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Unhangallın .. mel xx. 


Das Zahr 1841, welches in der Gefhichte von 
Württemberg durch die unvergeßliche Feier der 25jäh- 
rigen gefegneten Regierung unferes geliebten Königes 
ausgezeichnet ift, hat eine befondere Bedeutung für 
die Zufunft der evangelifchen Kirche des Landes erhalten. 

Die ueue hriftliche Liederfammlung für öffentlichen 
und häuslichen Gebrauch, welche hier pen Gemeinven 
dargeboten wird, ift, nächft einem neuen Kirchenbuche, 
auf der im Frühlinge diefes Jahres hiezu berufenen 
Synode, welche mit einer namhaften Zahl von Geift- 
lihen aus allen Theilen des Königreiches verftärkt wor- 
den war, durch Prüfung des zuvor erfchienenen und 
in mehr als 6000 Abdrücken bereits verbreiteten Ent: 
wurfes, und der von- allen Seiten darüber eingelaufe- 
nen Anfichten und Wünſche, zu Stande gefommen. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren hat an ver Vollen— 
dung diefes Buches gearbeitet, und eine gewiffenhafte 
Berathung der vielfachen Bedürfniffe des Gottespienftes, 
und der mannigfaltigen Denk- und Empfindungsweifen 
des Glaubens in der evangelifhen Kirche hat jeven 
brauchbaren Wink, jede gemwirhtige Stimme von da und 
dort, aus hohem und niederem Stande, gerne benüßt 


IV 


und fo ein Werk ausgeführt, zu welchem in brüber- 
lichem Geift Unzählige mitgewirkt haben, das mithin 
als die Frucht einer gemeinfchaftlichen Hanpreichung 
der Kirche felbft betrachtet werden darf und fortan zur 
Pflege der Einigkeit im Geifte durch das Band des 
Friedens aller Orten beitragen müffe. 

Der ſchönſte Schmud und nicht die geringfte Kraft 
ver evangelifchen Kirche find ihre geiftlichen Lieder und 
Choräle. Ste hat von beiden mit jevem Jahrhundert 
eine anfehnliche Zahl und in eigenthümlichem Ton und 
Gepräge hervorgebracht, und hat auch aus früheren 
Zeiträumen und aus andern. Kirchen das Schönſte fich 
dankbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in ven 
deutſchen Ländern wieder allgemein erwachten Bedürf— 
niß gemäß, darauf gefehen werden, zu dem Guten, 
was bereits in dem feit dem Jahr 1791 geltenden Ge- 
fangbuche ſteht, noch manches andere, was in ven 
älteren Sammlungen von Alt« und Neu- Württemberg 
von entfihievenem Werth und noch in theurem Anfehen 
unter dem Bolfe war, hinzuzufügen und foldhes alles 
in einer Geftalt aufzubewahren, welche weder die ur— 
fprüngliche Form jener Lieder verwifcht, ncch dem Ge— 
fhmad und der Ausdrucksweiſe ver jeßigen Zeit ganz 
zuwider lautet. Ebenfo war aber auch daran gelegen, 
die beiten und erbaulichfien Lieder des jüngften Zeit- 
raums in biefer neuen Sammlung zu vereinigen, und 
dadurch vieles, was bisher nur Wenigen befannt, 
einer allgemeinen Berbreitung werth erfhien, in un 
fere chriſtlichen Familien und Gemeinden einzuführen. 
Es möge nun dieſes Buch jedem nach feinem Bedärf- 
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ni dienen und recht Vielen gleich jenem Hausvater 
(Matth. 13, 52.) feyn, der aus feinem Schatze neues 
und altes hervorträgt, und in beidem denen, vie es 
mit Andacht gebrauden, eine Gabe des Geiftes zum 
ewigen Leben barreichen. 

Und weil doch die Hauptfache ift, daß chriftliche 
Erbauung geftiftet, lebendiger Glaube an Gott umd 
an Jeſum Chriftum genährt werde, und Gottes Wort 
reichlih unter und wohne, — wozu wir dem Herrn 
auch fingen follen in unferem Herzen (Epheſ. 5, 19.): 
fo durften in diefer Sammlung au nur folde geift- 
liche Lieblihe Lieder feyn, welde das Herz mit dem 
erfüllen, wovon fichs gebühret, daß der Mund über- 
gehe und wir unter einander reden und. ung felbft Ich» 
ren und vermahnen als mit Pfalmen und Tobgefängen 
(Eolofl. 3, 16.). Es wird daher auch wohl in feinem, 
wie verfchieven fie fonft von einander lauten müflen, ver 
evangelifche Geift und das Belenntniß der Kirche ver— 
mißt werben. Auch find die Schriftftellen über jedem 
Led ein Fingerzeig, wie der Inhalt diefer Gefänge 
noch im einzelnen mit den Ausfprüchen des göttlichen 
Worts zufammenhänge. Daher Fann ein fleißiger Ge- 
brauch vieler Lieder nicht wohl ohne den Segen einer 
fortwährenden Hinweifung auf die riftlichen Heilswahr- 
heiten und einer häufigeren Befchäftigung auch mit dem 
Buche des Lebens felbft bleiben. Die Stimmen einer 
gläubigen Andacht, einer aufrichtigen Buße, eines kind— 
lihen Dankes und Vertrauens, einer ungefärbten Liebe 
Gottes und des Nächften, welche in diefen Tievern aus 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchem, das in 
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unferem Lande fich noch ein befonderes Gedächtniß ver 
Anhänglichkeit und Verehrung geftiftet hat, werden in 
noch viel mehreren Herzen einen wohlthuenden, erheben- 
den und veredelnden Anklang werden. Und fo möge au 
diefes Gefangbuch unter dem Auffehen des Herrn ver 
Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl 
des Landes, das nur in Gottesfurcht geveiht, und vie 
Seligleit ver Seelen, die nur aus vem Glauben kommt, 
vermehren, und den theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. 
Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25.), mit welchem in 
ven Tagen unferer Bäter der berzogliche Reformator 
yon Württemberg den evangelifhen Glauben und Gottes— 
dienft aufgerichtet hat, auch unter dem milden und ge— 
rechten Scepter feiner Königlichen Enkel erproben, daß 


Gottes Wort bleibet in Ewigkeit! 
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1. Allgemeine Gebetlieder. 


@igene Mel. 


1. Herr Gott! dich loben wir; 
Herr Gott! wir danken dir; 
dich, Vater in Ewigkeit, Ehrt 
die Welt weit und breit; All 
Engel und Himmelsheer Und 
was dienet deiner Ehr, Auch 
Cherubim und Seraphim Sin— 
gen immer mit hoher Stimm: 
„Heilig iſt unſer Gott! Heilig 
it unfer Gott! Heilig ift un— 
jer Gott, Der Herre Zebaoth !” 


2. Dein göttlid Macht und. 


Herrlichfeit Geht über Him- 
mel und Erde weit; Der hei— 

\ ligen zwölf Boten Zahl Und 
die lieben Propheten all, Die 
theuren Märtrer allzumal Lo— 
ben dich, Herr, mit großem 
Schall; Die ganze werthe Ehri- 
tenheit Rühmt dich auf Erden 
allezeit; Dich, Gott Vater, im 
böchften Thron, Deinen rech- 
ten und einigen Sohn, Den 
heiligen Geiſt und Tröſter 
wert) Mit rechtem Dienft fie 
lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Je— 
fu Chriſt! Gott Vaters ewiger 
Sohn du bift; Der Jungfrau 
“eib nicht haft verſchmäht, Zu 
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(Jef- 6, 3.) 

löfen das menſchlich Gefchledht; 
Du haft dem Tod zerftört fein 
Macht Und all Ehriften zum 
Himmel bracht; Du figft zur 
Rechten Gottes gleich, Mit al- 
ler Ehr ins Vaters Reich, Ein 
Richter du zufünftig bift Alles, 
das todt und lebend ift. 

4. Nun hilf ung, Herr, den 
Dienern dein, Die mit dein’'m 
Blut erlöfet feyn, Laß uns im 
Himmel haben Theil Mit ven 
Heilgen in ewgem Heil, Hilf 
deinem Volk, Herr Sefu Chrift, 
Und ſegne, das dein Erbtheil iſt, 
Wartund pfleg ihr zu aller Zeit, 
Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir 
loben dich Und ehr'n dein'n 
Namen ſtetiglich. Behüt uns 
heut, o treuer Gott, Für aller 
Sünd und Miſſethat! Sey uns 
gnädig, o Herre Gott, Sey uns 
gnädig in aller Noth; Zeig uns 
deine Barmherzigkeit, Wie unf- 
re Hoffnung zu dir ſteht; Auf 
dich hoffen wir, lieber Herr! 
Sn Schanden laß uns nimmer⸗ 
mehr! Amen. 

Luther, g. 1493 + 1546. 
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Eigene mel. (Sir. 50, 21 — 26.) 
2. Nun danfet Alle Gott | feiner Gnad Erhalten fort und 


Mit Herzen, Mund und Hän— 
den, Dergroße Dinge thut An 
uns und allen Enden; Der uns 
son Mutterleib Und Kindes— 
beinen an Unzählig viel zu gut 
Bis hieher hat gethan. 

2. Der ewig reiche Gott Woll 
ung bei unfremXeben Ein im- 
mer fröhlich Herz Und edlen 
Brieden geben; Und uns in 


Eigene Mel. 


3. Lobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren; 
Stimme, du Seele, mit ein 
zu den himmlifchen Chören! 
Kommet zu Kauf; Pfalter 
und Harfe, wacht auf, Laſſet 
den Lobgefang hören! 

2. Lobe den Herren, der Alles 


fo herrlich regieret, Der dich. 


auf Adlersgefieder fo ficher ge— 
führet, Der dir befchert, Mas 
dich erfrenet und nährt; Danf 
es ihm innigft gerühret! 

3. Lobe den Herren, der fünft- 
lich und fein dich bereitet, Der 
dir Gefundheit verliehen, dich 


Mel. Wer nur den lieben. 


4.8 daß ich taufend Zungen 
hätte Und einen taufendfachen 
Mund! Sch ſtimmte bamit um 
die Wette Dom allertiefften 
Herzensgrund Ein Loblied nach 


fort; Und uns aus aller Noth 

Erlöſen hier und dort. 

3. Lob, Ehr und Preis ſey 
Gott, Dem Vater und dem 
Sohne Und dem, der beiden 
gleich Im höchſten Himmels— 
throne, Dem einig höchſten 
Gott; Als es anfänglich war 
Und iſt und bleiben wird Jetz— 


und und immerdar! 
Nindart, g. 1586 + 1649. 


(Df. 103, 1—5.) 


freundlich geleitet; In wie viel 
Noth Hat nicht der gnädige 
Gott Ueber dir Flügel ge— 
breitet! 

4. Lobe den Herren, der ficht- 
bar dein Leben gefegnet; Der 
aus dem Himmel mit Strömen 
der liebe geregnet! Denfe dar— 
an, Wasder Allmächtige Faun, 
Der dir mit Liebe begegnet! 

5. Lobe den Herren und feinen 
hochheiligen Namen, Lob ihn, 
was in mir ift, mit dem erfore= 
nen Samen! Er ijt dein Licht; 
Seele, vergiß es ja nicht! Lob 
ihn in Ewigfeit! Amen. 

J. Neander, g. 1610 + 1680. 
(Pf. 150.) 


dem andern an Bon dem, was 
Gott au mir gethan. 

2. Was fchweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Bleib And 
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tehet munter im Gefchäfte Zu 
Gottes, meines Herren, Preis! 
Mär jever Puls mein Leben 
lang Und jeder Odem ein Ge- 
fang ! 

3. Shr grünen Blätter in den 
Mäldern, Bewegt und regt 
euch doch mitmir! Ihr ſchwan— 
fen Gräjer inden Feldern, Ihr 
Blumen, laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet feyn 
Und flimmet lieblich mit mir 
ein! 

4. Ach alles, alles, was ein 
Leben Und einen Odem in fidh 
hat, Soll fidy mir zum Gehil- 
fen geben; Denn mein Ber- 
mögen ift zu matt, Die großen 
Wunder zu erhöhn, Die al- 
lenthalben um mid) ftehn! 

5. Lob fey dir, o mein Gott 
und Bater, Für Leib und See- 
le, Sab und Gut! Lob fey dir, 
mildefter Berather, Für alles, 
was dein Lieben thut, Daß mir 
in deiner weiten Welt Beruf 
und Wohlfeyn ift beftellt! 

6. Mein treufter Jeſu! fey 
gepriefen, Daß bein erbar- 
mungsvolles Herz Sich mir fo 
hilfreich hat bewiefen, Und 
mich durch deinen Todesſchmerz 
Bom Sündenelend hat befreit 
Und dir zum Eigenthum ge= 
weiht. 

7. Auch dir fey ewig Lob und 
Ehre, D heilig werther Got— 
tesgeift, Für deines Troftes 


füße Lehre, Die mich ein Kind 
bes Lebens heißt! Was Gutes 
foll an mir gedeihn, Das wirft 
bein göttlich Licht allein. 

8. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bift du es nicht, o 
reicher Gott? Wer ſchützet 
mich auf meinen Wegen? Du 
bift es, Herr Gott Zebaoth! 
Du trägft mit meiner Sünden- 
ſchuld Unſäglich gnädige Ge— 
duld! 

9. Demüthig küſſ' ich deine 
Ruthe, Womit du mich gezüch— 
tigt haft; Wie viel thut fie mir 
doch zu gute! Gie iſt mir eine 
fanfte Laft, Und macht mich 
fromm, und zeugt dabei, Daß 
ich dir lieb und theuer fey. 

10. Sch Habe ja mein Lebe— 
tage Es fchon fo manchesmal 
gefpürt, Daß du mich unter 
vieler Plage Getreulich haft 
hindurch geführt; Denn in ver 
größeften Gefahr Ward ich 
dein Troftlicht auch gewahr. 

441. Wie follt ih nun nicht 
voller Freuden In deinem fte- 
ten Lobe ſtehn? Wie wollt ich 
auch im tiefſten Leiden Nicht 
triumphirend weiter gehn? 
Und giengs auch in den Tod 
hinein, So will ich doch nicht 
traurig ſeyn! 

12. Ich will von deiner Güte 
ſingen, So lange ſich die Zunge 
regt; Ich will dir Freuden— 
opfer bringen, So lange fi 
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mein Herz bewegt; Ja wenn 
der Mund wird Fraftlos feyn, 
So ftimm ich noch mit Seuf- 
zen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob 
auf Erden, Mein Gott, in 


Eigene Mel. 
5. Womit ſoll ich dich wohllo- 
ben, Mächtiger Herr Zebaoth ? 
Sende mir dazu von oben Dei- 
nes Geiftes Kraft, mei Gott; 
Denn ich Ffann mit nichts errei- 
chen Deine Gnad und Liebes- 
zeichen. Taufend, taufendmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür! 

2. Herr! entzünde mein Ge- 
müthe, Daß ich deine Wunder— 
macht, Deine Gnade, Treu 
und Güte Froh erhebe Tag und 
Nacht, Da von deinen Gnaden— 
güffen Leib und Seele zeugen 
müſſen. Taufend, taufendmal 
fey dir, Großer König, Dank 
dafür! 

3. Denk ich, wie ich dich ver— 
laffen, Wie ich häufte Schuld 
auf Schuld, So möcht ich aus 
Scham erblaffen Bor der Lang— 
muth und Geduld, Womit du, 
o Gott, midy Armen Haft ge- 
tragen aus Erbarmen! Tau 
ſend, taufendmal fey dir, Gro— 
Ber König, Dank dafür! 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigfeit 
Du durch fo viel Wundermwege 


allen Gnaden hin! Sm Him- 
mel fol es befjer werden, 
Wenn ich bei deinen Engeln 
bin; Da bring ich mit der jel- 
gen Schaar Dir taufend Hals 
lelujah dar! 

Menger, g. 1658 + 1734. 
(Pf. 103, 13.) 
Mich geführt die Lebenszeit, 
So weiß ich Fein Ziel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen. 
Taufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nach— 
gelaufen, Mich zu reißen aus 
der Gluth; Denn da mit ber 
Sünder Haufen Schnur fuchte 
irdifch Gut, Hiefeft du auf das 
mid) achten, Wonach man zu— 
erft folltrachten. Taufend, tau= 
fendmal fey dir, Großer Kö— 
nig, Dank dafür! 

6. D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht mein Heil ver 
fehle, Soll ich zu ven Wunden 
fliehn, Die mich ausgefühnet 
haben Und mir Kraft zum 
Leben gaben. Taufend, tau— 
fendmalfey dir, Großer König, 
Dank dafür! 

7. 3a, Herr, lauter Onad 
und Mahrheit Sind vor dei— 
nem Angeficht! Du, du trittft 
hervor in Klarheit, In Ge— 
rechtigfeit, Gericht, Läſſeſt ung 
in deinen Werfen Deine Güt 
und Allmacht merfen. Tau— 


1. 


fend, taufendmal fey dir, Gro— 
ser König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden Kamſt du, Herr, mein 
Gott, zumir, Nur mein Herze 
zu bereiten, Ganz fich zu erge— 
ben dir, Daß mein gänzliches 
Verlangen Möcht an deinem 
Willen bangen. Taufend, tau= 
fendmal fey dir, Großer Kö— 
nig, Dank dafür! 

9. Wie ein Vater nimmt und 
gibet, Nachdem's Kindern 
nüglich tft, So haft du mid) 
. auch geliebet, Herr, mein Gott, 
zu jeder Srift Und dich meiner 
angenommen, Wenn’s aufs 
äußerjte gefommen. Tauſend, 
taufendmal fey dir, Großer Kö— 
nig, Danf dafür! 

10. Deich haft du auf Adlers- 
flügeln Oft getragen väterlich, 
In den Thälern, auf den Hü— 
geln Wunderbar errettet mich; 
Schien mir alles zu zerrinnen, 
Ward ich doch der Hilfe innen. 
Tauſend, tauſendmal ſey dir, 
Großer König, Dank dafür! 


Mel. Nun ruhen alle. 


6. Herr, höre! Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre An 
allen Orten aus. Behüte alle 
Stände; Durch deiner All— 
macht Hände Beſchütze Kirche, 
Land und Haus. | 

2. Ad) laß dein Wort uns als 
len Noch ferner reichlich ſchal— 
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11. Fielen Tauſend mir zur 
Seiten Und zur Nechten zehn- 
malmehr, Ließeft du mich doch 
begleiten Durch der Engel ftar- 
fes Heer, Daß den Nöthen, 
die mich drangen, Ich jeden- 
noch bin entgangen. Tauſend, 
taufendmal fey dir, Großer Kö⸗ 
nig, Danf dafür! 

12. Bater! du haft mir erzei- 
get Lauter Gnad und Gütig- 
feit; Und du haft zu mir nenei- 
get, Sefu, deine Freundlich— 
feit, Und durch dich, o Geift 
der Önaden, Werd ich ftets 
noch eingeladen. Taufend, tau- 
fendmalfey dir, Großer König, 
Danf dafür! 

13. Tauſendmal fey dir ge- 
fungen, Herr, mein Gott, ſolch 
Lobgefang, Weil es mir bisher 
gelungen; Ach laß meines Le— 
bens Gang Berner noch durch 
Sefu Leiten Nur gehn in bie 
Ewigfeiten; Da willich, Herr, 
für und für Ewig, ewig dan> 
fen dir! 

Gotter, g. 1661 f 1735. 


(1 Tim. , 1—4.) 


len Zu unfrer Seelen Nug' 
Bewahr und vor den Rotten, 
Die deiner Wahrheit fpot- 
ten, Beut allen deinen Feinden 
Truß. 

3. Gib du getreue Lehrer 
Und unverdroßne Hörer, Die 
beide Thäter fern; Auf 
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Pflanzen und Begießen Laß Mißwachs, theure Zeiten Sich 
dein Gedeihen fließen Und | nicht bei uns verbreiten, Da 
Srüchte reichlich ernten ein. nach dem Byod der Hunger 
4. Du wollft uns hoch beglüs | ruft. 
den, Mithellen Onadenbliden | 9. Gedenfe voll Erbarmen 
Auf unfern König fehn; Ihn Der Leidenden und Armen; 
ihügen auf dem Throne, Auf | Verirrte bring herein. Die 
feinem Haupt die Krone In | Wittwen und die Maifen 
vollem Glanze laſſen ftehn. Wollſt du mit Trofte fpeifen, 
5. Laß alle, die regieren, Ihr | Wenn fe zu dir um Hilfe 
Amt getreulich führen! Schaff ſchrei'n. 
jedermann fein Recht; Dap| 10. Komm als ein Arzt den 
Fried und Treu fi) müfjen In | Kranfen, Und die im Glauben 
unfrem Lande füffen, Iafegne | wanfen, Laß nicht zu Grunde 
Mann, Weib, Herrn und | gehn. Die Alten heb und trage, 
Knecht. Damit fieihre Plage Geduldig 
6. Erhaltinjeder Ehe, Beim | Eönnen überftehn. 
Glücke, wie beim Wehe, Necht- | 41. Die Neifenden befrhüge ; 
ſchaffne Frömmigfeit. In Un- | Bleib der Verfolgten Stüße; 
ſchuld und in Tugend Gedeihe | Die Sterbenden begleit Mit 
unfre Jugend, Zu deines Reiz | deinen Engelfchaanren, Daß fte 
ches Dienft bereit. im Frieden fahren Zu Zions 
7. O Bater, wend in Gnaben | Trend und Herrlichkeit. 
Krieg, Feuer, Wafferfehaden | 12. Nun, Herr, du wirft er- 
Und Sturm und Hagel ab!| füllen, Was wir nad) deinem 
Bewahr des Landes Früchte | Willen In Demuth jegt be= 
Und mache nicht zunichte, Was | gehrt. Wir fprechen glänbig 
deine milde Hand ung gab. Amen In unfers Sefu Na— 
8. Laß alle giftgen Seuchen | men, ©o ift gewiß der Wunſch 
Bon unfern Grenzen weichen, | gewährt! 
Gib uns gefunde Luft. Laf Schmolf , 9. 1672 # 1737. 
Mel. Ehriftus, der ift. (Job. 15, 5.) 
7. Ach bleib mit deiner Gnade | Auf daß uns bier und dorten 
Beiuns, Herr SefuChrift, Daf | Sey Güt und Heil befchert! 
uns hinfort nicht fchade Des | 3. Ach bleib mit deiner Klar: 
böſen Feindes Lift! heit Bei uns, du werthes Licht; 
2. Ach bleib mit deinen Wor- Umgürt uns mit der Wahrheit, 
ten Bei uns, Erlöſer werth, Damit wir irren nicht! 
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1.Ach bleib mit deinem Se— 
gen Bei uns, du reicher Herr; 
Heil, Gnad und’all Vermögen 
Reichlich in uns vermehr! 

5. Ab bleib mit beinem 
Schutze Bei uns, du flarfer 
Held, Daf uns der Feind nicht 
truge, Noch uns beftric die 
Welt! 


6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei ung, du Herr und Gott; 
Beftändigfeit verleihe, Hilf 
uns aus aller Noth! 

7. Ach bleib mit deinem Srie- 
den Bei uns auch noch im Tod 
Und fprih uns zu, den Mü- 
ven: „Shr feyd verföhnt mit 
Gott!“ 


Steegmann, g. 1589 1632. DB. 7 nenerer Zufag. 


Mel. Ehriſtus, ber ift. 


8. So lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer ſeyn, 
Ich ſprech bei jedem Falle: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

2. Wenn Morgens ich erwa= 
be Und fchlafe Abends ein, 
Befehl ich Gott die Sache: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

3. Geh ih an die Geſchäf— 
te, So bitt ich zum Gedeihn 
Ihn un Verftand und Kräfte: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 
4. Will fich mein Fleiſch verge— 
ben, Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Blehen: 
„Herr , hilf mir, ich bin dein!“ 
5. Menn mid die Sünden 
fränfen, So Fann ich noch al— 
lein Anden Berfühner venfen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 


6. Fühl ich mich ſchwach im 


Mel. Daleı will ich. 


(Rlagelieder 3, 22. ıc. 


CPf. 119, 94.) 
Beten Und ift mein Glaube 
fein, Soll mid) fein Geift 
vertreten: „Herr, hilf mir, 
ich bin bein!“ 

7. Wenn ich in Leidenstagen 
Bei feiner Ruthe wein’, So 
will ich Findlich fagen: „Herr, 
hilf mir, ic) bin dein!“ 

8. Will Satan mid) berauben, 
Und macht die Welt mir Bein, 
Ruf ich getroft im Glauben: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nicht 
mehr mein, Sp feufz ich voll 
Vertrauen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

10. In meinen legten Stunden 
Schätz ich mich heil und rein 
Durch meines Heilands Wun- 
den: Erhilftmir, ich-bin fein! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
Pi. 34, 8.) 


9. Beherrſcher aller Welten! | an jedem Morgen, Gott, deine 
Zur Staube bet ih an; Wie Güte nen Und machte mid 
könut ich dir vergelten, Was | von Sorgen, Bon Gram und 
du an mir gethan? War nicht | Kummer frei? 
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4. Gib, daß ich dir vertraue, 


Haft du mir ſchon verziehn. | Der du die Liebe bleibft, Auch 


Ah laß mich Gnade finden, 
Und fegite mein Bemühn, Mic) 
felber zu bezwingen, Zu thun, 
was dir gefällt, Das Kleinod 
zuerringen, Dasewgen Werth 
behält. 

3. Gott! alle meine Tagı 
Sind Zeugen deiner Huld; 
Wie oft traf eine Plage Mid, 
nur ans eigner Chu! O 
möchte doch dein Segen, Der 
mich bisher erfreut, Mich prin- 
gen und bewegen Zur thätgen 
Danfbarfeit! 


wenn bu mich auf rauhe Und 
fteile Pfade treibftl. Wenn in 
Gefahr und Schmerzen Mein 
Geift will muthlos feyn, So 
flöße meinem Herzen Geduld 
und Hoffnung ei, 

5. Zum Beften foll mir die- 
nen Das Leiden diefer Zeit; 
Noch ift fie nicht erfchienen, 
Die große Herrlichfeit Und 
MWonne, die die Deinen Der- 
einft beglüden foll; Sie füen 
unter Weinen, Und ernten freu- 
denvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hohenlohe» Kirchberg, g. 1737 4 1801. 


Mel. Herr, wie bu willt. 


10. Gott! beine Güte reicht 
fo weit, Sp weit die Wolfen 
gehen; Du Frönft uns mit 
Barmbherzigfeit Und eilft, uns 
beizuftehen. Herr, meine Burg, 
mein Fels, mein Hort, Der: 
nimm mein Flehn, merf auf 
mein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. 3ch bitte nicht um Weber- 
fluß Und Schäße biefer Erden: 
Laß mir, fo viel ich Haben muß, 
Nach deiner Gnade werden; 
Gib mir nur Meisheit und 
Nerftand, Dich, Gott, und den, 


(Pf. 5. 2.3. 57, 11.) 
3. Sch bitte nicht um Ehr und 


Ruhm, So fehr fie Dienfchen 


rühren; Des guten Namens 
Eigenthum Laß mich nur nie 
verlieren. Mein wahrer Ruhm 
fey meine Pflicht, Der Ruhm 
vor deinem Angeficht, And 
frommer Sreunde Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Ze— 
baoth, Auch nicht um langes 
Leben; Sm Glüde Demuth, 
Muth in Noth, Das wolleft 
du mirgeben. Sn deiner Hand 
ſteht meine Zeit; Laß du mich 
nur Barmherzigfeit Vor dir 


den du gefandt, Und mich felbft | im Tode finden. 


zu erfennen. 
Eigene Mel. 


11. Sieh, hier binich, Ehren- 


5 Mof. 4, 29. 


Gellert, 9. 1715 + 1766. 
Jerem. 29, 13 20.) 


Thron; Schwache Thränen, 


könig, Lege mich vor deinen Kindlich Sehnen Bring ich dir, 


1. Ullgemeine Gebetlieder. 9 


du Menfchenfohn,; Laß dic) 
finden, Laß dich finden, Bin 
ih gleich nur Aſch und Thon. 

2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich, Lenfe mich nach 
deinem Sinn; Dich alleine Ich 
nur meine, Deinerfaufter Erb 
ih bin. Laß dich finden, Laß 
dich finden; Gib dich mir und 
nimm mich hin. 

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichts, als deine freie Gnad, 
Die du gibeft, Wo du liebeft 
Und man vich liebt in der That. 
Laß dich finden, Laß dich finden; 
Der hat Alles, der dich hat. 

4. Rein, vol Wonne, Wie 
die Sonne, Iſt, o Seelenfreund, 
dein Herz. Ich nur finde Noch 


Mel. Herr Chriſt, der einig. 


12. Herr Sefu, Gnadenfon- 
ne, Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne 
Mein blödes Angefiht Nach 
deiner Gnad erfreuen, Und 
meinen Geift ernenen; Mein 
Gott, verfag mirs nicht! 

2. Bergib mir meine Sünden 
Und wirf fie hinter dich; Laß 
allen Zorn verſchwinden Und 
bilf mir gnädiglich. Laß deine 
Kriedensgaben Mein armes 
Herze laben; Ach Herr, erhöre 
mich ! 

3. Bertreib aus meiner See- 
len Den alten, eitlen Sinn, 
Und Taf mich dich ermählen, 


der Sünde Tödtend Gift in 
mir mit Schmerz. Laß dich 
finden, Laß dich finden, Schaff 
in mir ein reines Herz. 

5. Tief in Nöthen Hilf mir 
beten, Sindlich beten, Herr, 
vor bir. Ach erfcheine, Menu 
ih weine, Bald mit deiner 
Hilfe mir! Laß dich finden, Laß 
dich finden, Denn mein Herz 
verlangt nach bir. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Keichthum, MWolluft, Ehr und 
Freud Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, Welches fucht 
die Ewigfeit. Laß dich finden, 
Laß dich finden, Großer Gott, 
ich bin bereit. 


J. Neander, g. 1610 t 1680. 
(Joh. 1,9. 12. ef. 38, 17.) 


Daß ich mich Fünftighin Zu 
deinem Dienft ergebe Und bir 
zu Ehren lebe, Weil ich er= 
löfet bin. 

4. Befördre dein Erfenntuiß 
In mir, mein Seelenhort, Und 
öffne mein Verſtändniß Durch 
dein lebendig Mort; Damit 
ich an dich gläube Und in der 
Wahrheit bleibe, Ja wachſe 
fort und fort. 

5. Mit deiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuz'gen die Begier Und al— 
le böſen Lüſte, Auf daß ich für 
und für Der Sündenwelt ab— 
ſterbe Und nach dem Fleiſch 
verderbe, Hingegen leb in dir. 
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6. Ach zünde deine Liebe In 
meiner Seele an, Daß ich aus 
innrem Triebe Dich ewig lie- 
ben Fann Ind dir zum Wohl— 
gefallen Beftändig möge wal— 
len Auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärfe, Verleih mir Kraft und 
Muth! Denn das find Gnaden— 
werfe, Die dein Geiſt fchafft 


Eigene Mel. 
13. DO Gott, du frommer 
Gott, Du Brunnquell aller 
Gaben, Ohn den nichts ift, was 
ift, Bon dem wir alles haben! 
Gefunden Leib gib mir, Und 
daß in folchen Leib Die Seele 
unverlegt, Kein das Gewifjen 
bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Sleiß, 
Mas mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl Su 
meinem Stande führet. Gib, 
daß ichs thue bald, Zu der 
Zeit, da ich foll, Und dann ge- 
rathe mirs Durch deinen Se— 
gen wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ftets, 
Momit ich kann beftehen, Laß 
fein unnüges Wort Aus mei- 
nem Munde gehen; Und wenn 
in meinem Amt Sch reden foll 
und muß, So gib ven Worten 
Kraft Und Nachdrud ohn Ber: 
druß. 

4. Find't fich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen; 
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und thut; Hingegen all mein 
Einnen, Dein Laffen und Be— 
ginnen Iſt böfe, und nicht gut. 
8. Darum, du Gott der Gna— 
ven, Du Bater aller Treu, 
Mend allen Seelenfchaden 
Und mach mich täglich neu! 
Gib, daß ich deinen Willen 
Getreulich mög erfüllen, Und 
fteh mir Fräftig bei. 


Gotter, g. 1661 $ 1735. 
(Jak. 1, 17.) 
Gib einen Heldenmuth, Das 
Kreuz hilf felber tragen. Gib, 
daß ich meinen Feind Mit 
Sanftmuth überwind; Gib 
Breunde, die mit Rath Und 
That mir nahe find. 

5. Laß mich mit jedermann 
In Fried und Sreundfchaft le= 
ben, Sp weit e8 chriftlich ift. 
MWillft du mir etwas geben Au 
Reichthum, Gut und Geld, So 
gib auch dieß dabei, Daß von 
unrechtem Gut Nichts unter- 
menget fey. 

6. Soll ich auf diefer Melt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen ſauren Tritt 
Hindurch ins Alter dringen, 
Sp gib Geduld; vor Sünd 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf day ich tragen mag Mit 
Ehren graues Haar 

7. Laß mich an meinen End 
Auf Ehrifti Tod abfcheiden; 
Die Seele nimm zu dir, Hin— 
auf zu deinen Freuden. Dem 
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Leib ein Räumlein gönn Bei ſchön verklärt, 
frommer Ehriften Grab, Auf 


dab er feine Ruh An ihrer 
Seite hab. 

8. Mann du die Tobten wirft 
An jenem Tag aufweden, 
Wolft du auch deine Hand Zu 
meinem Grab ausftreden; Laß 
bören deine Stimm, Ruf mei- 
nen Leib hervor Und führ ihn, 
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Zum auser— 
wählten Chor. 

9. Gott Vater, dir fey Preis 
Hier und im Himmel droben; 
Herr Sefu, Gottes Sohn, Ich 
will dich allzeit loben; O heil- 
ger Geift, dein Ruhm Erfchall 
je mehr und mehr; Dreieinger 
Herr und Gott, Dir fey Lob, 
Preis und Ehr! 


3. Heermann, g. 1585 t 1647. V. 9 fpäterer Zufag. 


Mel. Noch fing ich Hier. (Rom. 8, 35 — 39. Pf. 111, 1.4.9. Gir. 18, 12— 14.) 


14. Herr von unendlichem 
Erbarmen, Du unergründlich 
tiebesmeer! Sch danke dir mit 
andern Armen, Mit einem 
ganzen Sünderheer, Für deine 
Huld in Sefu Chrift, Die vor 
der Melt geweſen ift. 

2. Für dein fo allgemein Er- 
löfen, Für die Verſühnung al- 
ler Schuld, Für deinen Ruf an 
‚alle Böfen, Und für das Wort 
son deiner Huld; Ja für die 
Kraft in deinem Wort Danft 
dir mein Herze bier und dort. 
3. Für deinen heilgen Geift 
ver Liebe, Der Ölauben wirft 
in unſrem Geift, Für diefes 
Glaubens Kraft und Triebe, 
Vodurch fich deine Macht er— 
weist, Kür die Befeſtigung dar- 
in Danft dir mein neugefchaff: 
ner Sinn; 

4. Für dein fo tröftliches Ver: 
fprechen, Daß deine Gnade 
ewig fey; Wenn Berge ftür- 


zen, Hügel brechen, So bleibt 
dein Bund und deine Treu; 
Menn Erd und Himmel weicht 
und fällt, So lebt doc) Gott, 
der Glauben hält. 

5. Für deine theuren Sakra— 
mente, Die Siegel deiner wah— 
ren Schrift, Wo Gott, damit 
ih glauben könnte, Ein Denf- 
mal feiner Wunder ftift’t, Für 
diefe Önaden inder Zeit Danft 
dir mein Herz in Ewigfeit. 

6. Sa Mund und Kerze foll 
bir danfen; Doch bittet auch 
mein Herz und Mund: Laß 
weder Mund noch Herze wan- 
fen Und gründe mich auf die= 
fen Grund; Erhalte nur durch 
deine Tren Auch bis aus Ende 
mich dabei. 

7. Laß mir veinallgemein Er— 
barmen, Das allgemeine Löſe— 
geld, Den allgemeinen Ruf der 
Armen, DenallgemeinenTroft 
der Welt, Die Mittel, welche 
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allgemein, Den feſten Grund 
des Glaubens ſeyn. 

8. Du gabſt ja mir auch ſolche 
Gnaden, Auch ich, ich habe 
Theil daran; Ich lag ja mit 
in gleichem Schaden, Für mich 
iſt auch genug gethan; An dei— 
nem Worte, Troſt und Heil 
Gehört mir mein beſondres 
Theil. 

9. An dieſem kann ich nun er— 
kennen, Daß ich dein Kind in 
Gnaden bin; Du willſt mir 
ſelbſt die Ehre gönnen, Du 
gabſt den Sohn für mich dahin, 
Der war den Sündern zuge— 


Mel. Du, Gott, biſt über alles. 


15. Nicht um ein flüchtig 
Gut der Zeit, Ich fleh um dei— 
nen Geiſt, Gott, den zu meiner 

Seligkeit Dein theures Wort 
verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom 
Himmel ſtammt, O Vater, 
lehr er mich, Die Weisheit, 
die das Herz entflammt Zur 
Liebe gegen dich. 

3. Dich lieben, Gott, ift Se- 
ligfeit; Gern thun, was dir ge- 
fällt, Wirft reinere Zufrieden- 
beit, Als alles Glück der Welt. 


- Eigene Mel. 
16. Herr Sefu Chriſt! dich 
zu und wend Und deinen heil- 
gen Geift uns fend, Mit Hilf 


und Gnad er uns regier And |Xobe dein, 
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zählt, In dem die Sünder 
ausermwählt. 

10. Laß mich ın Liebe heilig 
leben, Unfträflich dir zum Lobe 
feyn; Berfichere mein Herz 
daneben: Es reife Feine Luft 
noch Bein Mich von der Liebe 
Gottes hin, Weil ich in Ehrifto 
Sefu bin. 

11. Tod, Leben, Trübfal, 
Angft und Leiden, Was Melt 
und Hölle in fich ſchließt, Nichts 
ſoll nich von der Liebe fcheiden, 
Die da in Ehrifto Sefu ift. Fa 
Amen!Bater aller Treu, Zahl 
mich den Auserwählten bei. 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 
(Zue. 11, 13.) 

4. Vertrauen hab ich — zu 
dir; Dann ſchenket auch dein 
Geiſt Das freudige Bewußt— 
ſeyn mir, Daß du mir gnädig 
ſeyſt. 

d. Er leite mich zur Wahrheit 
hin, Zur Tugend ftärf er mich, 
Und zeige, wenn ich traurig 
bin, Auch mir als Tröfter fich. 

6. Er fihaff in mir ein reines 
Herz, Berfiegle deine Huld, 
Und er bewaffne mih im 
Schmerz; Mit Muth und mit 


Geduld. 
Chr. Fr. Neander, g. 1723 + 1802. 


(Habat. 2, 14.) 


ung den Weg zur Wahrheit 
führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Bereit das Herz 
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zur Andacht fein; Den Glau— 
ben mehr’, ftärf den Berftand, 
Daß uns dein Nam werd wohl 
befannt. 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
„Beer: Heilig, heilig ift Gott, 
der Herr! Und ſchauen dich 


13 


von Angeficht In ewger Freud 
und felgem Licht. 

4. Chr fey dem Vater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geift 
in Einem Thron! Der heiligen 
Dreifaltigkeit Sen Lob und 
Preis in Ewigfeit! 


Wilhelm, Herzog von Gechfen. Weimar, 9. 1595 } 1662. 


Mel. D Gott, du frommer (Nehem. 13, 31. 


17. Ach Gott, gedenke mein, 
Gedenke mein zum beſten! 
Dieß iſt das ſchöne Wort, Das 
mich allein mag tröſten. Ich 
fürchte keine Noth Und keine 
Angſt noch Pein, So lang ich 
tufen kann: Ach Gott, gedenke 
mein! 

2. Ach Gott, gedenke mein! 
Wie könnt ich ſichrer leben, 
Als wenn du, Vater, willſt Ob 
deinem Kinde ſchweben, Wenn 
ich von deinem Schutz Kann 
anvergefjen ſeyn? Drum bitt 
ih allezeit: Ach Gott, gevenfe 
mein! 

3. Ach Gott, gedenfe mein! 
Blick ber zu deinem Kinde, 
Weil ich fonft nirgends Ruh 
Und Rettung befjer finde, Auch 
feine Hilfe weiß, Denn nur 
bei dir allein; Drum ruf ich 
allezeit: Ach Gott, gedenfe 
mein! 

4. Ah Gott, gedenfe mein! 
Zwar nicht an meine Sünde, 
Modurch ich mich des Nechts 
Der Kindfchaft felbft entbinde ; 
Ach nein, im beften laß Mich 


Röm. 8, 31.) 

bir befohlen feyn, Gedenf an 
Gnad für Recht; Ach Gott, ges 
denke mein! 

5. Ad Gott, gedenke mein! 
Bin id) ein Uebertreter, So ift 
mein Sefus da, Als .ineiner 
Seele Retter. Will Sünde, 
HU und Tod Den Untergang 
mir dräun, So hilft er, weil 
ih ruf: Ach Gott, gebenfe 
mein! 

6. Ah Gott, gedenfe mein 
Mit reichem Troft und Segen! 
Behüte jedes Haus, Gib 
Glück auf unfern Wegen; 
Flöß mir denreinen Trieb Des 
heilgen Geijtes ein; Erhör 
mich, wenn ich ruf: Ach Gott, 
gebenfe mein! 

7. Ah Gott, gedenfe mein‘ 
Gedenfe meinim Leiden, Wenn 
Alles mic) zulegt Verläßt bei 
meinem Scheiden, So bitt ich, 
lafje dir Die Seel befohlen 
feyn In meiner Todesnoth: 
Ad Obtt, gedenfe mein! 

8. Ach Gott, gedenfe mein! 
Sa, ja du willft gedenfen; Du 
haft dem Schädher dort Die 
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Gnade wollen fchenfen, Daß | ift das fchöne Wort, Das mid 
er noch felben Tag Sm Para | allein mag tröften. Jetzt fürcht 
dies follt feyn, Drum ruf ich | ich Feine Roth Und Feine Angft 


auch mitihm: Ach Gott, ges 
denfe mein! 

9. Nun, Gott gedenfet mein, 
Er denket mein im beiten; Dieß 


Mel. Herr Jeſu Ebriſt, mein's. 


18. Nach dir, o Gott, ver— 
langet mich, Mein Gott, ich 
denke ſtets an dich; Zieh mich 
nach dir, nach dir mich wend, 
Aus Zion deine Hilfe ſend! 

2. Die Sonnenblum folgt ih— 
rer Sonn, So folg ich dir, o 
meine Wonn; Nur wünſch ich, 
daß ich könnte hier Ganz frei 
von Sünden folgen dir. 

3. Doch leider hat der Sünde 
Gift Solch Uebel in mir ange— 
ſtift't, Daß ſich der matte Geiſt 
nicht kann Davor recht ſchwin— 
gen himmelan. 

4. Ach wer wird mich befreien 
doch Von meinem ſchweren 
Sündenjoch? O Herr, ich 
ſehne mich nach dir: Befreie 
mich und hilf du mir! 

5. Es iſt mein Will nach dir 
gericht't, Doch das Vollbrin— 
gen mir gebricht; Und wenn 
ich auch hab Guts gethan, Klebt 
doch Unreines noch daran. 

6. Gedenke, daß ich hin dein 


Mel. Mein Jeſu, der du mich. 


19. Herr! babe Acht auf 
mich, Und reiß mich Fräftiglich 


(Jerem. 18, 19. Df. 121. 


Don allen Dingen; Denn ein 
gefeffelt Herz 





noch Bein; Mein Rufen ift er: 
hört: Mein Gott gedenfet 
mein ! 

Adam. 1700- 
(Pf. 25.) 
Kind, Bergib und tılge meine 

Sind, Daß ich zu dir mit 
freiem Lauf Mich fchwingen 
fönne himmelauf. 

7. Den Sinn der Welt rott 
in mir aus, Sey du nur Herr 
in meinem Haus; Den Schild 
des Glaubens mir verleib Und 
brich des Feindes Pfeil’ ent- 
mei. 

8. Nach dir, mein Gott, laß 
mir forthin Gerichtet feyn den 
ganzen Sinn; Ich eigne dich 
mir gänzlih zu Und fuch in 
dir nur meine Ruh. 

9. Hinweg, hinweg bu ſchnöde 
Luft, Bleib mir auf ewig un- 
bewußt! Was fortan mid) ver- 
gnügen fol, Def ift allein der 
Himmel voll. 

10. Ach Alles, was mid; reißt 
von bir, Du höchftes Gut, das 
treib von.mir; In dir, mein 
Gott, in dir allein Laß hin- 
fort meine Freude feyn! 


Unton Ulrich, Herzog 7 —— 
1633 t 1714. 


— 3, 9.) 


Kann fich ja 
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bimmelwärts Durchaus nicht 
ſchwingen. 

2. Herr! habe Acht auf mich; 
Schaff, daß mein Herze ſich 
Im Grund bekehre; Trifft 
vom verborgnen Bann * Dein 
Auge noch was an, Herr, das 
zerſtöre! ·Joſ. 7, 15. 

3. Herr! habe Acht auf mich; 
Haſt du allmächtiglich Den 
Strick zerriſſen, So laß, dem 
Feind zu Trutz, Mich deinen 
ſtarken Schutz Nun ſtets ge— 
nießen. 

4. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Schlange mühet ſich, Mit 
ihren Tücken Ein Herz, das 
du befreit, Von der Einfältig— 
keit Bald zu verrücken. 

5. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Welt legt liſtiglich In 
ſolchen Dingen, Die ſie un— 
ſchuldig nennt, Weil ſie ſich 
ſelbſt nicht kennt, Viel' Netz' 
und Schlingen. 

6. Herr! habe Acht auf mich; 
Tödt in mir mächtiglich Die 
Figenliebe, Trägheit, Luft, 
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Furcht und Neid, Menfchenge- 
fälligfeit, Unlautre Triebe! 

7. Herr! habe Acht auf mich; 
Und laß mich ritterlih Den 
Kampf beftehen, Wenn Satan, 
Sünd und Melt Mich ftürmend 
überfälft, Nicht übergehen, 

8. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Liebe nennet dich Iſraels 
Hüter; Du fchlafjt und ſchlum— 
merft nicht, Dein bligend An- 
geficht Schlägt Feinde nieder. 

9. Herr! habe Acht auf mich; 
Dein Herz ift mütterlih, Das 
heißt dich machen, Das Kind 
liegt forgenlos, Sanft in der 
Mutter Schoos, Die wirds 
fchon machen. 

10. Herr! habe Acht auf mich; 
O zeuch mich ganz in dich Mit 
Leib und Seele; Dein bin ich, 
du bift mein, Du, den ich mir 
allein Zum Hort erwähle. 

414. Herr! habe Acht auf mid 
Beim legten Kampf, wenn ich 
Bon hinnen feheide; Führ mid) 
durch dein Geleit In deine Herr: 
lichfeit, Zur ewgen Freude. 


Vielleicht von Dr. Johann Ehriftian Gtorr 
Mel. DO Gott, du frommer. (Pf. 38, 22.) 


20. Ach Gott, verlaß mich 
aicht! Gib mir die Gnaden— 
bände; Ach führe mich, dein 
Kind, Daß ich den Lauf voll: 
ende Zu meiner Geligfeit, 
Sey du mein Lebenslicht, Mein 
Stab, mein Hort, mein Schuß; 
Ah Gott, verlaß mich nicht!“ 


2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Regiere vu mein Wallen; Ach 
laß mich nimmermehr In Sünd 
und Schande fallen! Gib mir 
den guten Geift, Gib Glau— 
benszuverfiht, Sey meine 
Stärf und Kraft; Ach Gott, 
verlag mich nicht! 
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3. Ach Gott, verlaß mich nicht! | meines Amts, Die Werfe meis 
Sch ruf aus Herzensgrunde:| ner Pflicht, Zu thun, was dir 
Ah Höchfter, ftärfe mich In| gefällt; Ach Gott, verlaß mich 
jeder böfen Stunde! Wenn mir | nicht! 

Verfuhung naht Und meine) 5. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Seel anficht, So weiche nicht | Sch bleibe dir ergeben; Hilf 
von mir; Ach Gott, verlaß| mir, o großer Gott, Recht 
nich nicht! glauben, chriftlich leben Und 

4. Ach Gott, verlag mich nicht! | felig feheiden ab, Zu fehn dein 
Komm gnädig mir entgegen; | Angefiht; Hilf mir in Noth 
Ach Vater, kröne doch Mitreiz | und Tod; Ach Gott, verlaf 


chem Himmelsfegen Die Werfe | mich nicht! 
Sal. Frand, g. 1669 } 1725. 


Mel. Sol es gleih. (Matth. 6, 19.20 Joh. 15, 7.) 


21. Urquell aller Seligkei-Haupte, Wenn die Welt ihr 
ten, Die in Strömen fich ver= | alles raubte, Hinblidt, wo fie 
breiten Durch der Schöpfung | wonnevoll Alles wieder finden 
weit Gebiet, Vater, hör mein | foll; 

flehend Lied! 7. Starfen Muth im Kampf 

2. Nicht um Güter diefer Erde, | des Chriften Mitder Welt und 
Des erhabnen Geiſts Befchwers | ihren Lüften; Sieg dein Geift, 
de, Um die Weltluft Fomm ich | und wenn er fiegt, Demuth, 
nicht, Vater, vor dein Angeftcht. | die im Staub fich fchmiegt; 

3. Schäße, die mich nicht ver= | 8. Duldung, alle Xebenspla> 
laſſen, Wenn ich fterbend werd | gen Mit Selaffenheitzutragen; 
erblafjen, Tugenden, des Chri- | Stille8 Karren, bis der Tod 
ſten werth, Sind es, die mein | Mich erlöst auf dein Gebot; 
Herz begehrt. 9. Seelenruhe, Muthim Ster— 

4. Öeber aller guten Gaben! ben, Wenn die Lippen fich ent— 
FeſtenGlauben möcht ich haben, | färben Und der legte Seufzer 
Mie ein Meerfels unbewegt, | fpricht: O mein Jeſu, laß mich 
Menn anihn die Woge fchlägt; | nicht! 

5. Lieb, aus deinem Herzen | 10. Willft du, Herr von mei- 
ftammend, Immer rein und im= | nemXeben, Diefe Seligfeitmir 
mer flammend, Liebe, die dem | geben, So wird auch die Lei— 
Feindverzeiht UnddemFreund | vensnaht Mir zum heitern 
das Leben weiht; Tag gemadht. 

6. Hoffnung, die mit hohem | 44. Immer willich beten, rin- 
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gen, Stille harren, Danf dir | frieden: 
ftärft die Müden; Nur vergif 
nie fein Gebot: „Sey getreu 
bis in den Tod!“ 


bringen, Bis dein Auf einft 
meinen Geift Zu dir, Vater, 
fommen beißt. 

12. Seele, gib dich nun zu= 
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Jeſus Fommt und 


Schubart, g. 1739 } 1744. 


Mel. Was forgjt du ängftlih. GJerem. 29, 11.) 


22. Der du das Loos von 
meinen Tagen Und meines 
Lebens Glück und Plagen Mit 
Güt und Weisheit mir bes 
ſtimmt, Dir, Gott, danf ich mit 
ftohem Herzen, Das jeine 
dreuden, feine Schmerzen Aus 
deinen Segenshänden nimmt. 
2. Du hajt im Lauf von mei- 
nem Leben Mehr Glück als 
Leiden mir gegeben, Mehr 
Guts, als ich verdient, be= 
ihert. Muß ich den Abend 
lang auch weinen, Läßſt du miv 
doch die Sonne fcheinen, Wenn 
faum der Morgen wieberfehrt. 
3. Sollich nach deinem Wohl— 
gefallen Durch mancher Prü— 
fung Euge wallen, Die Fleiſch 
und Blut mir fchwerer macht, 
So darf mein Herz doch nicht 
serzagen; Schweiß, du bijt bei 
meinen Plagen Stets auf mein 
wahres Wohl bedadıt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, 


23. Gott, Vater in dem Him- 


mel, ſprich Dein Mort des 


Segens über mich, Daß ich 
im Frieden jeden Tag Begin— 


nen und vollenden mag. 


2. Herr! was mir deine Hand 


Eoangelifches Geſangbuch. 


mein’. 


4. Selbſt aus des Lebens Bit- 
terfeiten Weißt du mein Glüd 
mir zu bereiten Und fchaffft 
aus Finfterniffen Licht; Du 
babnjt vor mir die rauhen 
Stege Und leiteft mid) auf 
meinem Wege, Wenn Licht und 
Leitung mir gebricht. 

5. Drum foll vor dir mein 
Herz ſich ftillen; Sch weiß, 
dag ohne deinen Willen Kein 
Haar von meinem Haupte 
fällt. Auf dich allein kann ich 
vertrauen Und meiner Zukunft 
Hoffnung bauen In diefer une 
beſtändgen Welt. 

6. 3a, Herr, e8 fey mein gan— 
zes Leben Bloß deiner Leitung 
übergeben, Bis dieſer Leibes— 
bau zerbricht. Ob Berge fal- 
len, Hügel weichen Und Wel- 
ten fich zum Einſturz neigen, 
Sp weicht doch deine Gnade 
nicht ! Pagfe, g 17274 1787. 
(Luc. 11,9. 10.) 
beitimmt, Was ſie mir fpendet 
oder nimmt, Glüd oder Weh, 
das gelte mir Als Segen und 
Geſchenk von bir. 

3. Gib mir ein Herz, durch 
Gnade feit, Das dich in Allem 

2 
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walten läßt Und unbedingt | Srucht für dich und "Andre 
mit Kindesmuth In deinem | trägt. 
Baterwillen ruht. 7. Bebroht mich Trübfal und 
4. Hilf, daß ich züchtig, Flug | Gefahr, Co rette du mich im— 
und treu ISnWorten, Sinn und | merdar; Und laß mich, wenn 
Werken ſey Und Alles, waszur | ich Hilfe fand, Demüthig Füf- 
Sünde räth, In mir befiege | fen deine Hand. 
durch Gebet. 8. Sinkt aus der Hand mein 
5. Laß deines Sohnes Gna= | Wanderftab, Geh ich ins finftre 
denfchein Beftändig mir im | Thalhinab, Sonimm, o Gott, 
Herzenfeyn; Seinkeben, Wort | mein Heiland, dann Dich mei- 
und Kreuzesbild Sey meiner | ner Seele herzlich an. 
Seele Sonn und Schild. 9. Schenf mir im legten Au— 
6. Salt mir ins Herz dein | genblif Ein Vorgefühl von 
Lebenswort, Dann wirfe du, | jenem Glüf, Das du nah Ta— 
daß es fofort Im Innern auf: | geshig und Laft Den Deinen 
feimt, Wurzel fchlägt Und | dort bereitet haft. 
Bürbde, g. 1753 $ 1832. 
Mel. Mein's Herzens Jeſu. Ci Timoth. 6, 6C— 10.) 
24. Ach Gott des Himmels, | ift, Uns nicht zu Lüſten reizen; 
laffe mir Und Allen auf der | Laß mich die Lügen nicht zum 
Erden Den uns fo väterlich Schild, Das Gold mir nicht 
von dir Beſchiednen Theil ftets | zum Gößenbild, Den Bauch 
werben; Gib jedem immerdar | zum Gott nicht machen. 
nah Noth Sein zugedachtes A. Xaß mich nicht Ehre, Luft 
täglich Brod Und ein genüg- | und Geld, Mir felbft zum 
- fam Herze! Strid, verlangen; Gebrauch 
2. Gib Mäßigfeit und Dank: | ich etwa diefer Welt, Laß mich 
barfeit, Wenn du uns viel be= | nicht daran hangen. Die Zeit 
fhieden; Und wenn ung weni= | ift Furz, uns ruft das Grab; 
ger bereit, So mach uns doch | Laß mich das haben, was ich 
zufrieden. Leg uns nur deinen | hab, Als wenn ich es nicht 
Segen zu; Mo man dir traut, | hätte. 
erftatteft du Durch Segen alle] 5. Ach präge ftetö mir in den 
Mängel, Sinn, Daß ih, um hauszu— 
3. Gib, daß uns Feine Sorge | halten, Gefegt in deine Güter 
frißt; Laß ein abgöttiſch Gei- bin, Sie replich zu verwalten. 
zen, Das alles Uebels Wurzel Es eilt ja ſchon der Tag her— 
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zu, Da willft du, daß ich Rech— 
nung thu Bon allen deinen Gü— 
tern. 

6. Gib Frieden und Zufrie- 
denheit Auf allen unfern We— 
gen; Verleih uns fromme 
Obrigfeit, Und fröne fie mit 
Segen; Die Untern lehre ins- 
gemein Gewiſſenhaft, gehor- 


Met. Schmücke did. 


25. Herr, vor dem bie En— 
gel fnieen Undin felger Andacht 
glühben; Herr, dem Sonne, 
Mond und Sterne Willig die- 
nen nah und ferne; Herr von 
unzäblbaren Reichen, Großer 
König, ohnegleichen, Du ver- 
gönnft auch mir zu beten, Kind- 
lich vor dich hinzutreten! 

2. Alles darf ich dir befennen, 
Darf im Sohn dich Vater nen= 
nen, Und du blickt, wie Väter 
pflegen, Mir voll Lieb und 
Huld entgegen; Hörft, wasich 
son bir begehre, Trockneſt mei- 
nes Jammers Zähre, Gibft 
mir noch vor meinem Flehen 
Ueber Bitten und Berftehen. 

3. D fo höre, Vater, höre, 
Was ich demuthvoll begehre! 
Laß mich inniglich entbrennen, 
Dih zu fuchen, zu erfennen, 
Daß mich, mo ich bin und Iebe, 
Deine HerrlichFeit umfchwebe, 
Und ich dich in Freund und 
Schmerzen Immer trag in 
meinem Herzen. 

4. Er, der für una wollte fter- 
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fam feyn, Und für die Obern 
beten. 

7. Laß deiner Gnade Sonnen- 
ſchein In unfrem Lande glän- 
zen; Laß feine Feinde bei ung 
ein Und fchüge unfre Grenzen; 
Laß deiner Engel ftarfe Schaar 
Um uns bei drohender Gefahr 
Zur feften Mauer werden. 

Dh. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
(ob. 14, 13 2c. 21.) 
ben Zur Erlöfung vom Ber- 
derben, Sefus, bleibe meine 
Freude, Daß ich nie von ihm 
mich fcheide. Mag ver eltfinn 
auch das Sehnen Meines Her- 
yens ftolgverhöhnen, Halt mich 
feft in diefem Glauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod rauben. 

d. Deinen Geift, der Schwa- 
hen Führer, Gib auch mir, 
Gott, zum Regierer, Daß ich 
feinen Pfad erwähle, Drauf 
ich meines Ziels verfehle; Daß 
ich treu nach Wahrheit ringe, 
Jede Sündenluft bezwinge, 
ChHriftlich froh fey, chriftlich 
leide, Chriftlih fromm auch 
einft abfcheide. 

6. Willft du, Herr, zum Gei- 
ftesleben Auch noch Erdengut 
mir geben, Gib Gefundheit, 
Muth um Kräfte, Segen zum 
Berufsgefchäfte, Daß ich, 
Dürftige zu Iaben, Immer 
mög ein Scherfleinhaben, Und 
daß Liebe, Fried und Treue 
Mich bei deinem Volk ers 


freue. Frößing, g. 1746 + 1805 
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Eigene Mel. (Pf. 31 6. 86, 11.) 


26. 


ſchicks mit mir Im Leben und 


Herr! wie dur willt, fo | gib mir hier und dorten, Mas 


dient zu meiner Geligfeit; 


im Sterben; Allein zu dir fteht | Wend ab all Ungerechtigfeit 


mein Begier, Laß mich, Herr, 
nicht verderben! Erhalt mid) 
nur in deiner Huld, Sonft wie 
du willt; gib mir Geduld, 
Dein Will, der tft der beſte. 

2. Zucht, Ehr und Treu ver- 
leihb mir, Herr, Und Lieb zu 
deinen Morten; Behüt mich, 
Herr, vor falfcher Lehr, Und 


Eigene Mel.; oder: Du, Gott, bift über, 


27. Nun danfet allund brin- 
get Ehr, Ihr Menfchen in der 
Melt, Ihm, den da preist der 
Engel Heer Allzeit im Him— 
meldzelt! ' 

2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unfrem höch— 
ften Gut, Der feine Wunder 
überall Und große Dinge thut; 

3. Der uns von Mutterleibe 
an Friſch und gefund erhält, 
Und wo Fein Menfch mehr bel- 
fen Fann, Sich felbft zum Hel- 
fer ftellt; | 

4. Der, ob wir ihn gleich ho 
betrübt, Doch bleibet gütgen 
Muths, Die Straf erläßt, die 
Schuld vergibt, Undthut ung 
alles Guts. 

5. Er gebe uns ein fröhlic) 


28. Sey 


In meinem ganzen Leben. 

3. Sol ich einmal nad) dei- 
nem Kath Don diefer Melt 
abfcheiden, Verleih mir, Herr, 
nur deine Gnad, Daß es ge— 
ſcheh mit Freuden. Mein Leib 
und Seel befehl ich dir, O 
Herr, ein felig End gib mir 
Durch Jeſum Chriftum! Amen. 

Bienemann, g. 1540 + 1591. 
(Pf. 136, 1—4. Gir. 50, 24. 25.) 


Herz, Erfrifche Geiftund Sinn 
Und werf all Angft, Sorg, 
Furcht und Schmerz In Mee- 
restiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
Auf unfrem Vaterland; Er 
gebe Glück zu unfrem Thun 
Und Heil in allem Stand. 

7. Er lafje feine Lieb und Güt 
Um, bei und mit uns gehn: 
Was aber ängftet und bemüht, 
Gar ferne von uns ftehn. 

8. So lange diefes Leben 
währt, Geyer ftets unfer Heil; 
Und wenn wir fcheiden von der 
Erd, Verbleib er unſer Theil. 

9. Er drüde, wann das Herze. 
bricht, Uns ſelbſt die Augen zu, 
Und zeig ung drauf fein Ange- 
ficht Dort in der ewgen Ruh. 


Gerhard, 9. 1606 } 1676. 


Mel. Alein Gott in der Höh. (5 Mof. 32, 3. 4.) 
Lob und Ehr dem | Güte, Dem Gott, der alle Wun— 


höchſten Out, Dem Vater aller | der thut, Dem Gott, der mein 
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Gemüthbe Mit feinem reichen 
Troſt erfüllt, Dem Gott, der 
allen Sammer ftillt; Gebt unf- 
rem Gott die Ehre! 

2. Es danfen dir die Himmels 
heer’, O Herrfcher aller Thro= 
nen; Und die in Lüften, Land 
und Meer In deinem Schat- 
ten wohnen, Die preifen deine 
Schöpfersmacht, Die Alles al- 
fo wohl bedacht. Gebt unfrem 
Gott die Ehre! . 

3. Mas unfer Gott gefchaffen 
hat, Das will er auch erhal- 
ten, Darüber will er früh und 
ſpat Mit feiner Gnade wal- 
ten. Sn feinem ganzen König— 
reich Iſt Alles recht und Alles 
gleih; Gebt unfrem Gott die 
Ehre! . 

4. Ich rief dem Herrn in mei— 
ner Noth: „Ach Gott, vernimm 
mein Weinen!“ Da half mein 
Helfer mir vom Tod Und ließ 
mir Troſt erſcheinen. Drum 
dank ich, Gott, drum dank ich 
dir, Ach danket, danket Gott 
mit mir, Gebt unfrem Gott 
vie Ehre! 

5. Der Herr iſt nun und nim— 
mer nicht Bon feinem Volk ge— 
ſchieden; Er bleibet ihre Zus 
serficht, Ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet er Die Seinen ftetig hin 


Eigene Mel. 
29. Lobe den Herren, o meine 
Seele! Ich will ihn loben bis 


— 
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und her. Gebt unſrem Gott 
die Ehre! 

6. Wenn Troſt und Hilfe 
mangeln muß, Die alle Welt 
erzeiget, So kommt, ſo hilft 
der Ueberfluß, Der Schöpfer 
ſelbſt und neiget Die Vater— 
augen denen zu, Die nirgend— 
wo ſonſt finden Ruh. Gebt 
unſrem Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein Le— 
benlang, O Gott, von nun an 
ehren; Manfoll, Gott, deinen 
Lobgefang An allen Orten hö— 
ren. Mein ganzes Herz er— 
munfre fih, Mein Geift und 
Leib erfreue dich; Gebt unf- 
rem Gott die Ehre! 

8. Ihr, dieihr Ehrifti Namen 
nennt, Gebt unfrem Gott die 
Ehre; Ihr, die ihr Gottes 
Macht befennt, Gebt unfrem 
Gott die Ehre! Die falfchen 
Götzen macht zu Spott, Der 
Herr ift Gott, der Herr iſt 


‚Gott; Gebt unfrem Gott die 


Ehre! 

9. Sp kommet vor fein Ange- 
ficht, Mit Sauchzen Danf zn 
bringen, Bezahlet die gelobte 
Pfliht Und laßt uns fröhlich 
fingen: Gott hat es Alles wohl 
bedacht Und Alles, Alles recht 
gemacht; Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

3.9. Schüg, g. 1640 t 1690. 

(Pf. 146.) 
in Tod; Weil ich noch Stun- 
den auf Erden zähle, Will ich 
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(obfingen meinem Gott. Der 
Leib und Seel gegeben bat, 
Werde gepriefen früh und fpat! 
Hallelujah, Hallelujah! 

2. Fürften find Denfchen, vom 
Meibgeboren Und finfen wies 
der in den Staub; Ihre An- 
Schläge find auch verloren, 
Wann nun das Grab nimmt 
feinen Raub. Weil denn fein 
Menfch uns helfen Fann, Rufe 
man Gott um Hilfe an. Hals 
lelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja felig ift der zu 
nennen, Dep Hilfe der Gott 
Jakobs ift, Melder vom 
Glauben fich nicht läßt tren— 
nen Und hofft getruft auf Je— 
ſum Chrift! Wer diefen Herrn 
zum Beiftand bat, Findet am 
beften Rath und That. Halle- 
Iujah, Hallelujah! 

4. Diefer hat Himmel, Meer 
und die Erden Und was 
darinnen tft, gemacht. Alles 
muß treulich erfüllet werden, 
Mas er uns einmal zugedadht. 
Er ifts, der Herrſcher aller 
Welt, Welcher uns ewig 
Glauben hält. Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. Sollt er was jagen, und 
doch nicht Halten? Sollter was 
reden, und nicht thun? Kann 
auch ver Wahrheit Kraft ver- 
alten? Kann auch fein wallend 
Herze ruhn? Er finnt und 
ſorgt auſs allerbeſt; Wohl dem, 


Hallelujah! 
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der ſich auf ihn verläßt! Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah! 

6. Siehet er Seelen, die un— 
recht leiden: Er iſts, der ihnen 
Recht verſchafft; Hungrigen 
will er genug beſcheiden, Was 
ihnen dient zur Lebenskraft; 
Die hart Gebundnen macht er 
frei, Und feiner Gnad iſt man- 
cherlei. Hallelujah, Hallelu- 
iah! 

7. Sehende Augen gibt er 
den Blinden, Erhebt, die tiefge- 
beuget gehn. Wo er kann gläu— 
bige Seelen finden, Die läßt er 
feine Liebe fehn. Sein Auffehn 
ift des Fremdlings Trug ; Witt: 
wen und Waifen hälter Schuß. 
Hallelujah, Hallelujah ! 

8. Aber der Gnttesvergeßnen 
Tritte Kehrt er mit ftasfer 
Hand zurüd, Daß fie nur ma— 
chen verfehrte Schritte Und 
fallen felbft in ihren Strid. 
Der Herr ift König ewige 
ih, Zion, dein Gott forgt 
ftets für dich! Hallelujah, Hal- 
lelujah ! 

9. Rühmet, ihr Menfchen, 
den hohen Namen Deß, der fo 
große Wunder thut; Alles, was 
Odem hat, rufe Amen Und 
bringe Lob mit frohem Muth! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und 
preist Vater und Sohn und 
heilgen Geiſt! Hallelujah, 


Herenihmidt, g 167% # 1723. 
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Eigene Mel. (Pf. 103.) 

30. Kun lob, mein Seel, Geſchlechte, Wie Blum und 
den Herren, Was in mir ift, | fallend Laub; Der Wind dar- 
den Namen fein, Def Gnaden | über wehet, So ift ed nimmer 
ftets fich mehren; Vergiß es | da: Alfo der Menfch vergehet, 
nicht, o Herze mein! Er hat | Sein End, das ift ihm nah. 
die Schuld vergeben, Heilt| 4. Die Gottesgnad alleine 
deine Schwachheit groß, Bes | Bleibt ftet und feit in Ewig— 
fhirmt dein armes Leben, | Feit, Sie bleibt bei der Ge: 
Nimmt dich in feinen Schoos, | meine, Die ftehtin feiner Furcht 
Mit Troft dich überfchüttet, | bereit; Sein Bund ift nicht 
Berjüngt, dem Adler gleich; | veraltet, Er herrfcht im Him— 
Schafft Recht, und treu behü= | melreich. Ihr ftarfen Engel, 
tet, Die leiden für fein Reich. | waltet Des Lobs und dient zu- 
2. Er hat uns wifjen laſſen gleich Dem großen Herrn zu 
Sein heilig Recht und fein Ge= | Ehren Und treibt fein heilig 
richt, Auch feine Güt ohn Ma- | Wort; Mein Herz fol auch 
ben, Ihm mangelts an Erbar= | vermehren Sein Lob an allem 
mung nicht. Den Zorn läßt er | Drt. 
bald fahren, Straft nicht nach | 5. Sey Lob und Breis mit 
unfrer Schuld, Will Gnade | Ehren Gott Vater, Sohn und 
nimmer fparen, Zeigt Blöden | heilgem Geift! Der woll in 
feine Huld; Sein Mitleid ift | uns vermehren, Was er aus 
fo abend Für die, fo fürchten | Gnaden ung verheißt: Daß wir 
ibn. So fern der Dft vom |ihm feft vertrauen, Uns grün 
Abend, Iſt unfre Sünde hin. | den ganz auf ihn Und Findlich 
3. Wie Väter fich erbarmen, |auf ihn bauen Mit Herzen, 
Wenn ihre ſchwachen Kinder | Muth und Sinn; Daß wir ihm 
ihrein, So thut der Herr uns | treu anhangen Bis zu der letz— 
Armen, Wenn wirihnfürchten | ten Stund. Das laß er ung er- 
findlich rein. Gott Fennt uns | langen! Amen von Herzens: 
arme Knechte, Er weiß, wir | grund! 
find nur Staub, Ein nichtiges Ders 1—4. von I 

Mel. Du, Gott, bift über. Ci Peer. 4, 13. br. 2, 17. 18.) 


31. Dir danft mein Herz,dir | mel, den mein Aug einft ſieht, 
jauchzt mein Lied, Dein freut Lebſt, Heiland, bu für mid). 
mein Glaube fih! Im Him- |- 2. Du haft dieß Thränenthal 


2 l. 


gesehn, Wo ich ein Pilger bin; 
Dort, wo du jego throneft, gehn 
Des Pilgers Wege hin. 

3. Auf Erden warft du aud) 
geprüft Durch Kummer, Angft 
und Weh; O Troft, wenn 
ich, in Angft vertieft, Durch 
fchwere Proben geh! 

4. Sch weiß, voll Mitleid 
neigft du dich Zu deiner Brü— 
der Schmerz; Wär Alles fühl- 
108 gegen mich, Nie wirds bein 
göttlich Herz. 

5. Herr! nirgends find ich eine 
Lieb Wie deine, nah und fern, 
Du liebft bis in den Tod; o 
gib, Daß ichs recht glauben 
lern. 

6. Der Liebe unerhörte Macht 
— Für wen hatfiefo treu Den 
Kampf mitWelt und Tod voll- 
bracht? Für mich, nun werd 
ich frei! 

7. Ich fürchte nichts, fo lang 
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ih Ruh In deiner Gnade find; 
Dein Geift ruft meinem Her— 
zen zu: „Sieh, du bift Gottes 
Kind!“ 

8. Bricht dann die Trübfal 
bei mir ein, So tröft ich mich 
mit dir Und fpreche: „ich bin 
nicht allein, Der Bater ift bei 
mir!“ 

9. Was ich noch kämpfe, bah— 
net mir Den Weg zum Him— 
melreich; Du macht mich erft 
im Kampfe dir Und dannim 
Siege gleich. 

10. Einft zieh ich mit dem 
Sterbefleid Mein Elend alles 
aus; Mein Schmud wird beine 
Herrlichfeit, Mein Ort des 
Vaters Haus; 

11. Mein Umgang aller Him— 
mel Heer, Die Wonne mem 
Gefühl, Mein Tagwerf ewig 
Preis und Chr, Die ich dir 
bringen will. 

Schöner, g. 1749 } 1818. 


Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 8, 5.) 


32. Die dank ich für mein 
Leben, Gott, der du mirs ge= 
geben, Sch danfe dir dafür! 
Du haft, durch Huld bewogen, 
Mich aus dem Nichts gezogen, 
Durch deine Güte bin ich hier. 

2. Du, Herr, haft mich berei=- 
tet, Mich väterlich geleitet Bis 
diefen Augenblick; Du gabft 
mir frohe Tage, Und ſelbſt ver 
Leiden Plage Berwandelteft 
du in mein Glück. 


3. Ich bin, Herr aller Dinge, 
Der Treue zu geringe, Mit 
der du mich bewacht! Damit 
ih Staub und Erde Auf ewig 
glücklich werde, Haft bu ſchon 
ewig mein gedacht. 

4. Du hörteft ſchon mein Seh: 
nen Und zähltejt meine Thrä— 
nen, Ehich bereitet war; Noch 
eh mir ward das Leben Bon dei— 
nerHand gegeben, Herr, wogſt 
du ſchon mein Theil mir dar. 


ll. Lieder von Gott. A. Gotted Wefen u. Eigenfch. , 


5. Du ließeft Troft mich fin- 
den, Und fahft doch meine Sün— 
den Borher von Ewigfeit. O 
Höchſter, welch Erbarmen! Du 
forget für mich Armen Und 
bift ein Vater, der verzeiht. 

6. Für alle veine Treue, Für 
das, deß ich mich freute, Lob— 
finget dir mein Geift. D herr: 
liches Gefchenfe, Daß ich durch 
ihn dich denfe, Daß er dich 
heute dankbar preist! 


Eigene Mel. 
33. Gott, der Vater, wohn 
ung bei Und laß uns nicht ver= 
derben, Mac uns aller Sün- 
den frei Und hilf uns felig 
ftierben, Bor dem Teufel uns 
bewahr; Halt uns bei feſtem 
Slanben Und anf dich [aß uns 
bauen, Aus Herzensgrund ver— 
trauen, Dir uns laffen ganz 
und gar, Mit allen rechten 
Ghriften Entfliehn des Teufels 


(Matth. 


7. Daß du mein Leben friſteſt 
Und mich mit Kraft ausrüfteft, 
Dieß, Bater, danfich dir, Daß 
du mich liebreich führeft, Meit 
deinem Geift regiereſt, Dieß 
alles, Vater, dank ich bir. 

8. Mas mir in diefem Leben 
Noch nügt, wirft du mirgeben; 
Du gibits, ich Hoff auf dich. 
Dir, Vater, dir befehle Sch 
meinen Leib und Seele; ‚Herr, 
fegne und behüte mich! 

Nach Gellert. 


28, 19. Röm. 16, 20.) 


Liften, Mit Waffen Gotts und 
friften! Amen, Amen, das fey 
wahr, So fingen wir Halle: 
lujah! 

2. Jeſus Chriſtus, wohn uns 
bei Und laß uns nicht verder— 
ben. sc. 

3. Heilger Geifte, wohn uns 
bei Und laß ung nicht verber- 


ben. ꝛc. 
Luther, g. 1483 + 154%. 


N. Lieder von Gott. 
A. Gottes Wefen und Eigenfdhaften. 


Eigene Mel. (Eph. 4, 5.6.) 


34. Wir glauben all an ei= | Unfall will er wehren, Sein 
nen Gott, Schöpfer Himmels | Leid foll uns widerfahren;, Er 
und der Erden, Der fich zum | forget für uns, hüt’t und wacht, 
Batergeben hat, Daß wir feine | Es fteht Alles in feiner Macht. 
Kinder werden. Er will uns | 2. Mir glauben auch an Je— 
allzeit ernähren, Leib und Seel | fum Ehrift, Seinen Sohn und 
auch wohl bewahren; Allem | unfern Herren, Der ewig bei 
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dem Bater ift, Gleicher Gott | dem Sohne, Der aller Blöden 
von Macht und Ehren; Yon | Tröfter heißt Ind mit Gaben 
Maria, der Zungfrauen, Iſt | zieret ſchöne; Die ganz’ Ehri- 
ein wahrer Menfch geboren, |ftenheit auf Erden Hält in 
Durch den heilgen Geift im | Einem Sinn gar eben; Hie all 
Glauben, Für ung, die wir | Sünd vergeben werden; Das 
war'n verloren, Am Kreuz ges | Bleifch foll auch wieder leben; 
fturben, und vom Tod Wieder | Nach diefem Elend ift bereit 


auferftanden durch Gott. Uns ein Leben in Ewigkeit. 
3. Wir glauben an den heil | Amen. 
gen Geijt, Gott mit Vater und Yuther, g. 1483 + 1546. 


Mel. Wie fhön leucht't. (Pf. 100, 2. Luc. 1, 47.) 
35. Mas freut mich noch, OGibſt du nicht, wer wird geben? 
wenn du's nicht bift, Herr Gott, | Meine Eine, Wahre Sreude, 
der doch mein Alles ift, Dlein) Wahre Waide, Wahre Gabe 
Troft und meine Wonne? Bift| Hab ich, wenn ich Sefum habe. 
du nicht Schild, was decket mich?/ 3. Was freut mich noch, wenn 
Bift du nicht Licht, wo finde ich | du's nicht bift, O Geiſt, der 
Im Finftern eine Sonne? Keis| und gegeben ift Zum Führer 
ne Reine, Wahre Freude, Auch | der Erlösien? Biſt du nicht 
im Leide, Auch für Sünden Ift, | mein, was fucht mein Sinn? 
Herr, außer dir zu finden. Führſt du mich nicht, wo komm 
2. Was freut mich noch, wenn | ich hin? Hilfft du nicht, wer 
du's nicht bift, Mein Herr, Er= | will tröften? Meine Eine, 
löfer, Jeſu Chrift, Mein Friede | Wahre Freude, Troft imLeide, 
und mein Leben? Heilft du mich | Heil für Schaden Sft in dir, o 

nicht, wo find ich Heil? Bift vu | Geijt ver Gnaden! 
nicht mein, wo iſt mein Theil? |®. 1,2. Ps. Fr. Hiller, 9. 1699 + sinn. 


Eigene Mel. (Luc. 2,14. Pf. 138, 2.) 


36. Allein Gott in der Höh| 2. Wir beten an und loben dich 
ſey Ehr Und Danf für feine Für deine Ehr, und danfen, Dat 
Gnade, Darum, dag num und | du, Gott Vater, ewiglich Re— 
nimmermehr Uns rühren Fann | gierjt ohn alles Wanfen; Ganz 
ein Schade! Gott Wohlgefal: | ohne Maß ift veine Macht, AL: 
len an uns hat; Nun ift groß | zeit gefchieht, was du bedacht. 
Sried ohn Unterlaß, AU Fehd Wohl uns des guten Herren! 

bat nun ein Ende. 3. O Jeſu Ehrift, Sohn einge- 


A. Gottes Wefen und Eigenschaften. 


born Deines himmliſchen Va— 
ters, Verfühner derer, die ver— 
lor'n, Du Stiller unfers Ha— 
ders! Lamm Gottes, heilger 
Herr und Gott, Nimm an die 
Bitt in unfrer Noth, Erbarın 
dich unfer aller! 

4. D heilger Geiſt, du höchftes 

Mel. Wie fhön leucht't. 

31. Hallelujah! Lob, Preis 
and Ehr Sey unſrem Gott je 
mehr und mehr Für alle ſeine 
Werke; Von Ewigkeit zu Ewig— 
keit Sey in uns allen ihm be— 
seit Dank, Weisheit, Kraft 
und Stärfe! Klinget, Singet: 
- „Önädig, herrlich, Heilig, hei- 
lig, Heilig tft Gott, Unfer Gott, 
der Herr Zebaoth!“ 

2. Hallelujah! Preis, Chr 
und Macht Sey auch dem Got: 
tetlamm gebracht, Indem wir 
inderwählet, Das uns mit fei- 
zem Blut erfauft, In deffen 
Tod wir find getauft, Das fich 
mit uns vermählet! Heilig, 
Selig Iſt die Freundfchaft 
Und Gemeinfchaft, Die wir 
beben Und darin wir und er- 
leben. 


Mel. Nun freut euch 


38. Der Herr ift Gott und 
feiner mehr, Frohlockt ihm, 
alle Srommen! Mer ift ihm 
gleich, wer ift wieer, So herr= 
lich, fo vollfommen? Der Herr 
it aroß, fein Nam tft groß, 


(Dffend. 7, 11 ıc. 


(ef. 45, 5. 6. 
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Gut, Allerheilfamfter Tröjter! 
Bor Satans Macht nimm uns 
in Hut, Die Jeſus (Shrift er: 
löfet Durch Marter groß und 
bittern Tod; Wend allen Jam— 
mer ab und Noth; Darauf wir 
uns verlaffen. 

Nach Decius um 1524. 


gef. 6, 3.) 

3. Hallelujah! Gott, heilger 
Geiſt, Sey ewiglich von ung 
gepreist, Durch den wir neu 
geboren, Der ung mit Glau- 
ben auögeziert, Dem Bräuti— 
gam und zugeführt, Den Hoch- 
zeittag erforen! Heil ung, Heil 
und! Da ift Freude, Da ift 
Waide, Himmlifh Manna, 
Und ein ewig Hofianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis - 
und Ehr Sey unfrem Gott je 
mehr und mehr Und feinem 
großen Namen! Stimmt an 
mit aller Himmel Schaar Und 
finget nun und immerdar Mit 
Freude Amen, Amen! Klinget, 
Singet: „Onädig, herrlich, Hei- 
fig, heilig, Heilig ift Gott, Un— 
fer Gott, der Herr Zebaoth! 

Darmftädter Gefangbud von 1699. 


Pf. 95, 1-8.) 
Er iſt unendlich, grenzenlos In 
feinem ganzen Wefen. 

2. Er ift und bleibet, wie er 
ift; Wer ftrebet nicht verge— 
bens, Ihn auszufprechen ? wer 
ermißt Die Dauer feines Le— 
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bens? Wir Menfchen find von | ginnt; er fiehts gewiß, Er ſieht 
geftern her; Eh noch die Erde | e8 fchon von ferne. 

war, war er, Und eher als die | 6. Mer fchüst den MWeltbau 
Himmel. ohne dih, D Herr, vor feinem 

3. Um feinen Thron her | Ballet Allgegenmwärtig breitet 
ftrömt ein Xicht, Das ihn vor | fih Dein Fittig über Alle. 
uns verhüllet; Ihn faffen ale | Du bift voll Freundlichkeit, 
Himmelniht, Die feine Kraft | voll Huld, Barmherzig, gnä= 
erfüllet. Er bleibet ewig, wie | dig, voll Geduld, Ein Vater, 
er war, Verborgen und auch | der verfchunet. 
offenbar In feiner MWerfe | 7. Unfträflich bift du, heilig, 
MWundern. gut, Und reiner als die Sonne, 
4. Mo wären wir, wennfeine | Wohl dem, der deinen Willen 
Kraft Uns nicht gebildet hätte? | thut, Denn du vergiltft mit 
Er fennt uns, Fennet, was er | Wonne. Du haft Unfterblich- 
fchafft, Der Wefen ganze Kette; | Feit allein, Bift felig, wirft es 
Bei ihm ift Meisheit und Ver- | ewig feyn; Haft Sreuden, Gott, 
ftand, Und er umfpannt mit | die Fülle. 
feiner Hand Die Erde fammt | 8. Dir nur gebühret Lob und 
dem Himmel. Danf, Anbetung, Preis und 
5. Sit er nicht nah? ift er | Ehre; Kommt, werdet Gottes 
nicht fern? Weiß er nicht Als |Lobgefang, Ihr, alle feine 
ler Wege? Wo ift die Nacht, | Heere! Der Herr ift Gott 
da fich vem Herrn Ein Menjch | und Feiner mehr! Mer ift ihm 
verbergenmöge? Umfonft hüllt | gleich, wer ift wieer, So herr— 
ihr in Finſterniß, Was ihr be= | lich, fo vollfommen ? 

Cramer. a. 1723 } 1788. 
Eigene Mel. (2 Mof. 15,2. Pf. 139.) 
39. Gott ift mein Lied! Er | 3. Licht ift fein Seid Und 
ift der Gott ver Stärke; Herr | feine Wahl das Beſte. Er 
ift fein Nant, Und groß find | herrfcht als Gott, Und feines 
feine Werfe Und alle Him= | Thrones Befte Iſt Wahrheit 
mel fein Gebiet. und Gerechtigfeit. 

2. Er will und fprichtse, So | A. Unendlich reich, Ein Meer 
find und leben Welten; Under | von Seligfeiten, Ohn Anfang 
gebeut, Sp fallen durch fein | Gott Und Gott in ewgen Zei— 
Schelten Die Himmel wieder | ten, Herr aller Melt, wer ift 
in ihr Nichte. dir gleich? 


A. Gotted Weſen und Eigenfchaften. 


5. Was ift und war In Him— 

mel, Erd und Meere, Das 
fennet Gott; Und feiner Werfe 
Heere Sind ewig vor ihm of— 
fenbar. 
6. Er ift um mid, Schafft, 
das ich ficher ruhe; Erichafft, 
was ich or oder nachmals 
tbue, Und er erforfchet mic) 
und dich. 

7. Er ift dir nah, Du fißeft 
oder geheft; Ob du ans Meer, 
Ob du gen Himmel flöheft, So 
ift er allenthalben da. 

8. Er fennt mein Flehn Und 
allen Rath ver Seele. Er weiß, 
wie oft Ich Gutes thu und 
fehle, Und eilt, mir gnäbdig 
beizuftehn. 

9. Er wog mir dar, Mas er 
mir geben wollte, Schrieb auf 
jein Bud, Wie lang ich leben 
follte, Da ich noch unbereitet 
war. 

10. Nichts, nichts ift mein, 
Das Gott nicht angehöre. Herr! 
immerdar Soll deines Namens 


Mel. Es glänzer der Ehriften. 


40. Gott Iebet! fein Name 
gibt" Leben und Stärfe, Er 
bleibet der Seinigen Sonne 
and Schild; Sobald ich, fo vft 
ih fein Regen vermerfe, So 
fübl ich mich innig mit Kräften 
erfüllt. Sein bin ich ganz eigen, 
Tas muß ſich wohl zeigen; 
Laß Alles, was widrig und tro— 


Pf. 
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Ehre, Dein Lob in meinem 
Munde feyn. 

11. Wer kann die Pracht 
Bon deinen Mundern fallen? 
Ein jeder Staub, Den du haft 
werden laſſen, Verkündigt fei- 
nes Schöpfers Madıt. 

12. Der Fleinfte Halm Sit 
deiner Weisheit Spiegel. Du, 
Luft und Meer, Shr, Auen, 
Thalund Hügel, Ihr feyd fein 
Loblied und fein Pſalm. 

13. Du tranfft das Land, 
Führft uns auf grüne Waiden, 
Und Nahtund Tag, Und Korn 
und Mein und Freuden Ems 
pfangen wir aus deiner Hand. 

414. Kein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen; Sollt ich 
mein Herz Nicht mitdem Trofte 
ftillen, Daß deine Hand mein 
Leben hält? | 

15. Sit Gott mein Schuß, Will 
Gott mein Retter werden, So 
frag ich niht8s Nach Himmel 
und nach Erden, Und biete felbft 
der Hölle Trutz. 

Gellert, g. 1715 } 1769. 
54,8. ob. 1,16 Roͤm. 9, 33.) 


gig ift, Fommen: Mir wird 
doch mein Ruhm und mein Gott 
nicht genommen. 

2. D Seelen, vernehmet den 
göttlichenWillen! Das Höchfte, 
das Beſte, das gibt er fo gern; 
Eröffnet das Herz nur, fo wird 
er e8 füllen, Verſucht es, er— 
fennet und lobet den ‚Herrn! 


30 


Seyd ihr noch entfernet, So 
fehet und lernet, Was manche 
an feinen durchdringenden Gaz 
ben, Ja felber an ihm, de 
Lebendigen, haben. 

3. Sn linden und leichten, er— 
träglichen Tagen Wermeinet 
ein jeder gefaffet zu feyn; Iſt 
aber ein ernftliches Treffen zu 
wagen, Sp ftellet fich furcht— 
fame Blödigfeit ein. Nur Got— 
tesbefannte und Schirmesver- 
wandte Sind tüchtig, in aller- 
lei Fällen zu ftehen Und al- 


Mel. Nun banfer Alle Bott. 


41. Wie Herrlich ift, v Gott, 
Dein Ruhm in allen Landen! 
Die Himmel undihr Heer Sind 
durch dein Wort entjtanden; 
Du fprichft, und es gefchieht, 
Gebeutft, fo fteht es da! Mit 
Allmacht bift du mir Und auch 
mit Güte nah. 
2. Du bift der Gott der Kraft, 
Dich preifen Erd und Deere 
Und Himmel predigen Die 
Wunder deiner Ehre. Dich bet 
ich danfbar an; Mein Heil 
fommt von dem Herrn, Du 
hörft ver Menfchen Flehn Und 
du erretteft ger. 

3. Wenn ich die Himmel feh, 
Die du, Herr, ausgebreitet, 
Der Sonne Majeftät, Den 
Mond, den du bereitet, So 
fpreh ich: „was ift doch Der 
Menfch, daß du fein denfft Und 


(Pf. 8. 
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lem, was feindlich, entgegen 
zu gehen. 

4. Wer glaubet, der fleucht 
nicht ;.e8 muß ihm wohlgehen, 
Es birget fich vor ihn die Furcht 
und Gefahr, Und ehe die Trä- 
gen den Gegner erjehen, So 
wird er des Siegs und bes Prei- 
fes gewahr; Er fieht fih beru> 
fen Bon Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Ver— 
heißung fich Iehnet, So wird 
er mit himmlifchem Segen ge— 
frönet. 

J. A. Bengel, g. 1687 + 1732. 

Apoftelg. 14, 17. Sprüche 23, 26.) 


daß du täglich uns Unzählig 
Gutes ſchenkſt?“ 

4. Mie Schafe läßſt du uns 
AufgrünerAue waiden, Nährft 
ung mit Speif’ und Tran, 
Füllſt unfer Herz mitreden. 
Du fahft mich, eh der Grund 
DerWeltgeleget war, Stundft 
meiner Mutter bei, Als fie 
mich dir gebar. 

5. Du wogft mein Glück mir 
dar Und Leiden, die mich üben; 
Und meiner Tage Zahl Sft in 
dein Buch gefchrieben. Du bift 
der Frommen Schutz, Dır bift 
der Müden Ruh, Ein Gott, 
der gern verzeiht; Wie gnädig, 
Gott, bift du! 

6. Herr! dein Gebot ift Heil, 
Dein Weg ift Fried und Leben; 
Wie folltich dir, dem Gott Der 
Liebe widerftreben? Umſonſt 
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lockt mich die Welt, Die breite | bijt, Bedenfen, daß mein Leib, 
Straßen zieht; Ich haffe ihren | O Gott, dein Tempel ift. 
Weg, Meil mich dein Auge) 8. Was frag ich außer dir 


fieht! 
7. Auch wenn fein Menfch 
mich fieht, Will ich die Sünde 
fliehen, Denn du wirft alle 
Melt Bor dein Gericht einft 
ziehen. Ich will, wenn ſich mein 
Fleifch Hinfehnt, wo du nicht 


Mel. Heilig, heilig ift dein. 


42. Herr, allwiffend und all- 
ſehend, Deiner Welt unendlich 
nah! Bor dir bin ich, ftehend, 
gehend, it ich wo, fo bift du 
da. Al mein Denken, all mein 
Eorgen, So geheim, fo ſchwach 
es ſey, Steht vor dir entdeckt 
und frei: Nichts ift deinem Aug 
serborgen; Du bift um und 
an um mid, Waltend, wach 
und väterlich. 

2. Jeden Weg, Herr, den ich 
mache, Jedes Mort, das aus 
mir fließt; Mo ich hoffe, weine, 
lade, Wo mein Herz durch— 
fümmert ift; Mo ich voll er- 
bigten Blutes Mill, was ich 
nicht wollen ſoll; Wo ich guter 
Triebe voll, Danfbar, eifrig, 
guten Muthes, Deinem Tem— 
vellaufe zu: — Alles pas durch— 
ſchaueſt bu. 

3. 3a du fchaffft, was ich be- 
ginne Und du gibft mirs an 
die Hand; Was ich irgend Schü- 
nes inne, Iſt gewiß nicht mein 


Nah allem Glück der Erde, 


Menn ich nur deiner Huld, O 
Gott, verjichert werde? Wie 
fanft ift vein Gebot: „Gib mir 
dein Herz, mein Sohn, Und 
wandle meinen Weg; Sch bin 


bein Schild und Lohn.” 


Pf. 139. 


Verſtand; Was ich jeden Tag 
verrichte, Sey e8 wichtig oder 
Flein, Leiteſt du, Gott, weislich 
ein; Meinen Rath machſt du 
zu nichte. Droht Verfuchung 
dort und hier, Hältft du deine 
Hand ob mir. 

4. Deine Einficht zu ergrün- 
den, Reicht der Menſchen Mit 
nicht hin; Deines Waltens Art 
zu finden, Iſt zu viel für mei- 
nen Sinn. Deine Nähe, deine 
Berne, Deine Größe, die die 
Melt Denkt, Schafft, trägt, be— 
wegt, erhält, Iſt, je mehr ich 
forſch und lerne, Einem ſchwa— 
chen Wurm zu ſchwer, Welcher 
iſt von geſtern her. (Hios, 25, 6.) 

5. Bühr’ ich durch des Him— 
mels Breiten Zu der Sonn: 
und Sternenbahn; Lief' ich 
durch der Länder Meiten Hin, 
jo weit manlaufen kann; Flög' 
ich, als mit Adlersflügeln, Mo 
der junge Morgen blüht, Mo 
des Tages Licht verglüht An 
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den goldbemalten Hügeln, Zög’ 
ich gar dem Grabe zu Und der 
Höll: — auch da biſt du! 

6. Schlich’ ich mich auf öde 
Haiden, In die Müften, fern 
am Meer; MWiürdft du mic 
auch da begleiten, Ja mid) füh— 
ven felbjt daher. Spräch ich: 
„Dunkel full mich decken!“ Sit 
die Nacht dir nicht auch Tag ? 
Und vor deinem Aug — wer 
mag Sich in Finfterniß ver- 
fteden ? Meines Herzens tief- 
fter Grund, Wunſch und Sorge 
find dir Fund. 

7. Schon mein Gott in Mut— 
terleibe, Haft du mich zur Welt 
gebracht; Schon bedacht war, 
wo ich bleibe, Schon die Her— 
berg angefagt. Alle meine Le— 
benstage, Meine erft und legte 
Nacht Waren fchon von dir 
durchdacht, Feder Stunde Luft 
und Plage, Jeder Schickung 
Sonderheit, Biszum Rand der 
Lebenszeit. 

8. D wie find die Werfe wich- 
tig, Die dein Wort ins Leben 
tief! Und wie tjt dein Denfen 
richtig, Reich und Scharf, genau 


Mel. Was Gott thut. (2 Ehron. 


43. Der Vater Fennt dich! 
kenn auch ihn, Erkenn ihn wohl, 
o Seele! Ob finjtre Wolfen 
bich umziehn, Den höchſten 
Freund erwähle. Sft er nur 
dein, Biſt du nur ſein: Mag 


16, 9. Jeſ. 40, 27 ꝛc. 
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und tief! Welche liebende Ge— 
danken Wendeſt du, mein Gott, 


an mich Schonungsvoll und 


väterlich, Ohne Maß und Zahl 
und Scranfen! Durch die 
Nacht erwäg ich dieß, Und fein 
Schlaf thut mir fo füß. 

9. Manche wollen, Gott der 
Götter, Deine Werk und dich 
nicht ſehn; Möge doch der Rath 
der Spötter Bald und ganz zu 
Grunde gehn, Die dein Gna— 
denwerfnicht fpüren, Bom Ge- 
fühl der Gottheit los, Nur in 
ihrer Thorheitgroß, Gute See- 
len gern verführen! Hilf mir, 
wie fie mich verfchmähn, All— 
zeit ihnen widerſtehn. 

40. Gott! du fenneft Herz und 
Sinnen, Sieherechtgenau auf 
mich) Und erforfche mein Be- 
ginnen; Etwan lieb und fürcht 
ich dich, Etwan ftehft vu manche 
Blöfe Und mich noch nicht 
treu genug, Etwan jtedt noch 
wo ein Trug, Eiwan ift mein 
Herz noch böfe,— Gott, da wen— 
de mich noch heut Auf den 
Meg der Seligfeit! 


Lehmus, g. 1707 } 1788, 


Pf. 34, 16.) 


dich die Melt verfennen, Er 
wird fein Kind dich nennen. 

2. Der Bater Fennt dich! fey 
dein Schmerz In deiner Bruft 
verborgen, Es weiß umihn das 
Vaterherz, Ihm Flage deine 
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Sorgen. Zu Gott empor! Ver- 
nimmt Fein Ohr, O Chrift, 
deinbanges Sehnen, Dein Va— 
ter zählt die Thränen. 

3. Der Bater Fennt dich! deine 
Kraft, Dein Heil hat er er- 
meſſen. Der allen Weſen Freu— 
de ſchafft, Der ſollte dein ver— 
geſſen? Nicht wähne fern Die 
Hand des Herrn; Wenn Hilf 
und Luſt dir frommen, Wird 
ſeine Stunde kommen. 

4. Der Vater kennt dich! laß 
die Macht Der Sünde nie dich 
beugen; Gott ſchaut dich, wo 
kein Richter wacht; Verehre 
dieſen Zeugen! Ihn täuſcht 
nicht Lug Noch Frevlertrug; 


Eigene Mel. 
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Was Nächte dicht umgeben, 
Muß einſt ans Licht ſich heben. 

5. Der Vater kennt dich! ſeg— 
neſt du Geheim die Armen, 
Kranken? Verklärſt du einſam 
deine Ruh Durch himmliſche 
Gedanken? Dich ſieht der Geiſt, 
Der Vater heißt; Kein ſtilles 
Thun, kein Sinnen Kann ſei— 
nem Aug entrinnen. 

6. Der Vater kennt dich! ſey 
bie Bahn Der Zufunft nicht 
verfündet, Des lieben Vaters 
Blidefahn, Was hier Fein Aug 
ergründet, Mit frommerScheu 
Sey ihm getreu; Der ewgen 
Liebe Flügel Trägt dich auf 
Zion Hügel. Grendentheil. 

(Pf. 139.) 


44. D ewger Geift, deß We- | Meeres Gründen, Sp’wird er 
fen Alles füllet Und den Fein | dich, du ihn da finden. 


Ort in feine Grenzen hüllet, 
Der unumfchränft Sich nieder— 
fenft Mit feiner Kraft in alle 
Tinge, Dem nichts zu groß, 
nichts zu geringe! 

2. Kein Salomo kann einen 





4. Dein Auge fieht, was Nadıt 
und Abgrund dveden, Es kann 
ſich nichts vor deinem Licht ver- 
fteden; Es dringet ein In 
Marf und Bein, Dein Slam: 
menauge muß die Tiefen Des 


Tempel bauen, Bon welchem | Herzens und der Nieren prüfen. 
man dich könnt umfchloffen | 5. Du weißt und hörjt, was 


hauen; Denn ſchon deinSaum 
Füllt deſſen Raum; Es müffen 
Himmel, Meer und Erden Ein 
Schauplatz deiner&hre werden. 
3. Mill unfer Fuß hinauf in 
Molfen fteigen, So wird dein 
beller Glanz dafelbit fich zeigen; 
Steigt er hinab In Höll und 
Srab, Senft er fich zu des 
Srangeliidıes Gefangbud. 


deine Kinder beten, Du fiehft, 
wenn fie verborgen vor dich fre= 
ten; Macht gleich ihr Mund 
Nicht alles Fund, Sp Fannft du 
felbft des Herzens Sehnen Mit 
Segen und Erhörung Frönen. 

6. Bor Menfchen bleibt jegt 
manches Thumverborgen, Dir 
aber ift die Nacht ein Flarer 
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Morgen, Und dein Gericht 
Mird an das Licht Und an die 
helle Sonne bringen, Was Fin- 
jterniffe jest umringen. 

7. D Auge, das nicht Trug 
und Balfchheit Teidet! Wohl 
dem, der auch verborgne Sün— 
den meidet; Der, [os und frei 
Bon Heuchelei, Bor dir und 


Eigene Mel. 
49. Gott ift getreu! fein 
Herz, fein Vaterherz Verläßt 
die Seinen nie; Gottiftgetreu! 
im Wohlfeyi und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie. Mich 
decket feiner Allmacht Flügel, 
Stürzt ein, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu! er ift mein 
treufter Sreund, Dieß weiß, 
dieß hoff ich feft; Ich weiß ge- 
wiß, daß er mich Feinen Feind 
Zu hart verfuchen läßt. Er 
ftärfet mich nach feinem Bunde 
In meiner Prüfung trübften 
Stunde. Gott ift getreu! 

3. Gott iftgetren! erthut, was 
er verheißt. Er fendet mir fein 
Licht, Wenn diefes mir den 
Meg zum Leben weist, So 
irr und gleit ich nicht. Gott ift 
fein Menfh, er kann nicht 
lügen, Sein Wort der Wahr- 
heit kann nicht trügen. Gott 
ift getreu! 

4, Gott ift getreu! er handelt 
yäterlih, Und was er thut, ift 


(ti Cor. 10, 13. Eap. 1,9. 
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Menfchen redlich handelt And 
unter deiner Aufſicht wandelt! 

8. Erforfche felbft die inner- 
ſtenGedanken, Ob fie vielleicht 
von deiner Richtfeynur wanfen; 
Lenf Herzund Sinn Zur Wahr: 
heit hin, Sey du der Leitſtern 
meiner Füße, Bis ich, mein 
Licht, die Augen ſchließe. 
Rambach, g. 1693 + 1735. 
Weich. 15, 1.) 


gut, Die Trübfal auch; mein 
Vater befjfert mich Durch Alles, 
was er thut; Die Trübfal gibt 
Geduld und Stärfe Zum Fleiß 
in jedem guten Merfe. Gott iſt 
getreu! 

9. Gott ift getreu! er hat uns 
felbft befreit Von unfrer Sün— 
dennoth Durch feinen Sohn, 
durch deffen Heiligfeit Und 
blutgen DOpfertod. Damit wir 
möchten nicht verderben, Lie 
er den Eingebornen fterben. 
Gott ift getrei ! 

6. Gott ift getreu! er, deß ich 
ewig bin, Sorgt für meinewig 
Mohl; Er rufet mich zu fet- 
nem Himmelhin, Will, daß id) 
leben fol. Er reinigt mich von 
allen Sünden Und läßt mich 
Troſt durch Chriftum finden. 
Gott ift getreu! 

7. Gott iſt getreu! ftets hat 
fein Baterblid Auf feine Kin— 
ber Acht; Er ficht mit Luft 
auch wenn ein irdiſch Glück Sie 
froh und dvanfbar macht. Was 
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ans zu fchwer wird, hilft er 
tragen nd endlich ftillt er alle 
Klagen. Gott ijt getreu! 

8. Gott ift getreu! mein Herz, 
was fehlt dir noch, Dich Got— 
tes ftets zu freun? Sey Gott 
getreu und fürchte nichts, mag 
doch Die Welt voll Balfchheit 
ſeyn! Gelbft falfcher Brüder 
Neid und Tüfe Gereicht am 
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Ende mir zum Glüde. Gott ift 
getreu! | 

9. Gott ift getreu! vergiß, o 
Geel, es nicht, Wie zärtlich 
freu erift! Gott treu zu feyn, 
fey deine liebfte Pflicht, Weil 
du fo werth ihm bift. Halt feft 
an Gott, fey treu im Glauben, 
Laß nichts den ſtarken Troſt 


dir rauben: Gott ift getreu! 
Liebich 9. 1713 4 1780. 


Mel. So führft du doch. (Pf. 40, 11.) 


46. Gott ift getreu! er felbft 
bats oft bezeuget; Hierift fein 
Wort, das gilt doch ewiglich. Er 
bat zu mir fein Baterherz ge= 
neiget, Feſt glaub ich es, nie— 
mals verläßt er mich. An mei— 
ner Treu ermangelt mandjer- 
lei, Das wußte, der mit mir 
den Bund gemadht Und ber 
mein Elend pünftlich überdacht, 
Und fchenft mir doch das Wort: 
Gott ift getreu! 

2, Gott ift getreu! das hab ich 
deinem Munde Dft nicht ge= 
glaubt, dur Frommes Vaterherz. 
Ich ängftigte mich in der Prü— 
fangsſtunde Und häufete ver- 
geblich meinen Schmerz; Eh 
ihe gedacht, da war die Noth 
sorbei; Das hab ich nun fo oft 
and viel erlebt, D Schande, 
wenn mein Herz aufs neue 
debt! Iſts nicht noch heute 
wahr: Gott ift getreu? 

3. Gott ift getreu! ich wage 
auch heut mit Freuden Auf dich, 


o Bater, denn ich bin dein Werk 
Mein Jeſu, auf dein Leben und 
Verſcheiden, Gott, heilger 
Geift, auf deine Gnad und 
Stärk. Ich bin nichts werth, o 
da3 bekenn ich frei! Meg, Ei: 
genwerf, dein Schimmer reicht 
nicht weit; Mein Element ijt 
nur Barmherzigkeit, Daraus 
entfpringt der Troft: Gott ift 
getreu! 

4. Gott ift getreu! ich fühle 
an meiner Seelen, An welcher 
er bisher fo viel gethan. Ich 
Fann fein Werf und Treue nicht 
verhehlen: Durch feinen Geiſt 
lieb ich die fchmale Bahır, Sein 
Wort, fein Reich; und immer 
wird mir neu Sein Bild, wo ichs 
an feinen Kindern find, Und bin 
nun nimmer: wie die Welt fo 
blind; Fehl ich, Gott zeigte, 
Gott hilft, Gott ift getren! 

5. Gott ift getreu! wie oft hat 
er mein Flehen Nach Wunſch 
erhört in großer Kümmerniß! 
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Morinnen ich noch muß auf 
Hoffnung fien, Geduld, das 
kommt zulegt, zulegt gewiß! 
Gelbit mein Gefühl, daß ich 
fo elend fey Und meine Furcht 
vor'm Rüdfall wirfet er, Nur 
daß er brünftiger mich beten 
Iehr, Und hilft doch immer 
durch. Gott ift getreu! 

6. Gott iſt getreu! will mich 
fhon Trägheit quälen, Er 
trägt, er treibt, er ſchenkt mir 
neue Kraft. Gott ift getreu! 
will mir der Glanbe fehlen, 
Läßt er fein Merk doch nicht, 
ber alles fchafft. Gott iſt getreu! 
ob noch fo mancherlei Daheim 


Mel. Wo Bott, der Herr. 


47.8: muß ein treues Herze 
feyn, Das uns fo hoch kann 
lieben, Da wir doch alle, groß 
und Fein, Mas gar nicht gut 
ift, üben; Gott muß nicht an— 
ders ſeyn, als gut, Daher fleußt 
feiner Güte Fluth Auf alle 
feine Merfe. 

2. Drum, Herr, fo folfen dir 
auch nun All deine Werfe dan- 
fen, Voraus die Heilgen, de— 
ren Thun Sich hält in deinen 
Schranfen, Die follen deines 
Reichs Gewalt Und unver- 
gängliche Geftalt Mit vollem 
Munde rühmen. 

3. Sie follen rühmen, daß der 
Ruhm Durch alle Welt er- 
flinge, Daß jedermann in 
Heiligtum Dir Dienft und 
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und draußen mich und Andre 
fränft, Kenn ich doch den, der 
alles weislich lenft, Der mich 
auch Fennt und liebt. Gott ijt 
getreu! 

7. Gott ift getreu! ach drücke 
bie drei Morte, Dreieinger 
Gott, doch tief in meinen Sinn, 
Mit welchen ich dann wohl an 
jedem Drte Auf jeden Fall in 
dir gewappnet bin. Es werde 
deine Treu mir ftindlich nen, 
Nur laß auch mich dir immer 
treuer feyn, Bis ich vollendei 
einft vor direrfchein Und ewig 
rühmen kann: Gott ift getreu! 

Muthbmann, + 1747. 
(Pf. 145.) 
Opfer bringe. Dein Reich, das 
‘fi ein ewig Neich, Dir felbft 
ift deine Herrfchaft gleich, Der 
du Fein End erreicheft. 

4. Der Herr ift bis in unfern 
Tod Beftändig bei uns allen, 
Grleichtert unfre Kreuzesnoth 
Und hält uns, wenn wir fallen. 
Er feuert manchem Unglücks— 
lauf Und hilft uns wieder 
freundlich auf, Wenn wir da: 
hin gefunfen. 

5. Herr! Aller Augen find nach 
dir Und deinem Stuhl gekehret: 
Denn du bifts ja, ver Alles bier 
So väterli ernähret; Du 
thuft auf deine milde Hand, 
Machſt froh und fatt, was auf 
dem Land, In Meer und Lüf— 
ten lebet. 
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6. Du meinft es gut und thuft 

uns Guts, Auch da wire oft 
nicht denfen. Mie mancher ift 
betrübten Muths, DBerzehrt 
fein Herz mit Kränfen, Bes 
forgt und fürchtet Tag und 
Naht, Gott hab ihn gänzlich 
ans der Acht Gelaffen und 
vergefjen! 

7. Nein, Gott vergißt der 
Seinen nicht, Er hat zu große 
Treue Und neigt zu ung fein 
Angeficht, Daß er zulegt er= 
freue. Gehts gleich bisweilen 
herb und fchlecht, Iſt er doch 
heilig und gereht Sn allen 
feinen Wegen. 

8. Der Herr ift nah und ftets 
bereit, Mo man ihn Findlic) 
ebret, Und wer nur ernftlich zu 
ihm fchreit, Der wird gewiß 


Mel. Werde munter. 


48. Gott! vor deſſen Ange— 
ſichte Nur ein reiner Wandel 
gilt, Ewges Licht, aus deſſen 
Lichte Stets bie reinſte Klar— 
beit quillt! Laß uns doch zu 
jeder Zeit Strahlen deiner 
Heiligfeit So durdy Herz und 
Seele dringen, Daß auch wir 
nach Heilgung ringen. 

2. Heilig ift dein ganzes We— 
fen Und Fein Böfes ift an dir; 
Ewig bift du fogemwefen Und 
fo bieibit vu für und für. Mas 
dein Wille wählt und thut, Sft 
untadelhaft und gut Und mit 
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erhöret. Gott weiß wohl, wer 
ihm hold und treu, Und fol- 
chen fteht er denn auch bei, 
Wann ihn die Angft umtreibet. 
I. Den Frommen wird Fein 
Troft verfagt, Gott thut, wag 
fie begehren; Er mißt das Un— 
glüd, das fie plagt Und zählt 
all ihre Zähren Und reißt fie 
endlich aus der Laſt; Denaber, 
der ſie kränkt und haßt, Den 
ſtürzet er zu Boden. 
10.Dieß alles und was ſonſten 
mehr Lob, Dank und Preis 
fann bringen, Das foll mein 
Mund zu Ruhm und Ehr Dem 
Höchſten täglich ſingen; Und 
alſo thu auch immerfort, Was 
lebt und webt au jedem Ort, 
Das wird Gott wohlgefallen! 
Gerhard, 9. 1606 + 1676. 


Pſ. 5, 5 Es 7.) 


deines Armes Stärke Wirkſt 
du ſtets vollfommne Werke, 

3. Herr! du willft, daß deine 
Kinder Deinem Bilde ähnlich, 
jey’n. Nie befteht vor dır der 
Sünder, Denn du bift voll- 
fommen rein; Du bift nur der 
Frommen Freund, Allem Bö— 
jen bift du feind, Wer beharrt 
in feinen Sünden, Kann vor 
dir nicht Gnade finden. 

4. D fo laß uns nicht verfcher- 
zen, Was bu uns haft zuge- 
dacht; Schaffe in uns reine 
Herzen, Tödt in unsdes Sünde 
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Macht! Denn was find wir, | Daß er unfern Geift regiere 
Gott, vor dir? Du biſt heilig, Und in alle Wahrheit führe. 
aber wir Sind verderbt, und | 6. Jede Neigung und Begier- 
wer fannzählen, Großer ©ott, | de, Jede That fey dir geweiht, 
wie oft wir fehlen! Unjers Wandels größte Zierde 
5. Uns von Sündenzuerlöfen, | Sey rechtfchaffne Heiligkeit! 
Gabſt du deinen Sohn dahin; Mach uns deinem Bilde gleich; 
D ſo reinige vom Böſen Durch | Denn zu deinem Himmelreich 
ihn unſern ganzen Sinn! Gib Wirſt du, Herr,nurdieerheben, 
und, wie dein Wort verheißt, | Die im Glauben heilig leben. 
Gib uns deinen guten Geift, Zimmermann, 9. 1702 + 1783, 


Met. Es ift gewißlich. (2 Cor. 5, 9. 10. Röm. 2, 6—11.) 


49. Gerechter Gott! vor dein | Hand, Das Gute zu belohnen 
Geriht Muß alle Welt fich | Und gibeft, als ein Liebes— 
ftellen Und fich vor deinem Anz | pfand, Den Frommen fchöne 
gefiht Ihr Urtheil Laffen fäl- Kronen. So zeigeft du vor aller 
len. Du fohauft von deinem | Welt, Daf es dir herzlich wohl— 
hoben Thron, Ohn alles Anz | gefällt, Wenn man das Gute 
jehn der. Perfon, Auf alle | liebet. 
Menfchenfinder. 5. Doch bleibt auch, was die 
2. Du bift des Satans Mer: | Bosheit thut, Won bir nicht 
fen feind Und haffeft gottlos | ungerochen. Ein Abgrund vol- 
Weſen; Der ift gewißlich nicht | fer Dual und Gluth Wird de— 
dein Freund, Der fich zum | nen zugefprochen, Die fich mit 
Zwed erlefen, Was dein ger | Sündenluft befledt, Ja deine 
recht Gefeg verbeut, Und der | Hand ift ausgeftredt, Sie hier 
fih wahrer Heiligfeit Von | bereits zu ftrafen. 
Herzen nicht befleißet. 6. Der Untergang der erften 
3. Du liebeft das, was recht | Welt, Die aus der Art gefihla- 
und gut Und bift ein Breund | gen, Das Feuer, das auf So— 
der Frommen; Werglaubt und | dom fällt, Egyptens lange Pla— 
deinen Willen thut, Wird von | gen Und andre Wunder beiner 
dir aufgenommen; Sein Werk Macht Bezeugen, wenn bein 
und Dienftgefälltpir wohl, Sft | Zorn erwacht, Wie du nach 
er gleich nicht fo, wie er fol, | Werfen Iohneft. 
Nach dem Geſetz vollfommen. | 7. Bleibt hier viel Böſes un— 
4. Du öffneft deine milde | geftraft, Viel Gutes unbelop- 
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net, So fommt ein Tag der 
Nechenfchuft, Der Feines Sün- 
ders fchunet; Da wird fich die 
Gerechtigfeit, Die jedem bie 
Vergeltung beut, Am herrlich- 
ten beweifen. 

8. Gerechter Gott! laß meinen 
Einn, Wie du, das Gute lieben; 
Nimm alle Luft zur Sünde hin, 
Rirfinniges Betrüben, Wenn 
ſich dieß Uebel in mir regt; 


Mel. Aus Gnaben fol ıc. 


50. Gott richtet immerdar 
auf Erden, Sein Auge fchläft 
und ſchlummert nicht; Gerecht 
wirbererfunden werden, Auch 
wenn der Menfch ihm wider- 
ſpricht; Die Welt von Anfang 
jeigt es klar, Daß Gott iſt Nich- 
ter immerdar. 

2. Die böfe Saat bringt böfe 
Früchte, Saat auf den Geift 
wird. Heil empfahn. Folg nicht 
ben lockenden Gefichte Der 
Sünden, die fich fchmeichelnd 
nahn: Die Luft entflieht, mit 
ihrer Flucht Neift für den Tod 
de Säindenfrudht. 

3. Erziehft du forglos beine 
Kinder, Vereiteljt du ihr Herz 
ſchon früh, So ziehjt du für die 
Erde Sünder Und tödteft für 
den Himmel fie, Und büßeft 
jelbft früh oder jpät, Was Geiz 
nad Leichtfinn ansgefät. 

4. Stredit du nad) Ehr und 
goldnem Glanze Trugvolle 


— 
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Dein Herz, das lauter Gutes 
hegt, Sey Vorbild meines 
Herzens. 

9. Und weil vor dir, gerechter 
Gott, Kein Sünder kann beſte— 
hen, Der nicht des Mittlers 
Blut und Tod Zum Schild ſich 
auserſehen, So gib mir die 
Gerechtigkeit, Die mich von 
deinem Zorn befreit, Durch ſein 


Verdienſt zu eigen. 
Rambach, g. 1693 + 1735. 


(Sal. 6,75. Pf. 17, 12.) 


Hände gierig aus; Verderbeſt 
du der Unſchuld Pflanze, Be— 
fleckeſt Seele, Amt und Haus, 
Daun haſt du hier ſchon See— 
lenqual, Die deutet auf das 
Todesthal. 

5. Lebſt du in Scheelſucht, 
Groll und Hader, So iſts ein 
Mord dir im Gebein; Alsdann 
wird dir in keiner Ader Ein 
Tropfen frohen Blutes ſeyn. 
Gott ſelber legt auf dich die 
Laſt: „Verdammlich iſt, wer 
Brüder haßt!“ 

b. Verträumſt du deine edlen 
Tage Mit eitlem Werk und 
ſchnödem Scherz, So ſey gewiß, 
daß Pein und Klage Dirimmer 
tiefer gehn durchs Herz. Kein 
Baum, der nur mit Blättern 
prangt, Die Frucht iſts, was 
der Herr verlangt. 

7. Sprich nicht: „es hat nichts 
zu bedeuten, Ich thn, was Tau— 
ſenden gefällt;?“ Du wirft ja 


40 


nicht von fehwachen Leuten Ge— 
richtet, nein, vom Herrn der 
Melt! Der Sünde fcehont er 
ewig nicht, Nach feinem Wort 
geht das Gericht. 

8. Gott folget dir auf jedem 
Schritte, Er fprenget Riegel 
auf und Thor, Und auch ver 
Lauheit matte Tritte Bringt 
firafend er ans Richt hervor. 
Bor ihm hüllt uns Fein Dunfel 


Mel. Zeuch mich, zeuch 

51., Weist, ihr Berge! fallt, 
ihr Hügel! Gottes Gnade 
weicht mir nicht; Und der Friede 
hat dieß Siegel, Daß Gott ſei— 
nen Bund nicht bricht!" Diefes 
macht mich unverzagt, Weil es 
mein Erbarmer fagt. 

2. Das find Worte für die 
Blöden, Die find alles Glau— 
bens werth; Das heißt au die 
Herzen reden, Das ift Troft, 
wieman begehrt: Gottes Gna— 
de weicht dir nicht, Weil es 
dein Erbarmer Spricht. 

3. Hier ift Kraft für alle Mü— 
den, Die fo manches Elend 
beugt. Dan find’t Gnade, man 


Mel. Es fofter viel. 
52. Der Herr ift gut, in def: 
jen Dienft wir ftehn, Wir dür— 
fen ihn in Demuth Vater nen 
nen; Wenn wir nur treu auf 
jeinen Wegen gehn, So fehn 
wir ihn von zarter Liebe bren- 
nen. Dieß Mort gibt uns im 


II. Lieder von Gott. 


ein, Ihn täufchet nicht der 
fromme Schein. 

9. Gott richtet recht! drum 
fleb, o Seele, Bußfertig ihn aus 
voller Bruft: Herr, wer kann 
merfen feine Fehle? Bekehr 
mich vonder Sündenluft; Ver— 
gib und ftell durch deinen 
Sohn Mich einft gerecht vor 
deinen Thron! 

Nah Würkert. 


mich. (Gef. 54, 10.) 
hatFrieden, Welcher Alles über: 
fteigt.. Mein Erbarmer, fprich 
mirdu Dieß inallen Nöthenzu! 
4. Wenn mich meine Sünden 
schmerzen, Und der Strafen 
lange Bein, Ach fo rede meinem 
Herzen Deinen Troſt und Frie— 
den ein: Daß du mir in Jeſu 
Chriſt Ewig ein Erbarmer bift. 
5. Gib mir einen ftarfen 
Slanben, Der dein Wort mit 
Freuden faßt, So Fannmir der 
Tod nicht rauben, Was du mir 
gefchenfet haft. Auch die Hölfe 
nimmt mir nicht, Was mein 
Heiland mir verfpricht. 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


(Pf. 3, 8— 10.) 
Kampfe Kraftund Muth: Der 
Herr ift gut! 

2. Der Herr ift gut! er will 
der Sünder Schuld Nicht un- 
erbittlich mit dem Schwerte 
rächen, Es iſt bei ihm ein Heich- 
thum der Geduld, Er heiletgern 
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yer Srrenden Gebrechen; Er | hier ver Glaube thut: Der Herr 
ſegnet uns durch feines Sohnes | ift gut! 
Blut; Der Herr ift gut! 6. Der Herr ift gut! er fieht 
3. Der Herr ift gut und theilt | inGnaden an DenarmenDienft 
fih willig mit, Sein Wefen ift | ver Senechte, die ihn lieben ; Er 
ein Brunnen edler Gaben! Er | gibt mehr Lohn, als man er— 
geht und nach und fragt bei je= | warten kann: Kein Fühler Trunf 
dem Schritt, Ob wir nicht was | ift unvergolten blieben, Gr 
von ihm zu bitten haben? Mo | gibt dafür die ganze Gegend: 
ift ein Herr, der fo mit Knech- fluth ; Der Herr ift gut! 
ten thnt? Der Herr ift gut! 7. Der Herr ift gut und bleibt 
4. Der ‚Herr ift gut! Fein Elend | es biszum Tod, Wir follenihm 
it fogroß, Er hat fo Kraft als | in feinen Armen fterben; Er 
Neigung, uns zu fchügen; Um- | will uns führen aus der legten 
fhlieget uns der ewgen Liebe | Noth And alles, was er hat, 
Schoos, Sp Fönnen wir im ftil- | uns laffen erben Und Ruhe 
len Frieden figen. Das macht | geben, wie er felber ruht; Der 
fein Schuß, daß man bier ficher | Herr ift gut! 
rubt; Der Herr ift gut! 8. Der Herr tft gut! fallt nie 
5. Der Herr ift gut! wer dieß | der vor tem Thron; Mir find 
im Glauben ſchmeckt, Wird | zum Segen herzlich eingeladen. 
nimmermehr aus feinem Dien= Lobt unfern Gott, lobt feinen 
ſte gehen; Hier wird erftrecht, | lieben Sohn, Lobt feinen heil- 
was Freiheit ſey, entdedt, Hier | gen Geift, den Geijt der Gna— 
fann der Geift im rechten Adel | ven; Lobt ihn für alles, was er 
ftehen. Nichts ift umfonft, was | ift und thut, Der Herr ift gut! 
Rambach, g. 1693 + 1735. 


@igene Mel (Pf. 25, 10. 1 Joh. 4, 10.) 


93. Mie groß ift des All-| 2. Wer hat mich wunderbar 
mächtgen Güte! Iſt der ein | bereitet? Der Gott, der mei- 
Nenſch, den fie nicht rührt? | ner nicht bedarf. Mer hat mit 
Der mit verhärtetem Gemüthe | Langmuth mich geleitet? Er, 
Den Danferftidt, der ihm ge= | defjen Nath ich oft verwarf. 
bühre? Nein, feine Liebe zu er= | Mer ftärft den Frieden im Ge— 
meſſen, Sey ewig meine größte | wifjen? Wer gibt dem Geifte 
Pflicht! Der Herr hat mein | neue Kraft? Wer läßt mich fo 
noch nie vergeffen, Vergiß, | viel Guts genießen? Iſts nicht 
mein Herz, auch feiner nicht! | fein Arm, der Alles fchafft? 
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3. Blid, o mein Geift, in je- 
nes Leben, Zu welchem du er— 
Schaffen bift, Wo du, mit Herr— 
lichFeit umgeben, Gott ewig 
fehn wirft, wie er ift. Du haft 
ein Recht zu diefen Breuden, 
Durch Gottes Güte find fie dein; 
Sieh, darum mußte Chriftus 
leiden, Damit du Eönnteft ſe— 
lig feyn. 

4. Und diefen Gott follt ich 
nicht ehren Und. feine Güte 
nicht verfiehn? Er follte rufen, 
ich nicht hören, Den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
Will ift mir ins Herz gefchrie- 
ben, Sein Wort beftärft ihn 
ewiglich: Gott full ich über 
Alles lieben, Und meinen Näch- 
ften gleich als mid). 


Mel. D Durhörecer. 


34. Singet Gott, denn Öott 
ift Liebe, Liebe, die da ewig 
währt; Singe durch des Gei- 
ftes Triebe, Wer es an fich 
felbft erfährt! Wenn Gottläßt 
den Eifer brennen, Brennt er 
bis zum Höllengrund; Nun er 
fih laßt Liebe nennen, Wird 
e8 allen Himmeln fund, 

2. Liebe, die er in Erfenntuiß 
Seines Sohnes uns bezeugt; 
Siebe, welche das Berftändniß, 
Aller Menfchen überfteigt, Du 
bift weit: ob allen Kindern; 


(Eph. 
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5. Dieß ift mein Danf, dieß ift 
fein Wille: Ich foll vollfom- 
men feyn, wieer. Se mehr ich 
dieß Gebot erfülle, Stell ich 
fein Bildniß in mir her. Lebt 
feine Lieb in meiner Geele, 
So treibt fie mich zu jeder 
Pflicht; Und ob ich fchon aus 
Schwachheit fehle, Herrfcht 
doch in mir die Sünde nicht. 

6. OGott! laß deine Güt und 
Liebe Mir immerbar vor Au— 
gen feyn; Sie ftärfin mir die 
guten Triebe, Mein ganzes 
Leben dir zu weihn; Sie tröfte 
mich zur Zeit der Schmerzen, 
©ie leite mich zur Zeit des 
Glücks, Und fie befieg in mei- 
nem Herzen Die Furcht des 
legten Augenblicke ! 

@ellert, g. 1715 + 1769. 


3, 16—19. 1 Job. 4, 16.) 


Du währft lang: aufalleeit; 
Du reichft tief: zu armen 
Sündern; Du führft hoch: 
zur Herrlichkeit. 

3. Liebe, die mein Herz darf 
glauben, Ob fie mein Berftand 
nicht faßt, Laß den Feind mich 
dir nicht rauben, Der uns als 
Geliebte haft! Liebe, laß es 
mir gelingen, Dich zu kennen, 
wie du biſt! Liebe, lehr mich 
ewig ſingen, Wie es Gottes 
würdig iſt! 

Ph. Fr. Hiller. q. 1699 + 1769. 
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Mel. Zefu, du mein liebftes. 


55. Abgrund weſentlicher 
Liebe, Gott, du allerhöchſtes 
Gut, Das aus unerforſchtem 
Triebe Uns ſo gerne Gutes 
thut; Unergründlich Meer der 
Gnaden, Sonne wahrerFreund⸗ 
lichkeit, Quell des Troſtes in 
dem Leid, Arzt für unſrer Seele 
Schaden! Meine Seele flehet 
dich: O bvu Liebe, liebe mich! 

2. Huldreich Weſen, laß dir 
danken, Preiſen dich von Her— 
zensgrund! Deine Huld iſt 
ohne Schranken, Unausſprech— 
lich für ven Mund, Wunder— 
herzlich für die Sünder, Für 
uns kleine viel zu groß, In 
der Größe grenzenlos, Väter— 
lich für alle Kinder. Meine 
Seele flehet dich: Große Lie— 
be, liebe mid)! 

3. Du hörſt mein Gebet und 
Sehnen; Was mir noth, be= 
forget du, Zählſt und ſam— 
melft meine Thränen, Sieheſt 
meinem Geufzen zu; Weißt 
und fchaffeft mein Betrüben, 
Shift und linderſt meinen 
Schmerz, Prüfft, erfährft und 
kunft mein Herz, Meinen 
Glauben und mein Lieben, 
Meine Seele flehetdih: Süße 
Yıebe, liebe mich! 

4. Sünden willft du mir ver- 
geben, Gnade, Hilfe, Troft 
und Licht, Ja fogar ein ewig 
‚Neben Iſt es, was dein Wort 
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(Sir. 17,28. Pf. 103.) 


verfpricht; Schenkſt ung deinen 
Sohn der Liebe, Auch zum 
Bürgen meiner Schul, Er 
ward Menfch aus freier Hulb, 
Starb für mich aus heißem 
Triebe. Meine Seele flehet 
dich: Wunderliebe, liebe mid) ! 

5. Diefe Liebe foll mich leh— 
ren, Daß ich fey fein Eigen- 
thum; Diefe Liebe foll ich hö— 
ren Durch fein Evangelium; 
Und fein Beifpiel foll auf Er— 
den Meines Wandels Nicht: 
fhnur feyn, Sa auch in der 
höchften Pein Mir zum fteten 
Vorbild werden. Meine Seele 
flehet dich: Heilge Liebe, liebe 
mich! 

6. Diefe Liebe hat durch Ster- 
ben Dieinen Tod zu nicht ge= 
macht, Mir das Leben vom 
Verderben Durch ihr Aufer- 
ftehn gebracht; Ja mir fteht 
der Himmel offen Durch der 
Liebe Himmelfahrt, Denn ein 
Glaube rechter Art Darf ein 
himmliſch Erbtheil hoffen. 
Meine Seele flehetdich: Sohn 
der Liebe, liebe mich! 

7. Du haft mir den Geift ge- 
geben, Daß er mid) erleuchten 
full; Diefer heiligt unfer Zeben, 
Macht die Herzen Troftes voll, 
Lehrt die Thoren, flärft die 
Müden, Er erquict, die elend 
find, Und verfiegelt deinem 
Kind Seinen Himmelstheil 


4% 11. Lieder von Gott. 


durch Frieden. Meine Seele | flehetdich: Höchſte Liebe, liebe 
flehet dich: Geiſt der Liebe, | mich! 
liebe mich ! 10. Wie die Väter ſich erbar— 
8. Nicht nur gibft du mirim | men, Wenn fie Kinder wei— 
Leben, Was manirgend Wohl- | nen fehn, Alfo läfjeft du uns 
thun heißt, Du haft mir dich | Armen Dein Erbarmen offen 
felbjt gegeben, Dich mit dei- ftehn. Gib mir doch ein folch 
nem Sohn und Geift. Herr, | Gemüthe, Das in deiner Liebe 
wer Fann genugfam danken? ſteht, Macht und fohlummert, 
Deiner Liebe großes Licht Tafz | liegt und geht Und nur lebt 
fen Erd und Himmel nicht, | vondeiner Güte. Meine Seele 
Denn fie hat nicht End nod) | flehet dich: Treue Liebe, liebe 
Schranfen! Deine Seele fle= | mich! 
bet dich: Gott der Liebe, liebe | 11. Schließ mein Leben und 
mich! mein Sterben Nur in deine 
9, Wie der Himmel ob der | Liebe ein, Laß nich einft mir 
Erden Herrlich, groß ud liebz | deinen Erben Auferftehn und 
ich ift, Lapft du deine Onade | felig feyn; Denn dein Lieben 
werben, Wo du recht gefürch | ift das Leben Und die ewig 
tet bift. Wie der Abend von | füße Kuh, Ewig kann man 
dem Morgen, Alfo ift von dir, | nichts dazu Außer deiner Liebe 
dem Herrn, Unſre Uebertre= | geben. Meine Seele flehet dich: 
tung fern, Wenn wir für die | Selge Liebe, liebe mich! 
Seele forgen. Meine Seele Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 4 1769, 
Mel. Wer nur den lieben. (Epheſ. 1, 3— 12.) 
56. Geht bin, ihr gläubigen | Da reicht’ er ſchon mir Gnade 
Gedanfen, Ins weite Feld der ! dar. 
Ewigfeit, Erhebt euch über | 3. Sein Rathſchluß war: ich 
alle Schranfen Der alten und | follte leben Durch feinen ein: 
der neuen Zeit; Erwägt, daß | gebornen Sohn; Den wollt er 
Gott die Liebe fey, Die ewig | mir zum Mittler geben, Den 
alt und ewig neu. fandt er mirvon feinem Thron, 
2. Der Grund der Welt war | In deffen Blute foll ich rein, 
nicht geleget, Der Himmel war | Geheiliget und felig feyn. 
noch nicht gemacht, So hat Gntt | 4. Mie wohl ift mir, wenn 
fchon den Trieb geheget, Der | mein Gemüthe Empor zu die— 
mir das Befte zugedacht; Als | fer Duelle fteigt, Von welcher 
tch noch nicht gefchaffen war, | fich ein Strom der Güte Zu 
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mir durch alle Zeiten neigt, 
Das jeder Tag fein Zengniß 
gibt: Gott hat mich je und 
je geliebt! 

5. Mer bin ih unter Mil- 
lionen Der Kreaturen feiner 
Macht, Die in der Höh und 
Tiefe wohnen, Daß er mid) 
bis hieher gebracht? Ich bin 
ja nur ein bürres Blatt, Ein 
Staub, der Feine Stätte hat. 

6. Sa freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzig- 
feit, Womit, o Schöpfer aller 
Dinge, Mid) deine Liebe ftets 
erfreut; Sch bin, o Bater, 
felbft nicht mein, Dein bin 
ih, Herr, und bleibe dein! 

7. 3m fihern Schatten deiner 
Flügel Find ic) die ungeftörte 
Ruh. Der feite Grund hat die= 
jes Siegel: Wer bein ift, Herr, 
den kenneſt du! Laß Erd und 
Himmel untergehn, Dieg Wort 
der Wahrheit bleibet ftehn. 

8. Wenn in dem SKampfe 
ihwerer Leiden Der Ceele 
Muth und Kraftgebricht, So 
jalbeft du mein Haupt mit 
Freuden, So tröftet mich dein 
Angeficht; Da fpür ich deines 
Geiites Kraft, Die in der 
Schwachheit Alles fchafft. 


Mel. Ein Länımlein geht. 
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9. Die Hoffnung fchauet in die 
Verne Durch alle Schatten die= 
fer Zeit; Der Glaube fchwingt 
fich durch die Sterne Und fieht 
ind eich der Ewigkeit; Da 
zeigt mir deine milde Hand 
Mein Erbtheil und gelobtes 
Land, 

10. D follt ich dich nicht ewig 
lieben, Der du mich unaufhör— 
lich liebſt? Sollt ich mit Un— 
dank dich betrüben, Da du mir 
Fried und Freude gibſt? Ver— 
ließ’ ich dich, o Menſchenfreund, 
Sp wär ich felbft mein ärgjter 
Feind! 

11. Ach könnt ich dich nur beſ— 
jer ehren, Welch edles Loblied 
ſtimmt' ich an; Es follten Erd 
und Himmel hören, Was du, 
mein Gott, an mir gethan! 
Nichts iſt ſo tröſtlich, nichts ſo 
ſchön, Als, höchſter Vater, 
dich erhöhn. 

12. Doch nur Geduld, es 
kommt die Stunde, Da mein 
durch dich erlöster Geiſt Sm 
höhern Chor mit frohem Mun— 
de Did, Quell der Liebe, 
fhöner preist; Drum eilt mein 
Herz aus diefer Zeit Und 
fehnt fich nach der Ewigkeit! 


Joh. Sottfr. Heermann, g. 1707 } 1701. 


(ne. 13, 6—9. 2 Petri 3, 9.) 


57. Getreuer Gott! wie viel Erbarmen. Mas ift des Men: 
Geduld Erzeigeft du uns Ar- | fchen Lebenslauf? Er ift ver: 
men, Wir häufentäglihSchuld |Fehrt von Jugend auf, Sein 
auf Schuld, Du häufeft dein | Sinn ift dir entgegen; Und 
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doch, o Vater, fuchft du ihn 
Bon feinen Sünden abzuziehn, 
Zur Buße zu bewegen. 

2. Der Menfchen Elend jam— 
mert dich; Menn fie fich felbit 
verftoden, So willft du ſie 
doch väterlich Durch Güte zu 
dir loden. Wie trugeft bu fo 
lauge Zeit Die alte Welt mit 
Gütigfeit, Bis fie die Fluth 
verheeret! Mielange ſahſt und 
riefeft du Dem Volk einft in 
der Müfte zu, Bis fich ihr 
Herz befehret! 

3. Du gibt dem Sünder Zeit 
und Naum, Der Strafe zuent- 
gehen; Du Läffeft auch den ar— 
gen Baum Nicht ohne Pflege 
ftehen,;, Du warteft fein und 
ſucheſt Frucht, Und wenn du 
gleich umfonft gefucht, Hörſt 
du nicht auf zu bauen; Du 
fchoneft fein von Jahr zu Jahr, 
Und Sefus bittet immerdar, 
Eh er wird abgehauen. 

4. Gerechter Gott! fo große 
Huld Erzeigft du frechen Sün— 
dern, Und haft nicht weniger 
Geduld Mit deinen fchwachen 
Kindern; Sie werden ja, wenn 
Fleisch und Melt Und Satan 
ihnen Nege ftellt, Oft ficher, 
mattund träge, Sie ftraucheln, 
fie verirren fih, Sie fallen 
oft, verlafien dich And keine 
heilgen Wege. 

5. Wohl hätteft du, o Herr, 
das Necht, Ste wieder zu ver- 
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laffen Und einen ungetreuen 
Knecht In Ewigkeit zu haffen. 
Doch nein, das kann dein Kerze 
nicht, Das von Erbarmen wallt 
und bricht, Wenn deine Kinder 
fehlen! Es hat Geduld, jo 
lang es kann, Es nimmt fich 
ihrer Schwachheit an Und 
wacht für ihre Seelen. 

6. Du rufeft ihnen in Ge— 
fahr, So oft fie irre gehen, 
Reichſt ihnen deine Hände 
dar, Von Sünden aufzuftehen ; 
Du Ipdeft fie mit Vaterhuld, 
Verfprichit, durch Jeſum ihre 
Schuld Barmherzig zu verge- 
ben, Gibft reichlich Glauben, 
Geift und Kraft, Und danı am 
Zielder Pilgerfohaft Einewig 
Sreudenleben. 

7. D Rangmuth, der nichts 
gleichen Fann, Leit ung durch 
bein Erbarmen; Sieh Fünftig 
auch geduldigan Die Schwach- 
heit deiner Armen! Was bälf 
es, wenn dein Herzbisher Voll 
Güt und Huld gewefen wär, 
Und nun fich wenden follte ? 
Wenn deine mächtge Gottes— 
band, Die bisher Strafen ab- 
gewandt, Uns nun verderben 
wollte ? 

8. Drum, ewge Güte, trag 
uns noch Um Ghrifti Todes- 
fchmerzgen! Grwede recht und 
rühre doch Die trägen, fichern 
Herzen, Daß deine Huld und 
Vatertreu Uns ja Fein Schilv 
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der Bosheit fey, Daß wir das | folcher Gütigfeit Zur Buße 
Arge hafjen Und uns noch in | leiten lafjen! 


ver Gnadenzeit Den Reichthum 


Zimmermann, g. 1702 } 1783. 


B. Schöpfung ;„ Erhaltung, Wegierung. 


Mel. Mein’s Herzens Jefn. 


38. Wenn ich, o Schöpfer, 
deine Macht, Die Meisheit dei— 
ner Wege, Die Liebe, die für 
Alle wacht, Anbetend überlege, 
Sp weiß ich, von Bewundrung 
voll, Nicht, wie ich dich erheben 
toll, Mein Gott, mein Herr, 
mein Vater! 

2. Mein Auge fieht, wohin es 
blickt, Die Wunder deiner Wer- 
fe. Der Himmel, prächtig aus— 
gefhmüdt, Preist dich, du Gott 
der Stärfe; Mer hat die Sonn 
an ihm erhöht, Mer Fleidet fie 
mit Majeftät? Mer ruft dem 
Heer der Sterne? 

3. Mer mit dem Minde fei- 
nen Lauf? Wer heißt die Him— 
mel regnen? Wer fchließt den 
Schoos der Erdeauf, Mit Vor— 
rath uns zu ſegnen? OGott der 
Macht und Herrlichkeit, Gott, 
Kine Güte reicht fo weit, So 
weit pie Molfen reichen ! 

4. Dich predigt Sonnenfchein 


Eigene Mel. 


9. Herr! bir iſt niemand 
su vergleichen, Kein Lob kann 
deine Größ erreichen, Kein noch 
do fenriger Verſtand. Pracht, 


(Def. 40, 26.) 

und Sturm, Did preist der 
Sand am Meere; Bringt, vuft 
auch der geringfte Wurm, 
Bringt meinemSchöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner 
Pracht, Mich, ruft die Saat, 
hat Gott gemacht, Bringt unf: 
rem Schöpfer Ehre! 

5. Der Menfch, ein Leib, dei 
deine Hand So wunderbar be= 
reitet, Der Menfch, ein Geift, 
den fein Verftand Dich zu er- 
Fennen leitet, Der Menfch, der 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt und Grüße. 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
Geift, Erhebe feinen Namen! 
Gott, unfer Vater, fey gepreist 
Und alle Welt fag Amen, Ind 
alle Welt fürcht ihren Herrn 
Und hoff auf ihn und dien ihm 
gern; Mer wollte Gott nicht 
dienen! 

Gellert, g. 1715 + 1760. 


(Df. 104.) 

Majeftät und Ruhm umgeben 
Dih, aller Mefen Duell und 
Leben; Licht ift dein ftrahlen- 
voll Gewand. In hohen, une 
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ermeßnen Fernen, Wohin Fein 
fterblich Auge ſchaut, Haft du 
weit über allen Sternen Dir 
deinen höchiten Sit erbaut. 

2. Wie bift du, wenn du, Gott 
der Götter, Herabfährft, wenn 
du in dem Wetter Eiuhergehſt, 
uns ſo fürchterlich! Du kommſt 
und Wolken ſind dein Wagen, 
Dein Wagen donnert; willig 
tragen Die Fittige des Sturmes 
dich. Die Eugel fliegen gleich 
den, Minden Bor dir voran, 
Herr Zebaoth! Wie Flammen, 
die fich Schnell entzünden, Sind 
deiner Allmacht Diener, Gott! 

3. Als du allmächtig ſprachſt: 
„es werde!" Da gründeteft du 
fet die Erde; Bor Alters war 
die Tief ihr Kleid. Auf allen 
Bergen ftunden Wafler, Du 
Schaltit fie: da entflohn die 
Maffer, Durch deines Donners 
Kraft zerjtreuf. Der Berge 
Gipfel, Herr, erfchienen, Er— 


hoben durch dein mächtig Wort, 


Die Thäler fanfen unter ih— 
nen An den für fie beftimme 
ten Ort. 

4. Nun ftehtder Waffer Wuth 
umdäammet, Daß fie, durch dei= 
nen Arın gehemmet, Die Erde 
nicht verwüften fann; Du 
fprichft, und dem Gebirg ent- 
quellen Die Brunnen, werden 
Bäch’ und fchwellen Zu Strö— 
men und zu Seenan. Ausihnen 
fchöpft das Volk der Felder Er- 


H. Lieder von Gott, 


quickung, daß fein Durft fich 
ftillt ; Auch riefeln Waſſer durch 
die Wälder, Erfrifchen und er— 
freun das Milo. 

5. Biel fchattenvolle Bäume 
grünen Andeinen Waſſern, und 
aus ihnen Ertönt derVögel Luft 
und Dank; In ihrer Zweige 
Schutz verborgen, Frohlocken 
ſie dir jdden Morgen, Tönt dir 
des Abends ihr Geſang. Mit dei— 
nem ſegensvollen Thaue Wird 
jeder ſteile Berg erquickt; Auch 
grünen fröhlich Feld und Aue, 
Mit deinen Früchten reich ge— 
ſchmückt. 

6. Durch dich entſprießt, da— 
mit die Heerden Der ſichern 
Flur geſättigt werden, Das 
Gras und kleidet ſchön das 
Land. Uns blühn die Kräuter, 
und der Segen Der Saaten rei— 
fet uns entgegen Und füllt des 
frohen Schnitters Hand. Brod 
gibſt du für des Menſchen Le—— 
ben, Und unſre Herzen zu er— 
freun, Gibſt du von trauben— 
vollen Reben Mit milder, rei— 
cher Hand den Wein. 

7. Herr! du gebeutſt im Lauf 
zu eilen Der Erde, und das 
Jahr zu theilen, Schufſt du den 
Mond durch deine Macht. Die 
Sonne ſinkt, und aus den Wäl— 
dern Hebt ſich das Wild und 
ſucht auf Feldern Sich feine 
Nahrung in der Nacht. Der 
Menfch, ermattet von Geſchäf— 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


ten, Verläßt jein Werfund ſu— 
het Ruh; Der Tag fommt, und 
mit neuen Kräften Eilt er der 
Arbeit wieder zu. 

8. Wie wimmelts in den wei- 
ten Meeren Bon großen und 
son kleinen Heeren! Herr, deine 
Weisheit hat Fein Ziel! Und wer 
mist deine Huld und Stürfe? 
Mit Staunen fehich deine Wer— 
fe, Mie fchön find fie, wiegroß 
und viel! Herr, Alles wartet 
anf der Erde, Im Meer und in 
der Luft auf dich, Daß es von 
dir gefättigt werde; Du ſeg— 
neft, fie erquicken fich. 

9. Dein Odem tödtet und be— 
jeelet; Die Welt, die deine Huld 
erzäblet, Erneuert ſich aufdein 
Gebot. Dein Ruhm ift ewig, 


Eigene Mel. 


60. Himmel, Erde, Luft und 
Meer Zeugen von bes Schö— 
vfers Chr ; Meine Seele, finge 
du Und bring auch dein Lob 
berzu! 

2. Seht das große Sonnen— 
licht, Wie es durch die Wolfen 
bricht! Mondesglanz und Ster- 
zenpracht Loben Gott in ftiller 
Nacht. 

3. Seht, wie Gott der Erde 
Ball Hatgeziererüberall! Wäl- 
der, Blur und jedes Thier Zei— 
gen Gottes Finger hier. 

4. Seht, wie durch die Lüfte 

*vengeliſches Geſangbuch 
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deine Stärke Schuf und bewah— 
ret deine Werke; Sie ſind dein 
Wohlgefallen, Gott! Du ſchauſt 
die Erd an, ſie erzittert! Du 
taſteſt an der Berge Höhn, Und 
Berg und Fels, durch dich zer— 
ſplittert, Sind Flammen, dam— 
pfen und vergehn! 

10. Erheb, erheb, o meine 
Seele, Gott, meinen Schöpfer, 
und erzähle, Verkündige ſein 
Lob der Welt! Ihm ſinge deine 
Jubellieder; DerFromme halle 
ſie ihm wieder, Dem Mächti— 
gen, der uns erhält! Frohlockt 
ihm, alle ſeine Heere, Ihm wei— 
het euren Lobgeſang! DerHerr 
iſt würdig, Preis und Ehre Zu 
nehmen, Lob und Ruhm und 
Dank! 


Cramer g. 17231 1788. 


(Pf. 19 1—7.) 


hin Friſch und froh die Vögel 
ziehn! Feuerflammen, Sturm 
und Wind Seines Willens 

Diener find. 

5. Seht der Waſſerwellen 
Lauf, Wie fie fteigen ab und 
auf! Bon der Quelle bis zum 
Meer Raufchen fie des Schö— 
pfers Ehr. 

6. Ach mein Gott, wie wun— 
derbar Stelljt du dich der Seele 
dar! Drüde tief in meinen 
Sinn, Was du bift, und was 
ich bin! 

I. Neander, g. 1640 t 1680. 
4 


50 II. 2ieder von Gott. 


Mel. Bom Himmel hoch. (Jeſ. 40, 26—31 Dffenb. 4, 11. Pf. 1415.) 


61. Gott! Erd und Himmel | daß es Fein Mann Erforfchen 

ſammt dem Meer Berfünden | noch ergründen kann. 

deine Kraftund Chr; Auch zeis | 6. Wie möcht doch unfre Blö— 

gen alle Berg und Thal, Das | digfeit Ausgründen deine Herr— 

du ein Herr feyft überall. lichfeit, So wir dochDinge nicht 
2. Die Sonnegehtunstäglich | verftehn, Womit wir allezeit 

auf, Es hält der Mond auch | umgehn! 

feinen Lauf, So find auch alle | 7. Wieherrlichift, Herr, und 

Stern bereit, Zu preifen beine | wie fchön, Was du gefchaffen, 

Herrlichkeit. anzufehn! Doch wie viel lieb— 
3. Die Thier und Vögel aller | licher bift du, Herr, unfer Gott, 

Melt Und was fich in dem | in deiner Ruh! 

Meer aufhält, Zeigt uns frei | 8. Du fchließeft Erd und Him- 
an ihm felber an, Was deine | mel ein, Dein Herrfhen muß 

Kraft und Weisheit Fan. voll Wunder feyn; Du biſt ein 
4. Du haft ven Himmel aus= | Herrin Ewigfeit, Bon unnenn- 

geftredt, Mit Molfenheeren | barer Herrlichkeit. 

überdeckt, Und feiner Wölbung | 9. O Bater, Sohn und heil- 

- Majeftät Mit goldnen Ster= | ger Geift, Dein Name, der All— 

nen überfät. mächtig heißt, Sey hochgelobt 
5. Du bifts, der alle Ding re= | in Ewigfeit! Amen wir fprech'n 

giert, Den Himmel und das | mit Innigfeit! 

Erdreich ziert, So wunderbar, Böhmifüre Brüder. 


Mel. DO Gott, du frommer. (Job. 1, 1—4.) 


62. D Gott! vu gabft der | Sonne ftehn, Sie fpiegelt fich 
Melt Im Anfang Licht und | im Meer, Ich fchau die Wol— 
Leben. Nun haft du die Natur | fenan, Den Mond, das Ster— 
Dir als ein Buch gegeben, | nenheer. 

Drin viel zu lefen ift Won dei-| 3. Die Luft, das Firmament 
ner großen Pracht, Von dei- Schufft du aus Finfterniffen ; 
ner weijen Huld, Bon deiner) E8 träuft, fo bald du willſt, 
Wundermacht. Von milden Regengüſſen; Und 
2. D ewge Majeſtät, Vor dir | wenn dein Ruf gebeut, So 
will ich mich beugen! Won) bligt und donnert weit Der 
deiner HerrlichFeit Seh ich die | Wetter Sturmund Nacht, Du 
Himmel zeugen; Sch feh die Gott der Herrlichkeit : 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


4. Die Weisheit und die Kunft, 
Die Ordnung, das Regieren 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine fpüren. Die 
Mannigfaltigfeit, Die doch zu— 
fammenftimmt, Die macht, daß 
Aug und Herz In Wunder- 
freude ſchwimmt. 

5. Die Weisheit bet ich an, 
Die Macht rührt mein Gemü- 
the; Doch ifts noch nicht genug, 
Sch feh des Schöpfers Güte! 
Denn Fein Gefchöpf ift da, 
Dem er nicht Gutes thut; Sa, 
was er macht und will, Sit 
alles Föftlich gut. 

6. O Gott! wie wohl wird 
mir, Zu dir bhinaufzufehen, 
Hoch über Alles weg Vor dei— 
nem Thron zu flehen. Doc 
trübt vie Sündenfchuld Mein 
armes Mienfchenherz, Und 
find ich Feinen Troft Bei dem 
geheimen Schmerz. 
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7. Hier fchweigt der Himmel 
fill, Die Erde fagt nicht wei- 
ter, Das tiefe Meer verftummt, 
Die Sonne macht nicht heiter, 
Bis daß ein andres Buch Sch 
noch von oben her Zu meinem 
Troſt empfang, Und mid) dein 
©eift belehr; 

8. Das tft das heilge Buch, 
Darinnen fteht gefchrieben: 
Das Wort, das Alles fchuf, 
Kam in die Welt mit Lieben, 
Bol Wahrheit, Gnad und 
Huld, Ward Menfch bier in 
der Zeit, Mein Leben, Licht 
und Troft, Gelobt in Ewigkeit! 

9. Zn deine Welt will ich 
Und in dein Wort mich fenfen. 
Die Schöpfung, Herr, fol mich 
Zu Dank und Ehrfurcht leu— 
fen; Doc deine Schrift, darin 
Dein Sohn mir ward bewußt, 
Die zieh mich ewig hin An 
deine Vaterbruſt! 


Nam einen Pennfilvanifchen Gefangbudhe. W. 9 neuer Iufax, 


Mels Sch dank dir ſchon durd. 


63. Tritt ber, o Seel, und 
danfpem Herrn Für feine tau— 
iend Gaben, Mit denen er dich 
frei und gern Geziert hat und 
erhaben ! 

2. Er hat aus nichts dich her= 
gebracht, Wie feiner Huld ge— 
fallen, Zu feinem Bilde dich 
gemacht, Dich ausgefchmüdt 
vor Allen. 

3. Für dich hat er die ganze 
Melt Erſchaffen und erbanet, 


ci Moſ. j, 26.27. 2 Theſſ. 2, 13. 14.) 


Für dich iſt fie fo wohl beftellt 
Und was man drinnen fchauet. 

4. Dir trägt die Erde Brod 
und Wein, Dir Arzenei für 
Schmerzen, Dir hegt fie Thiere 
groß und Flein, Dir Gold in 
ihrem Herzen. 

5. Dort läuft und ſtrömt das 
Wafjer dir, Da ftehet es dir 
ftille, Bringt Perlen“and Ko- 
rallenzier Und Bifche dir in 
Fülle. 
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6. Die Luft erquickt dich jeder- 
zeit Von aufenundvoninnen; 
Der bunten Böglein Munter- 
feit Ergöget deine Sinnen. 

7. Dir fährt die Sonn des 
Tagsherein Aufihren goldnen 
Magen; Dir macht des Dion- 
des Silberſchein Die Nächte 
gleich ven Tagen. 

8. Zu deinen Dienften find be- 
reit Der Engel große Schaa= 
ven, Sie wachen jegt und alle- 
zeit, Daß fie dich treu bewahren. 

9. Und was noch mehr: er ſieht 


Lieder von Gott. 


nicht an, (Willſt vu nur Önade 
finden,) »Die Schmach, die du 
ihm angethan Mit taufendfa= 
chen Sünden. 

10. Er gibt den eignen Sohn 
für dich, Erliebt dich, wie fein 
Leben, Und will fich endlich 
ewiglih Dir ſchenken und er= 
geben. 

44. Drumdanf, o Seele, danf 
dem Herrn Für feine taufend 
Gaben, Mit denen er did) 
frei und gern Geziert hat und 
erhaben! 

Angelns Silefius, g. 1624 + 1677. 


Mel. Zefu, du mein liebfted. (Pf. 145. Eph. 5, 19 2c.) 


64. © 


ollt ich meinem Gott | theuer, Nein, er gibt ihn für 


nicht fingen? Sollt ich ihm | mich hin, Daß er mich vom 


nicht danfbar feyn? Denn ich 
feh in allen Dingen, Wie fo 
gut ers mit mir mein’. Iſts 
doch nichts, als lauter Lieben, 
Mas fein treues Herze regt, 
Das ohn Ende hebt und trägt, 
Die in feinem Dienft ſich üben. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Zungen ftredt, Al: 
fo hat auch hin und wieder 
Mich des Höchften Arm bedeckt, 
Alfobald in Mutterleibe, Da 
er mir mein Wefen gab Und 
das Leben, das ich hab Und 
noch diefe Stunde treibe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Got— 
tes Lieb in Ewigfeit. 

3. Sein Sohn ift ihm nicht zu 


ewgen Feuer Durch fein theu— 
res Blutgewinn! O du Bruns 
nen ohn Ergründen, Wie will 
doch mein Schwacher Geift, OL 
et fich gleich hoch befleißt, 
Deines Grundes Tiefe finden ! 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geiſt, den edlen 
Führer, Gibt er mir in fei- 
nem Mort, Daß er werde 
mein Regierer Durch die Welt 
zur Himmelspfort; Daß er 
mir mein Herz erfülle Mit 
dem hellen Glaubenslicht, Das 
des Todes Nacht durchbricht 
Und die Hölle ſelbſt macht ftille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 

5. Meiner Seele Wohlerge- 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


ben Hat er ja recht wohl be— 
dacht; Mill dem Leibe Noth 
entftehben, Nimmt ers gleich- 
falle wohl in Adt. Wenn 
mein Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen 
fann, Kommt mein Gott und 
hebt mir an Sein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

6. Himmel, Erb und ihre 
Heere Hat er mir zum Dienft 
beftellt ; Wo ich nur mein Aug 
binfehre, Find ich, was mid) 
nährt undhält, Thiere, Kräu- 
ter und Getreide, Sn den 
Gründen, in der Höh, In den 
Büfchen, in der See, Ueber— 
all ift meine MWaide. Alles 
Ding währt feine Zeit, Got— 
tes Lieb in Ewigfeit. 

7. Wenn ich fchlafe, wacht 
fein Sorgen Und ermuntert 
mein Gemüth, Daß ich jeden 
lieben Morgen Schaue neue 
Lieb und Güt. Wäre mein 
Gott nicht gewefen, Hätte mich 
fein Angeficht Nicht geleitet, 
wär ich nicht Aus fo mancher 
Angft genefen. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Emwigfeit. 

8. Wie ein®Bater feinem Slinde 
Sein Herz niemals ganz ent- 
jeucht, Ob e8 gleich bisweilen 
Süinde Thut und aus den 
Schranfen weicht, Alfo hält 
ench meine Schwächen Mir 
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mein frommer Gott zu gut, 
Will mein Fehlen mit der Ruth, 
Und nicht mit dem Schwerte 
rächen. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigfeit. 

9. Seine Strafen, feine Schlä- 
ge, Ob mirs gleich oft bitter 
ſcheint, Dennoch, wenn ichs 
recht erwäge, Sind es Zeichen, 
daß mein Breund, Der mich 
liebet, mein gedenfe, Und mich 
von der fchnöden Welt, Die 
mich hart gefangen hält, Durch 
das Kreuze zu ihm Ienfe. Al— 
les Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr 
und laffe Mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriftenfreuz hat 
feine Maße Und muß endlich 
ftille ftehn. Wann der Winter 
ausgefchneiet, Tritt der ſchöne 
Sommer ein, Alfo wird auch 
nach der Bein, Wers erwarten 
fann, erfreuet. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Emigfeit. 

41. Weildenn weder Ziel noch 
Ende Sich in Gottes Liebe 
findt, Ei fo heb -ich meine 
Hände Zu dir, Bater, als 
dein Kind, Bitte: wollt mir 
Gnade geben, Did) aus aller 
meiner Macht Zu umfangen 
Tag und Nacht Hier in mei- 
nem ganzen Leben, Bis ich 
dich nach diefer Zeit Lob und 
lieb in Ewigfeit! 

Gerhard, g. 1606 I 167" 
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Mel. Was Eott töut. 
65. Mein Gott! du bift und 
bleibft mein Gutt, Das macht 
mir taufend Freuden. Es kann 
mich weder Nothnoch Tod Von 
deiner Liebe fiheiden; Den 

hab ich dich, So werden mid) 
Die Flammen nicht ergreifen, 
Die Fluthen nicht erfäufen. 

2. Du bift mein Gott von Ju— 
gend auf In Freud und Leid 
gewefen; Es war mein ganzer 
Lebenslauf Zum Segen aus- 
erlefen. Wie manche Noth, 
Die mir gedroht, Hat deine 
Hand gewendet Und Hilfe 
mir gefendet! 

3. Du bift mein Gott und bis 
hieher Willſt du noch immer 
walten. Da meiner längft ver- 
geffen wär, Haft du mich doch 
erhalten, Geſpeist, getränft 
Und fonft befchenft Mit vielen 
Gnadengaben, Die Leib und 
Seele laben. 

4. Du bift mein Gott auch 
Fünftighin, Darauf vertrau ich 
fefte; Du änderft nie den treuen 
Sinn Und forgft für mich aufs 


Pf. 71. 


1I. Lieder von Gott. 


Weish. 3, 9.) 

bejte. In Lieb und Leid Bift 
du bereit, Mir Rath und That 
zu geben Co lang ich werde 
leben, 

5. Du bift mein Gott; Fein 
Elend Fann Mir diefen Troft 
benehmen, Und geh ich gleich 
auf rauher Bahn, Will ich 
mich doch nicht grämen. Der 
Weg zu dir Iſt dornig hier, 
Und führt mich doch zum Ziele, 
Wennich auhSchmerzenfühle. 

6. Du bijt mein Gott, auch 
wennder Tod Mir alles andre 
raubet; Stirbt gleich der Leib, 
ed hat nicht Noth: Wer nur 
an Jeſum glaubet, Der findet 
dort Den fihern Ort, Wo 
uns ein befires Leben Auf 
ewig wird gegeben. 

7. Du bift mein Gott; drum 
freu ich mich, Sch werde zu dir 
kommen, So bald nad) meinem 
Eterbenich Der letten Angft 
entnommen. Mein Gott ift 
mein Und ich bin fein! Nichte 
fol mir diefen Olauben Aus 


meinem Herzen rauben! 
Shmolf, g. 1672 } 1737. 


Mel. Du, Sort, bift über alles. (Epb. 5, 19. 20. Mic. 7, 18 — 20.) 


66. Ich ſinge dir mit Herz 
und Mund, Herr, meines Her— 
zens Luſt! Ich ſing und mach 
auf Erden kund, Was mir von 
dir bewußt. 

2. Ich weiß, daß du der Brunn 
der Gnad Und ewge Quelle 


ſeyſt, Daraus uns allen früh 
und fpat Viel Heil und Gutes 
fleußt. 

3. Was find wirdoch, was ha= 
ben wir Aufdiefer ganzen Erd, 
Das uns, o Vater, nicht von 
dir Allein gegeben werd ? 


B. Schöpfung, Erhaltung, Negierung. 


4. Wer hat das ſchöne Him- 
melszelt Hoc) über uns gefegt? 
Wer tft es, der uns unfer Feld 
Mit Thau und Regen negt ? 

5. Wer wärmet und in Kält 
und Froſt? Wer fhüst uns vor 
dem Wind? Mer machtes, daß 
man Del und Moft Zu feiner 
Zeit gewinnt? 

6. Wer gibt uns Leben, Kraft 
und Muth? Mer hält mit fei- 
ner Hand Des güldnen Frie— 
dens werthes Gut In unſrem 
Vaterland? 

7. Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, Du, du mußt 
alles thun! Du hältſt die Wach 
vor unſrer Thür Und läßſt uns 
ſicher ruhn. 

8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, Bleibſt immer fromm 
und treu Und ſtehſt uns, wenn 
wir in Gefahr, Mit Huld und 
Stärke bei. 

9. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
Geduld Und ſchlägſt nicht all— 
injehr; Ja endlich nimmſt bu 
unſre Schuld Und wirfſt ſie in 
das Meer. 

10. Wenn unſer Herze ſeufzt 
und ſchreit, Wirſt du gar leicht 
erweicht Und gibt, was uns 
sum Troſt gedeiht Und dir zum 
Preis gereicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein 
Frommer wein’ Und was fein 
Rummer fey; Und Feine Thrän’ 


95 


ift dir zu Fein, Du hebſt und 
legſt fie bei. 

12. Du füllft des Lebens Mans 
gelaus Mit dem, was ewig 
fteht, Und. führft uns in des 
Himmels Haus, Wenn und bie 
Erd entgeht. 

13. MWohlauf, mein Kerze, 
[ob und fing Und habe guten 
Muth! Dein Gott, der Ur: 
fprung aller Ding, Iſt felbft 
und bleibt dein Gut. 

14. Er ift dein Schaß, dein 
Erb und Theil, Dein Glanz 
und Sreudenlicht, Dein Schirin 
und Schild, dein Hilf und Heil, 
Schafft Rath und laßt dich 
nicht. 

15. Mas Fränfft du dich in 
deinem Sinn Und grämſt dich 
Tag und Naht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin Aufden, 
der dich gemacht! 

16. Hat er dich nicht von Ju— 
gend auf Verſorget und er: 
nahrt? Wie manchen frhweren 
Unglüdslauf Hat er zurüd- 
gefehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verfehn Sn feinem Regiment, 
Nein, was er thut und läßt ge: 
fhehn, Das nimmt ein gutes 
End. 

18. Einun, fo laß ihn ferner 
thun Undredihm nicht darein, 
So wirſt du hier im Frieden 


ruhn And ewig fröhlich feyn. 
Gerhard, g. 1606 + 1676. 


56 1. Lieder von Gott 


Eigene Mel. (Jerem. 17,7. Pf. 3,9.) 


67. Alles iſt an Gottes Se: | 4. Hoffnung kann das Herz 
gen Und an feiner Gnad gele= | erquiden, Mas ich wünfche, 
gen, Ueber alles Geld und Gut | wird fich ſchicken, Sp e8 an— 
Mer auf Gott die Hoffnung | ders ®ottgefällt. Meine Seele, 
feget, Der behält ganz unver= | Leib und Leben Hab ich feiner 
leget Einen freien Helden: | Gnad ergeben Und ihm Alles 
muth. heimgeftellt. 

2. Der mich hat bisher ernäh- | 5. Er weiß ſchon nach feinem 
ret Und mir manches Gut be | Willen Mein Verlangen zu er— 
fheret, Iſt und bleibet ewig | füllen, Es hat alfes feine Zeit; 
‚mein. Der mich wunderbar ges | Sch hab ihm nichts vorzufchreis 
führet Und noch leitet und res | ben; Wie Gott will, fo muß 
gieret, Wird hinfort mein Hels | e8 bleiben, Mann Gott will, 
fer feyn. bin ich bereit. 

3. Viele mühen fih um Sa= | 6. Soll ich hier noch länger 
hen, Die nur Sorg und Uns | leben, Willich ihm nicht wi- 
ruh machen, Und ganz unbes | derftreben, Sch verlaffe mich 
ftändig find; Ichwillnach den auf ihn; Iſt doch nichts, dag 
Güternringen, Die mir wahre | lang bejtehet, Alles Irdiſche 
Ruhe bringen, Die man in der | vergehet Und fährt wie ein 
Melt nicht finv’t. Strom dahin! lm 1680. 


Mel. In dich hab ich gehoffet. (Pſ. 73,23 — 25. Jerem. 10,23. Gprüde 16,9.) 


68. Sch weiß, mein Gott,| 3. Gib mir Verftand aus dei— 
daß all mein Thun Und Werk | ner Höh, Auf daß ich ja nicht 
anf deinem Willen ruhn, Von ruh und fteh Auf meinem eig- 
dir Fommt Glück und Segen; | nen Willen. Sey bu mein 
Mas du regierft, das geht | Freund und treuer Rath, Was 
und fteht Auf rechten, guten | gut ift, zu erfüllen. 

Megen. 4. Was dir gefällt, das laf 
2. 88 fteht in Feines Men= | auch mir, D meiner Seele 
fchen Macht, Das fein Rath Sonn und Zier, Gefallen und 
werd ins Merk gebracht And | belieben; Mas dir zuwider, 
ihn fein Gang erfreue. Des | laß mich nicht In. Werk und 
Höchften Rath, der machts al | That verüben. 

lein, Daß Menfchenrath ge: | 5. Its Werk von dir, fo hilf 
deihe. zum Glück; Iſts Menſchen— 
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thun, So treibs zurück Und 
ändre meine Sinnen. Was du 
nicht wirkſt, pflegt von ſich 
ſelbſt In kurzem zu zerrinnen. 

b. Tritt du zu mir und mache 
leicht, Was mir ſonſt faſt un— 
möglich däucht, Und bring zum 
guten Ende, Was du ſelbſt an— 
gefangen haſt, Durch Weisheit 
deiner Hände. 

7. Iſt gleich der Anfang et— 
was ſchwer Und mußich gleich 
ins tiefe Meer Der bittern 
Sorgen treten, So treib mid) 
nur ohn Unterlaß Zum Seuf— 
jen und zum Beten. 

8. Wer fleißig betet und dir 
trcut, Wird Alles, davor fonft 
ihmgraut, Mittapfren Muth 
bezwingen; Sein Sorgenftein 


Del. D der alles; oder: Gott willd macen. 


69. Gott ver Macht, in dei- 
nem Ruhme Seinem, als dir 
felbft befannt! Aus verborg- 
nem Heiligthbume Walteft du 
nit ftarfer Hand. 

2, Sterne glänzen und erblin— 
en; Berge weht du weg, wie 
Spreu; Völker werden und 
werfchwinden, Alles Fleiſch 
sergeht wie Heu. 

3. Reiche fehmetterft du zur 
Erde, Königsftühle ftürzen 
ein; Hirten rufft du von der 
Heerde, Herrſcher ihres Volks 
iu feyn. 

4. Wenn du anfängft, auszu— 
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wird in der Eil In taufend 
Stüde fpringen. 

9. Der Weg zum Guten ift faft 
wild, Mit Dorn und Heden 
ausgefüllt, Doch wer ihn freu- 
dig ziehet, Kommt endlich, 
Herr, durch deinen Geift Da- 
hin, wo Wonne blühet. 

10. Du bift mein Bater, ich 
dein Kind; Was ich bei mir 
nicht hab und find, Haft du zu 
aller Gnüge. So hilf nun, daß 
ich meinen Stand Wohl halt 
und herrlich fiege. 

411. Dein foll feyn aller Ruhm 
und Chr, Sch will dein Thun 
je mehr und mehr Aus hoch- 
erfreuter Seelen Bor deinem 
Volk und aller Welt, So lang 
ich leb, erzählen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676, 
(! Sam. 2, 6—8. Jerem. 32, 19.) 


gleichen, Herr, was Fann vor 
dir beftehn? Alle Berge müf- 
jen weichen, Alle Thale fi 
erhöhn. 

5. Mas der Menfchen Kunft 
erhoben, Iſt auf leichten Sand 
geftellt,; Dugebeutft, — es ift 
zerftoben, Wie das Laub im 
Herbfte fällt. 

6. Aber wo auf Felſengrün— 
den Deines Tempels Mauer 
ruht, Droht von Fluthen und 
von Winden Bruchtlos die ver- 
einte Wuth. 

7. Und ob Alles fich empöret, 
Ringsum Alles untergeht, Dies 
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fer Bau bleibt ungerftöret Und 

die Stadt des Herrn befteht. 
8. Selbit der Feinde Troß und 

Mühe Muß dir ebnen deinen 


Mel. Da, Gott, bift über alles. 


70. Du bifts, vem Ehr und 
Ruhmgebührt, Und dieß, Herr, 
bring ich dir. Mein Schteffal 
haft du ſtets regiert Und ftets 
warft du mit mir. 

2. Dft wenn nach Troft die 
Geele rang, Und Troft mich 
Armen floh, Riefich yoll Sehn= 
fucht: „Herr, wie lang?“ Und 
wurde wieder froh. 

3. Wenn ich in Schmerz und 
Kranfheit ſank Und rief: 
„Herr, rette mich!“ So halfft 
du mir; mit weldhem Danf, 
Mein Gott, erheb ich dich ? 

4. Betrübte mich des Feindes 
Haß, So klagt ich dir den 
Schmerz; Dur halfft mir, daß 
ich ihn vergaß Und gabft Ge- 
duld ins Herz. 

5. Wenn ich der Tugend Pfad 
verlor Und mich verfchuldet 
fab, Rief ich zu dir, mein Gott, 
empor, Und Gnade war mir 
nah. 

6. Herr! für die Leiden dank 


Mel. Alle Menfchen. 


71. Zürne nicht auf ſtolze 
Sünder, Die der Luſt im Schoo- 
feruhn; Neide nicht des Glücfes 
Kinder, Die mit Lachen Arges 
thun. Bald wirft du fie welfen 


CP. 


1l. Lieder von Gott. 


Pfad; Darum Eomm, o Herr, 
und ziehe Ein in deine Öottes- 
ſtadt! 

Garve, g. 1763 + 1841. 


13, 6. 107, 1— 22. El. 1, 12 — 14.) 


ih dir, Durch die du mich geübt, 
Und für die Freuden, welche 
mir Dein milder Segen gibt. 

7. Dir danfid) es, daß die Na— 
tur Mich nährt und mich er- 
freut; Ich ſchmeck in jeder Krea— 
tur, Gott, deine Freundlichkeit. 

8. Ich danke dir für deinen 
Sohn, Der für mich Sünder 
ſtarb, Und der zu deinem Gna— 
denthron Den Zugang mir er— 
warb. 

9. Wie ſehr liebt Gott der 
Menſchen Wohl! Erheb ihn, 
Volk des Herrn! Die Erd iſt 
ſeiner Güte voll, Er hilft und 
rettet gern. 

10. Er hilft und läßt die Trau— 
rigkeit Bald vor uns übergehn; 
Und will nach kurzer Prüfungs— 
zeit Zum Himmel uns erhöhn. 

11. Vergiß nicht, Seele, was 
dein Gott Bisher an dir ge— 
than; Verehr und halte ſein 
Gebot Und bet ihn ewig an. 

Nach Gellert. 
Pf. 37.) 
Schauen, Wie das Gras wirdab- 
gehauen, Wiedasgrüne Kraut 
vergeht, Wenn der Mind von 
Morgen weht. 
2. Hoffe du auf Gott und 
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Sleibe, Wo fein Rath dich hin- 
geſtellt; Was er dir befohlen, 
treibe; Wandre redlich durch 
vie Welt. Ueberlaß ihn deine 
Wege, Fleh, daß er bich feg- 
zen möge; Und er fegnet dich 
gewiß, Machet Licht aus Fin- 
ſterniß. 

3. Wer nach Geiſtesfrüchten 
tinget Und nach ewgem Gna— 
denſtand, Mer Gott reine pfer 
bringet, Bleibt beftehn und erbt 
das Land. Gott hat Luft an 
ieinem Wege, Leitet ihn mit 
Baterpflege; Kommt ihn eine 
Schwachheit an, Stärkt ihn 
Gott, der ftärfen fann. 

4. Srommer Fleiß ift nie ver- 
gebens, Wird mit Schanden nie 
beftehn. Während meines gan- 
zen Lebens Hab ich Fromme nie 
geiehn, Daß fie ſchmählich um- 
sefommen; Gott, der fie in 
Schutz genommen, Ließ fie nie- 
mals betteln gehn, Noch mit 
Schuach im Mangel ftehn. 

5. Thue Gutes nur und bleibe 
Inder Demuth, fanft und mild; 
Bas der Glaube fordert, trei- 
be; Gott ift feiner Kinder 
Child; Muß der Sünder 


Mel. Auferftehn. 
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Schaar verderben, Wird dein 
Same Ränder erben. Wer Gott 
nimmt zur Zuverficht, Den ge: 
reut es ewig nicht. 

6. Rede Wahrheit, lehre Gna— 
de, Spende Troft und Unter: 
riht; Geh genau auf Gottes 
Pfade, Sey gewiß, du gleiteft 
nicht. Wollen Menfchen trogen, 
höhnen, Seygetroft: Gott wird 
dich Frönen, Der der Srommen 
Recht erhöht, Wenn der Sün— 
der untergeht. 

7. Einen Stolgen fah ich pran- 
gen, Wie ein grüner Lorbeer 
ftrogt,; Kaum war ich vorbei- 
gegangen, Als er plöglich aus— 
getrogt. Er ift weg mit feinen 
Sünden, Weg, wer will ihn 
wieder finden? Hochmuth rei— 
chet nirgends zu; Bleibe 
fromm, fo bleibeft du. 

8. Ah es Fommen fehwere 
Tage, Kommen fie auch nicht 
fogleih; Auf die Sünder war— 
tet Plage, Angft und Fluch im 
Todtenreih. Aber Gott weiß 
der Gerechten Sache herrlich 
durchzufechten; Heil beftrömt 
fie nah und fern, Denn fie 
ftehen in dem Herrn! 

Lehmus, 9. 1707 + 1758. 
(Pf. 23.) 


12. Ka fürwahr! uns führt! 2. Wenn im Dunfel auch fein 
mit fanfter Hand Ein Hirt! Häuflein irrt, Er wacht, der 
varchs Bilgerland Der punfeln | treue Hirt, Und läßt den Cei- 
Erde, Uns, feine Fleine Heerde. | nen Ein freundlich Sternlein 
Sallelujah ! - | fcheinen. Hallelnjah! 


60 1. 
3. Sicher leitet aus des To— 
des Graun Er uns auf grüne 
Au'n, Aus Sturm und Wellen 
Zur Kühlung leifer Quellen. 
Hallelujah ! 

4. Sreundlich blickt fein Aug 
auf uns herab; Sein fanfter 
Hirtenftab Bringt Troft und 


Mel. Gott des Himmels. 


73. Unerforſchlich ſey mir 
immer Meines Gottes Weg 
und Rath, Und die Nacht ſey 
ohne Schimmer, Die mich hier 
umſchattet hat: Iſt doch Alles, 
was er thut, Wie's auch ſcheine, 
weiſ' und gut. 

2. Sollt ich das von Gott nur 
loben, Wo auch ich ſchon Weis— 
heitfeh? Sftsnicht ein Gefchenf 
von oben, Wenn ich feinen 
Meg veriteh? Brevelt nicht, 
wer öfters Fagt, Daß ihm 
Gott mehr Licht verfagt? 

3. Soll ein Vater unterlaffen, 
Mas dem Kinde Thorheit ift? 
Mille, Menfch, BVerflärte faffen 
Das, wo du im Dunfeln bift! 
Hier follft du dem Herrn ver— 
traun, Glauben bier und dort 


erft ſchaun. 


Mel. Wer nur den lieben. 
74. Mein Gott, wie bift du 
fo verborgen, Wie ift dein 
Rath fo wunderbar! Mas hel— 
fen alle meine Sorgen? Du 
haft geforget, ehich war. Mein 
Vater, führ mich immerbar, 


Lieder von Gott. 


| 
Friede; Er wachet fich nicht 
müde. Halfelujah ! | 

5. Sa fürwahr, er iſt getreu 
und gut! Auch unſre Heimath 
ruht In ſeinen Armen. Sein 
Name iſt Erbarmen! Halle— 
lujah! | 

F. U Krummacher, g. 1767. 

(Er. 10, 35. 36.) 

4. Soll er deine Wünſch' er: 
heben Zu Beherrfchern feiner 
Melt? Soll der Heilige bir 
geben, Mas den Lüften nur 
gefällt? Wohl und, wenn er 
nicht gewährt, Was einthöricht 
Herz begehrt! 

5. Hier in meinem Pilger: 
ftande Sey mein Theil Zufrie- 
denheit; Dort in meinem Ba: 
terlande Mohnt die wahre Se- 
ligfeit. Sind ich dort gewiß 
mein Heil,- O fo fey mein Weg 
hier fteil! 

6. Wenn du auch auf rauhen 
Wegen Wandelft, Seele, Flage 
nicht! Mas hier fehmerzet, wird 
bort Segen; Was bier Nacht 
ift, wird dort Licht. Dann erft 


I ich Guttes Sinn, Wenn 


ich ganz vollendet bin. 

Cramer, g. 1723 + 1789. 
(Fef. 45, 15. Gap. 55, 8. 9.) 
Nur felig, wenn auch wunder- 
bar. 

2. Kein Menfch Fan, Herr, 
dein Antlitz fehen, Wir blicken 
dir nur hinten* nah; Was du 
bejtimmt, das muß gefchehen 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


Bei unfrem Glück und linge- 
mach. Mein Vater, führ mid) 
immerdar, Nur felig, wenn 
auch wunderbar. *2Mof. 33, 23. 
3. Herr! wer kann deinen 
Rath ergründen? Dir bleibt 
allein ver Weisheit Preis! Du 
fannft viel taufend Wege fin- 
ven, Wo die Vernunft nicht 
Einen weiß. Mein Vater, führ 
mih immerdar, Nur felig, 
wenn auch wunderbar. 

4. Gott! deine heiligen Ge— 
vanfen Sind himmelweit von 
Menfhenwahn,; Drum Teite 
mich in deinen Schranfen Und 
führe mich auf rechter Bahn. 
Mein Bater, führ mich immer: 
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dar, Nur felig, wenn aud 
wunderbar. 

5. Dir will ich mich ganz über- 
laſſen Mit Allem, was ich hab 
und bin; Sch werfe, was ich 
nicht Fann faffen, Auf deine 
Macht und Weisheit hin. Mein 
Bater, führ mich immerdar, 
Nur felig, wenn auch wunder- 
bar. 

6. Hilf, daß ich nie von dir 
mid) kehre In Glüf und Uns 
glück, Freud und Leid. Schick 
Alles, Herr, zu deiner Ehre 
Und meiner Seele Seligkeit 
Ja, Vater, führ mich immer> 
dar, Nur felig, wenn aud 
wunderbar. 

Nah Sal. Frand. g. 1669 t 1725. 


Engel. 


Mel. D Durhbreder. (Matth. 18, 10. 


75. Um vie Erd und ihre 
Rinder Schwebet ftill die Gei— 
ſterwelt. Einft nach der Voll- 
endungsitunde, Wenn der dichte 

Schleier fällt, Einft, wenn wir 
binüberfchweben Weber dieſe 
Sterbenszeit, Reichen Brüder 
uns die Hände, Brüder in der 
Emigfeit. 

2, Reine Mefen, Himmels: 
finder, Schön in ewger Hei— 
terfeit' Ach der Glaube iſt fo 
ielig, Daß ihr unfre Freunde 
ſeyd, Daß euch unſer Schickſal 
rühret, Daß ihr uns zur Seite 
Reht, Unſre frommen Wün— 


Luce. 15, 10. @br. 1, 14. 


fche fegnet, Und des Sünders 
Thränen feht. 

3. O wer wollte fich nicht 
fheuen Bor der ftillen Uebel- 
that? Nicht mit Scham zurüde- 
treten Vom verborgnen Sün- 
denpfadb? Iſt es möglich, daß 
der Pilger Sein erhabnes Ziel 
vergißt, Wenn ihn der Ge— 
danfe rühret, Daß er unter 
Engeln iſt? 

4. Auf, mein Geift, in jene 
Melten, Wenn die Erde dich 
umftridt! Auf, zu jenen Frei— 
gebornen, Wenn dich deine 
Kuechtfchaft drüdt! Streb: 


62 11. Sünde und Erlöfung. 


muthig zu dem Ziele, Aus der | Engel find dir nahe, Känıpfe, 
Finfternig zum Licht! Gottund | ringe, weiche nicht! 
Sperl, um 1800. 
Mel. Nun rufen alle. (Pf. 91. Matth. 18, 8— 10.) 

76. Dur, Herr der Seraphi= | Laß ſie aufmeinen Wegen Die 
nen, Dem alle Engel dienen | Hand mir unterlegen, So bleib 
Und zu Gebote ftehn, Du wun⸗ | ich frei von Ungemad). 
dergroßer Meifter Der reinen | 5. Doch, follen fie nicht mei- 
Himmelsgeifter, Mein Mund | hen, So laß mid) ihnen glei- 
full deinen Ruhm erhöhn! chen In wahrer Heiligkeit. 
2. Die Fürften und die Thro= Wie fie die Kinder lieben, Und 
nen, Die in dem Simmel woh- | fih in Demuth üben, So mach 
nen, Gibſt du zu meiner | auch mich dazu bereit. 

Macht; Sie fehn dein Ange: | 6. Sie thun ja deinen Willen, 
fihte Im höchft vollfommnen | Den laß auch mich erfüllen; 
Lichte, Doc) nehmen fie auch | Sie leben Feufch und rein; DO 
mich in Acht. laß mich nichts befleden Und 
3. Sch preife deine Güte Mit | michanallen Eden Stets diefe 
danfbarem Gemüthe Für diefe | reinen Geifter ſcheun! 
Munderfhaar; Sch rühme| 7. Zulegt, Herr, wenn id) 
beine Rechte Für diefe deine | ſcheide, So führe mich zur 
Knechte, Die mic) befchirmen | Freude Auf ihren Armen ein; 
vor Gefahr. Da werd ich dich erft Toben, 
4. Laß ferner mich behüten | Und in dem Himmel droben 
Vor aller Feinde Wüthen | Div und den Engeln ähnlich 
Durch diefe Himmelswac ; | feyn. 


Euürmolf g. 1672 + 1737. 


II. Sünde und Erlöfung. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, du höchfted. 11 Mof. 3.) 

77. Der erften Unfchuld reis | Durch Menfchenfchuld ver: 
nes Glück, Wohin bift du ge= | Ioren! 

fchievden? Du flohft, und keh- 2. Ach wider Gottes PBrü- 
reſt nicht zurück Deit deinem | fungswort Und den Befehl der 
fügen Srieden! Dein Edengarz | Liebe Reißt bald zum Ungehor— 
ten blüht nicht mehr; Ver- | fam fort Die Macht bethörter 
welftdurd Sündenhauch ifter, | Triebe! Vom Schlangenwort 
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ver Luft verfucht, Vergällt der | Aug und Licht, Und Fannit ihm 


Mensch durchihre Frucht Sein 
Glück, fein Herz, fein Leben! 

3. Frei will er feyn, fein eig- 
ner Gott, Will thun, was ihn 
gefüftet, Bald auch mit Deu— 
telei und Spott Zum böfen 
Schrittgerüftet! Die Unfchuld 
flieht, und innre Schmach Folgt 
auf vem Fuß der Sünde nad 
Und flüchtet in das Dunkel. 

4. Wer Fann mit ſchnödem 
Heucdhelfpiel Bor Gott die Blö- 
jedefen? „Wo bift du?“ — 
tufts im Abendfühl, — „Um: 
fonst ift dein Verfteden! Mas 
thatſt du ?" ruft, ver Alles fieht, 
Dem feine Nacht die Sünd ent- 
zieht, Der allgerechte Richter. 

5. Ach neu verjüngt fich fort 
und fort Des erften Falls Ge- 
fchichte! Das Herz, verführt 
burch Schlangenwort, Berfällt 
dem Schuldgerichte. Verge— 
bens wüſch' es gern fich rein, 
Der Kläger ruft: „die Schuld 
ift dein, Und horch, der Ewge 
richtet!“ 

6. Die Strafe ſchont, o Sün— 
der, nicht, Ihr Fuß wird nicht 
verziehen. Du flieheſt Gottes 


Eigene Mel.; oder: Was mein Bott will. 


18. Durch Adams Fall ift 
ganz verderbt Menfchlich Na— 
me und Mefen. Dafjelbe Gift 
Rt uns vererkt; Wir Fonnten 
nicht genefen Ohn Gottes 


nicht entfliehen. Und dennoch 
luft die Sünde noch Und drü— 
et dich mit argem Soc), — 
Menn Fein Erlöfer rettet. 

7. Nehmt, was die Schrift 
euch lernen hieß, Zu Herzen, 
wie zu Ohreu: Der Unfchuld 
blüht ihre Paradies; Durd) 
Schuld geht es verloren! Der 
Flammencherub tritt hervor 
Und ſchließt des Paradiefes 
Thor; Wer will den Cherub 
zwingen ? 

8. Heil, Heil, daß uns ein 
Held erfhien, Ein Hetland 
allen Sündern! Den Schlan- 
genfopf zertrat er Fühn, Der 
Sünde Sieg zu hindern. Im 
Glauben nehmt den Retter an, 
Er führt euch feineSiegesbahn, 
Auf, kämpft an feiner Seite! 

9. Er führt ins Paradies zu: 
rück Den fchuldentladnen Schä- 
cher; Der Arge flieht vor fei- 
nem Blick Und zittert vor dem 
Rächer; Das Schwert des Che: 
rubs droht nicht mehr; Vom 
neuen Eden minfet ber Der 
Baum des ewgen Lebens! 

Garve, g. 1763 + 1841. 


(Ron. 3 und5. Luc. 11, 28.) 


Troſt, Derunserlöst Hat von 
dem großen Schaden, Darein 
die Schlang Eva bezwang, 
Den Zorn auf ſich zu laden. 
2. Weils denn die Schlang da— 
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hin gebracht, Daß Eva abge- 
fallen Bon Gottes Wort, das 
fie veracht't Und dadurch zu 
uns allen Gebracht den Tod, 
So war je noth, Daß uns nun 
Gott follt geben Den lieben 
Sohn Vom Gnadenthron, In 
dem wir möchten leben. 

3. Wie uns hat eine fremde 
Schuld In Adam all verhöh— 
net, Sy hat uns eine fremde 
Huld In Chriſto allverfühnet; 
Und wie wir all Durch Adams 
Sal Eind ewgen Tods geftor- 
ben, Alſo hat Gott Durch 
Chrifti Tod Erneut, was war 
verdorben. 

4. So er uns nun den Sohn 
geſchenkt, Da wir noch Feinde 
waren, Der für uns iſt ans 
Kreuz gehenkt, Getödtet, auf— 
gefahren, Auf daß wir ſey'n 
Von Tod und Pein Erlöst, ſo 
wir vertrauen Auf dieſen Hort, 
Des Vaters Wort, — Wem 
wollt vor'm Sterben grauen? 

5. Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, Die Wahrheit und 
das Leben, Des Vaters Rath 
und ewigs Wort, Den er uns 
hat gegeben Zu einem Schutz, 
Daß wir mit Trutz An ihn feſt 
ſollen glauben, Darum uns 
bald Kein Macht und G'walt 
Aus ſeiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos 
und verflucht, Sein Heil iſt 


III. Sünde und Erlöſung. 


ihm noch ferne, Der Troſt bei 
einem Menſchen ſucht, Und 
nicht bei Gott dem Herren. 
Denn wer ihm will Ein ander 
Ziel Ohn dieſen Tröfter ſtecken, 
Den mag gar bald Satans Ge— 
walt Mit ſeiner Liſt erſchre— 
cken. 

7. Wer hofft auf Gott und 
dem vertraut, Wird nimmer— 
mehr zu Schanden; Deun wer 
auf diefen Felfen baut, Ob ihm 
gleich ftößt zu handen Biel 
Unfalls bie, — Hab ich doch 
nie Den Menfchen fehen fal- 
len, Der fich verläßt Auf Got— 
tes Troſt; Er hilft ven Gläub— 
gen allen. 

8. Sch bitt, o Herr, aus Her: 
zensgrund, Du wollſt nicht von 
mirnehmen Deinheilige Wort 
aus meinem Mund, Sp wird 
mich nicht befchämen Mein 
Sünd und Schuld; In deine 
Huld Setz ih all mein Ber: 
trauen, Wer fich nur feft Dar- 
auf verläßt, Der wird ven 
Tod nicht ſchauen. 

9. Herr! meinen Füßen ift 
dein Wort Ein Licht, dep acht 
ich gerne, Es weifet auf den 
Weg mich fort; So diefer 
Morgenfterne Inunsaufgeht, 
So bald verfteht Der Menfc 
bie hohen Gaben, Die Gottes 
Geiſt Gewiß verheift, Wenn 
wir die Hoffnung haben. 

Spengler. 9. 1479 } 1334. 


11. Sünde und Erlöfung. 


Mel. Erbalrfuns, Herr. 


19. Mas find wir arme 
Menfchen hier? Gleich einem 
Schatten fliehen wir; Je grö— 
Ber fich der Schatten macht, Se 
früher bricht herein die Nacht. 
2. Woher fommt folchesFlüch- 
tigfeyn? Von unfrem Abfall 
kommts allein! Seit fich der 
Menfch vom Richt verlor, Seit: 
dem fteht ihm der Tod bevor. 
3. Doch fürchtet ſich der Glaube 
nicht; Er weiß ein andres Le— 
benslicht: Menn Sefus in die 
Seele fcheint, So wird man 
mit dem Licht vereint. 

4. Bleibt eine Seele ohne dieß, 
So bleibt fie in der Finfterniß, 
Morans fie auch an jenem Tag 


Mel. Jefus meine Iuverfiht. (Rom. 7, 


80. Hilf, Erbarmer, ſchaue 
her, Höre meines Herzens Kla— 
ge! Ich bin arm und gnaden— 
leer, Stündlich drückt mich neue 
Plage; Selbſtſucht, Stolz und 
Unverſtaud Reißen mich aus 
deiner Hand. 

2. Wann erſcheint der Tag 
einmal, Daß ich dich nicht mehr 
betrübe Und ſchon hier im Pil— 
gerthal Dich mit feſtem Her— 
zenliebe? Wann zerbricht die 
böfe Kraft Der verfehrten Lei— 
denichaft ? 

3. Seufzend fuchich neueHulp, 
Schenfe mir des Geiftes Stär- 


fe! Hebe durch dein Blut die 
Srangelifhes Geſangkuch. 
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(Hiob 14, 1. 2.) 


Nicht zu dem Licht gelangen 
mag. 

5. O ewges Kicht, ich bitte 
dich: Erleuchte und belebe mich 
Noch hier durch deiner Gnade 
Schein, Ein wahres Kind des 
Lichts zu ſeyn. 

6. Sey du ftet8 meinem Herzen 
nah; Was finfter ift, vertreib 
allda. Liebt gleich die Welt die 
Finfterniß, Mach meinen Gang 
im Licht gewiß. 

7. Dann fchließ ich fterbend 
einft voll Ruh, Als Kind des 
Lichts, die Augen zu, Und im 
Erwachen ſchau ich danu Dein 
Licht mit Flaren Augen an. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769, 


185—25. Gal.5, 16 20.24 ıc. Ser. 17, 14.) 


Schuld, Baue deine Önaden- 
werfe Doch in mir recht dau- 
ernd auf! Fördre meinen Glau— 
benslauf! 

4. Oft erſcheinen mir zum 
Troſt Stunden, da ich dich em— 
pfinde, Da der Feind, umſonſt 
erbost, Drohet deinem armen 
Kinde, Da den fcharfen Kampf 
und Krieg Deine Allmadıt 
frönt mit Sieg; 

5. Da der neu belebte Geift, 
Heiß in Lob und Danfentzüdet, 
Sich gewaltig dem entreißt, 
Was ihm oft das Ziel verrücket; 
Da des neuen Lebens Glanz 
Ihn mit Sehnſucht füllet ganz. 
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6. Aber eilig fliehn dahin 
Diefe himmlifch ſüßen Stun- 
den; Mein erfchrodner, blöder 
Sinn Bühlet ſchmerzlich neue 
Munden, Kämpft mit Dürre, 
Zauigfeit, Sinft zurüd in Si— 
cherheit. 

7. Bald flanımt eignes Feuer 
auf, Bon Naturfraft angebla- 
ſen; Bald hemmt meinen Him— 
melslauf Ungeduld, des Zor- 
nes Nafen, Kleinmuth, Angft, 
Verſchloſſenheit, Menfchen- 
furcht und Blödigfeit. 

8. Oft, wenn ich vom Fall er— 
ſtand, Biel ich unvermuthet 


Sünde und, Erlöfung. 


Hand, Und ich finfe neu danie- 
der, Und der Sleifchesfinn zer- 
reißt, Was erbauet hatderGeift. 

9. Dir, mein Heiland, fey’s 
geflagt, Wie der Todesleib 
mich drüdet! Traurig hab ich 
oft gefragt, Kummervoll in 
Staub gebüdet: D wer löfet 
endlih noh Mich von diefen 
Todesjoch? 

10. Du, Herr Jeſu, mußt es 
thun; Siehe, meine Kräfte 
ſchwinden! Wie ich bin, kann 
ich nicht ruhn, Tilge du die 
Macht der Sünden; Führe 
mich an deiner Hand, Bringe 


wieder; Mich erhebet Gottes | mich ins Vaterland! 
Mel. Herzlich thut mid. (Job. 14, 6.) 


81. us irdiſchem Getüm— 
mel, Wo nichts das Herz er— 
quickt, Wer zeigt den Weg zum 
Himmel, Dahin die Hoffnung 
blickt? Wer leitet unſer Stre— 
ben, Wenn es das Ziel vergißt? 
Wer führt durch Tod zum Le— 
ben? Der Weg heißt Jeſus 
Chriſt. 

2. Hier irren wir und fehlen, 
Gehüllt in tiefe Nacht. Durch 
wen wird unſern Seelen Ein 
wahres Licht gebracht? Von 


Eigene Mel. 


(Epb. 2,12 


oben kommt die Klarheit, Die 
alles ung erhellt, Denn Chri— 
ſtus ift die Wahrheit, Erift 
das Licht der Melt. 

3. Wer gibt uns hier fchon 
Freuden, Dieniemand rauben 
fann? Wer zeiget ung im Lei- 
den Den Himmel aufgethan ? 
Wenn vor dem Tod wir beben, 
Mer gibt dem Herzen Ruh? 
Heil. Chriftus ift dag Reben, 
Führt ung dem Vater zu. 

Asfchenfeldr, um 1800. 


13.) 


82, Us was find wir ohne | wegen, Die wir bir vor Augen 
Jeſus? Dürftig, arm und jäm- legen. 


merlih! Ah was find wir? 


2. Ohne dich, getreuer Jeſu, 


voller &iend, Jeſul acherbarme Iſt hier alles Finſterniß Und 
dich; Laß dich unfre Noth bes | gequält mit fteten Schmerzen 


1. Sünde und Erlöfung. 


Durch der Sünde giftgen Biß. 
Mein Gewiſſen ift erwachet 
Und der Abgrund flammt und 
frachet. 

3. Ohne dich, geliebter Jeſu, 
Kommt man nicht durch diefe 
Welt, Welche faft auf allen 
Megen Unfern Füßen Nebe 
ſtellt; Site kann trogen und 
kann heucheln Und hält uns 
mit ihrem Schmeicheln. 

4. Ach wie Fraftlos, theurer 
Jeſu, Nichten fich die Kranken 
auf! Unſre Macht ift lauter 
Unmaht In dem müden Le— 
benslauf. Denn man fteht ung, 
da wir wallen, Defters ſtrau— 
heln, oftmals fallen. 

5. Darum ſtärk uns, liebfter 
Zefu, Seyin Binfternig das 
Licht, Oeffne unfre Herzens- 
augen, Zeig dein freundlich 
Angefiht, Spiel, vo Sonn, 


Mei. Es iſt das Heil. 
83. Sud), wer da will, Ein 
ander Ziel, Die Seligfeit zu fin— 
den; Mein Herzallein Bedacht 
foll feyn, Auf Ehriftum fich zu 
gründen. Sein Wort ift wahr, 
Sein Werfift far; Sein heil- 
ger Mund Hat Kraft und 
Grund, Den Feind zu über- 
winden. 
2%, Such, wer da will, Noth- 


(1 Joh. 5, 12. 
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mit Lebensbliden, Sp wirt 
jich das Herz erquiden. 

6. Trittden Satan, ftarfer Je— 
fu, Unter unfern ſchwachenFuß. 
Komm yzumirauch eingegangen 
Mit dem holden Friedensgruß, 
Daß ich Himmelsfreude ſpüre 
Und kein Leid mich mehr be— 
rühre. 

7. Laß den Geiſt der Kraft, 
Herr Jeſu, Geben unſrem Gei— 
ſte Kraft, Daß wir brünſtig dir 
nachwandeln Nach der Liebe 
Eigenſchaft; Ach Herr! mach 
uns ſelber tüchtig, So iſt unſer 
Leben richtig. 

8. Dann wird Lob und Dank, 
Herr Jeſu, Schallen aus des 
Herzens Grund, Daun wird 
alles triumphiren Und dir fin- 
gen Herz und Mund; Dann 
wird auf der ganzen Erden Je— 
fus hochgelobet werden ! 

Lackmann, + 1713 
Apoſtelg. 4, 12.) 
was verborben. Uns wird das 
Heil Durch ihn zu Theil, Uns 
machtgerecht Der treue Knecht, 
Der für ung ift geftorben. 
(Jef. 52, 13. Gap. 53.) 

3. Ach ſucht doch den, Laßt al— 
les ſtehn, Die ihr das Heil be— 
gehret! Er iſt der Herr Und 
keiner mehr, Der euch das Heil 
gewähret; Sucht ihn all Stund 


helfer viel, Die uns doch nichts | Won Herzensgrund, Sucht ihn 
erworben; Hier ift der Mann, | allein, Denn wohl wird feyn 
Der helfen kann, Bei dem nie | Dem, der ihn herzlich ehret! 
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4. Mein höchfter Ruhm, Dein 


Il. Sünde und Erlöfung. 


5. Wend von mir nicht Dein 


Eigenthum Sollft du, Herr Je- Angeficht, Laß mich im Kreuz 


fu, bleiben! Laß mich doch nicht 
Bon deinem Licht Die Eitelfeit 
vertreiben. Wer dich nicht läßt, 
Der ſtehet feſt; Wer treu dich 
liebt Und dein Wort übt, Deß 
Grund wird nie zerſtäuben. 


Mel. Jeſu, hilf fliegen. 


84. Jeſus iſt kommen, Grund 
ewiger Freude! Er, der von 


nicht zagen; Weich nicht von 
mir, Du höchſte Zier, Hilf mir 
mein Leiden tragen! Hilf mir 
zur Freud Nach dieſem Leid, 
Hilf, daß ich mag Nach aller 
Klag Dort ewig Lob dir ſagen. 

Weiffel, g. 1590 + 1635. 


(1 Tim. 1, 15.) 


4. Jeſus iſt Fommen, ein Opfer 
für Sünden; Sünden der gan= 


Anfang gewefen, ift da. Gott: | zen Welt träget die Lamm, 


heit und Menfchheit vereinen 
fich beide;Schöpfer, wie kommſt 
du uns Menfchen fonah! Him- 
mel und Erde, erzählets ben 
Heiden: Jeſus ift Fommen, 
Grund ewiger Freuden! 

2. Sefus it Fommen! nun 
fpringen die Bande, Stride des 
Todes, die reißen entzwei. Je— 
ſus erlöet ung vom Fnechtifchen 
Stande, Er, der Sohn Gottes, 
ermachetrecht frei, Bringt ung 
zu Ehren aus Sünd und aus 
Schande; Jeſus ift kommen, 
nun fpringen die Bande! 

3. Jeſus ift Fommen, ber König 
der Ehren; Himmel und Erde, 
rühmt feine Gewalt! Diefer 
Beherrfcher Faun Herzen befeh- 
ren, Deffnet ihm Thüren und 
Thore feinbald. Denkt doch, er 
will euch die Krone gewähren; 
Jeſus ift Fommen, der König 
der Ehren! 


Sündern die ewge Erlöfung zu 
finden, Ritt es und ftarb es 
am blutigen Stamm. Abgrund 
der Liebe, wer Fann dich er- 
gründen? Jeſus ift Fommen, 
ein Opfer für Sünden! 

5. Sefus ift Fommen, die 
Quelle der Önaden; Komme, 
wen bürftet, und trinfe, wer 
will! Holet für euren verderb- 
lichen Schaden Heilung aus 
diefer unendlichen Füll! Alfe 
Berlornen find hieher geladen, 
Jeſus ift Fommen, die Quelle 
der Gnaden! 

6. Jeſus ift Fommen, ſagts al— 
ler Welt Enden; Eilet, ach eilet 
zum Önadenvanier! Schwöret 


ihm Treue mit Herzen und ı 
Händen, Sprechet: wir leben 


und fterben mit dir! Amen, o 


Jeſu, du wollft uns vollenden! ı 


Sefus ift Fommen, fagts aller 
Melt Enden! 


Nach firerfinshinten 


| 


111. Sünde und Erlöfung. 


Mel. Freu dich jehr. 


85. Ewge Liebe! mein Ge— 
müthe Waget einen kühnen 
Blick In den Abgrund deiner 
Güte; Send ihm einen Blick 
zurück, Einen Blick voll Hei— 
terkeit, Der die Finſterniß zer— 
ſtreut, Die mein blödes Auge 
drücket, Wenn es nach dem 
Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, 
Daß du dich beweget haſt 
Und aus einem freien Triebe 
Den erwünſchten Schluß ge— 
faßt: Der im Fluch verſenkten 
Welt Durch ein theures Löſe— 
geld, Durch des eignen Soh— 
nes Sterben Gnad und Frei— 
heit zu erwerben. 

3. O ein Rathſchluß voll 
Erbarmen, Voller Huld und 
Freundlichkeit, Der ſolch einer 
Welt voll Armen Gnade, Troſt 
und Hilfe beut! Liebe, die den 
Sohn nicht ſchont, Der in ih— 
rem Schooſe wohnt, Um die 
Sünder zu erretten Aus den 
ſchweren Sündenketten! 

4. Du haft auch, o weiſe Lie— 
be, Einen Weg dazır beftimmt, 
Darauf fich ein jeder übe, Der 
amSegen Antheilnimmt: Wer 
nur an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 

5. Diefen Glauben anzufa= 


(Joh. 3, 16. 
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Rom. 8, 32. 


chen, Gibſt du deinen heilgen 
Geift, Der da mächtig in uns 
Schwachen Seine Gottesfraft 
erweist. Denen, die gebeuget 
ftehn, Die ihr Unvermögen 
fehn Und zum Thron der Gna— 
de eilen, Kommſt du, reichlich 
mitzutheilen. 

6. Du tilgft niemand zum 
Verderben Ohne Grund aus 
deinem Bud; Die in ihren 
Sünden fterben, Laden felbit 
auf fich ven Fluch. Mer nicht 
glaubt an deinen Cohn, Der 
hat ewgen Tod zum Lohr; 
Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus von Heil und 
Reben. 

7. Liebe! laß mich dahin ſtre— 


Mare. 16, 16.3 


ben, Meines Heils gewiß zu 


feyn; Nichte felbjt mein ganz 
zes Leben So nad) deinem 
Millenein, Daß des Glaubens 
Srucht und Kraft, Den dein 
Geiſt in mir gefchafft, Mir 
zum Zeugniß dienen möge, 
Sch fey auf dem Himmelswege. 

8. Laß mich meinen Namen 
fhauen In dem Buch des Le- 
bens ftehn; Alsdanıı werd ich 
ohne Grauen Selbſt vem To» 
entgegengehn; Keine Kreatur 
wird mih, Als dein Erbgut, 
ewiglih Deiner Haud entreis 
Ben Fönnen, Noch von deiner 


Siebe trennen. 
Ramdach, a. 1698 4 17° 
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Eigene Mel. 


86. Nun freut euch, liebe 
Ghrifteng’'mein’, Und laßt uns 
fröhlich fpringen, Daß wir 
getroft und All in Ein’ Mit 
Luft und Liebe fingen, Was 
Gott an uns gewendet hat 
Und feine füße Wunderthat; 
Gar theu'r hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, Im Tod war id) verlo- 
ven; Mein Sind mich quälte 
Nacht und Tag, Darin ich war 
geboren; Ich fiel auch immer 
tiefer drein, Es war Fein Guts 
am Leben mein, Die Sünd 
hatt’ mich befefien. 

3. Mein’ gute Werk', die gal- 
ten nicht, Es war mit ihn’n 
verdorben; Der frei Mill 
haßte Gottes & richt, Er war 
zum Öut’nerftorben; Die Angft 
mich zu verzweifeln trieb, Daß 
nichts denn Sterben bei mir 
blieb; Zur Hölle mußt ich 
finfen. 

4. Da jammert' Gott von 
Ewigfeit Mein Elend ohne 
Maßen; Erdachtan feinBarm- 
berzigfeit And wollt mir hel— 
fen laſſen; Er wandt zu mir 
fein Vaterherz, Es war beiihm 
fürwahr fein Scherz: Er lief 
fein Beftes Foften. 

5. Er fprach zu feinem lieben 
Sohn: „Die Zeit ift, zu er: 
barmen,; Wahr bin, 
Herzens werthe Kron, 


——— — — — — — ——— — — — — — — — — — — — ——— — — — 


mein's mich erkennen wohl 
Und der Wahrheit leiten.“ 


Sünde und Erlöſung. 


E Tin. 2. 4 —6.) 


fey das Heil dem Armen! Hilf 
ihm aus feiner Sünden Noth, 
Erwürg für ihn den bittern 
Zod Und laß ihn mit dir 
leben!“ 

6.Der Sohn dem Vater g’hor- 
fam ward, Er kam zu mir auf 
Erden, Bon einer Jungfrau 
vein und zart, Er wollt mein 
Bruder werden. Gar heimlich 
führt er fein Gewalt, Ergieng 
in meiner armen G'ſtalt, Den 
Teufel wollt er fahen. 

7. Er ſprach zumir: „halt dich 
an mich, Es foll dir jegt gelin- 
gen; Ich geb mich feiber gan; 
für dich, Da will ich für dich 
ringen; Denn ich bin dein und 
bu bift mein, Und wo ich bleib, 
da folljt du feyn, Uns foll der 
Feind nicht fcheiden.“ 

8. „Bergießen wird er mir 
mein Blut, Dazu mein Leben 
rauben; Das leid ich alles dir 
zu gut, Das halt mit feftem 
Glauben. Den Tod verſchlingt 
das Leben mein, Mein Un— 
ſchuld trägt die Sünde dein; 
Da biſt du ſelig worden.“ 

9. „Gen Himmel zu dem Va— 
ter mein Fahr ich von dieſem 
Leben; Da will ich ſeyn der 
Meiſter dein, Den Geiſt will 
ich dir geben, Der dich in Trüb— 
niß tröſten ſoll, Und lehren 
Und in 


10. „Was ich gethan hab und 
gelehrt, Das follt du thun 
und lehren, Damit das Reid) 


Gott’8 werd vermehrt Zu fei- 


Mel. Die Tugend wird. 
37. Was wär ich ohne Dich 
gemefen? Was würd ich ohne 
Dich nicht feyn? Zu Furcht und 
Aengften auserlefen, Stünd ic) 
in weiter Welt allein! Nichts 
wüßt ich ficher, das ich liebte; 
Die Zufunft wär ein bunfler 
Schlund, Und wenn mein Herz 
fich tief betrübte, Wem thät 
ich meine Sorge Fund? 

2. Einfam verzehrt von Lieb 
und Sehnen, rfchien’ mir 
nächtlich jeder Tag; Ich folgte 
uur mit heißen Thränen Dem 
wilden Lauf des Lebens nach; 
Ich fände Unruh im Getümmel 
Und hoffnungslofen Gram zu 
Haus; Wer hielte ohne Freund 
im Himmel, Wer bielte va 
anf Erden aus? 

3. Hat Ehriftus mir fich Fund 
gegeben Und bin ich feiner erft 
gewiß, Wie fchnell verzehrt 
ein lichtes Leben Die boden— 
(oje Finſterniß! Für alle feine 
tanfend Gaben Bleib ich fein 
demuthvolles Kind, Gewiß, 
iin unter ung zu haben, Wenn 
Zwei auch nur verfammelt find. 
4. D geht hinaus auf allen 


Wegen Und holt die Srrenden | nenfranze 
Stredt jedem eure | weinen wir. Ein jeder Menſch 


berein; 


Sünde und Erlöfung. 


(Eph. 2, 5—7. 
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‚nem Lob und Ehren; Und hüt 


dich für der Menſchen G'ſatz, 
Davon verdirbt ver edle Schatz; 
Das laff’ ich dir zuletzte!“ 

Luther, g. 1483 + 1548, 
@br. 2, 14. 15.) 


Hand entgegen Und ladet froh 
fie zu uns ein! Der Himmel 
ift bei uns auf Erden, Im 
Glauben ſchauen wir ihn an; 
Die Eines Glaubens mit uns 
werden, Auch denen ift er auf- 
gethan. 

5. Das Herz, ded Lebens 
reichfte Duelle, — Ein böfes 
Weſen wohnte drin; Und ward 
in unfrem Geift es helle, So 
war nur Unruh der Gewinn. 
Ein eifern Band hielt an ber 
Erde Die bebenden Gefangnen 
feft; Furcht vor des Todes 
Richterfchwerte Verfchlang der 
Hoffnung Meberreft. 

6.Da fam ein Heiland, ein 
Befreier, Ein Menfchenfohn 
voll Lieb und Macht, Ind hat 
einallbelebend Feuer In unf- 
rem Innern angefaht. Nun 
fahn wir erft ven Himmel offen 
Als uufer altes Vaterland, 
Wir lernten glauben nun und 
hoffen Und fühlten uns mit 
Gott verwandt. 

7. Noch steht in wunderfamen 
Slanze Der heilige Geliebte 
hier; Gerührtvon feinem Dor- 
Und feiner Treue, 


79 ili. 


iſt uns willkommen, Der ſeine 


Hand mit uns ergreift Und, 


in ſein Herz mit aufgenom— 


Mel. Seelenbräntigam. 


88. Wer iſt wohl wie du, 
Jeſu, ſüße Ruh? Unter vielen 
auserkoren, Leben derer, die 
verloren, Und ihr Licht dazu, 
Jeſu, ſüße Ruh! 

2. Leben, das den Tod, Mich 
aus aller Noth Zu erlöfen, hat 
gefchmedet, Meine Schulden 
zugededet Und mich aus ber 
Noth Hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichfeit! Du 
bift vor der Zeit Zum Erldfer 
uns gefchenfet, Und in unſer 
Fleiſch verfenfet Nach erfüllter 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Sünd, Höll und Welt Haft du 
herrlich überwunden Und ein 
ewig Heil erfunden Für bie 
Sünderwelt Durch dein Blut, 
o Help! 

5. Höchfte Majeftät, Vriefter 
und Prophet! Deinen Scepter 
will ich Füffen, Sch will figen 
dir zu Füßen, Mie Maria thät, 
Höchſte Majeftät! 
6. Laß mich deinen Ruhm, Als 

deinEigenthum, Durch des Gei— 
ſtes Licht erkennen, Stets in dei— 
ner Liebe brennen, Als dein Ei— 
genthum, AllerſchönſterKuhm! 

7. Zeuch mich ganz zu dir, 
Daß dein Lieben mir Ganz 


(Job. 10, 11. 


Sünde und Erlöfung. 


men, Zur Brucht des Paradies 
ſes reift. 
Novalis, g. 1772 }. 1809. 


Col. 1, 19. 20.) 


durchſtröme Herz und Sinne, 
Und nein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in dir; Wohne du 
in mir. 

8 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild Mir an- 
lege, in mich präge, Daß Fein 
Zorn noch Stolz fich rege; Denn 
vor dir nichts gilt Als dein 
eigen Bild. 

9. Steure meinem Sinn, Der 
zur Welt will bin; Daß ich nicht 
mög von dir wanfen, Sondern 
bleiben in den Schranken, Sey 
du mein Gewinn, Gib mir 
deinen Einn. 

10. Wede mich recht auf, Daß 
ich meinen Lauf Unverrückt zu 
dir fortfege, Und mich nicht in 
ſeinem Netze Satan halte auf; 
Fördre meinen Lauf. 

11. Deines GeiftesTrieb Zn 
die Seele gib, Daß ich wachen 
mög und beten, Sreudig vor 
bein Antlig treten; Ungefärbte 
Lieb In die Seele gib. 

12. Wenn der Wellen Macht 
Sn der trüben Naht Mil 
des Herzens Schifflein decken, 
Wollſt du deine Hand ausftre- 
Fen; Habe auf mich Acht, Hü— 
ter in der Nacht! 

13, Einen Heldenmuth, Der 


IV. Wdventlicder. 


da Gut und Blut Gern um bei- 
netwillen lafje Und des Flei— 
iches Lüfte haſſe, Gib mir, 
böchftes Gut, Durch dein theu— 
tes Blut. 


‚14. Solls zum Sterben gehn, | 
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Wollt du bei mir ftehn, Mich 
durhsTodesthalbegleiten Und 
zur Herrlichfeit bereiten, Daß 


ich einft mag fehn Mich zur 
Rechten ftehn. 


dreslinghaufen. g. 1670 + 1739. 


IV. Mdventlieder. 


Mi!. Nun freut euch. (Col. 3, 16 ıc. Pf. 28,9.) 


39. Gottlob! ein neues Kir- 
chenjahr Macht wienerum aufs 
neue Mit reichem Segen offen— 
bar Desgroßen Gottes Treue; 
Bonneuem willer ſeinen Bund, 
Den alten, ewgen Glaubens— 
grund, Durch feinen Geift uns 
lehren. 

2. Auf, Zion! Preis und Ehr 
und Ruhm Dem höchften Gott 
zu fingen; Dein Fönigliches 
Prieftertbum Muß Danf zum 
Opfer bringen. GelobtfeyGott, 
ver durch fein Wort Die Chri— 
ſtenheit undbiefen Ort Zu fei- 
nem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht werth der 
neuen Huld Des Gottes aller 
Gnaden. Des alten Menfchen 
alte Schuld, Die wir auf ung 
geladen, Nimmt unfern eignen 
Ruhm dahin, Denn fie bewies 
den alten Sinn Noch ftets mit 
neuen Sünden. 

4. Ach Herr! gib uns den 
neuen Geift, Daß wir durch 
deine Güte, Die fih an ung 
anfsnen erweist, Ernenert im 


Gemüthe, Denneuen Menjchen 
ziehen an, Der dir allein gefal- 
len kann In feinem ganzen 
Leben. 

5. Hiezu erhalt ung, Herr, 
dein Wort, Sammt Tauf und 
Abendmahle, So wandern wir 
mit Freuden fort Sn diefem 
finftern Thale. Herr, ſegne die— 
ſes Kircchenjahr, Laß Kirche, 
Schul, Tauf und Altar Uns 
deine Wege zeigen. 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift Zu reiner Lehr und 
Leben, Dein Wort, das Gottes 
Waide heißt, Der Heerde rein 
zu geben. Laß alle Hörer Thä- 
ter feyn, Damit Fein heuchle- 
rifher Schein Des Glaubens 
Kraft verleugne. 

7. So halten und vollenden 
wir Das Kirchenjahr auf Er- 
den; Dabei befehlen wir es dir, 
Wie wir es enden werden. Hier 
bleibt die Kirche noch im Streit, 
Kommtaber einft die Ewigkeit, 
Dann wird fie triumpbhiren. 

Heder, g. 1699 + 1743. 
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Mel. Aus meines Herzens. 


(Sachar 9, 9. 


IV. Wdventlieder. 


Matth. 21, — 11. 25, 1— 13,) 


90. Auf, auf, ihr Reichs- A. So geht mit ſchnellen 


genoffen! Der König fommt! Schritten, 


Den König anzu⸗ 


heran; Empfaht ihn unverdroſ⸗ fehn, Dieweil er kommt gerits 


ſen Auf feiner Wunderbahn. 
Ihr Chriften, gebt herfür, Laßt 
ung vor allen Dingen Ihm Ho= 

‚ Hanna fingen Mit Heiliger Be— 
gier. 

2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
Der König ift fehr nah; Hin- 
weg all Angſt und Schmerzen, 
Der Helfer ift ſchon da. Seht, 
wie fo mancher Ort Hochtröft- 
Lich ift zu nennen, Da wir ihn 
finden Fönnen Sm Nachtmahl, 
Tauf und Mort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplag- 
ten! Der König ift nicht fern; 
Seyd fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort kommt der Morgenftern! 
Der Herr willinder Noth Mit 
reichem Troft euch fpeifen, Er 
will euch Hilf erweifen, Sa 
dämpfen gar den Tod. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
91. ‚Sieh, deinKönig Fommt | 


zu dir!” Geele, das find frohe 
Worte; Sprid: mein König, 
fomm zu mir, Eich, ich öffne 
dir die Pforte, Zeuch mit dei— 
ner Sanftmuth ein, Was du 
findeft, das ift dein! 

2. Komm, ich bin dein Eigen= 
thum Schon feit deinem Waſ— 
ferbade; Komm, dein Evans 
gelium Werde mir ein Wort 





ten Starf, herrlich, fanft und 
ſchön; Nun tretet All heran, 
Den Heiland zu begrüßen, Der 
alles Kreuz verfüßen Und uns 
erlöfen Fann. 

5. Der König will bevenfen 
Die, fo er herzlich liebt, Mit 
föftlichen Gefchenfen, Als der 
fich felbft uns gibt In feinem 
Geiſt und Wort. O König, hoch 
erhoben, Wir alle wollen loben 
Dich freudig hier und dort! 

6. Nun, Herr, du gibft uns 
reichlich, Wirft felber arm und 
ſchwach, Und liebeft unver- 
gleihlih Und gehft ven Sün— 
dern nah; Wir wollen bir als 
lein Die Stimmen hoch er- 
ſchwingen, EinHofianna fingen 
Und ewig banfbar ſeyn! 

Rift, 9. 1607 # 1667. 


(Mattk. 21, 5.) 


der Önade; Du ſchickſt ja dein 
Wort voran, Daß mein König 
fommen Fann, 

3. Komm und räume allee 
aus, Mas du haffeit, und mich 
reuet; Komm undreinige dein 
Haus, Das die Sünde hat ent- 
weihet. Mache felbft mit vei- 
nem Blut Alles wieder rein 
und gut. 

4. Komm in deinem Abend— 
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mahl, Das du uns zum Heil | ftermit, Deinen Geift, der dich 
gegeben, Daf wir fchon im Er= | verfläret, Der mich im Gebet 
venthbal Mit dir als im Him- | vertritt Und des Königs Mil- 
mel leben. Komm, Herr Sefu, | len lehret, Daß ich bis auf je— 
ieb in mir, Und mein Lebenfey | nen Tag: „Komm, Herr Jeſul“ 
in dir ! rufen mag. 

5. Komm und bring ven Trö⸗ Ph. Fr. Hiller, g. 1699 1 1769. 

Mel. Macht hoch die Thür. (Pf. 68,5. Pf. 24. Marci 11, 1— 10.) 


92. Macht hoch das Thor, Lebensſonn, Bringt mit fich 
se Thüren weit: Es Fommt | lauter Heil und Wonn. Ges 
ser Herr der Herrlichkeit, Ein | lobet fey mein Gott, Mein 
König aller Königreih, Ein | Tröfter groß von Kath! 
Heiland aller Melt zugleich, | 4. Macht hoch das Thor, die 
Der Heil und Leben mit fich | Thüren weit, Das Herz zum 
bringt; Deßhalb mit frohem | Tempelfey bereit, Die Zweige 
Jauchzen fingt: Gelobet fey | der Öottfeligfeit Steckt auf mit 
mein Gott, Mein Schöpfer, | Andacht, Luft und Freud! Co 
reich an Gnad! fommt der König auch zu euch, 
2. Erijt gerecht, ein Helfer | Bringt Heil und Leben mit zu: 
werth, Sanftmüthigfeitift fein | gleich. Gelobet ſey mein Gott, 
Gefährt, Sein ale re ie Rath, voll That, voll 
it Heiligkeit, Sein Scepter | Onad! 
ft Barmberzigfeit; All unſre 5. Komm, o mein Heiland, 
Nothzum Enderbringt; Deß- Jeſu Chrift! Des Herzens 
bald mit frohem Sauchzen fingt: | Thür dir offen ift; Ach zieh mit 
Gelobet jey mein Gott, Mein | deiner Gnade ein, In Freund: 
Heiland, ftark von That! lichkeit auch ung erſchein; Dein 
3. O wohl dem Land, o wohl heilger Geift uns ſchirm und 
vr Stadt, Die diefen König feit Den Weg zur ewgen Se— 
bei fich Hat! Wohl allen Her- | ligfeit! O Heiland, dir o Herr, 
jen insgemein, Wo biefer Kö- | ey ewig Preis und Chr! 
aig ziehet ein! Erift die rechte Weiſſel, 9. 1590 4 1635. 
Mel. Valet will ih. (Matth. 21, 1—9.) 
93. Wie ſoll ich dich empfan⸗ | fege Mir felbft die Leuchte 
gen Und wie begegnen dir, O bei, Damit, was dich ergüße, 
aller Welt Verlangen, O mei- | Mir Fund und helle jey! 
ser Seele Zier? OJeſu Sefu, | 2. Dein Zion ftrent dir Pal- 


76 IV. 
men Und grüne Zweige bin, 
Und ich will dir in Pfalmen 
Srmuntern meinenSinn; Mein 
Herze foll dir grünen Sn fte= 
tem Lob und Preis Und dei— 
nem Namen dienen, So gut 
es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaflen 
Zu meinem Troft und Freud, 
Als Leib und Seele faßen In 
ihrem größten Leid? Als mir 
das Reich genommen, Da Fried 
und Freude lacht, Da bift du, 
mein Heil, fommen Und haft 
mich froh gemacht. 

4.3 lag in fchweren Ban 
den, Du Fommft und machſt 
mich los; Sch fund in Spott 
und Schanden, Du Fommit 
und machſt mich groß Und 
hebſt mich hoch zu Ehren Und 
fchenfft mir großes Gut, Das 
ſich nicht läßt verzehren, Mie 
irgend Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich ge= 
trieben Zu mir vom Himmels— 
zelt, Als dein getreues Lieben, 
Damit du alle Welt In ihren 
taufend Plagen Und großer 
Sammerlaft, Die Fein Mund 
Fann ausfagen, So fejt um- 
fangen haft. 

6. Das fchreib dir in die Her— 
zen, Du bochbetrübtes Heer, 
Bei denen Gram und Schmer: 
zen Sich häufen mehr uud 
mehr; Seyd unveizagt, ihr ha= 
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bet Die Hilfe vor der Thür, 
Der eure Herzen labet Und 
tröftet, ſteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemü— 
ben, Noch forgen Tag und 
Naht, Wie ihr ihn wollet zie- 
ben Mit eures Armes Macht; 
Er fommt, er fommt mit Wil— 
len, Sit voller Lieb und Luſt, 
AL Angft und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nit er- 
jchreden Bor eurer Sünden- 
ſchuld; Nein, Zefus will fie 
deden Mit feiner Lieb und 
Huld. Er fommt, er kommt 
den Sündern Zu Troft und 
wahrem Heil, Schafft, daß 
bei Gottes Kindern Verbleib 
ihr Erb und Theil. 

I. Was fragt ihr nach dem 
Schreien Der Feind und ihrer 
Tück? Der Herr wird fie zer— 
fireuen In einem Augenblick. 
Er fommt, er fommt, ein Kö— 
nig, Dem aller Feinde Hand 
Auf Erden viel zu wenig Wer- 
mag zum Miderftand. 

10. Er fommt zum Weltge- 
richte, Zum Fluch dem, der ihm 
flucht; Mit Gnad und füßem 
Lichte Den, der ihn liebt und 
ſucht. Ach Fomm, ach komm, 
o Sonne, Und hol ung allzumal 
Zum ewgen kicht und Wonne 
In deinen Freudenfaal! 

Gerhard, 9. 1606 + 1676. 
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Eigene Mel. 
94. Gott fey Danf in aller 
Welt, Der fein Wort bejtändig 
bält Und der Sünder Troft und 


Rath Zu uns hergefendet hat.’ 


2. Was der alten BäterSchaar 
Höchfter Wunſch und Sehnen 
wor, Und noch mehr, als fie 
erbat, Ward erfüllt nad) Got— 
tes Kath. 

3. Hier ift mehr als Davids 
Sohn! Unvergänglic ift fein 
Thron! Licht der Seelen, ew— 
ges Heil Ward durch Jeſum 
uns zu Theil. 

4. Menſchenfreund, wie dank 
ichs dir! Schenke dieſes Heil 
auch mir, Das du unter ſchwe— 
rer Laſt Für die Welt berei— 
tet haſt. 

5. Sey willkommen, o mein 
Heil, Dir Hoſjanna, o mein 
Theil! Richte dir auch eine 
Bahn, Herr, in meinem Her— 
jen an. 


Mel. Dom Himmel boch. 


95. Komm, Himmelsfürſt, 


(Pf. 33, 4. 


77 


Habak. 2, 3.) 

6. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein, Mach 
es, wie du gerne thuſt, Rein 
von aller Sündenluſt. 

7. Wie du huldreich, als du 
kamſt, Unſre Rettung über— 
nahmſt, Alſo ſey auch deine 
Treu Mir mit jedem Morgen 
neu. 

8. Deine Wahrheit leuchte 
mir, Herr, bei allem, was 
ich hier Zur Befördrung mei— 
ner Ruh Denke wünſche, wähl 
und thu. 

9. Trifft mich Traurigkeit und 
Schmerz, Tröſte dann mein 
zagend Herz. Hilf zum treuen 
Tugendlauf Meiner Schwach— 
heit mächtig auf; 

10. Daß ich, wenn du, Le— 
bensfürft, Herrlich wieder: 
fommen wirft, roh dir mög 
entgegen fehn Und gerecht vor 


dir beftehn. 


Nach Held, um 1640. 
(Job. 12, 36.) 
3. Du nahmeſt erdwärts dei- 


komm, Wunderheld, Du Ja- nen Lauf, Und ftiegeft wieder 
tobsftern, du Licht der Welt; | himmelauf. Die Abfahrt war 
Laß abwärts flammen deinen | zum Todesthal, Die Rückfahrt 
Schein, Der du willft Menfch | war zum Sternenfaal. 

geboren feyn. 4. O höchfter Fürft, dem Va— 
2. Komm anvondemem Him- | ter gleich, Befieg allhier des 


i 
t 


melsthron, Wir harren dein, 
v Gottes Sohn! Komm, v du 
iwiefach edler Held, Geh mu= 
tbig durch dieß Thal der Melt. 





Fleiſches Neih, Denn unfer 
Geift, in Bleifches Haft, Sehnt 
fich nach deiner Himmelsfraft. 

5. Bon deiner Krippe glänzt 
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ein Strahl Der leuchtet durch : bens Licht, Damit die Lieb er 
bieß finftre Thal, Er gibt der | löfche nicht Zu dir die ganze 
Nacht fo hellen Schein, Der | Lebenszeit, D Sonne der Ges 
ftets wird unverlöfchlich feyn. | rechtigfeit! 

6. Entzünd auch unfers Glau— | Job. Frand, g- 1618 t 1677. 


Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 2, 10. Gef. 42, 1-3. Pf. 2, 10—12.) 


96. Nun jauchzet, all ihr 
Frommen, In diefer Gnaden- 
zeit, Weil unfer Heil ift kom— 
men, Der Herr der Herrlich- 
feit, Zwar ohne Stolz und 
Pracht, Doch mächtig zu ver- 
heeren Und gänzlich zu zerftören 
Des Teufels Reich und Macht. 

2. Kein Scepter, Feine Krone 
Sucht er in diefer Welt; Im 
hohen Himmelsthrone Iſt ihm 
fein Reich beftellt. Er will hier 
feine Macht Und Majeftät ver- 
hüllen, Bis er des Vaters Mil- 
len Im Leiden ganz vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt diefen König an! Soll 
euch geholfen werden, So geht 
dierechte Bahn, Die führt zum 


Mel. Bon Gott will ich. 


97. Mit Ernft, ihr Men- 
fchenfinder, Das Herz in euch 
beitellt, Damit das Heil der 
Sünder, Der große Wunver- 
held, Den Gott aus Gnad al- 
lein Der Welt zum Licht und 
Leben Gefendet und gegeben, 
Bei Allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 


Himmelsliht; Conft, wo ihr 
ihn veradhtet Und nur nad) 
Hoheit tradhtet, Sft nah das 
Strafgeridt. 

4. Ihr Armen und Elenden 
In diefer böfen Zeit, Die ihr 
an allen Enden Müßt haben 
Angft und Leid, Seyd dennoch 
wohlgemuth, Laßt eure Lieder 
Flingen Und lobet Gott mit 
Singen, Der euer höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald erfchei- 
nen In feiner Herrlichkeit Und 
euer Leid und Meinen Berwan- 
deln dann in Freud. Er iſts, der 
helfen kann, Macht eure Lam— 
pen fertig Und ſeyd ſtets ſein 
gewärtig, Er iſt ſchon auf der 
Bahn! 


Mich. Schirmer, 9. 1606 1675 
(Luc. 3, 4- 6.) 


Den Weg dem großen Gaſt; 
Macht feine Steige richtig, 
Laßt alles, waser haft; Macht 
eben Bahn und Pfad, Die Thale 
rings erhöhet, Erniedrigt, was 
hoch ftehet, Was krumm iſt, 
macht gerad! 

3. Ein Herz, das Demuth lie— 
bet, Bei Gott am höchſten ſteht; 


IV. 


Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angft zu®runde geht; Ein 
Herz, das richtig ift Und fol- 
get Gottes Leiten, Das kann 
ih recht bereiten, Zu dem 
tommt Sefus Ehrift 

4. Ach mache vu mich Armen 


Mel. Herzlich thut mid. 


98. Ermuntert euch, ihr 
Frommen, Zeigt eurer Lam— 
ven Schein! Der Abend iſt ge— 
kommen, Die finſtre Nacht 
bricht ein; Es hat ſich aufge— 
machet Der Bräutigam mit 
Pracht, Auf! betet, kämpfet, 
wachet, Bald iſt es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel, Und ſeyd 
des Heils gewärtig, Bereitet 
Leib und Seel. Die Wächter 
Zions ſchreien: Der Bräutigam 
iſt nah; Begegnet ihm in Rei— 
hen Und ſingt Hallelujah! 

3. Ihr klugen Jungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor. Die 
Thür iſt aufgeſchloſſen, Die 
Hochzeit iſt bereit: Auf, auf, 
ihr Feſtgenoſſen, Der Bräut— 
gam iſt nicht weit! 

4. Er wird nicht lang verzie— 
hen, Drum ſchlafet nicht mehr 
ein! Man ſieht die Bäume blü— 
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In dieſer Gnadenzeit Aus Güte 
und Erbarmen, Herr Jeſu, 
ſelbſt bereit! Zeuch in mein 
Herz hinein Und wohn auf 
immer drinnen, So werden 
Herz und Sinnen Dir ewig 


dankbar ſeyn. 
Thilo, g. 1607 jm 1662. 


Mattb. 25, I} — 13.) 


zeiten; Die Abendröthe zeigt 
Den fohönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunfel weicht. 

5. Begegnet ihn auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit 
freudigen Geberden Und feyd 
nicht mehr betrübt ; Dieihr Ge— 
buld getragen, Und mitgeftor- 
ben feyd, Sollt nun nach Kreuz 
und Klagen Mit leben fonder 
Reid. 

6. Hier find die Siegespal— 
men, Hier ift das weiße Kleid, 
Hier fingt man Freudepfal- 
men Im Frieden nach dem 
Streit; Hier fteht nach Win- 
tertagen Der Waizen wieder 
grün, Und die im Tode lagen, 
Sieht man zun Leben ziehn. 

7.D Sefu, meine Wonne! 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh auf, verlaugte Sonne, Und 
fördre deinen Lauf! O Sefu, 
mad) ein Ende Und führ uns 
7. dem Etreit; Wir heben 
Haupt und Hände Nach der 


ben, Der fchönfte Frühlings | Erlöfungszeit! 


schein Verheißt Erquickungs⸗ 


Yaurentii, g. 1660t 1722. 
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Mel. Nun ruben alle. 


99. Wie lieblich Flingts den 
Dhren, Daß du bift Menfch ge- 
boren Und mein Erlöfer bift! 
Wie lieblih, wie erquicend, 
Wie felig, wie entzückend Iſt 
doch dein Name, Jeſu Chriſt! 

2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie wunderbar die Werke, 
Wie heilig iſt dein Wort! Wie 
iſt dein Tod ſo tröſtlich, Wie 
ſeine Frucht ſo köſtlich, Mein 
Fels des Heils, mein Lebens— 
hort! 

3. Wie reich ſind deine Gaben! 
Wie hoch biſt du erhaben Auf 
deinem Königsthron! Es ſin— 
gen, jauchzen, dienen Dir alle 
Seraphinen, Du wahrer Gott 
und Menfchenfohn. 

4. Mie bift vu von den Ban— 
den Des Grabes auferftanden, 
Haft Höll und Tod befiegt, 
Bift unter Himmelsfchaaren 
So herrlich aufgefahren, Bis 
Alles dir zu Füßen liegt! 

5. Wie ſüß ift deine Lehre, 


Mel. Was forgfi du ängſtlich. 


100. Dein König Fommt 
in niedern Hüllen, Sanftmü= 
thin, auf der Eflin Füllen, 
Empfang ihn froh, Jeruſalem! 
Trag ihm entgegen Friedens 
zweige, Beftreu mit Maien 
feine Steige; Co iftsdem Het: 
ven angenehm. R 
2. O mächtger Herrfcher ohne 
Heere Gemwaltger Kämpfer 


Adventlieder. 


(Di. 24, 7- 10 
Wie groß iſt deine Ehre, Wie 
herrſcheſt du allein! Wer wollte 
nicht, o König, In Ehrfurcht 
unterthänig Und gern in dei— 
ner Gnade ſeyn? 

6. „Erweitert Thor und Thͤ— 
ren, Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangtihninder Welt Und 
jauchzet ihm entgegen, Damit 
zu eurem Segen Der Ehren— 
könig Einzug hält!“ 

7. Wer ifts, wer läßt fich hö— 
ren Als König aller Ehren ? — 
„Der Herr der Herrlichkeit! 
Der ift e8, der Fommt prächtig, 
Der Herr, der ftarf und mäch- 
tig, Der Herr, der Sieger tft 
im Streit.“ 

8. Sey hochgelobt den From: 
men! Du kommſt, fey ung will 
fommen, Im Namen unfers 
Herrn! Der Herr ift Gott, der 
Eine, Der uns beftrahlt alleine 
Als unfer Licht und Morgen 
ftern. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1709. 
(Ene. 19, 29 ıc.) 
ohne Sprere, O Friedensfürft 
von großer Macht! Dft wolf: 
ten dir der Erde Herren Den 
Meg zu deinem Throne fper- 
ven, Doch du gewannft ihn 
ohne Schladht. 

3 Dein Neich ift nicht von 
dieſer Erden, Doc) aller Erde 
Reiche werden Den, das du 
gründeft, unterthan. Bewaff— 
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net mit des Glaubens Worten, | jegt aufsneue Zu uns, die wir 
Zieht deine Echaar nach den! find ſchwer verftört! Noth ift 
sier Drien Der Welt hinaus | es, daß du felbft hienieden 
und macht dir Bahn. Kommſt, zu erneuen deinen 
4. Und wo du kommeſt herz | Frieden, Dagegen fich die Welt 
gezogen, Da ebnen fich bes | empört. 
Meeres Wogen, Es ſchweigt 6. O laß dein Licht auf Erden 
der Sturm, von dir bedroht. | fiegen, Die Macht der Finſter— 
Du Fommit, auf den empörten niß erliegen, Und löſch der 
Triften Des Lebens neuen | Zwietracht Ölimmen aus; Daf 
Bund zu ftiften, Und fohlägft | wir, die Völfer und die Thro— 
in Feffel Sünd und Tod. nen, Vereint ald Brüder wies 
5. D Herr von großer Huld | der wohnen In deines großen 
und Treue, D fomme du auch | Baters Haus! Räagert, a. 1789 
Mel. Nun danfer Ale Gore. (Matth. 11,2—6. Luc. 10, 23 ıc.) 


101. ©: ift gefommen, er, ‚Der Arme feine Lehren, Und 
Auf den die Väter harrten, Und | was er lehrt, iſt Heil; Er iſts: 
länger dürfen wir Nun feines | die Tauben hören, Der Blin- 
Andern warten, Er, der Pro: | de fieht, und fchaut Voll Dank 
pheten Wunfh, Den Könige |zu Gott hinauf, Der Lahmen 
fo gern Sehn wollten, eriftda, | Füße gehn, Die Todten ftehen 
Mir haben ihn zum Herrn! auf. 

2. Uns ift der Sohngefchenft, | 5. Eriftgefommen, uns Dem 
Er, welder kommen follte, Vater zu verfühnen Und mit 
Der Völker Licht zu feyn, Der | Barmbherzigfeit Die Gläubi- 
uns erlöfen wollte; Er ift er= | gen zu Frönen: Gott ift mit 
fchienen, dankt, Bringt Ruhm | uns! er will Die Traurigen 
und Ehre her, Mer ift ein Hel= | erfrsun, Er will der Schwa— 
fer, wer Immanuel, ald Er? | chen Kraft, Der Müden Stär- 
3. Gott ift mit uns! wir fehn | fe feyn. 

Den Sohn, den Eingebornen, | 6. Gott ift mit uns! er iſts, 
Des Vaters Herrlichkeit, Den | Auf den die Väter harrten; 
Retter der Berlormen, Der |Lobfingt, wir dürfennun Nicht 
Reuevollen Troft; Ihr Sün- eines Andern warten; Er 
der, nehmt ihn an! Er ift al= | fchließt ven Himmel auf, Er 
lein der Herr, Der felig ma= | nimmt die Sünder an; Froh— 
chen kann. [ot und betet ihn And feinen 


4. Gott ift mit uns! num hört | Vater am! Geamer, g. 1723 4 1788. 
Seingeliihee Geſangbrch. 6 


| 82 V. Weihnachtlieder. 


V. Weihnachtlieder. 


Mel. Der Tag, der ift fo. (Jef 9,6.) 


102. Hallelujah! denn und | zu unſer aller Heil Dieß Kind 
ift heut Ein göttlich Kind ges | geboren wäre. Liebſter Hei— 
boren; Bon ihm kommt unfre | land, Jeſu Chrift, Der du un= 
Seligfeit, Wir wären fonft | fer Bruder bift, Dir ſey Lob, 
verloren. Am Himmel hätten Preis und Ehre! 


wir nicht Theil, Wenn nicht (Original: Ein Kindelein, jo löbelich ıc. 
oder: Der Tag, der ift fo freudenreich 2c. nach dem Lateiniſchen: Dies est laetitie etc. 
mehr alt hunderte Fahre vor Luther befannt.) 


Mel. Noch fing ich bier. (Tit. 2, 11 — 14.) 

103. Dies ift die Nacht, | in einer Furzen Zeit, Wird die- 
da mir erfchienen Des großen | fes Licht mit feinem Schein 
Gottes Freundlichkeit; Das | Dein Himmel und dein Alles 
Kind, dem alle Engel dienen, | ſeyn. 

Bringt Licht in meine Dunfel= | 4. Laß nur indeffen helle ſchei— 
heit; Und diefes Melt- und 'nen Dein Glaubens- und dein 
Himmelslicht Weicht hundert- Lebenslicht! Mit Gott mußt 
taufend Sonnen nicht. du es treulich meinen, Sonſt 
2. Laß dich erleuchten, meine hilft dir dieſe Sonne nicht; 
Seele, Verſäume nicht den Willſt du genießen diefen 
Gnadeuſchein; Der Glanz aus Schein, So darfſt du nicht mehr 
dieſer kleinen Höhle Streckt dunkel ſeyn. 

fich in alle Welt hinein, Er 5. Drum, Jeſu, Schöne Weih- 
treibet weg der Trübfal Nacht, | nachtfonne, Beftrahle mich mir 
Der Sünden und des Todes | deiner Gunft, Dein Licht fey 
Macht. meine Meihnachtwonne And 
3. In diefem Lichte Fannft du | fehre mich die felge Kunſt: 
ſehen Das Licht dev Haren Se- | Wie ich im Lichte wandeln foll 
ligfeit, Wenn Sterne, Sonn Und fey des Meihnachtglanzes 
und Mondvergehen, Vielleicht | voll!  Masmtrenköfer, 9. 1624 + 1683. 


Mel Dom Himmel koch. Pf. 118, 23. 24.) 
104. Dies ift ver Tag, den | 2. Die Völker haben dein ge= 
Gott gemacht, Sein werd in | harrt, Bis daß die Zeit erfüls 
allev Welt gedacht; Ihn preis | let ward; Da fandte Gott von 
fe, was durch Jeſum Chrift | feinem Thron Das Heil der 
Im Himmel und auf Erden ift! | Melt, dich, feinen Sohn. 
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3. Wenn ich dieß Wunder fafe | 7. Gedanfe voller Majeſtät, 
fen will, So fteht mein Geift Du bift es, der das Herz er- 
vor Ehrfurcht ftill, Er betet | höht! Gedanfe voller Eelig- 
an und er ermißt, Daß Gottes Feit, Du bift es, der das Her; 
Lieb unendlich ift. erfreut! 

4. Damit der Sünder Gnad | 8. Durch Eines Sünde fiel die 
erhält, Erniedrigftdu dich, Herr | Welt, Ein Mittler ifts, der fie 
ver Welt, Nimmit felbft an | erhält; Was zagt der Menſch. 
unfrer Menſchheit Theil, Er- | wenn der ihn fchüßt, Der in 
ſcheinſt im Fleiſch und wirft | des Baters Schooſe figt? 

uns Heil. 9. Jauchzt, Himmel, die ihr 
5. Herr, der du Menſch gebo= | ihn erfuhrt, Den Tag der hei: 
ten wirft, Immanuel und | ligften Geburt, Und Erde, die 
Sriedefürft, Auf den die Väter | ihn heute jieht, Sing ihm, dem 
hoffend fahn, Dich, Gott, mein | Herrn, ein neues Lied! 
Heiland, bet ih an! ' 410. Dieß ift der Tag, den 
6. Du, unſer Heil und höch- | Gott gemacht, Sein werd in 
tes Gut, Wereineft dich mit | aller Welt gedacht; Ihn preis 
Kleifch und Blut, Wirſt unfer | fe, was durch Jeſum Chrift 
Freund und Bruder hier, Und | Sm Himmel und auf Erden ift! 
Gottes Kinder werden wir. | Gellert, g 1715 4 1769 


Eigene Mel.; oder: Warum ſollt ich. (Luc. 2, 10. 11. Rom. 8, 3 — 34.) 


105. Fröhlich ſoll mein vet? Sollt uns Gottes Sohn 
Herze ſpringen Dieſer Zeit, nicht lieben, Der erſchien Und 
Da vor Freud Alle Engel ſin- nimmt bin, Was uns will be— 
gen. Erd und Himmel, nehmts | trüben ? 

zu Ohren! Sauchzendruft Alle | 4. Ernimmtaufftch, was auf 
Luft: Chriſtus ift geboren! Erden Mir gethan, Gibt fich 
2. Sollt ung Gott nun können dran, Unfer Lamm zu werden; 
baffen, Der uns gibt, Waser | Unſer Lamm, das für uns ftir- 
liebt Ueber alle Maßen? Gott | bet And bei Gott Bär den 
gibt, unſrem Leid zu wehren, | Tod Leben uns erwirbet. 
Seinen Sohn BondemThron | 5. Nun, ev liegt im feiner 
Seiner Macht und Ehren. Krippen, Ruftzu fih Mich un 
3. Sollte von uns feyn gekeh- dich, Spricht mit ſüßen Lips.‘ 
ret, Der fein Reich Und su: | pen: „Laſſet fchwinden, liebe 
gleich Sid) uns felbft befche- Brüder, Was euch quält: Was 
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euch fehlt, Bring ich alles | Machet heil Deine tiefften 
wieder.” Wunden. 

6. Ei fo kommt mit offnen| 9. Die ihr arm feyd und elen- 
Händen! Stellt euch ein, Groß | de, Kommt herbei, Füllet frei 
und Fein, Kommt von allen | Eures Glaubens Hände! Hier 
Enden! Liebtihn, der vorXiebe | find alle gute Gaben Und das 
brennet, Schaut den Stern, | Gold, Dran ihr folt Eure 
Der euch gern Licht und Labfal | Herzen laben. 
gönnet. 10. Süßes Heil, laß dich um— 

7. Die ihr fchwebt in großen | fangen, Laß mich dir, Meine 
Leiden, Sehet, hier Iſt die | Zier, Unverrüdt anhangen ! 
Thür Zuden wahren Freuden. | Du bift meines Lebens Leben; 
Faßt ihn wohl, er wird euch | Nun kann ich Mich durch did) 
führen An den Ort, Da hin- Wohl zufrieden geben. 
fort Euch fein Kreuz wird 41. Ich will dich mit Fleiß 
rühren. bewahren, Sch will dir Leben 

8. Wer fich fühlt befchwert | hier And mit dir heimfahren, 
m Herzen, Mer empfind’t | Mit div will ich endlich ſchwe— 
Seine Sünd Und Gewiffens- | ben Voller Freud, Ohne Zeit, 
ſchmerzen, Sey getroft, bier | Dort im andern Leben. 
wird gefunden, Der in Eil Gerbard, 9. 1606 } 1676 

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. (ef. 49, 13.) 

106. Jauchzʒet, ihr Himmel, | Sehet die Liebe, die ganz fich 
frohlocket inenglifchen Chören! als Liebe nun zeiget! Sie wird 
Singet dem Herren, dem Heiz | ein Kind, Trägt und vertilget 
land der Menfchen, zu Ehren! | die Sünd; Alles anbetet und 
Sehet doch da, Gott will fo | jchweiget. 

freundlich, fo nah Zu den Ber: | 4. Gottift im Bleifche! — Wer 
lornen fich Fehren. Fann dieß Geheimniß verfteben? 

2. Sauchzet, ihr Himmel! froh: | Hier ift die Pforte des Lebens 
lodet, ihr Enden der Erden! | nun offen zufehen! Tretether- 
Gott und der Sünder, die ſol- zu, Sucht bei dem Sohne die 
len zu Breunden num werben. | Ruh, Die ihr zum Vater wollt 
Friede und Freud Wird und | gehen. 
verfündiget heut, Freuet euch, | 5. Haft du denn, Höchfter, auch 
Hirten und Heerden! meiner noch wollen gedenken ? 

3. Sehet dieß Wunder, wie | Du willft dich felber, dein Herz 
tief fih der Höchfte geneiget; | voll Erbarmen, mir fchenfen ? 
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Sollt nicht mein Sinn Innigſt 
fich freuen darin Und fich in 
Demuth verfenfen? 

6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, Dem ich 
auch wieder mein Herz in der 
Liebe verbinde, Du follit es 
jeyn, Denich erwähle allein; 
Ewig entfag ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel, werd 
auh in mir nun geboren! 
Komm, o mein Heiland, denn 

Mel. Ach was fol ih Sünder. 


107. Freuet euch, erlöste 
Brüder, Denn des Vaters Wort 
und Licht, Das durch alles Dun= 
felbricht, Bringet das Berlorne 
wieder, Und inunfer Fleiſch und 
Bein Hüllet fich die Liebe ein! 

2. Der die Himmel aufge- 
banet Und der Erde Grund ge— 
legt, Der die Kreaturen trägt, 
Ward ald Menfch wie wir ge— 
fhauet; Er, der alle Welt er- 
füllt, Ward in Armuth einge= 
büllt. 

3. Werde auch in uns geboren, 
Und erleuchte du ung ganz, O 
tu ewig heller Glanz; Und dein 


Mel. Run lob, mein Seel. 


108. VomGrab, an dem wir 
wallen, Soll, Jeſu Chriſt, dein 
Lobge ſang Empor zumHimmel 
ſchallen; Dir opfre jede Seele 
Danf! Und jeder der Gebornen 
Erfreu fih, Menfch zu feyn; 
Und jeder der Berlornen Rühm 


(Epb. 


(Luc. 2, 10 ıc. 
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ohne dich bin ich verloren! 
Mohneinmir, Mach mich ganz 
Eines mit dir, Der du mid 
liebend erforen. 

8. Dienfchenfreund Sefu! dich 
lieb ich, dich will ich erheben, 
Laß mich doch einzig nach deinem 
Gefallen nun ftreben; Herr, 
nimm mich bin, Hilf mir in 
findlichem Sinn Ewiglich dir 
nur zu leben! 

Kerfleegen, g. 1697 $ 1769. 
Sachar. 2, 10. Pf. 71, 22 ıc.) 


Bild, das wir verloren, Kehre 
wieder bei ung ein, Daß wir 
Menſchen Gottes fey'n! 

4. Uns verlangt auf dieſer 
Erden, Durch der Liebe Wun— 
derkraft Zu des Lichtes Bürger— 
ſchaft Wiederum gebracht zu 
werden; Daß uns unſer Vater— 
landKünftig wieder ſey bekannt. 

5. Nun, dein paradieſiſch Le— 
ben Dringet wieder in uns vor, 
Und der Wille geht empor, 
Deinen Namen zu erheben; Nun 
in dir wir können ruhn, O wie 
felig find wir num! 

Richter, g. 1676 4 1711. 


1 Sob. 5, Il ze. 


2, > ıc. 


ı Eor. 15, 53.) 


es, erlöst zu feyn! Zum Heise 
land uns gegeben Erfchienft du, 
Gottes Sohn: Mit dir erfihien 
das Leben, Mit dir des Him- 
mels Lohm 

2. Kommt, laßt uns nieder: 
fallen Bor unfrem Meittler, 
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Jeſus Chriſt, Und danken, daß 
er Allen Erretter, Freund und 
Bruder iſt. Er, gleich der Mor— 
genſonne Mit ihrem erſten 
Strahl, Verbreitet Licht und 
Wonne Und Leben überall. 
Durch ihn kommt Heil und Gna— 
de Auf unſre Welt herab, Er 
ſegnet unſre Pfade Durchs Le— 
ben bis zum Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen 
Der Erde und der Sterblichkeit! 
Uns iſt nun aufgeſchloſſen Der 
Eingang zu der Herrlichkeit. 


Weihnachtlieder. 


Vernimm die Lobgeſänge, Die 
bir dein Volkim Staube bringt! 
Auch du warſt einſt auf Erden, 
Was deine Brüder ſind, Ein 
Dulder der Beſchwerden, Ein 
ſchwaches Menſchenkind. Olaß 
auch uns auf Erden Dir gleich 
geſinnet ſeyn, Bis wir einſt 
himmliſch werden Und dein uns 
ewig freun. 

5. Bald ſind wir zu dem Lohne 
Der Himmelsbürger dort er— 
höht, Dann ſind wir nah dem 
Throne Und ſchauen deine Ma— 


Auf unſre Erd hernieder Kam jeſtät. Nicht mehr aus dunkler 
Gottes ewger Sohn; Nunhebt | Ferne Dringt dann der Danf 
er feine Brüder Empor zu Got: | zu dir, Weit über Soun und 
tes Thron. Er war das Heil| Sterne Erhaben, jauchzen wir, 


der Sünder And der Berlornen 
Hort; Nun find fie Gottes Kin— 
der, Und Gottes Erben dort. 

4. O du, dem jetzt die Menge 
Der&ngelundBerflärten fingt, 


Mel. O Gott, du frommer. 





Und mit der Himmel ‚Heere 
Schallt unfer Lobgefang : Dem 
Ewigen fey Ehre, Dem Welt- 
erlöfer Dank! 

Sturm, g- 1740 $ 1756. 
(Job. 1,1— 14.) 


109. Dir weientliches Wort, nicht von dir Abweichen, ſchön— 


Vom Anfang her gewefen, Du 
Gott, von Gott gezeugt, Von 
Gwigfeit erlefen Zum Heil der 
ganzen Welt, O mein Herr 
Jeſu Ehrift, Millfommen, der 
du mir Zum Heil geboren 
bift! 

2. Komm, ofelbftändigs Wort, 
Und fprich in meiner Geele, 
Daß mirs in Ewigfeit Am 
Trofte nimmer fehle. Sm®lau= 
ben wohn in mir And weiche 
von mir nicht; Laß mich auch 


ftes Licht ! 

3. Du wefentlihesWortMarft 
bei Öott, ch geleget Der Grund 
der großen Welt, Da fich dein 
Herzbeweget Zur Liebe gegen 
mich. And weil du felber Gott, 
Sp machſt du in dem Fleiſch 
Sünd, Höll und Tod zu Spott. 
4. Was hat, o Sefu, dich Von 
Anfang doch bewogen? Was 
hat vom Himmelsthron Dich in 
die Welt gezogen? Ach deine 
große Lieb Und meine große 
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Noth Hat deine Gluth ent— 
lammt, Die ftärfer als derTod. 
5. Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganze Meltvorhanden, Und 
alle Dinge find Durch dich zum 
Licht erftanden. Ach fv bin ich, 
mein Heil, Auch dein Geſchöpf 
und Gab, Der ich ja, was ich 
bin, Bon dir empfangen hab. 
6. Gib, daß ich dir zum Dienft 
Mein ganzes Herz ergebe, Auch) 
dir alfein zum Preis Auf diefer 
Erde lebe; Ia, Jeſu, laß mein 
Herz Ganz neu gefchaffen feyn 
Und dir bis inden Tod Gewid— 
met ſeyn allein! 


Mel. Lobt Gott, ihr Epriften 


110. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er aus freiem 
Trieb Uns ſeinen Sohn zum 
Heiland gibt; Wie hat uns 
Gott ſo lieb! 

2. Mas fein erbarmungsvol⸗ 
ler Rath Schon in der Ewig— 
fit Zu unfrem Heil befchlof- 
ſen hat, Vollführter in derZeit. 

3. Er, unſer Freund und be— 
ſtes Gut, Der Alle ſegnen kann, 
Des Höchſten Sohn nimmt 
Fleiſch und Blut, Doch ohne, 
Zünde an. 

4. Ich freue mich, mein Heil 
in dir, Du wirft ein Menfch 
wie ich, Daß ich mit Gott fey, 
Gott mit mir; Wie fehr be- 
glückſt du mich! 

5. Du, Sohn des Nllerhöch- 
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7. Laß nichts mehr in mir feyn, 
Was du nicht ſelbſt gefchaffen, 
Neut alles Unkraut aus Und 
brich des Feindes Waffen. Das 
Böſ' ift nicht von dir, Es hats 
der Feind gethban; Du aber 
führe Herz Und Fuß aufebner 
Bahn. 

8. Das Leben ift in dir And 
alles Licht des Lebens; Laß an 
mir deinen Glanz, Mein Gott, 
nicht feyn vergebens; Weil du 
das Licht der Welt, Sey meines 
Lebens Licht, O Zefu, bis mir 
dort DeinSonnenlicht anbricht! 


!aurentii, g. 1660 + 1722. 


(oh. 3, 16.) 


ften, wirft Auch mir durch Rath 
und That Ein Helfer und mein 
Sriedefürft Auf diefes Lebens 
Pfad. 

6. Mas mir zum Geligjeyn 
gebricht, Schafft deine Lieb auch 
mir: Verfühnung, Leben, Troft 
und Licht; Wie viel hab ich an 
dir! 

7. Dein Mangel wird mein 
reiches Theil, Dein Leiden ftillt 
mein Leid; Durch deine De— 
muth, Herr, mein Heil, Ges 
winn ich Herrlichfeit. 

8. Gelobt fey Gott, gelobt fein 
Sohn, Durch den er Gnad er- 
weist! Lobt, Engel, ihn vor 
feinem Thron, Erhebihn aud, 
mein Geift ! 

Helfer, g- 1699 t 1743 
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. gene Mel. (2 Eor. 8, 9.) 


111. Gelobet ſeyſt du, Jeſu | 
Shrift, Daß du Menfch gebo= 
ren bift, Von einer Sungfrau, 
das ift wahr; Dep freuet fich 
der Engel Schaar. Hallelujah! 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind est man in der Krippe 
finv’t. In unfer armes Fleiſch 
und Blut Verkleidet fich das 
ewig Gut. Hallelujah! 

3. Den aller Weltfreis nie 
beſchloß, Der liegt in Diarien 
Schoos; Er ift ein SKindlein 
worden Fein, Der alle Ding 
erhält allein. Hallelujab! 

4. Das ewig Licht geht da 
herein, Gibt der Welt ein’'n 
neuen Schein; Es leucht’t wohl 
mitten in der Nacht Und ung 


Eigene Mel. 


112. Mir fingen dir, Im— 
manuel, Du Lebensfürft und 
Gnadenqueff, Du Himmelös- 
blum und Morgenftern, Du 
Sohn der Jungfrau, Herr der 
Herrn! Hallelujah! 

2. Wir fingen dir mit dei— 
nem Heer Aus aller Kraft 
Lob, Preis und Ehr, Daß du, 
o langgewünfchter Gaft, Dich 
nunmehr eingeftellet haft! Hal- 
lelujah ! 

3. Bon Anfang , da die Welt 
gemacht, Hat manches Herz 
nach dir geſchmacht't, Dich hat 
gehofft fu lange Jahr Der 


(Luc. 10. 23. 24. 


des Lichtes Kinder mucht. Hals 
lelujah! 

5. Der Sohn des Waters, 
Gott von Art, Ein Gaft in der 
Melt hie ward; Er führt uns 
aus dem Sammerthal Un 
macht uns Erben in fein’m 
Saal. Hallelujah! 

6. Er ift auf Erden kommen 
arın, Daß er unfer fiherbarm 
Und in dem Himmel mache 
veih Und feinen lieben En— 
geln gleich. Hallelujah! 

7. Das hat er alles und ge= 
than, Sein groß Lieb zu zei- 
gen an; Dep freu fih alle 
Ehriftenheit Und danfihm de 
in Ewigfeit. Hallelujah! 

Luther, g. 1483 } 1546. 
Pf. 53. 7.) 


Väter und Bropheten Schaar. 
Hallelujah! 

4. Bor Andern hat dein hoch 
begehrt Der Hirt und König 
deiner Heerd, Der Mann, der 
bir fo wohl gefiel, Wenn er 
dir fang auf Saitenfpiel. Hal: 
lelujah! 

5. „Ach daß der Herr aus 
Zion Fim Und unfre Bande 
von uns nähm; Ach daß die 
Hilfe bräch herein, So würde 
Safob fröhlich ſeyn!“ Hulles 
lujah! 

6. Nun, du biſt hier, da lie— 
geſt du, Hältſt in der Krippe 
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veine Ruh; Bift Flein, und 
machft Doch Alles groß, Be— 
Heiv’fi die Welt, und Fommft 
doch bloß. Hallelujah! 

7. Du Eehrit in fremder Woh— 
nung ein, ‚Und find doch alle 
Himmel dein; Du liegft anei- 
ner Menfchenbruft, Und bift 
doch aller Engel Luft. Halle- 
Iujah! 

8. Du bift der füge Menfchen- 
freund, Doc find dir ſo viel 
Menschen feind; Herodes ach— 
tet dich für Greul, Und bijt 
doch nichts als lauter Heil. 
Hallelujah! 

9. Ich aber, dein geringiter 
Knecht, Ich fag es frei und 
mein’ es recht: Sch liebe dich, 
doch nicht fo viel, Als ich dich 
zernelieben will. Hallelujah! 

10. Der Mill ift da, die Kraft 


Mel. Alein Gott in der Hob. 


113. Ich ſteh an deiner 


Krippe hier, O Jeſu, du mein 
Leben! Ich komme, bring und 
ſchenke dir, Was du mir haſt 
gegeben; Nimm hin, es iſt mein 
Geiſt und Sinn, Herz, Seel 
und Muth, nimm Alles hin 
Und laß dirs wohlgefallen! 

2. Da ich noch nicht geboren 
war, Da biſt du mir geboren, 


Und haft mich dir zu eigen gar, | 


Eh ich dich Faunt’, erkoren; Eh 
ich durch Gottes Hand gemacht, 
Hat er ſchon bei fich felbit be- 
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ift Hein, Doch wird dir nicht 
zumwiber feyn Mein armesHerz; 
und was es kann, Wirſt du in 
Gnaden nehmen an.Hallelujah! 

11. Und bin ich gleich ver Sün- 
de voll, Hab ich gelebt nicht, 
wie ich foll, — Ei, kommſt du 
doch deßwegen her, Daß ſich 
der Sünder zu dir Fehr! Hal— 
lelujah! 

12. So faſſ' ich dich num ohne 
Scheu, Du machſt mich alles 
Jammers frei, Du trägft den 
Zorn, erwürgft den-Tod, Ver— 
fehrft in Freud all Angft und 
Noth. Hallelujah! 

13. Ich will dein Hallelujah 
hier Meit Freuden fingen für 
und für, Und dort in deinem 
Ehrenfaal Solls fchallen ohne 
Zeit und Zahl: Hallelujah! 


Gerhard, g. 1606 $ 1676 


(T05.9, 2. 2 Tım. 1,9. 10.) 


dacht, Wie du mein follteft 
werben. 

3. Sch lag in tiefiter Todes: 
nacht; Dur wareft meineSonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Zeben, Freud und Won— 
ne. D Sonne, die den werthen 
Schein Des Glaubens ſchickt 
ins Herz herein, Wie fchön 

| find deine Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden 
an Und Fann nicht fatt mich 

| fehen, Und weil ich nun nicht 
‚weiter kann, So bfeib idy ſin— 
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nend ftehen. D daß mein Ein | 


ein Abgrund wär Und meine 
Seel ein weites Meer, Daß 
ich dich möchte faſſen! 

5. Wenn oft mein Herz vor 
Kummer weint Und feinen 
Troft fann finden, Rufſt du 
mir zu: „ich bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden, 
Dein Bleifh und Blut, der 
Bruder dein, Du follft ja gu— 
ter Dinge feyn, Ich fühne deine 
Schulden.“ 

6. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, Noch nach des Lei— 
bes Freuden; Du haft dich bei 
uns eingeftellt, An unjrer 
Stattzuleiden, Suchſt meiner 
Seele Herrlichkeit Durch dein 


Mel Schmingt, heilige Gedanfen. 


114. Der heilge Chriſt ift 


V. Reihnachtlieder. 


jelbfteigues Herzeleid, 
will ich dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoffich, wirft 
du mir, Mein Heiland, nicht 
verfagen: Daß ich dich möge 
für und für In meinem Her- 
zen fragen. So laß es deine 
Mohnung feyn, Komm, komm 
und Fehre bei mir ein Mit al 
len deinen Freuden! 

8. Zwar follt ich denken, wie 
gering Sch dich empfangen 
werde: Du bift ver Schöpfer 
aller Ding, Sch binnur Staub 
und Erbe! Doch bift du ein fo 
frommer Saft, Daß du noch 
nie verfchmähet haft Den, der 
fein Herz dir öffnet. 


Gerhard, 9. 1606 t 1676 


Das” 


ci Joh. 1. 7. Luc. 14, ih - 21.) 


3. Nun find nicht mehr die 





fommen, Der theure Gottes | Kinder Werwaist und vater- 
fohn ; Def freun fich alle From— | 108; Gott rufet felbft die Sün— 
men Am höchften Himmels- | der Sn feinen Gnadenfchnos. 
thron. Auch was auf Erdenift, | Er will, daß Alle, rein Von 
Soll preifen hoch und loben | ihrem alten Schaden, Ver— 
Mit allen Engeln droben Den | trauend feinen Gnaden, Gehn 
lieben, heilgen Chrift. | in den Himmel ein. 

2. Das Licht ift aufgegangen, | 4. Drum freut euch hoch und 
Die lange Nacht ift hin, Die | preifet, Ihr Seelen, fern und 
Sünde liegt gefangen, Erlöst | nah! Der euch den Vater wei- 
ift Herz und Sinn. Die Sins | fet, Der heilge Ehrift tft da! 
venanaft ift weg, Der Glaube | Er ruft euch insgemein Mit 
geht zum Himmel Nun aus | füßen Liebesworten: „Gedff- 
dem Weltgetümmel Auf eis net find die Pforten, Ihr 
nem fichern Eteg. | Kinder, Fommt herein!“ 

€. M. Arndt, g. 1769, 





Erfcheinung Chrifti. 
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Erfheinung Ehrifi. 


Mel. Ak was foll ih Sünder. 


115. Mer im Herzen will 
erfahren Und darum bemühet 
it, Daß der König Jeſus Chriſt 
Sich in ihm mög offenbaren, 
‚ Der muß fuchen in der Schrift, 
Bis er diefen Schaß antrifft. 

2. Er muß gehen mit ven Wei- 
ien, Bis der Morgenftern auf: 
geht Und im Herzen ftille fteht, 
Sp fann man fidh felig preifen, 
Weil des Herren Angeficht 
Glänzt von Klarheit, Necht 
und Licht. 

3. Denn wo Jeſus iſt geboren, 
Da erweiſet fich gar bald Sei- 
ne göttliche Geftalt, Die im 
Herzen war verloren; Geine 
Klarheit fpiegelt ſich In der 
Seele Fräftiglid. 

4. Alles Fragen, alles Sagen 
Wird von diefem Jeſu feyn 
Und von deſſen Gnadenfchein, 
Dem fie fort und fort nachja= 
gen, Bis die Seele in der That 
Diefen Schatz gefunden hat. 
5. Ach wie weit find die zu- 


Mel. Sort des Himmels. 


(Jeſ. 60, 8. 


(Matth. 2, I—12.) 


rücke, Die nur fragen in der 
Melt: Wo ift Neichthum, Gut 
und Geld? Mo ift Anfehn bei 
dem Glüde? Mo ift Wolluſt, 
Ruhm und Chr? And nad 
folcher Thorheit mehr. 

6. Ja unfelig find die Herzen 
Und in ihrem Wandel blind, 
Die alfo befchaffen find, Weil 
fie diefen Schaß verfiherzen 
Und erwählen einen Schein, 
Der nichts hilft in Todespein. 

7. Sefu! laß mich auf der Er— 
den Sa nichts fuchen, als allein, 
Daß du mögeft bei mir feyn, 
Und ich dir mög ähnlich wer- 
den In dem Leben diefer Zeit 
Und in jener Ewigfeit. 

8. Nun fo will ich mit den 
Meifen, Welche die verkehrte 
Melt Höhnet und für Thoren 
hält, Dich anbeten, rühmen, 
preifen, Liebſter Jeſu, und 
vor dir Treulich wandeln für 
und für! 

Flittner, g. 1618 f 1678. 


Job. 1, 11. Gap. $, 12.) 


116. Werde Licht, du Volf| 2. Ehe dieſes Licht erfchienen, 
ver Heiden! Merde Licht, Je— | Das die Bölfer wünfchten, lag 
rufalem! Dir geht auf ein Die Finfterniß auf ihnen; 
Ölanz der Freuden Vom ge—- Doch uns feheinet lichter Tag, 
ringen Bethlehem. Er, das Und ein ftrahlenvoker Stern 
Yicht und Heil der Welt, Chri- Führt uns ficher zu dent Herrn. 
tus bat fich eingeftellt. 3. Aber ach! von deinem Volfe 
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MWirft dan, Heilaud, nicht er= 
kannt, Und des Irrthums finftre 
Molke Ueberfchattet noch dein 
Land; Weber Salem ftrahlt 
dein Licht, Aber Salem Feunt 
dich nicht. 

4. Weife kommen anzırbeten, 
Auch Herodes fragt nach dir, 
Aber fragt nur, dich zutödten, 
Wo du feyft, voll Blutbegier ; 
Gern vergöffe feine Wuth, O 
bu Herr der Welt, dein Blut! 

5. Ach verwerfet doch, ihr 
Sünder, Den nicht, der euch 
retten kaun; Kommt und wer- 
det Gottes Kinder, Betet euren 
König an! Eilt zu ihm und 
faumet nicht, Macht euch auf 
und werdet Licht! 

6. Nun wir eilen mit Verlan— 
gen, Dich zu ehren, find bereit, 
Dich, o Heiland, zu empfau— 
gen; Zeig uns deine Herrlich— 

Mel. 
117. Auf, Seele, auf und 
ſäume nicht! Es bricht das 
Licht herfür; Der Wunderſtern 
gibt dir Bericht, Der Held ſey 
vor der Thür. 

2. Geh aus von deinem Vater- 
land, Zu fuchen folchen Herrn; 
Lapdeine Augen feyn gewandt 
Auf diefen Morgenftern. 


Nun ſich der Tag. 


V. Beihnachtlieder. 


feit! Unfre Kniee beugen fich, 
Unfer Glaub umfaffet dich. 

7.Aufdes Lebens Pfad geleite 
Täglich uns dein Geift uud 
Wort; Gib uns Muth zum 
guten Streite, Daß wir ſiegen 
fort und fort, Stets an deiner 
Seite gehn, Nie verzagend 
ftille ftehn. 

8. In des Leidens Finfterniffen 
Leucht uns deines Troftesticht! 
Ach in unfern Kimmerniffen, 
Sefu, ach verlaß uns nicht, 
Bis uns in der Ewigfeit Dei— 
nes Lichtes Glanz erfreut! 

9. Wandern wir im finftern 
Thale Endlich näher hin ans 
Grab, Dann fey unfer Licht 
und ftrahle Himmelstroft auf 
uns herab, Daß wir ohne 
Burcht und Graun UnfremTod 
entgegen fchaun. 

Mudre, g. 1736 } 1810. ®. 7 Bufag. 

(Matth. 2, 1 — 12.) 
vids Stamm, Der alle Feinde 
fhlägt; Er iſt das theure Got— 
teslamm, Daß unfre Sünpe 
trägt. 

5. Drum mache dich behende 
auf, Befreit von aller Laft, 
Und lag nicht ab in deinem 
Lauf, Bis du dießKindlein haft. 

6. Halt dich im Glauben an 


3. Gib Acht auf dieſen hellen das Wort, Das feſt iſt und 
Schein, Der aufgegangen iſt, gewiß; Das führet dich zum 


Er führet dich zum Kind hinein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 


Lichte fort Aus allerFinſterniß. 
7. Drum ſinke nur vor ſeinem 


4. Er iſt der Held aus Da- Glanz In tiefſte Demuth ein, 


Darftellung Chriſti. 


Und laß dein Herz erleuchten ſes Pfort, 
Bon foldem Freuden= | fteht. 


ganz 
ichein. 


93 
Die wieder offen 


10. Hier fallen alle Sorgen 


8. Bring willig ihm zum | bin, ZurLuſt wird jedePein; Es 


Dpferdar Dich felbft mit Leib 
und Seel, 
Engel Schaar: 
manuel!“ 


„Hier ift Im— 


wird erfrenet Herz und Sinn, 


Und finge mit der | Denn Gott ift wieder dein! 


11. Der zeigt bir einen andern 
Meg, Als du vorhin gefannt: 


9. Hier ift das Ziel, bier ift | Den ftillen Ruh- und Friedens: 
der Ort, Wo man zum Leben | fteg Zum ewgen Vaterland. 


gebt; Hier ift des Paradie- 


Mich. Müller, g. 1673 + 1704 


Darfiellung Ehrifi. 


Mel. Valet will ich 
err Sefu, Licht der; 4. Herr! laß uns auch geliu- 
er Frommen Schaf 


118. 
Heiden, 


und Lieb! Mir Fommen jebt 


(Inc. 2, 25 — 32.) 


gen, Daßeinft, wie Simeon, 
Ein jeder Chrift Fann fingen 


mit $reuden Durd) deines Gei- Den ſüßen Schwanenton: „Mit 


fies Trieb In diefen deinen 
Tempel Uns fuchen mit Be- 
gier, Nach Simeons Erempel, 
Dich, Gottes Sohn, allhier. 

2. Du wirft von und gefun- 
den, O Herr, an jedem Drt, 
Wo man mit dir verbunden 
Durch dein Verheifungswort; 
Bergönnft noch heut zu Tage, 
Das man dich gleicherweif’ Auf 
Glaubensarmen trage, Wie 
bier der fromme reis. 

3. Sey unfre Hilf und Won: 
ne, Ein lindernd Del in Bein, 
Im Dunfeln unfre Sonne, 
Im Kreuz ein Onadenfchein, 
In Zagheit Gluth und Feuer, 
In Noth ein Freudenftrahl, 
An Banden ein Befreier, Ein 
Stern in Todesqual! 


werden nun im Brieden Die 
Augen zugebrüdt, Nachdem 
ich fchon hienieden Den Hei- 
land hab erblickt.“ 

5. Sa, ja ich hab im Glauben, 
Mein Zefu, dich gefchaut; Kein 
Beind Faun mich dir rauben, 
Drauterauchnocd fo laut. Ich 
wohn in deinem Herzen Und 
in dem meinen du, Uns ſchei— 
den Feine Schmerzen, Nicht 
Angft noch Tod dazu! 

6. Hier will es oft mir ſchei— 
nen, Du fehft mich ftrafend an, 
Daß ich vor Angft und Weinen 
Dich Faum erkennen kann; Dort 
aber wirds gefchehen, Daß ich 
von Angeficht Zu Angeficht foll 
ſehen Dein immer Flares Licht. 

Los. Frand, g. 1018 } 1677. 
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Eigene Mel.; oder: Komme ber zu mir. 


119. Wohlauf, mein Herz, 
verlaß die Welt, Dem, der für 
dich ſich dargeſtellt, Nun dich 
auch darzuſtellen! Er iſt das 
Licht, drum ſey gewiß, Er wird 
auch deine Finſterniß Durch ſei— 
nen Glanz erhellen. 

2. Ach du ſollſt ihm ein Tem— 
pel ſeyn! Er ſelbſt macht dich 
von Sünden rein Und hat Luſt, 
hier zu wohnen; Doch, finſtres 
Herz, auf, werde Licht! Denn 
Jeſus wohnt in Seelen nicht, 
Die ihrer Lüfte ſchonen. 

3. Wer dich begehret, Gottes— 
ſohn, Vom Geift erwedt, wie 


Simeon, Zu feinem Heil zu | 
haben, Gott fürchtet, fich der 


Lehramt und Wandel Sefu. 


v1. 


Eigene Mel. 


120. Der niedern Menich- 
heit Hülle Trägt er, des Men— 
schen Sohn; Doch wohnt in ihm 
die Fülle Der ganzen Gottheit 
ſchon. 

2. Er wandelt hier auf Erden 
Nicht mächtig und nicht reich, 
Und duldet viel Beſchwerden, 
Doch iſt er Gott ſchon gleich. 

3. Der Engel heilge Chöre 
Thun ſein Erſcheinen kund; Da 
opfert Dank und Ehre Der 
Hirten Herz und Mund. 

4. Nun endlich fährt im Frie— 
den Von hinnen Simeon; Und 


(Luc. 2, 41 - 32. 


VI. Lehramt und Wandel Jeſu. 


(Luc. 2, 2220. Rem. 13, 11. 12.) 


Melt entwöhnt, Aus ihr fich 
nach dem Himmel fehnt, Der 
opfert rechte Gaben. 

4. Wer auf die Treue Gottes 
baut, Sm Olauben feinen Hei— 
land fchaut, Der Fann im Frie— 
den fahren. Der Heiland hält, 
was er verspricht, Er wird fich 
ihm in feinem Licht Dort herr— 
lich offenbaren. 

5. Herr! mache mid gerecht 
undrein Und laß mich ftets volf 
Glauben feyn, Um heilig dir zu 
leben, Bis du auch mich, wann 
dirs gefällt, Im Frieden wirft 
aus diefer Melt Zu deiner 
Wonn erheben. 

Joh. Ad. Schlegel, g. 1721 + 1793. 


March. 3, 17.) 
Hanna rühmt hienieden Bon 
Gottes Troft und Kohn. 

5. Auch bringen aus der Ferne 
Die Weifen, wunderbar Ge— 
führt von einem Sterne, Gold, 
Weihrauch, Myrrhen dar. 

6. Und vor Herodis Morden 
Iſt in Egyptenland Das Sind 
errettet worden Durch Gottes 
itarfe Hand. 

7. Schon zeigt fich in dem 
Knaben DieGnade mannigfalt; 
Ihm leuchten Gottes Gaben 
Aus Antlig und Geſtalt. 

8. Mie Gottes Wohlgefallen 


vi 2ehramt und Wandel Zefu. 


Den Heiligen umgibt! Wie 
son den Menfchen allen Der 
Holde wird geliebt! 

9. Wie wundern fich dieLehrer, 
Als er zum Tempel eilt Und 
in dem Kreis der Hörer Mit 
ernftem Fleiße weilt! 

10. Wie preist an jenem Tage 
Sp mancher ven Berftand, Den 
man in jeder Frage, In jeder 
Antwort fand! 

11. MW ohlruft am dritten Mor- 
gen Ihn dort die Mutter an: 
‚Warum, zu fehweren Sorgen, 
Haft du uns das gethan?” 

12. Er ſpricht aus heilgem 
Miffen: „Wie fommts, daß ihr 
nicht wißt, Daß ich in dem ſeyn 
müſſen, Das meinesVaters iſt?“ 

13. Zwar ſeine Eltern beede 
Verſtunden nicht das Wort, 
Doch ſtille trug die Rede Maria 
mit ſich fort. 


Mel. Hochſter Formirer. 


121. Jeſu, du Sohn der 
unendlichen Liebe, Göttlicher 
Freund in der Sterblichen 
Reihn! Sind es doch ganz un— 
erforfchliche Triebe, Die dich 
den Sündern zum Gigenthum 
weihn. Sie zuverfühnen Und 
fie zu krönen, Stellft du bei 
Menfchen al8 Bruder dich ein. 
2. Wunder! das Wort ift num 
Abrahbams Sproſſe, Von der 


(For. 13, 1. 
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Mit muntrem Einn und geht 
Hinab zur armen Hütte Im 
feinen Nazareth. 

15. Er bleibt nach Gottes 
Willen Den Eltern unterthan, 
Und wächfet fo im Stillen Zum 
großen Werf heran. 

16. DIernet Lernbegierde Und 
Gottesfurcht allda Und jeder 
Tugend Zierde, Ihr Kinder, 
fern und nah! 

17. Mohl dem, der Gottes 
Wege In jungen Jahren geht 
Und nie zum Guten träge, Nie 
mid ift zum Gebet. 

18. Und bift du groß erzogen, 
So bleibe wie dieß Kind, Daß 
Engel dir gewogen, Dir hold 
die Menfchen find. 

19. Gehorche Jeſu Lehre, Co 
wird die Jugend rein, Dein Al- 
ter Glück und Ehre, Dein Ende 


ſelig feyn. 
14. Er folget ihrem Schritte | 


Nach Fedderſen; vermehrt. 
Job. 4, 19.) 


ſchränkt; Wunder! Der Herr 
ift der Armuth Genoffe, Der 
den Gefallnen das Himmelreich 
ſchenkt. Uneingeladen Wehrt 
er dem Schaden, Der die Ver— 
irrten zum Abgrund perſenkt. 
3. Kaum in die Linnen des 
Elends gewunden, Sah ihn ſein 
Bethlehem freundlich und hold, 
Wie ihmin heiligen, nächtlichen 
Stunden Forſchende Weiſe die 


Vergänglichkeit menſchlichum- Gaben gezollt. Daß wir ums 
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nahen, Sefum empfahen, Iſts, 
was der Stern ob der Hütte 
gewollt. 

4. Heil fey dir, daß du die 
Fahre durchlaufen, Die dich in 
Demuth und Sanftmuthgeübt! 
Herzen der Sünder für dich zu 
erfaufen, Haft du gednldet, 
geheilt und geliebt. Derer, die 
fragten, Derer, die Flagten, 
Haft du nicht Einen verfchmäht 
und betrübt. 

5. Wunder erzeigen und Gna— 
den verbreiten Machte dich mü— 
de, doch ohne Verdrieß. Heilauf 
Verbannte und Zöllner zu lei— 
ten, Däuchte dir unter Ver— 
läftrungen füß, Bis die Ver— 
fhwörung Und die Empörung 
Dih als ein Schlachtfehaf zur 
Marter verftieß. 

6. Noch da dich Schauer des 
Todes umhüllte, Schlug dir 
vor Liebe die ſeufzende Bruft; 


VI. Lehramt und Wandel Jeſu. 


Liebe wars, die dich am Abend 
erfüllte, Als du dich, deiner 
Verklärung bewußt, Dienend 
bemübhteft, Aufgeſchürzt knie— 
teſt Sündern zu Füßen; o hei— 
lige Luſt! 

7. Liebe, du dienteſt, du 
ſchmachteteſt, warbeſt, Als dich 
am Oelberg die Hölle ge— 
ſchreckt. Liebe, du liebteſt, du 
litteſt und ſtarbeſt Nackt und 
mit Dornen und Schande be— 
deckt, Da du, verlaſſen, Noch 
im Erblaſſen Offene Arm' uns 
entgegengeſtreckt. 

8. Laß es mich, Heiligſter, 
nimmer vergeſſen, Was du 
ſchon ſterbend für Liebe geübt! 
Laß es in Andacht mich ſtünd— 
lich ermeſſen, Daß du für mich 
dich zu Tode betrübt; Laß mich 
dich lieben, Dir, Herr, ver— 
ſchrieben, Der du mich, eh ich 
dich kannte, geliebt! 

Lebmus, 9. 17071 1788. 


Mel. Wachet auf! ruft. (Jos. 13, 15. Gap. 14, 13. 14.) 


122. Heiligfter Jeſu, Heil: 


gungsquelle, Mehr als Kry— 
ftall rein, Flar und helle, Du 
lautrer Strom der ‚Heiligkeit! 
Der Glanz der hohen Cherubi— 
nen, Die Heiligfeit der Sera= 
phinen Iſt gegen dich nur Dun— 
felheit. Ein Vorbild bift du 
mir; ch bilde mich nach dir, 
Du mein Alles! Zefu, Hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich auch 
heilig fey, wie du! 





2. O ftiller Sefu, wie dein 
Mille Dem Willen deines Va— 
ters ftille Und bis zum Tod ge- 
horfam war, So made du 
auch gleichermaßen Mein Herz 
und Willen dir gelaffen, Ach 
ftille meinen Willen gar! Mach 
mich dir gleich gefinnt, Wie ein 
gehorfam Kind, Stille, ftille; 
Jeſu, hilf du, Hilf mir dazu, 


Das ich fein ftille fey wie du 
3. MWachfamer Jeſu, 


ohne 
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Schlummer, Ingroßer Arbeit, | Vaters Haus. Mein Heiland, 
Müh und Kummer Bift du ges | ach verleih Mir Sanftmuth 
wefen Tag und Nacht! Du muß- | und dabei Guten Eifer; Sefn, 
teft täglich viel ausftehen, Des | hilf du, Hilfmir dazu, Daß ich 
Nachts lagſt du vor Gott mit fanftmüthig fey, wie du! 
Flehen, Du haft gebetet und | 6. Würdigſter Zefu, Ehren: 
gewacht. Gib mir auh Wach: | könig, Du fuchteft deine Ehre 
famfeit, Daß ich zu dir allzeit | wenig Und wurdeft niedrig und 
Wach und bete. Sefu, Hilf du, | gering; Du wandelteſt ertieft 
Hilf mir dazu, Daß ich ſtets auf Erden, In Demuth und in 
wachfam fey, wie bu! Knechtsgeberden, Erhubft dich 
4. Gütigfter Jeſu, o wie gnä= | felbft in feinem Ding: Herr, 
dig, Wie liebreich bift du, wie | ſolche Demuth lehr Auch mich 
gutthätig, Selbft gegen Beinde | je mehr und mehr Stetigüben; 
wie gelind! Dein Sonnenlicht | Iefu, hilf bu, Hilf mir dazu, 
erfcheinet Allen, Dein Regen Daß ich vemüthig fey, wie du! 
muß auf Alle fallen, Ob fie| 7. Nun liebiter Jeſu, liebftes 
dir gleich undanfbar find. Mein | Leben, Mahmic in Allem dir 
Gott, ach lehre mich, Damit | ergeben Und deinem beilgen 
bierinnen ich Dir nacharte;; Je- Vorbild gleich! Gib, daß dein 
fu, hilf du, Hilf mir dazu, Daß | Geift mich gang burchbringe, 
ich auch gütig fey mie du! Daß ich viel Glaubensfrüchte 
5. Du fanfter Iefu, warft | bringe Und tüchtig werd zu 
unfchuldig, Und litteft alle | deinem Reich, Ach zeuch mich 
Schmach geduldig, Vergabſt | ganz zu bir, Behalt mich für 
und ließſt nicht Rachgier aus! | und für, Treuer Heiland! Je— 
Niemand FfanndeineSanftmuth | fu, hilf vu, Laß mich wie du 
meſſen, Bei der Fein Eifer dich | Und wo bu bift, einft findenRuh! 
gefrejien, Als der um deines Arnold, g. 1665 + 1744 


Mel. Wachet auf! ruft. Ci Joh. 2,6. 2 Xımorp. 1, 13. 14.) 


123. Gläubiger Jeſu! auf | Herr! ichvertraue dir; Nur 
Vertrauen Wollt'ſt du dein | bitt ich: fchenfe mir Deinen 
Reich alleine bauen, Das dir | Glauben, Jeſu, Sefu, Hilfmir 
der Vater zugeſagt. Bonaußen, |dazn, Daß ich fo gläubig fey, 
innen ganz beraubet, Haft du | wie du! 

doch ſtille fortgeglaubet Und | 2. O armer Jefu! reich an 


bliebft im Zagen nuverzagt. | Gaben, Wollt’ft du doch felber 
Evangelifhes Geſangbuch. 7 
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Mangel haben, Warft in ver 
Welt gering und Fein; Nun, 
Herrſcher Himmels und der 
Erden, Ich will, um reich in 
dir zu werben, Ja gern der Al- 
lerärmfte feyn. Was Armuth 
an dem Geift In deinem Worte 
heißt, Sey mein Reichthum. 
Sefu, Sefu, Hilf mir dazu, So 
willig arın zu feyn, wie du! 

3. Trauernder Jeſu! deine 
Seele, Voraus gefalbt mit 
Freudenöle, Ward doch betrübt 
bis in den Tod. Hilf, daß ich 
mid mit Zittern freue, Mein 
Trauern ftille Freude feye; 
Das beite Brod ift Thränen— 
brod. Es ift fürs Trauerfleid 
Ein weißes fchon bereit Dei— 
nen Treuen. Jeſu, Sefu, Hilf 
mir dazu, Daß ich im Trauern 
ſey, wie du! 

4. Sriedfertger Jeſu! in dem 
Srieden, Den duden Deinennur 
befchieden, Liegt für den Geift 
vollfommne Ruh. Nur ein in 
dir verfühnt Gewiffen Kann 
recht in Liebe Frieden ſchließen, 
Und ſolchen Siegern rufft du 
zu: Mein Briede fey mit dir! 
Im Frieden fomm zu mir, Kind 
des Friedens! Jeſu, Jeſu, Hilf 
mir dazu, Daß ich den Frieden 
lieb', wie du! | 

d. Treueſter Jeſu, ewge 
Wahrheit, Du lautres Herz 
voll Liebesklarheit, Richt un— 
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Falſches haſt du je erzeuget, 
Der Held in Iſrael nicht leu— 
get; Dein Ja iſt Amen für und 
für; Mach mich einfältig, treu 

Ohn' Arg und Heuchelei, Ganz 
durchläutert! Jeſu, Jeſu, Hilf 
mir dazu, Daß ich wahrhaftig 


ſey, wie du! 


6. Schweigender Jeſu! falſche 
Zeugen Haſt du mit uner— 
ſchrocknem Schweigen Uubd 
ohne Antwort widerlegt. Sch 
Fann nicht fehweigen, wie ich 
wollte, Ich ſchweige, wenn ich 
reden follte Und werd oft gar 
zum Zorn bewegt. Ach gib 
mir deinen Sinn, Wenn ich ver- 
leumbdet bin, Daß ich ſchweige. 
Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch ſchweigen mag, 
wie du! 

7. Freundlichſter Jeſu! zu er- 
quiden Mit Werfen, Worten 
und mit Bliden, War ftets dein 
liebreich Herz bedacht. Den 
Züngern wufcheft dur die Füße 
Und Heilteft freundlich ſchnell 
die Niffe, Die Satan unter fie 
gemacht. Du bringft durch Ei— 
nen Blick In Petri Herz zu— 
rüd Seinen Glauben. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich 
fo freundlich fey, wie du! 

8. Jeſu, Lamın Gottes! für 
uns Sünder, Für ung verlorne 
Adamsfinder Vergoſſeſt du dein 
heilig Blut; Kein Engel, Se- 


fer ganzes Herz zu dir! Nichts | raph, die dir dienen, Konnt 
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unfre Miſſethat verfühnen, Du 
famft, du ftarbft, machft Alles 
gut. Dein Blut nur reinigt 
mich, Drum heißeft dur auf dich 
Stets mich fchauen. Sefu, Sefu, 
Hilf mir dazu, Daß ich in dei— 
nem Tode ruh! . 
9. Herrliher Jeſu! lauter 
Freude MWädst, grünt und 
quillt auf jenerWaide, Da du 


Mel. Himmel, Erde, 
124. Jeſus Chriſtus gab 
ſich uns Selbſt zum Vorbild 
alles Thuns, Sein Wort ſtel— 
let ihn uns dar: Ich foll feyn, 
wie Jeſus war. 

2. Sein Berleugnen lehrt 
mic) Fein, Seine Demuth nie: 
drig ſeyn; Seine Sanftmuth: 
tete Huld; Sein Gehorjam: 
die Geduld. 

3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Stets getröftet, nie betrübt 
Und auch Feinden Guts gethan, 
Meist er mich zu gleichem an. 

4. Wenn er Gottes Willen 
that, Wenn er ftets zum Vater 
bat, Wenn er nichts ald Wahr- 
beit ſprach, Heißt das: folge 
du mir nach! | 

5. Wenn er allzeit ſtandhaft 
blieb, Nur das Wort vom Rei— 


Mel. Schmücke dich. 


125. Heiland! beine Men- 
jchenliebe Mar die Quelle vei- 


99 
der Hirt der. Schafe biſt. Das 
Brod des Lebens follderhaben, 
Das Lebenswaffer ſoll den la— 
ben, Der durch dein Blut ge— 
reinigt iſt. Laß mich ſeyn einen 
Gaſt, Den du berufen haſt, Dort 
zu wohnen; Mein ganzer Sinn 
Steht nur dahin; Hilf, daß ich 
ewig F bir bin! 


Rieger, g. 1723 
und —38 Er Burf, 4 1714 


ci Petri 2, 211 — 25.) 
che trieb, So bezeugt er mir 
dabei, Daß mir das ein Bei— 
ſpiel fey. 

6. Wenn er mäßig ab ud 
trant Und e8 heiligte mit 
Danf, Spricht mir fein Exem— 
pel zu: Wie er lebte, Iche du! 

7. Lieber Meifter, lehr mich's 
nun! Ohne dich Fann ich nichts 
thun; Unter deines Geiftes 
Zucht Bringt mein Glaube fol- 
he Frucht. 

8. Viele folgen ihrem Sinn; 
Aber, Herr, wo ſoll ich hin ? 
Du biſt Chriſtus, Gottes Sohn; 
Wer dir folgt, hat großen Lohn. 

9. Gabſt du nach vollbrach— 
tem Lauf Deinen Geiſt mit Be— 
ten auf, Gib auch, daß durch 
deine Treu Mein End wie dein 
Ende ſey! 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769, 


1 1782, 
+ 1782. 


(ob. 10, 12 2c. 27 ıc.) 
Herz bewogen, Dich in unfer 


Fleifch gezogen, 
ner Triebe, Die dein trenes | Schwachheit überbedet, 


mit 
Dich 


Dich 
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vom Kreuz ind Grab geftredet; 
D der ungemeinen Triebe Dei- 
ner treuen Menfihenliebe! 

2, Weber feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hilf erfcheis 
nen, Sich der Blinden, Lah— 
men, Armen Mehr als väter- 
lich eebarmen, Der Betrübten 
Klagen hören, Sich) in Andrer 
Dienft verzehren, Sterben voll 
der reinften Triebe: Das find 
Proben wahrer Liebe! 

3. O du Zuflucht der Elen- 
den! Wer hat nicht von deinen 
Händen Segen, Hilf und Heil 
genommen, Der gebengt zu dir 
gefommen? O wie ift bein 
Herz gebrochen, Wenn bi 
Kranke angefprochen! D wie 
pflegteft dn zu eilen, Das Ge- 
betne mitzutheilen! 

4. Die Betrübtenzuerquiden, 
Zu den Kleinen dich zu büden, 
Die Unwiffenden zu lehren, 
Die Berführten zu befehren, 
Sünder, die fich felbft verfto- 
Een, Ernft und liebreich zu dir 
lofen: Das war täglich dein 
Geſchäfte Mit Berzehrung 
deiner Kräfte. 

5. O wie hoch flieg dein Er— 
barmen, Da du für die ärm— 
ften Armen Dein unfhägbar 


Mel Bater unfer im. 








Vi. Lehramt und Wandel Jeſu. 


theures Leben In den ärgften 
Tod gegeben; Do, zur Marter 
du erlefen, Aller Schmerzen 
Ziel gewefen, Und den Segen 
zuerwerben, Als ein Fluch haft 
wollen fterben! 

6. Deine Lieb hat dich getrie= 
ben, Sanftmuth und Geduld zu 
üben, Ohne Schelten, Droben, 
Klagen Andrer Schmach und 
Laft zu tragen, Allen freund- 
lich zu begegnen, Für die Lä— 
fterung zu fegnen, Für der 
Feinde Schaar zu beten Und 
die Mörder zu vertreten. 

7. Demuth war bei Spott und 
Hohne Deines Lebens Schmuck 
und Krone, Diefe machte dich 
zum Knechte Einem fündigen 
Geſchlechte; Diefe Demuth, 
gleihden Tauben Ohne Falſch, 
voll Treu und Glauben, Mit 
Gerechtigkeit gepaaret, Durch 
Borfichtigfeit bewahret. 

8. Herr! Taf deine Liebe de— 
den Meiner Sünden Meng’ 
und Flecken. Du haft das Ge- 
fe erfüllet, Des Gefeges Fluch 


geftillet; Laß mich wider def- 


fen Stürmen Deiner Liebe 
Schild beſchirmen, Heilge 
meines Herzens Triebe, Salbe 
fie mit deiner Xiebe! 

Rambach, g. 1693 + 1735. 


(Job. 14, 6— 17.) 


126. DO Lehrer, dem Fein |ner Sünder Licht und Rath, 
Lehrer gleih, An Weisheit, | Prophet, berühmt durch Wort 
Lieb und Eifer reich, Gefall- |und That, Gefalbet durdy des 


VI Lehramt und Wandel Jeſu. 


Baters Hand Und uns zu unf- 
rem Heil gefandt! 

2. Du kamſt aus deines Va— 
ters Schoos Und machteft alle 
Siegel Ios, Worin fein Rath 
verborgen war; Dur dich 
warb alles offenbar Und an 
das helle Licht geftellt, Was 
Dunkelheit umfchloffen hält. 

3. Du wiefeft uns die wahre 
Spur Zu Gott, vem Schöpfer 
der Natur, Du haft ven Weg 
uns recht gezeigt, Darauf man 
zu dem Himmel fteigt; Was 
du vom DBater felbjt gehört, 
Das haft du unverfälfcht ge- 
lehrt. 

4. Du faheft in der Gottheit 
Licht Bon Angeficht zu Ange- 
ficht, Was nach der ewgen Liebe 
Kath Man Eünftig zu erwar— 
ten hat; Du fagft e8 deutlicher 
zuvor, Aldjemals der Brophe- 
ten Chor. 

5. Das Lehramt, welches du 
geführt, Haft du mit Heiligkeit 


Mel. D der Alles; oder: Gott wills 


127. Immer muß ich wie⸗ 
der leſen In dem alten heil— 
gen Buch, Wie mein Herr ſo 
ſanft geweſen, Ohne Liſt und 
ohne Trug. 

2. Wie er hieß die Kindlein 
kommen, Wie er hold ſie an— 
geblickt Und ſie auf den Arm 
genommen Und ſie an ſein 
Herz gedrückt. 
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geziert, Mit Wundern haſt du 
es beſtärkt, Woraus man deine 
Allmacht merkt, Ja endlich, 
als es Gott geſchickt, Ein blu— 
tig Siegel drauf gebrüdt. 

6. Nachdem du hingegangen 
bit, Wo aller Weisheit Ur— 
fprung ift, So fegeft du, bu 
ewges Wort, Dein Lehramt 
durch die Knechte fort, Die dir 
dein Vater zugeführt Und die 
mit Gaben er geziert. 

7. Du aber fendeft deinen 
Geift, Den du den Gläubigen 
verheißft, Der allen Seelen, bie 
er liebt, Erfenntniß, Licht und 
Meisheit gibt, Dein Wort in 
Herz und Sinnen fohreibt Und 
bei den Deinen ewig bleibt. 

8. Ad laß, o himmlifcher 
Prophet, Mich fchauen deine 
Majeftät; Mad mich vom 
Eigendünfel frei, Damit ich 
dir gehorfam fey; Du follft 
mein höchfter Lehrer feyn, Führ 
mich in deine Schule ein! 

Rambach, g. 1693 + 1735. 
(def. 63,9. Eph. 5,2.) 


3. Wie er Hilfe und Erbar- 
men Allen Sranfen gern et- 
wies, Und die Blöden und die 
Armen Seine lieben Brüder 
hieß. 

4. Wie er Feinem Sünder 
wehrte, Der befümmert zu 
ihn Fam, Wie er freundlich ihn 
befehrte, Ihm den Top vom 
Herzen nahm. 


maden. 
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5. Immer muß ich wieder le— 
fen, Leſ' und freue mich nicht 
fatt, Wie er ift fotreu geweſen, 
Wie er und geliebet hat; 

6. Hat die Heerde ſanft ge— 
leitet, Die fein Vater ihm ver— 
liehn, Hat die Arme ausge— 


Mel. Ale Menſchen 


128. Jeſu! frommer Men— 
ſchenheerden Guter und ge— 
treuer Hirt, Laß mich eins von 
denen werden, Die dein Ruf 
und Stab regiert. Ach du haſt 
aus Lieb dein Leben Für die 
Deinen hingegeben, Und du 
gabſt es auch für mich: Laß 
mich wieder lieben dich! 

2. Heerden ihren Hirten lie— 
ben, Und ein Hirt liebt ſeine 
Heerd. Laß uns auch ſo Liebe 
üben, Du im Himmel, ich auf 
Erd. Schallet deine Lieb her— 
nieder, Soll dir meine ſchallen 
wieder; Wenn du rufſt: „ich 
liebe dich!“ Ruft mein Herz: 
„dich liebe ich!“ 

3. Schafe ihren Hirten ken— 
nen, Dem ſie auch ſind wohl 
bekannt. Laß mich auch für dich 
entbrennen, Wie du biſt für 
mich entbrannt; Da der Wolf 
mit offnem Rachen Mich zur 
Beute wollen machen, Riefeſt 
dir: „ich kenne dich!“ Ich ruf 
auch: „dich Fenne ich!“ 


men 
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breitet, - Alle an fein Herz zu 
ziehn. 

7. Laß mich Fnien zu deinen 
Füßen, Herr, die Liebe bricht 
mein Herz; Laß in Thränen 
mich zerfließen, Selig feyn in 
Wonn tınd Schmerz. 

. Luiſe Henfel. 


(ob: 10, 1—30.) 


4. Heerden ihren Hirten hö— 
ren, Bolgen feiner Stimm’ al— 
lein; Hirten fih zur Heerde 
fehren, Wenn fte rufen groß 
und Fein. Wenn bu rufeft, laß 
mid) eilen, Wenn du dräneft, 
nicht verweilen, Laß mich ach— 
ten ftets auf dich; Jeſu, achte 
du auf mich! 

5. Höre, Jeſu, und erhöre 
Meines fchmachen Glaubens 
Stimm’; Mich auch zu dir ru— 
fen lehre, Wenn fich naht des 
Wolfes Grimm. Laß mein Ru— 
fen dir gefallen, Deinen Troft 
hernieder fchallen; Wenn ich 
bete: „höre mich !* Zefu, fprich: 
„ich höre dich !“ 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
Wenn ich ruf, anklopf’undbitt; 
Jeſu, dich von mir nicht kehre, 
Bald in Gnaden zu mir tritt! 
Ja du hörſt; in deinem Na— 
Iſt ja alles Ja und 
Amen. Nun, ich glaub und 
fühle ſchon Deinen Troſt, o 
Gottes Sohn! 


S. von Bırfen,, 9. 1626 + 1681. 


vn. 


Paſſionslieder. 
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Mel Schwing dich auf. (Jef.52,13—15. Cap. 33.) 


129. „Siehe, mein gelieb- 
ter Knecht, Der wird weislic) 
handeln, Ohne Tadel, ſchlecht 
und recht Auf der Erde wan— 
deln. Sein getreuer, frommer 
Sinn Wird in Einfalt gehen; 
Aber dennoch wird man ihn 
An das Holz erhöhen.“ 

2. „Hoch am Kreuze wird 
mein Sohn Große Marter lei- 
den, Viele werden ihn mit Hohn 
Als ein Greuel meiden. Aber 
feiner Leiden Kraft Wird die 
Melt durchdringen Und den 
Geiſt, ver Leben fchafft, In die 
Herzen bringen.“ | 

3. Nun! was hat er denn ge= 
than? Was find feine Schul— 
den, Daß er muß von jeder- 
mann Solche Schmach erbul- 
ben? Hat er etwan Gott be= 
trübt Bei gefunden Tagen, 
Das ihm diefer jego gibt Sei— 
nen Lohn mit Plagen? 

4. Was ihn alfo trifft und 
fhlägt, Trifft ihn unſertwe— 
gen! Das er foldhe Bürden 
trägt, If für ung zum Segen 
Und befreit uns vom Gericht, 
Daß wir Friede Haben Und 
in feinem Angeficht Leib und 
Seele laben. 

5. Wie ein Lamm läßt er ſich 
bin Zu der Schlacdhtbanf lei- 
ten Und hat in dem frommen 
Einn Gar fein Miderftreiten. 


Er finft in den Tod hinab, 
Den er felbjt doch bindet, Weil 
er fterbend Tod und Grab 
Mächtig überwindet. 

6. Er wird aus der Angſt und 
Dual Bald herausyerifjen, 
Tritt den Feinden allzumal 
Ihren Kopf mit Füßen. Wer 
will feines Lebens Läng' Ir— 
gendwo umfchränfen? Seiner 
Tag und Jahre Meng’ Iſt nicht 
auszudenfen ! 

7. Sa er ift für fremde Sind 
In den Tod gegeben, Auf daß 
bu, o Menfchenfind, Durch ihn 
möchteft leben; Daß er mehrte 
fein Geſchlecht, Den gerechten 
Samen, Der Gott dient! und 
Opfer brächt' Seinem heilgen 
Namen. 

8. Denn das iſt ihm höchſte 
Freud Und des Vaters Wille, 
Daß den Erdfreis weit und 
breit Sein Erfenntnig fülle; 
Damit der gerechte Knecht, 
Ein vollfommner Sühner, 
Slaubig mache und gerecht Alle 
Sündendiener. 

9. Große Menge wird dir Gott 
Zur Verehrung fohenfen, Das 
für, daß du dich mit Spott Für 
uns laſſen fränfen. Hilf, Herr, 
daß wir mehr und mehr Auf 
dich fehn und hören Und mit 
Zuft, zu deiner Chr, Unfern 


Slauben mehren! 
‚Gerhard, g. 1606 1 1676 
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Eigene Mel. GJeſ. 53. Gal. 8, 13. 


130. Ein Lämmlein geht 
und trägt die Schuld Der Welt 
und ihrer Kinder, Es geht und 
büßet in Geduld Die Sünden 
aller Sünder; Es geht dahin, 
wird matt und Franf, Ergibt 
fih auf die Würgebanf, Ent- 
zieht fi) allen Freuden, Es 
nimmt auf ih Schmach, Hohn 
‚ und Spott, Angft, Wunden, 
Striemen, Kreuz und Tob 
Und fpricht: ich wills gern lei— 
den! 

2. Das Lämmlein ift der gro— 
fe Freund Und Heiland unfrer 
Seelen, Den, den hat Öottzum 
Sünden-Feind? Und GSühner 
wollen wählen: „Geh Bin, 
nimm dich der Sünder an, 
Dein Tod ifts, der fie retten 
fann Bon meines Zornes Ru— 
then! Die Straf ift ſchwer, der 
Zorn tft groß, Du Fannft und 
folft fie machen los Durch 
Sterben und durch Bluten.“ 

3. „Sa, Vater, ja von Her— 
zensgrund, Leg auf, ich wills 
gern tragen; Mein Wollen 
hängt an deinem Mund, Mein 
Mirfen ift dein Sagen“ O 
Munderlieb, o Liebesmacdht! 
Du Fannft, was nie ein Menfch 
gedacht, Gott feinen Sohn ab— 
bringen! O Liebe, Liebe, bu bift 
ftarf, Du ftredeft ven in Grab 
und Sarg, Bor bem die Fel— 
fen fpringen! 


v1. Paſſionslieder. 


Röm. 6, 10, 11.) 


4. Du läffeft ihn am Kreuzes— 
ftamm Der Sünde Greuel bü= 
Ben, Du läßſt ihn fchlachten als 
ein Lamm, Daß Herz und 
Adern fließen; Das Herze mit 
der Seufzer Kraft, Die Adern 
mit dem edlen Saft Des rei— 
nen Opferblutes. O füßes 
Lamm, was foll ih dir Erwei— 
fen dafür, daß bu mir Erzei— 
geft fo viel Gutes? 

5. Mein Zebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laffen, 
Dich will ich ftets, gleichwie du 
mich, Mit Liebesarmen faffen; 
Du follft feyn meines Herzens 
Licht, Und wenn mein Herz in 
Stüde bricht, Sollſt du mein 
Herzverbleiben; Sch will mich 
dir, mein höchfter Ruhm, Hie— 
mit zu deinem Eigenthum Be- 
ftändiglich verfchreiben. 

6. Sch will von deiner Lieb: 
lichfeit Bei Nacht und Tage 
fingen, Mich felbft auch dir zu 
aller Zeit Zum Freudenopfer 
bringen; Mein Bach des Le— 
bens fol fi dir Und deinem 
Namen für und für In Danke 
barfeit ergießen, Und was bu 
mir zu gut gethan, Das will 
ich ftets, fo tief ich Fann, Sn 
mein Gedächtniß fchließen. 

7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! Dir foll ein Kleinod wer- 
den; Kein Schag wie diefer fin- 
det ſich Im Himmel und auf 


VII. 


Erden; Weg mit den Schätzen 
dieſer Welt Und Allem, was 
dem Fleiſch gefällt Ich hab ein 
Beßres funden! Herr Jeſu 
Chriſt, mein großes Gut Iſt 
vein für mich vergoßnes Blut, 
Das Heil in deinen Wunden! 
8. Das foll und will ich mir 
m Nug Zu allen Zeiten ma= 
hen: Im Streite foll es ſeyn 
mein Schutz, In Traurigkeit 
mein Lachen, In Bröhlichkeit 
mein Saitenfpiel, Und wenn 
mich nichts erquicken will, Soll 
mich dieß Manna fpeifen, Im 
Durſt ſolls meine Duelle feyn, 


Paſſions lieder. 
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Mein Umgang, wo ich bin 
allein Zu Haus und auf den 
Reifen. | 
9. Wann endlich ich foll tre= 
ten ein Sn deines Reiches 
Freuden, So foll dieß Blut 
mein Burpur feyn, Ich will 
mich darein Heiden, Es foll 
feyn meines Hauptes Kron, 
In welcher ich will vor den 
Thron Des eigen Vaters ge: 
ben Und bir, dent er mich aus 
vertraut, Als eine wohlges 
fchmüdte Braut An deiner 
Seite ftehen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel.; oder: Schwing dich auf. (Jef. 53,5. 1 Petri 2, 24.) 


131. Jeſu! deine Paſſion 
Will ich jetzt bedenken; Mol: 
leſt mir vom Himmelsthron 
Dazu Andacht ſchenken. In 
dem Bilde jetzt erſchein, Jeſu, 
meinem ‚Herzen, Wie bu, un⸗ 
fer Heil zu feyn, Litteſt große 
Schmerzen. | 

2. Gib, daß ich recht fehen 
mag Deine Angft und Bande, 
Deine Schläge, deine Schmach, 
Deine Kreuzesfchande, Deine 
fpige Dornenfron, Deine tie 
fen Wunden Und den Tod, o 
Gottesfohn, Den du dort em= 

nden! 

3, Aber laß mich nicht allein 
Deine Marterfehen; Laß mich 
auch die Urfach fein Und bie 
Frucht verftehen. Ach die Ur- 


fah mar auch ich, Ich und mei- 
ne Sünde, Diefe hat gemar— 
tert dich, Daß ich Gnade finde! 

4. Jeſu! lehr bedenfen mid 
Dieß mit Buß und Reue; Hilf, 
daß ich mit Sünden dich Mar— 
tre nicht aufs neue. Sollt ich 
dazu haben Luſt Und nicht wol⸗ 
len meiden, Was mein Hei— 
land büßen mußt' Mit fo gro— 
ßen Leiden? 

5. Wenn mich meine Sünde 
quält Mit viel bittern Schmer— 
zen, Du, der ſich ins Mittel 
ſtellt, Reiche Troſt dem Her⸗ 
zen! Dich und deine Paſſion 
Laß mich gläubig faſſen; Liebſt 
du mich, o Gottesſohn, Wie 
kann Gott mich haſſen? 

6. Gib auch, Jeſu, daß ich 
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gern Dir das Kreuz nachtras | Indeß laß dieß Lallen, Bis es 
ge, Daß id Demuth von dir |fommt aus veinrem Trieb, 
lern Und Geduld in Plage; | Iefu, dir gefallen! 


Daß ich dir geb Lieb um Lieb. 


Eigene Mel.; oder: O Durchbrecher. 


132. O du Liebe meiner Lie— 
be, Du erwünfchte Seligfeit, 
Die du dich aus höchftem Triebe 
In das jammervolle Leid Dei- 
nes Leidens mir zu gute, Als 
ein Opfer, eingeftellt Und be= 
zahlt mit deinem Blute Alle 
Mifjethat ver Welt! 

2. Liebe, die mit heißen Thrä— 
nen An dem Delberg fich be- 
trübt; Liebe, die mit Sorg und 
Sehnen Unaufhörlich feſt ge— 
liebt; Liebe, die den eignen 
Willen In des Baters Willen 
legt, Und den Fluch der Melt 
zu ftillen, Treu die Laft des 
Kreuzes trägt! 

3. Liebe, die mit ftarfenı Her- 
zen Schmach und Lafterung ges 
hört; Liebe, die in Angft und 
Schmerzen Bis zum Tod blieb 
unverfehrt; Liebe, die fich lie— 
bendzeiget, Wo der Athem geht 
zu End, Liebe, die fich liebend 
neiget, Da fich Leib und Geele 
trennt! 


Mel. Nun fich der Tag. 


133. Der dur noch in der letz⸗ 
ten Nacht, Eh du für ung er- 
blaßt, Den Deinen von ber 
Liebe Macht So fchön gepre- 
digt haft: 


S. von Birken, g. 1626 $ 1691. 
(Jef. 63,9. Eph. 5, 2.) 


4. Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zulegt umfangen wollt; 
Liebe, welche mit Erbarmen 
Mich fo treulich und fo hold 
Ihrem Bater übergeben, Die 
noch fterbend für mich bat, Daß 
ih ewig möchte leben, Weil 
mich ihr Verdienft vertrat! 

5. Liebe, die für mich geftor- 
ben Und ein immerwährend 
Gut An dem Kreuzesholz er- 
worben, Ach wie dvenfich an 
dein Blut! Ach wie dank ich 
deinen FZunden, Schmerzen⸗ 
reiche Liebe du, Wenn ich in 
den letzten Stunden Eanft in 
deinen Armen ruh! 

6. Liebe, die fich todt gefränfet 
Und für mein erfaltet Herz In 
ein Faltes Grab gefenfet, Ad 

wie danf ich deinem Schmerz! 
Habe Danf, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben Fann, Und 
der Seelen Heil erworben; 
Nimm mich ewig liebend an! 
Angelns Gilefing, g. 1624 + 1677. 
(Job. 13, 34. 35.) 

2. Erinnre beine Heine&haar. 
Die fich font leicht entzweit, 
Daß deine letzte Gorge war 


Der Glieder Einigkeit! 
N. ẽ. Graf v. Zinzendorf, g- 17004 1760. 
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Tod betrübt. 
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Mel Meın Gott, zu dem ich weınend 


134. Du geheft in ven Gar 


ten beten, Mein trauter Jeſu, 
imm mich mit! Laß mid an 
keine Seite treten, Ich weiche 
on dir Feinen Schritt; Sch will 
in dir, meintehrer, fehn, Wie 
mein Gebete foll gefchehn. 

2. Du gehft mit Zittern und 
mit Zagen Und bift bis in den 
Ach diefes fol 
ans Herz mir fihlagen, Dap 
mir die Sünde fo beliebt; 
Drum willft du, daß ein Herz 


' we Reu Mein Anfang zum 


—— —— 





Gebete ſey. 


3. Du reißeſt dich von allen 
Leuten Und ſuchſt die ſtille Ein— 
ſamkeit. So muß auch ich mich 
wohl bereiten Undfliehen, mas 
mein Gerz zerftreut; Zeuch mich 
son aller Weltallein, Daß nur 
wir zwei beifammen fey'n. 

4. Du wirfft dich Fnieend hin 
sur Erden, Fällſt nieder auf 
dein Angefiht. Sp muß die 
Demuth fich geberden; Drum 
brüft ih Erd und Staub mich 
nicht Und beuge mich in Nied- 
rigfeit, Wie du, voll Trauer, 
Angft und Leib. 

5. Du beteft zu dem lieben 
Vater, Rufft: Abba, Abba! wie 
ein Kind. Dein Vater ift auch 
mein Berather, Sein®aterherz 
ift treu gefinnt, Drum halt ich 
mich getroft an dich Undrufe: 
Abba, höre mich! 
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6. Du wirfft voll Zuverficht 
und Liebe Dem Vater dich ans 
treue Herz Undrufft ausflärk- 
ftem Herzenstriebe Mit heißen 
Thränen himmelwarte. Ach 
Glaub und Liebe find mir noth, 
Sonſt ift mein Beten alles todt. 

7. Geduldig Lamm, wie hältft 
duftille Und im Gebete dreimal 
an! Dabei ift auch für mich dein 
Mille, Dap ich foll thun, wie 
vu gethan; Hilft Gott nicht 
gleich aufs erſte Flehn, So 
darf ich wieder vor ihn gehn. 

8. Dein Wille ſenkt fich in den 
Millen Des allerbeiten Vaters 
ein; Darein muß id) aud) mic) 
verhüllen, Dafern ich will er— 
höret feyn; Drum bet ich in 
Gelafjenheit: Was mein Gott 
will, gefcheh allzeit! 

9. Obgleich die Jünger dein 
vergeffen, Gedenkſt vu doch ner 
treu an fie, Und da dich alle 
Marternpreflen, Sorgftdu für 
fiemitfteter Müh. MeinBeten 
bleibet ohne Frucht, Wenn es 
des Nächften Heil nicht fucht. 

410. Nun, du erlangeft auf dein 
Flehen Troft, Kraft, Sieg, Le— 
ben, Herrlichfeit; Damit haft 
du auf mich gefehen, Daß ich 
zur angenehmen Zeit Aufernit- 
lih Beten freudenvoll Den 
gleichen Segen ernten foll. 

141. Mein Sefu! hilf mir ſtets 
fo beten, Wie mich dein heilig 


108 


VII. Paſſionslieder. 


Vorbild lehrt, So kann ich frei | mich zum Himmel ein Und will 
zum Bater treten Und werde | dir ewig dankbar feyn! 


ftets von ihm erhört; So betich 

Eigene Mel. 
135. Du, deffen Augen flof- 
fen, Sobald fie Zion fahn, Zur 
Srevelthat entfchloffen, Sich 
feinem Falle nahn! Wo ift das 
Thal, die Höhle, Die, Jeſu, 
dich verbirgt? Verfolger feiner 
Seele, Habt ihr ihn ſchon er— 
würgt? 

2. Welch jammervolles Kla⸗ 
gen Seufzt in Gethfemane? 
Wer ift ver Mann der Plagen, 
Der langfam Sterbende? Sit 
unter Menfchenfindern Ein 
Heiliger, wie er? Und doch 
bebt er gleich Sündern Und 
finft und trägts nicht mehr! 

3. Ach wie er tief im Staube 
Bedeckt mit Angftfchweiß liegt, 
Und doch fein ftarfer Glaube 
Sm heißenKampfe ſiegt! Schon 
Fommt der Mörder Rotte, Die 
fein Erbarmen rührt, Die ihn 
zu Hohn und Spotte, Ihn, ach 
zum Kreuze führt! 

4. Sein Bolf im heißen Grim— 
me Erweicht fein Anblick nicht, 
Nicht fremden Mitleids Stim- 
me, Die von dem Nichtftuhl 
fpricht. Er ift ihr Hohngeläch- 


Mel. D Gott du frommer. 


136. Seht, welch einMenfch 
ift das! O Blicke voller Thrä= 


Schmolk, g. 1672 $ 1737. 
(Joh. 1, 29.) 
ter, Sie drohn mitwildem Ton: 
„Auf uns, auf Söhn und Töch— 
ter Komm feines BlutesLohn!“ 

5. Zur hohen Schäpelftätte 
Trägter fein Kreuz hinan; Sie 
freuz'gen ihn, — o bete, Mein 
Geift, mit Wehmuth an! Noch 
böhnt in frechen Diienen Sein 
Volk des Dulders Schmerz; Er 
ruft: „vergib es ihnen!“ Ind 
Mitleid bricht ſein Herz. 

6. Es bricht, und matt von 
Kummer Sinft auf die Bruft 
zur Ruh Gein Haupt; nun 
fohließt der Schlummer Sein 
miüdes Auge zu. Am Kreuze 
ruht die Hülle; Der Geift 
fhwebt, fanft entrüdt, Zu 
Gott, wo ihn die Fülle Des 
hohen Lohns erquidt. 

7. O Freund der, Menfchen- 
finder, Hier liegen wir gebückt; 
Mie hoc) hat uns, die Sünder, 
Wie hoch dein Tod beglüdt! 
Dich ehre unfer Olaube, Anbes 
tung fey dein Danf; Hör ihn, 
vernimm vom GStaube Den 
fhwachen Robgefang. 


Ramler, g. 1725 # 1799, 
(ob. 19,5. 2 Eor. 5, 21.) 


D Rippen voller Sehnen, O 
Haupt voll Todesſchweiß! O 


nen, D Antlig voller Schmadh, | Seele voller Noch, D Herze 
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vol Geduld, Dieb voll Angſt 
im Tod! 

2. Seht, weld ein Menfch ift 
das! Ach fehet feine Wunden! 
Habt ihr, ihr Sünder, nicht 
Den Heiligengebunden? Sind 
eure Lüfte nicht Die Dornen, 
die erträgt? Iſts eure Bosheit 
nicht, Die an das Kreuz ihn 
ihlägt? 

3. Seht, wel ein Menfch ift 
das! Ach vpfert Thränenflu- 
then, Denn eure Sünde macht 
Das Herz des Heilgen bluten; 
Geht nicht vorüber hier, Mo 
Schmerz ift über Schmerz; 
Seht durch die offne Bruft In 
eures Jeſu Herz! 

4. Seht, welch ein Menfch tft 
das! Ach ja wir wollen fehen, 
Mas dir, du Menfchenfreund, 


Mel. Du, deffen Augen. 


137. Dent ich der Dornen 
frone Um meines Heilands 
Haupt, Sp dankt dem Men- 
fchenfohne Mein Herz, das an 
ihn glaubt, Es wallt von hei- 
Sem Triebe, Ruft ihm bewun- 
bernd zu: O Jeſu, welche Liebe, 
O welch ein Menſch biſt du! 
2. Mein Herr! das iſt die 
Schande, Die mein Stolz hat 
verdient; Doch in ſo niedrem 
Stande Haft du mich ausge— 


(Jef. 53, 4..5. 
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Durch Menschen ift gefchehen ! 
Sp lang ein Auge blidt, So 
lange fol die Bein, Die du 
für uns erträgft, Uns unver: 
geflen feyn! 

5. Seht, welch ein Menfch iſt 
das! Ach fieh uns an inÖnaden! 
Wenn wir uns voller Buß” In 
Sammerthränen baden, So laß 
den Blid vom Kreuz In unfre 
Seele gehn, Und dein vergoß- 
nes Blut Für uns beim Vater 
flehn. 

6. Seht, weld ein Menſch ift 
dad! Sp werben wir bi 
fhauen Und unfern ganzen 
Troft Auf dein Verdienft nur 
bauen. Wenn nun dein Haupt 
fich neigt, So fterben wir mit 
dir, Wenn unfer Auge bricht, 
So leben wir dafür! 

Schmolf, 9. 1672 + 1737. 
(Joh. 19,2. 1 Jo. 2, 6.) 
fühnt. Eo wird die Schuld ver- 
geben, Die Strafe geht dahin, 
Daß ich in jenem Leben Der 
Ehre fähig bin. 

3. Mein Heil, was foll ich fa= 
gen? Ich bin auf ewig dein! 
Lehr mich für folche Plagen 
Dir herzlich vanfbar feyn. Mir 
fey vor deinem Throne Dein 
ewger Ruhm erlaubt Und die 
erworbne Krone Des Lebens 
auf dem Haupt! 

Ä Pb. Fr. Hiller, g. 1699 + 1760. 

Röm. 6, 10 ıc.) 


138. Herzliebſter Jeſu! man ein ſolch ſcharf Urtheil 
was haft du verbrochen, Daß | ausgeſprochen? Was iſt die 
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Schuld? in was für Miffetha= | mag es auszudenfen, Was dir 
ten Bift du gerathen? zu fchenfen! 
2. Du wirft gegeißelt und mit | 8. Ich Fanns mit meinen Sin— 
Dorn gefrönet, Ins Angeficht |nen nicht erreichen, Womit 
gefchlagen und verhöhnet, Du | doch dein Erbarmen zu ver- 
wirft mit Efjig und mit Gall | gleichen! Wie Fann ich dir a 
getränfet, Ans Kreuzgehenket! | deine Liebesthaten Im Werf 
3. Was ift die Urfach aller | erftatten? 
folder Plagen? Ach meine | 9. Doch etwas ift, das wirft 
Sünden haben dich gefehlagen! | du gern annehmen: Wenn ich 
Ich, mein Herr Sefu, habe dieß | des Fleifches Lüfte will bezäh— 
verfchuldet, Was du erduldet. | men, Daß fie aufs neue nicht 
4. Wie wunderbarlich ift doch | mein Herzentzüunden Mitalten 
diefe Strafe! Der gute Hirte | Sünden. 
leidet für die Schafe; Die | 10. Weil aber dieß nicht fteht 
Schuld bezahlt der König, der |in eignen Kräften, Belt die 
Gerechte, Für feine Knechte. | Begierven an das Kreuz zu 
5. Der Fromme ftirht, der |heften, So. gib mir deinen 
recht und richtig wandelt, Der | Geift, ver mich regiere, Zum 
Böfe lebt, der wider Gott | Guten:führe. 
mißhandelt, Der Menfch ver- | 441. Ich werde dir zu Ehren 
wirft den Tod, und ift ent= | Alleswagen, Kein Kreuz mehr 
gangen, Der Herr gefangen! | achten, Feine Schmach noch 
6. D große Lieb, o Lieb ohn’ | Plagen, Nichts von Verfol— 
alle Maße, Die dich gebracht | gung, nichts von Todesfchmer- 
auf diefe Marterftraße! Ich |zen Nehmen zu Herzen! 
lebte mit der Welt in Luft und | 12. Mann dort, Herr Jeſu, 
Freuden, Und du mußt leiden! | wird vor deinem Throne Auf 
7. Ach großer König, groß | meinem Haupte ftehn die Eh— 
zu allen-Zeiten, Wie Fann ich renkrone, Dann will ich dir, 
gnugfam deine Treu ausbrei= | wenn Alles wird wohlflingen, 
ten! Kein Menfchenherz ver | Lob und Dank fingen. | 
ob. Heermann, g. 1585 } 1647. 
Mel. Du, beffen Augen ; oder: Herzlich thut. (1 Eor. 15,22. Gal.6,14. Öffenb, 3, 10.) 


139. Du, meines Lebens tern, Angft und Sterben Aus 
Leben, Du, meines Todes | liebender Begier, Das Heil 
Tod, Für mich dahin gegeben | mir zu erwerben, Nimm Preis 
In tiefe Seelennoth, Fv Diar- | und Danf dafür! .. 


VII. 


2. Ich will jetzt mit dir gehen 

Den Weg nach Golgatha, Laß 
mich im Geiſte ſehen, Was da 
für mich geſchah. Mit innig 
zartem Sehnen Begleite dich 
mein Herz, Und meine Augen 
thränen Um dich vor Liebes— 
ſchmerz! 

3. Ich komm erſt zu der 
Stätte, Wo Jeſus niederſank 
Und ringend im Gebete Den 
Kelch des Leidens trank: Die 
Angſt, die ihn durchdringet, 
Traf ihn durch mein Vergehn, 
Den Tod, mit dem er ringet, 
Den ſollt' ich ſelbſt erſtehn. 
4. Mein Heiland wird ver— 
rathen, Geführt zu Spott und 
Qual; Ach meine Miſſetha— 
ten, Die brachten. allgzumal 
Ihn vors Gericht des Heiden 
Und in der Feinde Hand; Ich 
wars, ic follte leiden Mas 
da mein Bürg empfand! 

5. „Seht, welch ein Menfch !“ 
er ftehet Geduldig, wie ein 
Lamm; Und nun wird er er- 
höhet, Ein Fluch, am Kreu- 
zesftanım, Vollendet da fein 
Büßen Der Welt, auch mir 
zu gut; AusHänden, Seit und 
Füßen Duillt fein Verſüh— 
nungsblut. 

6. Du bitteft für die Beinde; 
Mein Jeſn, wer warich? Du 
venfft an beine Freunde; Ge— 
denk, Herr, auch an mic 
Du machſt den Schächer felig, 
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Verheißeſt ihm dein Reich; 
Das macht mid Sünder fröh— 
ih, Mich, der dem Schächer 
gleich. 

7. Du klagſt voll Angft im 
Herzen: „Mein Gott verläffet 
mih!“ Du dürfteft in den 
Schmerzen, Und niemand las 
bet did. Nun Fommt der Lei- 
den Ende, Du rufft: „Es tft 
vollbracht!" Befiehlft in Va— 
ters Hände Den Geift; ed war 
vollbracht! 

8. Ich ſeh mit Lieb und Beu— 
gen Des Heilands legten Blick, 
Sch feh fein Haupt fich neigen, 
Das war mein ewig Glüd: 
Mein Bürge ftirbt; ich lebe, 
Sp todeswerth ich bin; Er 
gibt fich mir; ich gebe Mich 
ihm zu eigen hin! 

9. D du, an den ich glaube, 
Und den mein Beift umfaßt, 
Der du im Todesftaube Für 
mich gelegen haft! Auf dein 
Verdienft undLeiden Vertrau 
ih ganz allein, Darauf werd 
ich einft fcheiden Und ewig 
bei dir feyn. 

10. Erhalt mir deinen Fries 
den Und deines Heils Genuß, 
So lang ich noch hienieden In 
Schwachheit wallen muß, Bis 
endlich dir zu Ehren, Der mic) 
mit Gott verfühnt, Dort in 
den oberu Chören Mein Halle⸗ 
lujah tönt! 


von. Wobeier, g. 1727 4.4795, und, »on 
Orniningt. 
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140. Ruhe Hier, mein Geift, 
ein wenig, Schau die Wun— 
der, ach wie groß! Eieh bein 
Herr, der höchfte König, Hängt 
am Kreuze bleich und bloß, 
Den fein Lieben Hat getrieben 
Hieher aus des Vaters Schoos. 

2. Wie dich Jeſus liebt von 
Herzen, Kannft du hier am 
Kreuze fehn; Schau, wie bittre 
Todesfchmerzen Ihm durch 
Leib und Seele gehn! Wie die 
Schrecken Ihn bedecken, Wie 
er ſchwebt in tauſend Wehn! 

3. Dieß find meiner Sün— 
den Brüchte, Die, mein Hei— 
land, ängften dich; Diefer Lei- 
den fchwer Gewichte Lag auf 
dir, mein Heil, für mid, Daß 
die Nöthen, Die dich tödten, 
Mich nicht quälen ewiglich. 

4. Du, du haft für mich be— 
frieget Sünde, Tod und Höl- 
lenmacht, Alle Feinde ganz 


x "hefieget, Gottes Willen ganz 


(Joh. 15, 13. 14. 


Vi. Baffiondlieder. 


Gal. db, 24.) 


vollbracht, Durch dein Ster— 
ben Mich zum Erben Deines 
Lebens dort gemacht. 

5. Ach ih Sündenfind der Er- 
ben! Jeſu, ftirbft du mir zu 
gut? Soll dein Feind erlöfet 
werben Durch dein eigen Her— 
zensblut? Ich muß fihweigen 
Und mich beugen Für dieß un— 
verdiente Gut. 

6. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, Alles gibft du für 
mid hin; Sollt ich dir nicht 
fchenfen wieder Alles, was ich 
hab und bin? Sch bin deine 
Ganz alleine, Dir verfchreib 
ih Herz und ©inn. 

7. Zeuch durch deines Tubes 
Kräfte Mich in deinen Tod 
hinein! Laß mein Fleifch und 
fein Gefchäfte, Herr, mit bir 
gefreuzigt feyn, Daß mein 
Wille Werde ftile Und die 
Liebe heiß und rein! 

Terfteegen ‚og. 1697 } 1769 


Eigene Mel.; oder: Nun ruhen ale di Petri 2, 21—24.) 


141. D Welt! fieh bier 
vein Leben Am Stamm des 
Kreuzes ſchweben, Dein Heil 
finft in den Tod; Der große 
Fürft der Ehren Läßt willig 
fich befchweren Mit Schlägen, 
Hohn und großem Spott. 

2. Tritt her und ſchau mit 
Fleiße, Sein Leib ift ganz mit 


Schweiße Des Todes übers 
füllt; Aus feinem edlen Her- 
zen Bor unerfchöpften Schmer: 
zen Ein Geufzer nah dem 
andern quillt. 

3. Wer ifts, der dich gefchla= 
gen, Mein Heil, und dich mit 
Plagen Sp zugerichtet hat? 
Du bift ja nicht ein Sünder, 


* 
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Wie wir und unſre Kinder, 
Und weißt von keiner Miſſethat. 
4. Sch, ich und meine Sün- 
den, Die fih wie Körnlein 
finden Des Saudes an dem 
Meer, Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich fchläget 
Und deiner Martern ganzes 
Heer. 

5. Ich bin's, ich ſollte büßen, 
An Händen und an Füßen Ge— 
bunden, in der Dual; Die 
Geißeln und die Banden Und 
was du ausgeftanden, Hab ich 
verbienet allzumal. 

6. Du fegeft dich zum Bür— 
gen, Ja läffeft dich erwirgen 
Für mid und meine Schuld; 
Mir Läffeft du dich Frönen Mit 
Dornen und dich höhnen, Und 
leideft alles mit Geduld. 

7. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden AU Augenbli und 
Stunden Dir überhoch und 
ſehr; Was Leib und Seel ver— 
mögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit zu deinem Dienft 
und Ehr. 

8. Nun, ich Fann nicht viel 
geben In diefem armen Le— 
ben, Eins aber will ich thun: 
Es foll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fheiden, 
Mir ftets in meinem Herzen 
ruhn. 

9. Ich wills vor Augen ſetzen, 
Mich ſtets daran ergögen, Ich 
fey auch, wo ich fey; Es full 
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mir feyn ein Spiegel Der Uns 
ſchuld und ein Siegel Der 
Lieb und unverfälfchten Tren. 

10. Wie wir mitunfern Suün— 
den Des Herrn Gericht ent: 
zünden, Wie Nach und Eifer 
gehn, Wie ftrenge Gottes 
Ruthen, Wie heiß der Strafe 
Gluthen, Will ich aus diefem 
Leiden fehn. 

11. Ich will daran erblicen, 
Wie ich mein Herz foll ſchmü— 
den Mit ftillem, ſanftem 
Muth; Und wie ich foll die 
lieben, Die mich fo fehr be- 
trüben Mit Werfen, fo vie 
Bosheit thut. 

12. Wenn böfe Zungen fte- 
chen, Mir Glimpf und Namen 
brechen, So will ich zähmen 
mich; Das Unrecht will ich 
dulden, Dem Nächten feine 
Schulden Berzeihen gern und 
williglich. ' 

13. Ich will ans Kreuz mich 
fhlagen Mit dir und dem 
entfagen, Was meinem Fleiſch 
gefällt; Was deine Augen 
haffen, Das will ich fliehn und 
laffen, Gefiel' e8 auch der 
ganzen Welt. 

14. Dein Seufzen und dein 
Sehnen Und fo viel taufend 
Ihränen, Die dir geflofjen zu, 
Die follen mich am Ende Sn 
deinen Schoos und Hände Be- 
gleiten zu der ewgen Kuh. 

Gerbarb, g. 1606 t 1676. 
8 
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Mel. Derzlich tönt; oder: Dun, deſſen Augen. «Gef. 50,6. Rom. 5, 8-41.) 


142.8 Haupt vollBlut und 
Wunden, Voll Schmerzen, vol⸗ 
ler Hohn, O Haupt, zumSpott 
gebunden Mit einer Dornen: 
fron! O Haupt, fonft ſchön ge- 
fhmüdet Mithöchfter Ehr und 
Zier, Doch nun von Schmach 
gebrüdet, Gegrüßet feyft bu 
mir! 

2. Du edles Angefichte, Da- 
vor bas Reich der Melt Er: 
ſchrickt und wird zunichte, Wie 
bift du fo entftellt, Wie bift du 
fo erbleichet! Wer bat dem 
Augenlicht, Dem fonft keinLicht 
mehr gleichet, Solch Dunfel 
zugericht't? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht Iſt 
hin und ganz vergangen; Des 
blaſſen Todes Macht Hatalles 
hingenommen, Hat alles hin— 
gerafft, Und daher biſt du kom— 
men Von deines Leibes Kraft. 

4. Mein Heil! was bu erbul- 
bet, Iſt alles meine Laft, Ich, 
ich hab es verfchuldet, Was du 
getragen haft. Schau her, hie 
fteh ih Armer, Der Zorn ver: 
dienet bat, Gib mir, o mein 
Srharmer, Den Aubli deiner 
Gnad! 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid an! 
Bon dir, Quell aller Güter, 
Iſt mir viel Guts gethan; Dein 
Mund hat mich begabet Mit 


wunberbaremTroft, DeinGeift 
bat mid) gelabet Mit reicher 
Himmelsfoft. 

6. 3ch will hier bei dir ftehen, 
Verachte mich nur nicht! Won 
dir will ich nicht gehen, Wenn 
bir dein Herze bricht, Wenn 
dein Haupt wird erblaffen Im 
legten Todesſtoß, Alsdann will 
ich dich faffen In meinen Arm 
und Schoos. 

7. Es dient zu meinen Freuden 
Und Fommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in beinem Leiden, 
Mein Heil, mich finden jo. 
Ah möcht ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze hier Mein 
Leben von mir geben, Wie 
wohl gefchähe mir! 

8. Sch danke dir von Herzen, 
D Sefu, Tiebiter Freund, Für 
deine Todesfchmerzen, Da du's 
fo gut gemeint! Ad gib, daß 
ich mich halte Zu dir und deiner 
Treu, Und wennichnunerfalte, 
Sn dir mein Ende fey. 

9. Wenn ich einmal foll ſchei⸗ 
den, So fcheide nicht von mir; 
Menn ich den Tod fol leiden, 
So tritt du dann herfür; Wenn 
mir amallerbängften Wird um 
das Herze feyn, So reif mid 
aus den Aengften Kraft deiner 
Angft und Rein! 

10. Erfcheine mir zumSchilde, 
Zum Troft in meinem Tor Und 
laß mich fehn dein Bilde Zu 


VII. ®affiondlieder. 


deiner Kreuzesnoth; Da will| Herz dich drüden! 
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ich nach dir bliden, Da will | ftirbt, der ftirbt wohl! 


ich glaubensvoll Feſt an mein 


Gerharb g. 1606 + 1676. 


Del. Ach was fol ih Sünder. Ci Joh. 3,5. 6.) 


143. Jeſu! deſſen Tod und 
Leiden Unſre Freud und Leben 
iſt, Der du abgeſchieden biſt, 
Auf daß wir nicht von dir fchei- 
den, Sondern durch des Todes 
Thür Zu dem Leben folgen dir; 

2. Als der fharfe Speer gefto- 
chen, Herr, indeine Seite dort, 
Und dein Blut, des Glaubens 
Hort, Aus der Seit hervorge- 
brochen, Läßſt du fehen ung dein 
Herz Boll von Lieb und voll 
von Schmerz. 

3. Deine Arme, ausgeftredet, 
Zeigen deineßreundlichkeit, Zu 
empfangen bie bereit, So bein 
Kreuz zur Lieb erwedet, Wer 


nicht unempfindlich ift, Sich in 
deine Arme fchließt. 

4. Als fich, Herr, dein Haupt 
geneiget, War es, um zu fegnen 
mid; Da der Geift von dan— 
nen wich, Noch fich deine Liebe 
zeiget. Selig, wer auch Zeichen 
gibt, Daß er bis in Tod dich 
liebt! 

5. Laß die matte Seel empfin- 
den Deiner Liebe füße Fluth; 
Wem nicht deines LeidensGluth 
Kann ſein kaltes Herz entzün— 
den, Jeſu, der muß wie ein 
Stein, Ohne Lieb und Leben 
ſeyn! 


Leibnig, g. 1646 } 1716. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. (Matth. 27,46. Luc. 23, 34. 43.46. Joh. 19, 2630.) 


144. Mittter' alleKraft der 
Worte, Die du in der hoben 
Bein Bor der offnen Todes 
pforte Ließeſt beine Loſung 
feyn, Bleibt mir, wenn auch 
ich abfcheite, Meiner Seele 
Füll und Waide; Nun ich fo 
gerüftet bin, Zieht michs dir 
nach, zu bir hin. 

2. Wenig Wort’ in langen 
Stunden Boteft du vom Kreuze 
dar, Bis du alles überwunden, 
Was dir in dem Wege war, Zu 
dem Vater durchzudringen Und 
auch uns zu ihm zu bringen, 


Weil du, was uns ſelig macht, 
Meiſt in ſtillem Kampf voll- 
bracht. * 
3. Doch was deine Lippen fa= 
gen, Macht zu Gott gewiſſe 
Bahn; Was uns plagt, das 
war dein Klagen, UnſersFlehns 
nahmſt du dich an. Dieß ge— 
ſchieht, um mich zu lehren, Wo 
auch ich mich hin ſoll kehren, 
Wenn beim Heimgang mich der 
Geiſt Alles richtig machenheißt. 
4.,Vater!“ bateſt du, „Laß die= 
fen Shren blindenFrevel nach!“ 
Edle Langmuth, ſey gepriefen! 
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Nun, wie fol ich eigne Rach 
Wider meinen Nächften hegen 
Und mir felbft ven Weg verle- 
gen? Sefu, veine Mittlershuld 
Tilge mein’ und feine Schuld! 

5. Deine Mutter, deinen Jün— 
ger, Welchen du, der dich ge— 
liebt, Haft du, Eintrachtswie- 
derbringer, Gleich verforgt und 
gleich geübt. Gib, daß bie, fo 
ich verlaffe, Rechter Sinn zu— 
fammenfaffe, Und in deiner 
Lieb und Treu Eins des andern 
Zuflucht fey. 

6. „Heute“ (unvergleichlichs 
Heute!) „Heute folleft du ge- 
wiß“ (Glaube, rede, bete, 
ftreite!) „Seyn mit mir im Pa— 
radies!“ Diefes laffe, wie dem 
Schächer, Su aud) mir, o To— 
desrächer, Wenn der Augen 
matter Schein Bricht, den letz⸗ 
ten Leitſtern feyn. 

7. „Ad warum bin ich verlaf- 
fen, O mein Gott, mein Gott, 
vondir!“ Jeſu, wie ift dieß zu 
faſſen? Klagit du fo, wie gehts 
dann mir? a durch diefes 
fcharfe Ringen Wirſt du deinen 
Flüchtling bringen, Trotz der 
Sünden Scheidewand, Zumge= 
heimen Priefterftand. 

8. Aber welch bedenklich Dür— 
ſten Klagt der ausgedörrte 
Mund Unfers reichen Lebens- 
fürften In ber Schrifterfül- 
lungsſtund? Für die lechzens- 
volle Kehle, Yür die ächzens- 
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matte Seele Bleibt, wenn 
nichts den Stand mehr hält, 
Mir zum Labfal die beftellt! 

9. Nun, nun ift das Heil er— 
worben, Denn du fagft: „es ift 
vollbracht!“ Sefu, eh du noch 
gefturben, Leuchtet fchon die 
Siegesmacht! Laß nun immer— 
bin ergeben, Was hienieden 
auszuftehen; Mein Vollender, 
du in mir Und vollendet ich 
in dir! 

10. „Bater,“ rufjt du, „ich be= 
fehle Deinen Händen meinen 
Geiſt!“ Rufſt es lautaustiefer 
Seele; So vertritt mich aller- 
meijt, Wenn der legte Zug vor— 
handen, Lös mich aus des To— 
des Banden, Nimm, Herr, 
deines Pilgrims wahr, Stelle 
inich dem Vater bar. 

11. Diefe ſieben feſte Siegel 
Drüd, o Herr, in meine Bruft, 
Daß ich zu vem Friedenshügel, 
Deſſen Spur mir nun bewußt, 
Unverweilet aufwärts fleige, 
Und daß alles in mir jchweige, 
Außer deiner Worte&hor; Die- 
fer hebet mich empor. 

12. Wahrheit prüfe, Licht 
durchicheine Noch einmal, was 
in mir ift, Ob ich alles lauter 
meine, Daß dein Sinn, o Jeſu 
Shrift, Mich erhalt in Tod und 
Leben! Laß den Geift vas 
Zengniß geben, Daß ich Onad 
und Glanbensgab Und fofort 
das Leben hab. 


vi. Paſſionslieder. 
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13. Nun fo darf ich mit dir | zu allen, Die dir Hallelujab 
rufen, Nun, fo werd ich auch | fchallen; Du, du haft den Feind 
erhört; Nun, fo folg ich durch | gedämpft, Ewig ift es ausge⸗ 
die Stufen, Wo der Eingang | fämpft! 


unverwehrt Zu dir führet, und 


Mel. Jeſu, bilf fliegen. 


1495. Einiger Mittler und 
ewiger Prieſter, Der uns am 
Kreuze ſo herrlich vertrat, Der 
noch den Vater für böſe Ge— 
ſchwiſter Sterbend, mit Thrä= 
nen und Schreien erbat! Fehlt 
es mir immer im Danken und 
Beten, Laß mich doch immer 
dein Fürwort vertreten! 

2. Dank ſey dir für die ſo zaͤrt— 
lichen Triebe, Die du der Mut— 
ter zum Beſten noch fühlſt, Da 
du ſie ſterbend der kindlichen 
Liebe Deines geliebten Johan— 
nes empfiehlſt! Jeſu, du liebſt 
bis ans Ende die Deinen, Ach 
ſo berathe auch mich und die 
Meinen! 

3. Dank ſey dir für die ſo tröſt— 
lichen Worte, Da du dem Schä— 
cher den Himmel verſprachſt, 
Weil du durch dieſes die himm— 
liſche Pforte, Die mir die 
Sünde verſchloſſen, erbrachſt! 
Sünder, kommt, freut euch 
der ſüßeſten Reden, Denn ſie 
ſind wahrlich der Schlüſſel zum 
Eden! 

4. Danf fey dir, daß du noch 
bei dem Erblaſſen Diefe fo 
tröftlihen Worte gebraucht: 
„Mein Gott, ach mein Gott, 


I. A. Bengel, 9. 1687 + 1752. 
(1 Tim. 2, 5.6.) 
du Haft mich verlaffen!“ Meil du 
dich für mich verlaſſen gedaucht. 
Jeſu, ich werde die Rede recht 
faſſen; Gott wird mich nie— 
mals im Kreuze verlaſſen. 

5. Jeſu, Dank ſey dir, dem 
Fürſten der Fürſten, Daß dich 
nur Eſſig und Galle getränkt! 
Weil nun bei deinem ſo kläg— 
lichen Dürſten Meine heils— 
durſtige Seele gedenkt: Kann 
mich das Dürſten der Hölle 
noch ſchrecken? Wollte nicht 
Jeſus das Bitterſte ſchmecken? 

6. Dank ſey dir für die Er— 
füllung der Schriften, Da du 
gerufen: „nun iſt es vollbracht!“ 
Weil du, ein ewig Erlöſen zu 
ſtiften, Selbſt dich zum heilig— 
ſten Opfer gemacht. Gott ift 
verſühnet, die Sünde getödtet, 
Weil dieſes Blut in dem Him— 
mel nun redet. 

7. Dank ſey dir, daß du ſo 
ſelig verſchieden, Da du all 
unſere Sünden bezahlſt! Da— 
durch erwarbſt du uns Leben 
und Frieden, Daß du die Seele 
dem Vater befahlſt; Dieſes 
Wort heißet der Gläubigen 
Seelen All in die Hände des 
Vaters befehlen. 


4118 vll. Baffionslieder. 


8. Jeſu! ich wünfche mit dir 


nur zu fterben, Jeſn, mit bir 


nur vom Grabzu erſtehn; Jeſu, 
mit dir nur den Himmel zu 


erben, Jeſu, mit dir nur mich 
ſelig zu ſehn, Jeſu, bei dir nur 
auf ewig zu leben; Jeſu, ſprich 


Amen! nur du kannſt es geben! 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Nun ruben alle. (Luc. 23, 42. 43. 4 Timoth. 1, 15. 16.) 


146. Der Schäder, fluch—⸗ 
beladen, Kam fterbend noch zu 
Gnaden, Daß er noch Buße 
that, Noch glaubte, noch be= 
kannte Und, den die Welt ver- 
fannte, Als Herrn des Reichs 
der Himmel bat. 


2. Das tft die Wunderfache, 
Daß Jeſus felig mahe, Wer 
vorher Sünder war; Doch 
dient e3 nicht zum Grunde, 
Daß man die legte Stunde 
ZumBeten, Buß und Glauben 


fpar. 


3. Zur Warnung foll mirs 
dienen: Die Gnade ift erfchie- 
nen, Mit Gnade fcherzt man 
nicht. Hieng nicht der andre 
Schächer Am Kreuz auch als 


Verbrecher, Starb aber bin 
auf fein Gericht? 

4. Wie gut ift frühe Buße 
Und zu des Heilands Fuße Um 
fein Erbarmen flehn; Im 
Slauben Herrn ihn nennen, 
Im Leben ihn befennen, Im 
Leiden auf fein Leiden fehn! 

4. Sch preife dein Erbarmen, 
Herr Sefu, der mich Armen 
In feine Gnade nahm! Er— 
baltemich hierinnen Und nimm 
mich einft von binnen Zu dir, 
wohin der Schächer kam. 

6. So lang ich noch folk leben, 
Laß mir die Önadegeben, Was 
feine Welt mirgibt; Auf Guade 
laß ınich fterben, Aus Gnaden 
laß mid) erben, Gedenke, daf 


du mich geliebt! 
Pb. Fr. Hiller, 9. 1699 } 1769. 


Eigene Mel. ; oder. Alles ift an Gottes. (Luc. 2,35. Matth. 16, 34. 27.) 


147. Schaut die Mutter 
voller Schmerzen, Wie fie mit 
jerrißnem Herzen Bei bem 
Kreuz ded Sohnes fteht! 
Schauet ihre Trübfalshige, 
Wie des Schwertes blutge 
Spige Tief durch ihre Seele 
geht! 

2. Weſſen Auge Fann ber 
Zähren Bei dem Jammer ſich 


erwehren, Der bes Höchften 
Sohn umfängt? Wie er mit 
gelaßnem Muthe, Todesmatt, 
in feinem Blute An dem Holz 
des Fluches hängt! 

3. Bür die Sünden feiner 
Brüder Leidet er, daß feine 
Glieder Unnennbare Qualzers 
reißt. Für und ruft er im Er 
blaffen: Gott, mein Gott, ic) 


=. 
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bin verlaffen! Und verathmet 
feinen Geiſt. 

4. Laß, o Jeſu, Quell der 
Liebe, Deines Herzens heilge 
Triebe Strömen in mein Herz 
herab! Laß mich dich mein Al— 
les nennen, Ganz für dich in 
Liebe brennen, Der für mich 
fein Leben gab. 

5. Drüd, mein König, deine 
Hunden, Die du auch für mich 
empfunden, Tiefin meine Seel 
hinein. Laß in Reue mich zer: 
fliegen, Mit dir leiden, mit 
bir büßen, Mit dir tragen jede 
Bein. 

6. Laß mich herzlich mit dir 
weinen, Mich durchs Kreuz 
mit dir vereinen; Aller Welt- 
finn fey verflucht! Unterm 
Kreuze will ich ftehen Und 
dich zittern, bluten fehen, Wenn 
vie Sünde mich verfucht. 

Eigene Mel. 

148. Us ſieh ihn dulden, 
bluten, fterben! D meine See— 
le, fag ihm frommen Danf! 
Sieh Gottes eignen Sohn und 
Erben, Wie mächtig ihn bie 
Menfchenliebe drang! Wo tft 
ein Freund, ber je was er ge= 
than? Der fo, wie er, für 
Sünder fterben kann? 

2. Wie dunfel waren jene 
Stunden, O Herr, und welche 
Raften drückten dich! Wie quoll 
das Blut aus deinen Wunden, 
Und ach, es floß zum Heil und 
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7. Gib mir Theil an deinem 
Leiden, Laß von aller Luſt mich 
ſcheiden, Die dir ſolche Wun— 
den ſchlug. Ich will auch mir 
Wunden ſchlagen,“ Will das 
Kreuz des Lammes tragen, 


Welches meine Sünden trug. 
*Matth. 5, 29 ıc. 


8. Laß, wenn meine Thränen 
fliegen, Mich den Gnadenglanz 
genießen Deines milden An— 
gefichts. Dede mich durch deine 
Plagen Bor ven Aengften und 
ven Klagen Einft am Tage 
des Gerichte. : 

9. Gegen aller Feinde Stür- 
men Laß mich, Herr, dein 
Kreuz befchirmen, Deine Gna— 
de leuchte mir. Dedt des Gra— 
bes finftre Höhle Deinen Leib, 
fo nimm die Seele Hin ins 
Paradies zu bir. 

Nach Jacoponus, + 1506. 
(Ebr. 12, 1. 2.) 
Troft für mich Und ruft noch 
heute mir ermunternd zu, Daß 
du mich liebft, du frommer 
Dulder, du! 

3. So follt es feyn, du muß- 
teft leiden; Dein Tod macht 
mir des Baterstiebe Fund, Er 
wird für mich ein Quell der 
Freuden, Ein Siegel auf den 
ewgen Sriebensbund; So wahr 
dich Gott für mich zum Opfer 
gibt, So feft fteht es, daß er 
mich herzlich liebt. 

4. Dein bin ih nun und 


% 
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Gottes Erbe; Ic) fehe in fein 
Baterherz hinein. Wenn ich 
num leide, wenn ich fterbe, 
Kann ich unmöglich je verlos 
ven ſeyn. Wenn Eonn und 
Mond und Erde untergehn, 
So bleibt mir Gottes Gnade 
ewig ſtehn. 

5. Ja, mir zum Troſt und 
dir zur Ehre Gereicht dein 
ganzer Kampf, dein Kreuzes— 
tod; Beſtätigt iſt nun deine 
Lehre, Ich baue feſt darauf 
in jeder Noth; Unſchuldig lit 
teft du, doch Rreds und Ruhm 
Iſt auch im Kampf der Uns 
fchuld Eigenthum. 

6. Sa, Herr, dein Vorbild 
fann mich lehren, Wie fanft 
und ſchön der Tod des From— 
men fey. O laß mic) dein Ge— 
bot verehren Und mache mich 
im Kampf der Tugend frei! 
Die Danfbarfeit dringt innigft 
mich dazu, Wer hat es mehr 
um mich verdient, als du? 

7. Nie will ich mid) am Fein- 


Mel. Ich hab mein Sad Bott. 


149. Nun ift es alles wohl- 
gemacht, Weil Jefus ruft: es 
ift vollbracht! Er neigt fein 
Haupt, o Menfch, und ftirbt, 
Der dir erwirbt Das Leben, 
welches nie verdirbt. 

2. Erſchrecklich, daß der Herr 
erbleiht, Der Lebensfürft, 
dem niemand gleicht An Herr: 


de rächen; Auch dieß lern ich, 
mein Heiland, bier von dir; 
Nie Gottes Schickung wider- 
ſprechen, Wär auch fein Pfad 
jest noch fo dunfel mir; Auf 
Dornen giengft du felbjt zum 
Ziele hin, Sch folge dir, weil 
ich dein Sünger bin. 

8. Was fürcht ich noch des 
Todes Schrecken? Du fchliefft 
auch einjt im Grab, o Seelen 
freund! Mag fie doch meine 
Aſche decken, Die Erde, wenn 
des TodesNacht erfcheint! Der 
Gott, der dir das Leben wieder 
gab, Wälzt einftens auch den 
Stein von meinem Grab. 

9. Nimm hin den Dank für 
beine Plagen, Mein Retter,den 
dir treue Liebe bringt! Noch 
heißern Dank will ich dir fa= 
gen, Wenn dich mein Geift im 
Engelchor befingt; Dann ftim- 
men alle Selgen fröhlich ein, 
Der ganze Himmel fol dann 
Zenge feyn! 


J. A. Hermes, g. 1736 t 1822. 


(Gef. 43, 24.25. Gap. 44, 22.) 


lichFeit! die Erde Fracht, Und 
ed wird Nacht, Weil er ftirbt 
durch der Sünde Macht. 

3. Die Sonn erlifcht in ihrem 
Lauf, Der Heilgen Gräber 
thun fich auf, Der Vorhang 
reißt von oben an, Daß jeber- 
mann Ins Heiligtum nun 
ſchauen Fan. 


* ü——D ————— in 
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4. Weil denn die Kreatur fich 
regt, Sp werb auch du, o 
Menſch, bewegt! Ein Wels 
zerreißt, und du wirft nicht 
Durch dieß Gericht Erfchüt- 
tert, daß dein Herze bricht ? 

5. Tein ift die Schuld, nimm 
dieß in Acht, Daß Sefus ift 
ans Kreuz gebracht; Ihm, der 
für dich fein Leben gab, Folg 
. in das Grab Und ftirb dem 
Sündenleben ab. 

6. Ach Bater , unter Bein und 
Hohn Erblaft am Kreuz dein 
einger Sohn! Nun, dieß ge— 


Mel. Ehriſtus, der if. 


150. Sein Kampf war 
nungeendet, Efrungen war bie 
Kron; Er hat mit Preis voll- 
endet, Der eingeborne Sohn. 

2. „Rimm,“ fpricht er, „meine 
Seele, Mein Vater, jest von 
mir, Du, dem ich fie befehle, 
Nimm fie hinauf zu dir!“ 

3. Der Vater Jeſu hörte Und 
riß ihn aus der Pein Und 
nahm, wie er begehrte, Ihn 
in die Ruhe ein. 

4. Ach wann ich einft am Ende 
Bon meiner Laufbahn bin, 
Nimm aud in deine Hände, 
Herr, meine Seele hin! 


Mel. Die Tugend wird. 
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fchieht für meine Schuld. 
Drum hab Geduld Und ſchenk 
in ihm mir deine Hulp. 

7. Ertödte felbft in meiner 
Bruſt, Mein Heiland, jede 
böfe Luft; Dein Tod, der mir 
das Leben Schafft, Verleih mir 
Kraft, Zu üben gute Ritters 
Schaft. 

8. Ich will zu deinem Kreuze 
gehn Und feft im Glauben 
auf dich fehn, Dein Tod fol 
meine Zuflucht jeyn; Auf ihn 
allein Schlaf ich einft fanft 
und felig ein. Nach Laurentii. 
(Röm. 14,89.) 


5. Die Summe meiner Tage 
Sit, Sefn, dir befannt; Mein 
Glück und meine Plage Stehn, 
Herr, in deiner Hand. 

6. Mach mich nur Fromm und 
weife In meiner Prüfungs 
zeit Und auf der Pilgerreife 
Noch reif zur Ewigfeit. 

7. Nur dir, dir laß mic 
leben Und immer wacfam 
feyn, Sp darfich nicht erbeben, 
Mein Heil, ich bin ja dein! 

8. So geh ich froh entgegen 
Dem Tod und dem Gericht; 
Er iſt durch dich mein Segen, 
Herr, meine Zuverficht! 

Möding, 9. 1732 } 1800. 


(2 Cor. 5, 15. 17.) 


151. O vrüdten Jeſu To= | lich fein Verfühnen In meis 
desinienen Sich meiner Seel| nem Herzen Fräftig feyn! 
auf ewig ein! D möchte ftünd- | Denn ach, was hab ich ihm zu 
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banfen! Für meine Sünden 
flog fein Blut, Das heilet 
mih, den Armen, SKranfen 
Und fommt mir ewiglid zu 
ut. 
2. Ein Glaubensblid auf 
Sefu Leiden Gibt auch dem 
blödften Herzen Muth; Die 
Duelle wahrer Geiftesfreuden 
Iſt fein vergoßnes theures 
Blut, Wenn feine Kraft das 
Herz durchfließet, Sein Lie— 
ben unfern Geift durchdringt, 
Wenn feine Huld die Seel 
umfchließet Und ihre fein 
Troſtwort Frieden bringt. 

3. Für mich farb Sefus; 
meine Sünden Sinds, die ihn 
in den Tod verfenft; Drum 
läßt er Gnade mir verfünden, 
Die mich mit Lebenswafler 
tränft. O Strom der Kiebe, 
Har und helle, Mein Herz foll 


vi. ®Bajfionslieder. 


offen ftehn für dich; O uner= 
ſchöpfte Briedensquelle, Er— 
gieß ohn' Ende dich in mich! 

4. Herr Jeſu! nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, 
ſo wie ich bin! Ich ſetze dir in 
meinem Herzen Ein Denkmal 
deiner Liebe hin, Die dich für 
mich in Tod getrieben, Die 
mich aus meinem Jammer 
riß; Ich will dich zärtlich wie— 
der lieben, Du nimmſt es an, 
ich bins gewiß. 

5. Wenn einſt mein Herz wird 
ſtille ſtehen, So ſchließ mich 
ins Erbarmen ein; Dann werd 
ich dich von nahem ſehen In 
deiner Klarheit ewgem Schein. 
Die Seele, die durch dich ge— 
neſen, Ruht dann in deinen 
Armen aus Und läſſet gern 
den Leib verweſen; Er wird 
dereinſt ihr neues Haus. 


Nach Ehr. Renatus, Graf von Zinzendorf, g. 1727 + 1762. 


Eigene Mel.; oder: Freu dich ſehr. (Joh. 14,21. Röm. 8, 38 ıc.) 


152. Der am Kreuz iſt 
meine Liebe Und ſonſt nichts 
in dieſer Welt! O daß ers doch 
ewig bliebe, Der mir jetzt ſo 
wohl gefällt! Nun, mein Herz 
ſoll immerfort Feſt beſtehn auf 
dieſem Wort, Sey es heiter 
oder trübe: Der am Kreuz iſt 
meine Liebe! 

2. Zwar es iſt mir unverbor- 
gen, Was bie Lieb oft nad 
fich zieht, Schmach, Verfol—⸗ 


gung, Noth und Sorgen Kreuz 
und Armuth bringt ſie mit; 
Ja wenn er, mein Heiland, 
will, Iſt kein bittrer Tod zu 
viel! Doch es komme noch ſo 
trübe: Der am Kreuz iſt meine 
Liebe! 

3. Lieber wähl ich ſolche Pla— 
ge Und der Liebe ſchweren 
Stand, Als ohn’ ihn die beften 
Tage Und der Ehre eitlen 
Tand. Heißt mich immer wun- 


Vu. Baflionslieder. 


derlich, Spotte man auch über 
mich, Daß ich, was er hat, 
nicht übe, — Der am Kreuz 
ift meine Liebe! 

4. Aber wißt ihr meine Stär— 
fe Und was mich fo muthig 
macht, Daß mein Herz des 
Sleifches Werfe Und des Sa— 
tans Grimm verlaht? Jeſu 
Lieb ift mir gewiß, Seine Lieb 
ift Hark und ſüß! Was ift, das 
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mich noch betrübe? Der am 
Kreuz ift meine Liebe! 

5. Diefe Liebe Iohnet endlich, 
Führt zu ihm ins Baterhaus, 
Iſt zur legten Zeit erfenntlich 
Und theilt Kränz' und Kronen 
aus. Ach, ach wollte Gott, daß 
doch Ale Welt vereinjt fich 
noch Diefes in das Herz ein- 
fchriebe: Der am Kreuz ift 
meine Liebe! Grebing, g. 1676. 


Mel. Der am Kreuz; oder: freu dich ſehr. CRöm. 6, 1—1i. GBal. 2, 20.) 


153. Michtet auf des Hei- 
lands Leiden Die Vernunft ihr 
Denfen hin, Mag fie wohlvon 
außen waiden Sich an eigner 
Dichtung Sinn; Oder fommt 
es hoch, fo kann Sie mit Kla— 
gen heben an Ueber Ehrifti 
Bein und Schmerzen; Doch e8 
beilet nicht die Herzen. 

2. Aber meines Geiftes Seh: 
nen Zielt auf die Gemeinfchaft 
hin: Stets zum Sterben zu 
gewöhnen Den fo tief verberb- 
ten Sinn. Mir folf Chrifti 
Schmach und Bein Nicht ein 
rührend Bild nur feyn, Nein, 
ins Herz will ich ihn fchließen, 
Seines Todes Kraft genießen. 

3. Dieß Geheimniß ift ver- 
borgen, Wird als Thorheit 
angefehn; Aber meine größten 
Sorgen Sollen auf bie Wun- 
ber gehn. Meine Schuld und 
Sündennoth Tilgt nur Chrifti 
bittrer Tod, Nur durch ihn 


wird und gegeben, Aufzuftehn 
zum neuen Leben. 

4. Drum in meines Herzens 
Grunde Trag ich ihn, den See— 
lenfreund, Der zum ewgen 
Gnadenbunde Mit vem Glaus 
ben fich vereint Und durch 
feines Todes Kraft Neues Le— 
ben in uns fchafft, Wie auf 
den erftorbnen Auen Wir beim 
Mehn des Lenzes fchauen. 

5. Alle Hoffahrt beugt fie 
nieder, Hebt in Kleinmuth 
mich empor, Gibt in Schwach 
heit Stärfe wieder, Zieht aus 
Zweifeln mich hervor, Hält 
mich zwifchen Luft und Leid In 
der rechten Mäßigkeit; Sa ich 
finde tieffte Stille, Wenn am 
Krenze hängt mein Wille. 

6. O geheimnißvolle Xiebe, 
Die fib im Berborgnen 
fchenft, Wede neue Lebens 
triebe, Wenn mein Sinn zum 
Kreuz fich lenkt! Alle Kraft 
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und alles Heil Deines Leidens | mag vergehen, 
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Bleibt dein 


fey mein Theil; Alles andre | Kreuz nur in mir ftehen! 


Mel. Wenn meine Sünd mic. 


154. Wenn mich die Sün— 
den kränken, Omein Herr Jeſu 
Chriſt, So laß mich wohl be— 
denken, Wie du geſtorben biſt 
Und alle meine Schuldenlaſt 
Am Stamm des heilgen Kreu— 
zes Auf dich genommen haft. 

2. D Wunder ohne Maßen, 
Menn mans betrachtet recht: 
Es hat ſich martern laffen, Der 
Herr für feinen Knecht; Es 
hat fich felbft mein Herr und 
Gott Für mic verlornen Dien- 
fhen Gegeben in den Tod! 

3. Was kann mir denn nun 
fchaden Der Sünden große 
Zahl? Sch bin bei Gott in 
Gnaden, Die Schulp ift allzu— 
mal Getilgtdurch Chriſti theu— 
tes Blut, Daß ich nicht mehr 
darf fürchten Der Hölle Qual 
und Gluth. 

4. Drum fag ich dir von. Her— 
zen Jetzt und mein Lebenlang 
Für deine Bein und Schmer- 
zen, O Jeſu, Lob und Danf, 
Für deine Sanftmuth und Ges 
duld, Für deinunfchuldig Ster— 
ben, Für deine Lieb und Huld. 


Mel. Deram Kreuz; oder: freu dich fehr. 


Nach Arnold. 
Röm. 5, 1. 2.) 


5. Herr! laß dein bitter Lei— 
den Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernft zu meiden 
Die fündlihe Begier; Laß 
mirs nie Fommen aus dem 
Sinn, Wie vieles dich geko— 
ftet, Daß ich erlöfet bin! 

6. Mein Krenzund meine Pla⸗ 
gen Solls auch feyn Schmach 
und Spott, Hilf mir geduldig 
tragen. Gib, o mein Herr und 
Gott, Daß ich verleugne dieſe 
Welt Und folge jenem Bilde, 
Das du mir vorgeſtellt. 

7. Laß mich an Andern üben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen Nächſten lieben, Gern 
dienen jedermann Ohn' Ei— 
gennutz und Heuchelſchein, Und 
wie du mir erwieſen, Aus rei— 
ner Lieb allein. 

8. In meinen letzten Stunden 
Ström du mir Kraft und Ruh, 
Mir Heil aus deinen Wunden 
Und deinen Frieden zu. Du 
biſt's allein, auf den ich trau; 
Du wolleſt mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau! 


Geſenius, g. 1601 } 1671. 


(1 Petri 2, 24. 


(Bal.1,3.4. Röm.6,6. Warci 8, 34.) 


159. Jeſu! deine tiefen | Stunden Troſt in Leibs- und 
Wunden, Deine Dual und bitte | Seelennoth. Fällt mir etwas 
rer Tod Geben mir zu allen | Arges ein, Denk ich bald an 
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deine Bein, Die erlaubet mei 
nem Herzen Mit der Sünde 
nicht zu fcherzen. 

2. Will fih dann in Lüften 
waiden Meinververbtesßleifch 
und Blut, So gedenk ich an 
dein Leiden, Bald wird alles 
wieder gut. Kommt der Beind 
und ſetzet mir Heftig zu, halt 
ich ihn für Deine Gnad und 
Onadenzeichen; Bald muß er 
von dannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herze 
führen Auf der Sünden breite 
Bahn, Wo fo viele fich verlie= 
ren, Ach dann fchan ich emfig 
an Deiner Marter Gentner- 
laft, Die du ausgeftanden haft! 
Sp kann ich in Andacht blei- 
ben, Alle böfe Luft vertreiben. 
. 4. Sa für alles, das mid 

fränfet, Geben deine Yeiden 
Kraft, Wenn mein Herz fich 
drein verfenfet, Schöpf id) 


Mel. Shmüde did. 


156. Sünder! freue dich 


von Herzen Ueber deines Jeſu 
Schmerzen; Laß bei feinem 
Blutvergießen Stille Danfes- 
thränen fließen. Er hat fich für 
dich gegeben, Sud in feinem 
Tod das Leben; Nur von fei- 
nem Kreuze quillet, Was dein 
Herz auf ewig ftillet. 

2. Ach wie groß ift dein Ver: 
derben! Ohne Jeſum mußt du 
fterben; Blind und todt find 
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neuen Lebensſaft. Deines Tro— 
ſtes Süßigfeit Wendet mir das 
bittre Leid, Weil du mir das 
Heil erworben, Da du bift für 
mich geftorben. 

5. Auf dich fe ich mein Ver— 
trauen, Du bift meine Zuver— 
fiht,; Dein Tod hat den Tod 
zerhauen, Daß er mich Fanıı 
tödten nicht. Daß ich an bir 
babe Theil, Bringet mir Troft, 
Schuß und Heil, Deine Gnade 
wird mir geben Auferftehung, 
Licht und Reben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, Du Brunn aller Gü— 
tigfeit, So beſieg ich alle 
Schmerzen Auch in meinem 
legten Streit. Sch verberge 
mich in dich: Wer kann da ver- 
legen mich? Wer vertraut auf 
deine Wunden, Der hat felig 
überwunden! 

Joh. Heermann, g. 1585 7 1647. 


(@br. 9, 14. 15.) 


deine Kräfte, Sünde thun ift 
dein Gefchäfte,;, Tod heifcht 
des Gefeges Rache, Es ift aus 
mit deiner Sache, Ja im Him— 
mel und auf Erden Kann dir 
nicht geholfen werben. 

3. Nichts Fann all dein Opfer 
gelten Bor dem Richter aller 
Melten, Den ver Dornenfranz 
gefrönet, Gottes Sohn hat 
dich verfühnet, Seine Thränen, 
feine Wunden Haben Rath für 
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dich gefunden; Ihm alleine 
bleibt die Ehre, Daß er deinen 
Tod zerjtöre. 

4. Fühlft du nun die Macht 
ter Sünden, Wie fie deine See— 
le binden, Wie fie dein Gewif- 
fen quälen, Wie der Sammer 
nicht zu zählen, D fo komm 
mit deinen Ketten, Wag e8 
nicht, dich felbft zu retten; 
Sieh am Kreuze Iefum hän— 
gen, Er muß deine Feſſeln 
fprengen! 

5. Sünder macht der Heiland 
felig, Seine Gnaden find un— 
zählig: Er gibt Buße, er gibt 
Glauben, Hilft ven Lahmen, 
Blinden, Tauben. Wer fich nur 
will retten laſſen, Der folldas 
Bertrauen faffen: Onade ftrömt 
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aus Jeſu Wunden, Gnad iſt 
auch für mich gefunden! 

6. Glaube nur dem Wort der 
Gnade, D fo heilet bald dein 
Schade, Und des Mittlers zar« 
te Liebe Schafft in dir ganz 
nene Triebe. Sind die Sünden 
erft vergeben, Dann Fannft du 
auch heilig leben, Und der Ona- 
de trenes Walten Wird dich 
fördern und erhalten. 

7. O fo gib dem Sohn die 
Ehre, Daß ihm aller Ruhm ge- 
höre! Suche nicht erft gu ver- 
dienen, Was am Kreuz voll- 
bracht erſchienen; Suchenicht, 
was ſchon gefunden, Preiſe 
fröhlich feine Wunden Und 
befenn esbiszum Grabe, Daß 


er dich erlöfet habe! 
Woltersdorf, g. 1725 4761. 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, du höchftes. (Apoſtelgeſch. 7, 58.) 


157. I danke dir für dei- 
nen Tod, Herr Zefu, und die 
Schmerzen, Die du in deiner 
letzten Noth Empfandſt in dei- 
nem Herzen. Laß die Verdienſte 
folcher Bein Ein Labfal meiner 
Seele ſeyn, Wenn mir bie 
Augen brechen. 

2. Sch danfe dir für deine 
Huld, Diedumir haft erzeiget, 
Da du beim Tilgen meiner 
Schuld Dein Haupt zu mir 


Mel. Herzliebfter Jefu. 


(Sacharja 13,1. 


geneiget. Ach neige dich, mein 
Herr und Gott, Zu mir auch 
in der Todesnoth, Damit ich 
Gnade fpüre! 

3. Laß meine Seel in deinem 
Licht Aus ihrem Leibe fcheiden, 
Auf daß doch ſey vergeblich 
nicht An mir dein theures Lei— 
den! Nimm fie hinauf, Herr 
Jeſu Chrift, Wo du zur Rech— 
ten Gottes bift, Und laß mich 


ewig leben! 
Angelus Gileflus, g. 1624 + 1677. 


gef. 12.) 


158. Ich danke dir in glaus | deinen Rath der unerforſchten 
bensvoller Neue, Du Wunder: | Triebe Und füße Liebe. 
gott derunerhörtenTrene, Für | 2. Du faheft wohl die Laften, 
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die mich drüden, Du nahmeft 
fie von meinem ſchwachen Rü- 
den, Du dachteſt gleich, dich 
eines folchen Armen Recht zu 
erbarmen. 

3. Dein Sohn ifts felbft, der 
folche Bürde träget, Du haft 
fie ihm, dem Etärfern, auferle- 
get; Er ftirbt, daß mich die 
Sünde nicht verdbamme, Am 
Kreuzesftamme. 

4. Herr Jeſu Chriſt! ich preife 
deine Liebe, In der du ftirbft, 
daß ich lebendig bliebe; Dein 
Herz entbrennet gegen Men— 
fchenfinder, DiearmenSünber. 

5. Für mich, gottlob! als wie 
für meine Brüder, Für mich, 
mein Haupt, das Fleinfte deiner 
Glieder, Für mich find dir bie 
lieder fozerftochen, Das Herz 
jerbrochen. 

6. Du zeigeft mir die Male 
deiner Wunden, Da hab ich 
bein und mein Herz erft gefune 
den, Da hab id Muth umd ei: 
nen Grund zum Hoffen Einſt 
angetroffen. 

7. Ich rühme dich und beine 
großen Önaden, Wodnrch du 
mich ſolch einer Laft entladen. 
Mie wohl iſt mir in deinen Fel- 
fenrigen Bor Moſis Blitzen! 

8. Sie können mir zum Troft 


Eigene Mel. ; oder: Mein Jeſus geht. 


159. Mir welcher Zunge, 
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und Breude fangen, Ich fchau 
hinein mit offnen Glaubensan- 
gen Und rufenun, je mehr ich 
foldhesprüfe: O welche Tiefe! 

9. Ich bittedich, o Jeſu, durch 
bein Leiden, Durch jede Dual, 
bie du beideinem Scheiden Auf 
Golgatha am blutgen Kreuz 
empfunden, Durch deine Wun— 
den: 

10. Ach laß mich doch die Sün— 
den recht beweinen, Weilihrer 
viel, wie Sand am Meer, er- 
fcheinen! Wie Fonnt ich doch 
fo viele Greul verüben Und 
dich betrüben! 

11. Sch Flag es dir mit meinem 
fhwachen Diunde: Sie reuen 
nich von ganzem Herzensgrun⸗ 
de; Erbarme dich, laß Gnade 
aufmein Flehen Für Hechter: 
gehen! 

12. Ach handle nicht fo, wie 
ich e8 verfchuldet! Du haft ja 
felbft jo Schuld als Straf er— 
duldet; DBergib mir doch die 
großen Srevelthaten Auslaus 
ter Gnaden. 

13. Herr! heile mich, fonft 
heilt mich nichts auf Erden; 
Hilf mir, fo wird mir recht ge— 
holfen werden; Grneure du 
den Bund, den ich zerriffen, Mir 
im Gewiffen! 

DR. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
(Ebr. 12, 1.2. 4 Petri 1,18. 19. 22.) 


Herr, für deine Schmerzen, 


welchem Herzen Dank ich bir, | Für jede mir verborgne Laft: 
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Für jeden Kampf, den bu ge— 
ftritten, Den blutgen Tod, den 
bu gelitten, Bekämpft und 
überwunden haft? Wer Fennt 
der Leiden Laft und Menge? 
Mer ſieht der Seligfeiten Ziel? 
Mer gibt mir Zungen, wer 
Gefänge, Wer meinem Her- 
zen gnug Gefühl? 

2. Da, wo dein Blut herab- 
gefloffen, Lieg ich im Geift da— 
hingegoffen, Da möchtich ganz 
Anbetung feyn! Gehorfam bis 
zum Kreuzestode Warft du; 
gehorfam bis zum Tode Soll 
ich, wie du, dem Vater feyn. 
Hier, Sefu, bier find meine 
Kräfte, Hier ift mein Leben, 
nimm esan! Dich lieben, dieß 
fey mein®efchäfte, Mein Troft, 
auf den ich fterben kann. 

3. Gefreuzigter! dein Leiden 
ftärfe Mich ftets in jedem gu— 
ten Werke, Im Tugendfampfe 
ſtärk es mich. So ſehr mich 
Luſt zur Sünde reize, Ich fliehe 
nur zu deinem Kreuze, Um— 
faſſe, Mann der Schmerzen, 
dich! Wie könnt ich ſehn dich, 
Jeſu, bluten, Wie ſehn dein 
ausgeſpannt Gebein, Und nicht 
mit aller Kraft dem Guten 
Und dir nicht ganz ergeben ſeyn? 

4. Wie nun nicht Alle herzlich 
lieben Und auch nur Einen 
noch betrüben, Für den du lit— 
teſt, Jeſu Chriſt? Wie nun 
nicht Gutes thun mit Freuden 
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Und gerne für die Brüder lei— 
den, Für die du, Herr, geftor- 
ben bift? Wie nun auch nur 
von Unrecht fprechen, Noch ge— 
gen Schuldner firenge feyn, 
Mie mich am ärgften Feinde 
rächen, Mie nun nur fieben- 
mal verzeihn? 

5. Auf Solgatha willich mich 
jhwingen, Wenn Nacht und 
Leiden mich umringen, Will 
da im Geiſt vor Sefu ftehn; 
Will da dich, Unfchuld, ftille 
ſchmachten, Das Kreuz erdul= 
den, Schmach verachten, Da 
bluten dich und ſchweigen fehn ; 
Will da mit allen Seelenkräf— 
ten In deine Leidensnächte 
fhaun, Mill mit dir an dein 
Kreuz mich heften Und gleich 
dir lernen Gott vertraun. 

6. Und wenn mich meine Sün= 
den fränfen, So will ih an 
dein Leiden denfen, Will fließen 
fehn dein theures Blut. Für 
mich auch ift dieß Blut geflof- 
fen, Wer zu dir Fommt, wird 
nicht verftoßen, Duftarbft auch 
mir, auch mir zu gut! Auch 
ich Fann Onad und Leben finden; 
Mein Gott bleibt feinem Worte 
treu, Vergibt auch mir bie 
fchwerften Sünden, Macht 
mich vun aller Knechtfchaft frei. 

7. Und in den bangen Todes 
ftunden Blickich empor zu dei= 
nen Wunden And fürchte nicht 
das Strafgericht. Wennich, wie 
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bu wilfft, heilig lebe, Nur dich 
zu lieben mich beftrebe, Dann 
bleibft du meine Zuverficht, 
Dann darf ich freudig zu bir 
blifen, Wennalles dunkel um 
mich ift; Dann wirft du mei 
nen Geift erquiden, Wenn mir 
der Tod die Augen fchließt. 

8. Dann, dann wird alle Angft 
verfchwinden, Sch werde mu— 
thig überwinden, Mich fchwin- 
genüber Todund Grab! Dun 
ausfprechliches Entzüden, Bon 
Angeficht den zuerbliden, Der 
inden Tod dahinfich gab, Den 


Sohn, ihn, der mit feinem | 


Eigene Mel. 


160. O Lamm Gottes un- 
fhuldig, Am Stamm des Kreu— 
jesgefchlachtet, Allzeiterfunden 
geduldig, Wiewohl du wareft 
verachtet! AU Sünd haft du 
getragen, Sonft müßten wir 
verzagen. Erbarın dich unfer, 


o Jeſu! 


Mel. Freu dich ſehr. 


161. Fall auf die Gemeinde 
nieder, Geiſt, der uns mit Feuer 
tauft! Wir ſind alle Jeſu Glie— 
der Und mit ſeinem Blut er— 
kauft. Leuke du den ernſten 
Sinn Auf des Heilands Leiden 
hin; Hilf, daß wir es würdig 
feiern, Sein Gedächtniß fromm 
erneuern. 


2. Stell den Mittler unſers 
Ekoangeliſches Geſangbuch. 


(Job. 15, 
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Blute Mich ewig macht von 
Sünden rein! O Gott, wie 
wird mir dann zu Muthe, Wie 
werdich Danfund Wonne ſeyn! 
9. O Freude jener Ewigfei- 
ten, Wo ich dich anfchaun, dich 
begleiten, Dich hören, dich um— 
fangen fann! Für deine Liebe 
ohne Schranfen, Lamm Gottes, 
wie will ich dir vanfen, Mie 
bet ich, Liebe, dort dich an! O 
Ewigkeit der Ewigkeiten An 
deiner Seite, Jeſus Chriſt, 
Der, mir die Stätte zu bereiten, 
Auf Golgatha geſtorben iſt! 


Lavater, g. 1741 } 1801, 


(1 Petri 1, 18. 19.) 


2. DRamm Gottes unſchuldig, 
Am Stamm des Kreuzes ge- 
fchlachtet u. f. w., Erbarm 
dich unfer, o Sefu! 

3. D Lamm Gottes unschuldig, 
Am Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet u. ſ. w. Gib ung den 
Frieden, o Jeſu! 

Decius, um 1524. 


Eol. 2, 6. 7.) 


Bundes Uns in feiner Würde 
vor; Bring die Reden feines 
Mundes Bor das aufgefchloßne 
Ohr, Führ uns nach Geth- 
femane, Daß dort unfer Aug 
ihn feh, Wie des Todes Nacht 
ihn ſchrecket Und ihn blutger 
Schweiß bededet. 

3. Zeig uns ihn, den Sanften, 
Keinen, Unter feiner Mörder— 

9 


26. Gap. 16, 14. 
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fchaar! Ach es gab auf Erden 
feinen, Welcher fo verachtet 
war! Doc er hat der Frevler 
Hohn, Burpurmantel, Dornen 
fron, Alle Dual, die er em— 
pfunden, Siegreich duldend 
überwunden. 

4. Geh mit uns dem Opfer— 
lamme Auf dem blutgen Pfade 
nach, Zeig uns an dem Kreu— 
zesſtamme Seine Hoheit, ſeine 
Schmach; Um ſein feſtes Gott— 
vertraun Und des Heilgen Tod 
zu ſchaun, Trag uns auf der 
Andacht Flügel Zu dem nacht— 
bedeckten Hügel. 

5. Seine legten Worte ſchreibe 
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Uns ins Herz mit Flammen— 
Schrift, Daß nun Feiner troftlos 
bleibe, Den das Loos des Todes 
trifft; Seit „es ift vollbracht!“ 
ertönt, Sind wir nun mit Gott 
verfühnt, Sind beftimmt, bei 
dem zu leben, Der den Geift 
Gott übergeben. 

6. Du begnadigte Gemeinde, 
Blick zu deinem Haupt empor, 
Zu dem göttlich großen Freun— 
de, Den zum Retter Gott erfor! 
Schöpfe Wonn und Seligfeit 
Dir aus feinerleidenszeit; Reiß 
dich [os vom MWeltgetümmel, 
Und dein Wandel fey im Him- 
mel! Nah Schubart. 


Begräbniß Chriſti. 


Mel. O Traurigkeit. 


162. Zur Grabesruh Ent— 
ſchliefeſt du, Der du für uns 
geſtorben Und am Kreuz uns 
ſchmerzenvoll Ewges Heil er— 
worben. 

2. Du biſt erblaßt, O Herr, 
und haſt Doch in dir ſelbſt das 
Leben! Gleich den Sterblichen 
hält dich Nun das Grab um— 
geben. 

3. Doch freu ich mich: Dein 
Gott läßt dich Nicht die Verwe— 
ſung ſehen; Bald wirſt du aus 
eigner Kraft Aus dem Grabe 
gehen. 

4. Ja, ja du wirſt, Mein Le— 
bensfürſt, Mich auch wie dich 


(Apoſtelgeſch. 2, 27. 31. 


Joh. 11, 25. 26.) 


erwecken; Sollte denn mein 
glaubig Herz Bor der Gruft 
erſchrecken? 

5. Hier werd ich einſt, Bis du 
erſcheinſt, In ſanftem Frieden 
liegen; Denn durch deinen Tod 
kaun ich Tod und Grab beſiegen. 

6. Ihr, die die Welt Gefeſſelt 
hält, Zagt nur vor der Verwe— 
ſung! Ich, ich hoff in Chriſto 
einſt Meines Leibs Erlöſung. 

7. Nein, nichts verdirbt! Selbſt 
das, was ſtirbt, Der Leib, wird 
auferſtehen Und, zum Himmels- 
glanz verflärt, Ausdem Grabe 
gehen. 

8. So finf ins Grab, Mein 


vill. Dfterlieder. 
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Leib, hinab, Sch will mich drum | mir zum Troft An dein Grab 


nicht Fränfen, Sondern, Jeſu, | gedenfen. 
Mel. Jeſu, du mein Tiebftes. 


163. Umen! Deines Grabes 
Friede Mird auch unfer Grab 
durchwehn, Wenn wir von ber 
MWalfahrtmüde Ruhn, um fro— 
her aufzuftehn. Amen! Fürft 
der Auferftehung, Der des Gra— 
bes Siegel brach), Zeuch durch 
Grab und Tod uns nach Zu der 
Heiligen Erhöhung, Mo dem 
Lamm, das unsverföhnt, Aller 
Himmel Roblied tönt! 


Nach Sal. Frand. 
(1 &or. 15, 20—23.) 

2.Großer Erſtling deiner Brü⸗ 
der! Ja du zieheſt uns nach dir; 
Du, das Haupt, ziehſt deine 
Glieder, Weil dulebft, ſo leben 
wir; Ja wir werden auferſte— 
hen, Weil du auferſtanden biſt, 
Werden dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Einſt in deiner Klarheit ſehen! 
Unſre Herzen harren dein; 
Amen, ewig ſind wir dein! 
Garve, g. 1763 1 1841. 
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Mel. Chriſtus der iſt. 


164. Willkommen, Heldim 


Streite, Aus deines Grabes 
Kluft! Wir triumphiren heute 
Um deine leere Gruft. ' 

2. Der Feind wird Schau ge= 
tragen Und heißt nunmehr ein 
Spott; Miraber fünnen fagen: 
Mit uns ijt unfer Gott! 

3. Der Fried ift ung erftritten, 
Und jeder Schreden flieht; In 
der Gerechten Hütten Erfchallt 
das Siegeslied. 

4. Theil uns des Sieges Beu- 
te, Den Troft nun reichlich 
aus; Ach komm und bring noch 
heute Dein Heil in Herz und 
Haus! 

5. In deines Grabes Staube 
Liegt unfreSchuld bedeckt; Dep 


(2 Tim. 2, 11.) 
tröftet fich ver Glaube, Dapihn 
fein Beind mehr fchredt. 

6. Dur haft das. Heilerworben, 
Mir preifen dich dafür. Sind 
wirmitdirgeftorben, So leben 
wir mit dir. 

7. Wir wollen ohne Grauen 
Mit dir zu Grabe gehn, Wenn 
wir nur dort dich ſchauen Und 
ſelig auferſtehn. 

8. Schwing deine Siegesfah— 
nen Auch über unſer Herz Und 
zeig ung einft die Bahnen Vom 
Tode hbimmelwärte. 

9. Was kann uns denn noch 
fchaven? Des Todes Pfeil iſt 
ftumpf; Mir find bei Gott in 
Gnaden Und rufen jchon 
Triumph! 

Nah Erhinolf. 
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Mel. Wie felig bin ich, wenn. 


165. Ich ſag es jedem, daß 
Er lebt Und auferſtanden 
iſt, Daß Er in unſrer Mitte 
ſchwebt Und ewig bei uns iſt. 

2. Ich ſag es jedem, jeder ſagt 
Es ſeinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem 
neuen Sinn Erſt wie ein Va— 
terland; Ein neues Leben 
nimmt man hin Entzückt aus 
Seiner Hand. 

4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 
Und jeder kann nun leicht und 
hehr In ſeine Zukunft ſchaun. 

5. Der dunkle Weg, den Er 
betrat, Geht in den Himmel 

Eigene Mel. (1 
166. Chriſt lag in Todes— 
banden Für unſre Sünd gege— 
ben; Der iſt wieder erſtanden 
Und hat uns bracht das Leben; 
Dep wir follen fröhlich feyn, 
Gott loben und danfhar feyn 
Und fingen: Hallelujah, Halle: 
Iujah! 

2. Den Tod niemand zwingen 
Fonnt Bei allen Menfchenfin- 
dern; Das macht alles unfre 
Sind, Kein’ Unfchuld war zu 
finden; Davon kam der Tod fo- 
bald Und nahm über uns Ge— 
walt, Hielt uns in ſein'm Reich 
g'fangen. Hallelujah! 


3. Sefus Chriftus, Gottes 


VIII. Oſterlieder. 


(2 Eor. 5, 17.) 
aus, Und wer nur hört auf 
Seinen Rath, Kommt auch 
in Baters Haus. 

6. Nun weint auch Feiner mehr 
allhie, Wenn eins die Augen 
ſchließt, Vom Miederfehn, fpät 
oder früh, Wird diefer Schmer; 
verfügt. 

7. Es kann zu jeder guten 
That Ein jeder frifcher glühn, 
Denn herrlih wird ihm diefe 
Saat Sn fchönern Fluren 
blühn. 

8. Er lebt und wird nun bei 
uns ſeyn, MWennalles ung ver- 
laßt; Und fo foll diefer Tag 
uns feyn Ein MWeltverjün- 
gungsfeft! 


Novalid, 9. 1772 1801. 


Cor. 15, 55—57.) 


Sohn, An unfrer Statt ift 
fommen Und hat die Süͤnd 
abgethan, Damit dem Tod ge- 
nommen All ſeinRecht und fein’ 
Gewalt, Da bleibt nichts denn 
Zodögeftalt, Den Stachel hat 
er verloren. Hallelujah! 

4. Es war ein wunderlich 
Krieg, Da Tod und Leben 
rungen; Das Leben behielt 
den Sieg, Es hat den Tod ver— 
[hlungen! Die Schrift hat 
verfündet das, Mie ein Tod 
den andern fraß; Gin Spott 
aus dem Tod ift worden. Hals 
lelujah! 

5. Hier ift das recht' Ofter- 


VIII. Dfterlieder. 


lamm, Davon wir follen leben, 
Das ift an des Kreuzes Stamm 
Aus heißer Lieb gegeben. Dep 
Blut zeichnetunfre Thür, Das 
hält der Glaub dem Tod für; 
Der MWürger kann uns nicht 
rühren! Hallelujah ! 

6. Sp feiern wir das hoh’ Feſt 
Mit Herzensfreud und Wonne, 
Das uns der Herr fiheinen 
läßt; Er iſt felber die Sonne, 
Der durch feiner Onaden Glanz 


Eigene Mel. 


167. Preis dem Todesüber- 
winder, Sieh er ftarb auf Gol— 
gatha! Preis dem Netter aller 
Sünder, Mas er uns verhieß, 
gefchah; Sieh, er ftarb auf Gol— 
gatha! Singt, des neuen Bun— 
des Finder, Aus dem Grab eilt 
er empor; Singet ihm in höh— 
rem Chor! 

2. Laßt des Danfes Harfe 
flingen, Daß die Seele freudig 
bebt! Laßt uns, laßt ung mäch- 
tig fingen Dem, der ftarb und 
ewig lebt, Daß das Herz vor 
Wonne bebt! Preis und Ehre 
laßt uns bringen Dem, der 
ſtarb und ewig lebt! Dem, der 
ftarb und ewig lebt! 

3. Da in Morgendämmerun— 
gen Noch verhüllt die Erde 
ſchwieg; Da zu tiefern Anbe— 
tungen Gottes Engel nieder= 
ftieg, Aber jest noch bebend 
fchwieg, Da erjtundeft du! — 
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Erleucht’t unfre Herzen gang; 
Der Sünden Nacht ift vergans 
gen. Hallelujah! 

7. Wir effen und leben wohl, 
Zum füßenBrod geladen, Der 
alt’ Sauerteig nicht full Seyn 
bei dem Mort der Gnaden; 
Ehriftus will die Kofte feyn 
Und ſpeiſen die Seel allein; 
Der Glaub will Fein’s andern 
leben. Hallelujah! 


Luther, g. 1483 + 154%. 


(Pf. 118, 15. 16.) 


Schnell fungen Aller Himmel 
Chöre dir! Todesübermwinder, 
dir! 

4. Seßt, da ich an dich nur 
glaube, Sehich vunfel nur von 
fern, Ich der Wanderer im 
Staube, Dich, die Herrlichkeit 
des Herrn! Dich, die Herrlich: 
feitdesHerrn! Dennoch, wenn 
ich innig glaube, Wenn ich 
dürfte, ſtrömt mir Ruh Deines 
Tods und Lebens zu. 

5. Gerne willich hier noch wal: 
len, Herr, folange du es willft! 
Knieen will ich, niederfallen, 
Flehn, bis du dich mir enthüllt 
Und mein Herz mit Kraft ers 
füllſt, Dein hHochheilig Yob zu 
allen! Selig war ftets, wen 
dein Lob, Ewiger, zudir erhob! 

6. Wann ich aus dem Grabe 
gebe, Wann mein Staub Ber: 
klärung ift, Wann ich, Herr, 
dein Antlig fehe, Dich, mein 
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Mittler, Jeſu Chrift, Dich, 
Berklärter, wie du bilt, O 
dann, wannich auferftehe, Hab 


Mel. Zefu, du mein liebftes. 


168. Größter Morgen, der 
die Erde Nach der tiefften Nacht 
belebt, Der fie nach dem Wort 
„ed werde !" Nochmals aus dem 
Nichts erhebt! Nach der Nacht 
vol düftrer Sorgen, Da man 
angft= und Funmervoll Ohne 
Jeſum leben foll, Bringt der 
allerfchönfte Morgen Jeſum 
aus des Todes Thor, Jeſum, 
unfer Licht, hervor, 

2. Seht! der Stein iſt abgeho— 
ben, Und Fein Striegsfnecht hü— 
tet mehr; Blickt nun ſelig froh 
nach oben, Jeſus lebt, das Grab 
iſt leer! Kommt und ſeht, wo er 
gelegen; Tuch und Binden fin— 
det ihr, Aber Jeſus iſt nicht 
hier, Engel rufeneuch entgegen: 
„Sucht ihn, ſucht den nicht im 
Grab, Der der Welt das Leben 
gab!“ 

3. Großes Haupt, ſo lebſt du 
wieder? Nur auf wenig Tage 
todt? Nun erwachen Siegeslie— 
der Mit dem Oſtermorgenroth! 
Engel müſſen ſie dir ſingen: 
„Den ihr ſuchet, Jeſus lebt!“ 
Und die Gruft hallt: „Jeſus 
lebt!“ Und die nahen Felſen 
klingen: „Gottes Sohn, der 
todt war, lebt!“ Und die Welt 
ertönt: „er lebt!“ 


VIII. Oſterlieder. 


ich, du, der Sünder Heil, Ganz 
an deinem Leben Theil! 
Klopſtock, g. 1724f 1803. 


(1 Eor. 15,55. Röm. 6, 4.) 


4. Lebt nun auf, ihr ftillen 
Seelen, Die in Ihränen ihr 
zerfloßt, Die ihr euch in Kum— 
merhöhlen Dhnekicht und Kraft 
verfchloßt! Lebt nun auf: erift 
erſtanden! Er, an den ihr doch 


geglaubt, Iſt vomTode nicht ge- - 


raubt, Nein er lebt, iſt frei von 
Banden Und mit Klarheit an— 
gethan; Betet euren Königan! 

5. Jauchz', o Erde, Himmel, 
tönet, Rühme, neu geſchaffne 
Melt! Gott und Menſchheit find 
verfühnet! Seht, wieglängt der 
große Held, Der des Abgrunds 
undder Höllen Und derHimmel 
Sclüffel führt, Und mit Chr 
und Schmuck geziert, Seine 
Kirche ficher ftellen Und nach 
tiefem Gottesplan Ewig felig 
machen kann! 

6. Großer Hirtedeiner Schafe, 
Bon den Todten ausgeführt, 
Dem,nachganzerlittner Strafe 
Unfrer Schuld, der Preis ge— 
bührt! Nimm ihn von den Mil- 
lionen Derer, diedas Grab noch 
dedt, Derer, die bein Ruf ſchon 
wedt, Derer, die im Himmei 
wohnen, Auch von uns hier- 
unten an, Mie dich jeder prei- 
fen Fan! 

7. Hilf uns aus den Feſſeln 


VIII. Oſterlieber. 


gehen, Da die Welt uns mit be— 
ſtrickt; Laß ung geiftlich aufer- 
ftehen, AllemSündendienſt ent= 
rückt! Schenk uns Kraft zum 
neuen Wefen, Daß es täglich 
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Dftern fey, Dann Fommt einft 
der Tag herbei, Da du völlig 
unserlöfen Und zu dir erheben 
wirft, Auferftandner Sieges- 
fürft! Lehmus, 9. 1707 + 1788. 


Mel. Zefu, meine Freude.‘ (Eol. 2, 12—15.) 
169. Aus des Todes Banden ı 5. Laßt mit allenSchrecken Nun 


Iſt der Herr erſtanden, Menſch 
und Gottes Sohn! Jeſus hat 
geſieget, Daß nun alles lie= 
get Unter feinem Thron. Unfer 
* Freund Hat alle Feind’ Sieg- 
reich auf das Haupt gefchlagen 
Und fie Schau getragen. 

2. Daß er wollen fterben, 
War, unszuerwerben Heilund 
Seligfeit. Solches iſt geſchehen, 
Und wir dürfen ſehen, Daß auf 
kurze Zeit Jeſus ſich Wahrhaf- 
tiglich In den Tod um unſer 
Leben Hat dahingegeben. 

3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden Und 
recht werden frei; Weil der 
wiederkommen, Der die Schuld 
genommen Auf ſein Haupt ſo 
treu. Er kann nun Gnug für 
uns thun; Wenn wir nur in 
ihm erfunden, Bleibt uns Gott 
verbunden. 

4. Was will uns nun ſchaden, 
Wenn uns Gott zu Gnaden Bei 
ſich ſelbſt gebracht? Mag die 
Hölle draͤuen, Dürfen wir nicht 
fchenen Ihre kurze Macht. Hier 
iftder, Vor dem das Heer Aller 
Feinde muß erbeben Und hin 
weg fich heben. 


die Handausftrefen Wider ung 
den Tod, Seine Pfeil’ und Bo— 
gen Binden fich betrogen, Es 
hat Feine Noth. Ob er trifft, 
Iſts drum Fein Gift, Nein, er 
muß mit feinen Pfeilen Uns 
vielmehr nur heilen. 

6. Darum mir nicht grauet, 
Menn mein Geift anfchauet, 
Daß ich in das Grab Meine 
mübden lieder Werde legen 
nieder, Weil ich diefes hab: 
Daß mein Hort Mir diefen Ort 
Selbſt mit feinem Leibe weihe, 
Daß ich ihn nicht fcheue. 

7. Laſſet uns alsChriſten Ster- 
ben allen Lüſten Und der Eitel— 
keit! Denn ſo wir uns haben 
Laſſen mit begraben Hier in die— 
fer Zeit, Sowirder, Der große 
Herr, Uns hervor auch mit fich 
führen Und mit ronen zieren. 

8. D ber großen Breude! 
Hängft du noch am Kleide Die- 
fer Sterblichkeit? Sollſt du 
nicht hingegen Es getroft ab- 
legen, Weil nach Furzer Zeit 
Jeſus Ehrift Vol Willens ift, 
Uns zu Fleiden mit der Sonne 
Zn des Himmels Wonne! 

Spener, g- 1635 t 1705. 
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Mel. Zefu, du meın liebſtes. 


170. Ueberwinder, nimm 
die Palmen, Die dein Volk 
dir heute bringt, Das mit 
frohen Oſterpſalmen Den er— 
kämpften Sieg beſingt! Mo 
it nun der Feinde Bochen, Und 
der Würger Miordgefchrei, Da 
des Todes Nacht vorbei Und 
fein Stachel ift zerbrocdhen? 
Tod und Hölle liegen da! Gott 
ſey Danf, Hallelujah! 

2. Stede nun dein Siegeszei— 
chen Auf der dunklen Gruft 
empor! Mas Fann deinem 
Ruhme gleichen? Held und 
König, tritt hervor! Laß dir 
taufend Engel dienen, Denn 
nach harter Leidenszeit Iſt dein 
Tag der Herrlichfeit, Höchfte 
Majeſtät, erfchienen! Erd und 
Himmel jauchzen da: Gott fey 
Danf, Hallelujah! 

3. Theile, großer Fürſt, die 
Beute Deiner armen Heerde 
mit, Die in froher Sehnfucht 
heute Bor den Thron der Öna= 
be tritt. Deinen Frieden gib 
uns allen, O fo jauchzet Herz 
und Muth, Weil das Loos und 
wundergut Und aufs lieblichite 
gefallen! Freud und Wonne 
grünen da, Gott fey Danf, 
Hallelujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerech— 
ten, Deinen Strahl ins Herze 
gehn! Oib Erleuchtung dei— 
nen Knechten, Daß fie geiftlich 


VUN. Ofterlieber. 


Dfienbd. 1, 4—6.) 

auferfiehn. Hält der Schlaf 
uns noch gefangen, D fo för— 
dre du den Lauf, Rufe mäch- 
tig: „wachet auf! Denn die 
Schatten find vergangen, Und 
der helle Tag ift da!" Gott fey 
Dank, Hallelujah ! 

5. Tilg in uns des Todes 
Örauen, Wenn die legte Stun= 
de Schlägt, Weil du denen, bie 
dir trauen, Schon die Krone 
beigelegt. Gib uns in den höch- 
ften Nöthen, Gib uns mitten 
in der Bein Deinen Troft und 
Ölauben ein, D fo Fann der 
Tod nicht tödten, Denn bie 
Hoffnung blühet da, Gott fey 
Danf, Hallelujah! 

6. Zeige, wenn ber blöde 
Kummer Weber Sarg und 
Grüften weint, Mie die 
Schwachheit nachdem Schlum— 
mer Dort in voller Kraft er— 
ſcheint. Sind wir ſterblich hier 
geboren, O ſo ſtreift das kühle 
Grab Nur was ſterblich heißt 
uns ab, Und der Staub iſt 
unverloren: Unſer Hirte hütet 
da; Gott ſey Dank, Halle— 
lujah! 

7. Rufe die zerfallnen Glie— 
der Endlich aus der dunklen 
Nacht, Wenn der Deinen Afche 
wieder In verflärtem Glanz 
erwacht. Dann wirft du bie 
Kronegeben, Daun wird unfre 
volle Bruft, Herr, mit engel- 


VIII. BDfterlieder. 
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gleicher Luft Ewig einen Sieg | allda: Gott ſey Danf, Halle 


erheben, Und wir fprechen auch | lujah! 


Taddel, g. 1706 + 1775. 


Mel. Womit fol ich dih. Ci Cor.15, 3-8. NRöm. 4, 24. 25.) 


171. Herzog der erlösten 
Sünder, Dir danft deine Chri— 
ftenheit, Dir, du Todesüber— 
winder, Dir, du Herr der Herr= 
lichFeit! Der du tobt warft, le= 
beft wieder, Mit dir leben 
deine Glieder; Uns, die Tod 
und Grab erfchredt, Hat Gott 
mit dir auferwedt. 

2. Millig, Herr, trug deine 


Seele Mander Leiden ſchwere | jah 


Laft Bis zum Tod, und in der 
Höhle Lag dein müder Leib 
erblaßt. Endlich frei von aller 
Plage Ruht er bis zum brit- 
ten Tage; Da Fam in dad 
ftille Grab Gottes Herrlichkeit 
herab. 

3. Und der Todte lebte wie— 
der! Dir fang aller Engel 
Chor, Alle Thronen fanfen 
nieder, Herrlich giengft du, 
Herr, hervor. Alle, die dein 
Grab befhügen, Sinfen todt= 
blaß vor den Bliten, Da dein 
Leib, von Majeftät Strahlend, 
aus dem Grabe geht. 

4. O mit welchen Gottesfreu— 
den Steigft du aus des Todes 
Nacht! Emwig fern ift alles 
Leiden, Ganz dein großes Werf 
vollbracht. Liebreich eileft du, 
den Deinen Im Triumphe zu 
erfcheinen: „Seht mich, Freun— 


de, die ihr bebt; Sauchzet, euer 
Sefus lebt!“ 

5. Lebend, zu verfchlednen 
Stunden Sahn fie, Herr, dich 
dort und hier; Sie berührten 
deine Wunden, Sprachen, aßen 
oft mit dir. Deinen Troft und 
deine Lehren Ließeft du fie wie— 
der hören; Freudig beteten dich 
an, Die dich wieder lebend 


ahn. 

6. Sa du lebſt, o Jeſu, wie— 
der, Hallelujah ewiglich! Mehr 
als fünfmal hundert Brüder 
Sahn mit ihren Augen dich. 
Liebreich redeſt du mit ihnen, 
Biſt dem Paulus ſelbſt erſchie— 
nen; Dein und deiner Freunde 
Feind Sahe dic) und ward dein 
Freund. 

7. Jeſu! deines Lebens Zeu— 
gen Sagen laut: „er lebt!“ 
der Welt, „Ihm ſoll jedes Knie 
ſich beugen, Er iſts, der Ge— 
richt einſt hält;“ Rufen laut 
in Schmerz und Banden: „Je— 
ſus iſt vom Tod erſtanden!“ 
Sie, die lebend dich geſehn, 
Heißen Todte auferſtehn! 

8. Gott die Sünder zu ver— 
ſöhnen, Kamſt du auf die Welt 
herab; Starbſt, o fließet Freu— 
dethränen, Stundeſt auf aus 
deinem Grab! Jeſus — dankt, 
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verfühnte Sünder! — Iſt des 
Todes Ueberwinder, Heil ift 
feiner Leiden Lohn, Jeſus ift 
des Höchften Sohn! 

9. Jeſus ift von Gott gefom- 
nen, Der bei Gott im Anfang 
war; Bebt, ihr Sünder, jauchzt, 
ihr Frommen! Alles, was er 
ſagt, iſt wahr, Alles, alles wird 
geſchehen; Himmel werden eh 
vergehen, Eh ein Wort von 
Jeſu Chriſt Nicht mehr wahr 
und göttlich iſt. 

10. Jeſus lebt! wer an ihn 
gläubet, Ob er ſtürbe, ſtirbet 
nicht, Keiner, der ihm treu 


Mel. O Durchbrecher. 


172. Wandle leuchtender 


und ſchöner, Oſterſonne, deinen 
Lauf; Denn dein Herr und 
mein Verſöhner Stieg aus ſei— 
nem Grabe auf. Als das Haupt 
er ſterbend beugte, Bargſt du 
dich in nächtgen Flor; Doch 
jetzt komm hervor und leuchte, 
Denn auch er ſtieg längſt empor! 

2. Erde, breite dich in Frieden 
Unter deinem Himmel aus; 
Denn dein Herr iſt nicht geſchie— 
den, Er zerbrach des Todes 
Haus. Deine ſtarkenFelſen beb- 
ten, Als er feinen Geift ver- 
hbaucht, Grüße nun den Neu 
belebten Wonnevoll in Licht 
getaucht! 

3. Doch dur felber, meine See- 
le, Sag, wie feierft du den 


(Röm. 6, 3—6. 
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verbleibet, Keiner kommt in 
fein Gericht; Wer hier ftarb, 
wird auferftehen, Wird un= 
fterblich Sefun fehen, Freudig, 
wer fich ihm ergibt, Zitternd, 
wer ihn bier nicht liebt! 

411. Hanpt der Deinen, unfer 
Leben, Herr der Menfchen, 
Jeſu Chrift! Unfer Herz fey 
dir ergeben, Der du auferftan- 
den bift! Brei und rein von 
allen Sünden Laß ung, daß du 
lebft, empfinden! Tief im 
Staube fingen wir Dank und 
Hallelujah dir! 


Lavater, g. 1741 } 1801 
Eph. 5, 14.) 


Tag, Da der Herr des Grabes 
Höhle Mit gewaltgem Arm 
durchbrach? Feierſt du fein Auf- 
erftehen Auch in rechter Ofter- 
freud? Kann man an dir fel- 
ber jehen, Welch ein hoher Feft- 
tag heut? 

4. Bijt du mit ihm auferftan- 
den Aus der Sünde Todes 
nacht? Haft du dich von ihren 
Banden Losgerungen, frei ge- 
macht? Oder liegſt du noch ver- 
borgen Und in deinen Sünden 
todt? Kündet deinen Oſter— 
morgen Noch Fein helles Mor- 
genroth? 

5. O dann laß dich nicht be— 
decken Länger mehr die finftre 
Nacht; Sieh, dein Herr ift, dich 
zu weden, Bon dem Tode aufs 
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erwacht! Komm, vom Schlaf 
dich zu erheben, Komm, der 
Fürft des Lebens ruft: „Wache 
auf zum neuen Leben, Steig 
herauf aus deiner Gruft!“ 

6. Sieh, erreicht dir hilfreich, 
gnädig Die durchbohrten Hände 
hin, Macht dich ver Betäubung 
ledig, Weckt mit Liebesruf den 
Sinn. Keine Strafe folljt du 
fcheuen, Darum bleibe nicht zu= 
rück, Raff dich auf, dich zu er- 
freuen An des neuen Lebens 
Glück! 

7. Steig empor zum neuen Le— 
ben, Denn du fchliefeft lang ge= 
nug; Kraft zum Leben wird bir 
geben, Der für dich ven Tod er— 
trug. Bang nur an erſt aufzu— 


ftehen, Fühlſt du dich auch noch 
Mel. Wir fingen dir, Immanuel. 


173. Frühmorgens, da die 
Sonn aufgeht, Mein Heiland, 
Chriſtus, auferſteht; Vertrie— 
ben iſt der Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Leben wieder— 
bracht. Hallelujah! 

2. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang Bleibt Gottes Sohn 
im Todeszwang; Den dritten 
Tag durchs Grab er dringt 
Und hoch die Siegesfahne 
ſchwingt. Hallelujah! 

3. DO Wunder groß, o ſtarker 
Held! Mo ift ein Feind, den er 
nicht fällt? Kein” Angſtſtein 
liegt fo fohwer auf mir, Er 
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fu matt, Der wird dir zur Seite 
gehen, Der dich auferwecket hat. 

8. D bedenke underwäge, Wie 
du gehn magft, nicht fo lang! 
Solch Bedenken macht nur trä= 
ge, Macht dich mehr noch 
Schwach und krank. Keine Hilfe 
wird verfagen Er, wenn nur 
du erft begannft, Wird dich auf 
denArmen tragen, Wo du felbjt 
nicht gehen Fannft. 

9. Sieh, dein Herr ift aufer— 
ftanden, Daß du Fönnteft auf: 
erftehn, Aus der Sünde Haft 
und Banden Sn die fehönfte 
Freiheit gehn! Millft du ihm 
dich nur ergeben, Streift er 
deine Ketten ab, Und du ſiehſt 
dein altes Leben Hinter dir als 
leeres Grab. Spitta, g. 1801. 


(1 Cor. 6,14. 2 Tim. 1,9. 10.) 


wälzt ihn von des Herzens 
Thür. Hallelujah! 

4. Kein Elend mag fo mäch— 
tig feyn, Mein Heiland greift 
allmädtig drein, Er führt 
mih aus mit feiner Hand: 
Mer mich will hindern, wird 
zu Schand. Hallelujah! 

5. Lebt Sefus, was bin ich be= 
trübt? Sch weiß, daß er mich 
herzlich liebt, Wenn mir gleich 
alle Welt ftürb’ ab, Gnug, 
daß ich Ehriftum bei mir hab! 
Hallelujah! 

6. Er pflegt, er ſchützt, ertrö- 
ftet mich; Sterb ich, fo nimmt 


140 


er mich zu fih, Wo er jegt 
lebt, da komm ich hin, Weil fei- 
nes Leibes Glied ih bin. Hal— 
lelujah ! 

7. Mein Herz darf nicht ent— 
fegen fih, Gott und die En— 
gel lieben mich; Die Freu: 
de, die mirift bereit, Vertreibet 


Mel. Herr, wie du willt. 


174. Wach auf, mein Herz, 
die Nacht ift hin, Die Som iſt 
aufgegangen! Ermuntre beis 
nen Geift und Sinn, Den Hei— 
land zu umfangen, Der heute 
durch des Todes Thor Gebro- 
chen ans dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne, 

2. Steh aus dem Grab der 
Sünden auf Und fuch ein nenes 
Reben; Bollführe deinen Glau— 
benslauf Und laß dein Herz 
jich heben Gen Himmel, da dein 
Sefusift, Und ſuch, was dro= 
ben, als ein Ehrift, Der geiſt— 
lich auferftanden 

3. Drüdt dich ein fehwerer 
Sorgenftein, Dein Jeſus wird 
ihn heben; Es Fanı ein Chrift 
bei Kreuzespein In Freud und 
Monne leben. MWirf dein An 
liegen auf den Herrn Und 
forge nicht, er ift nicht fern, 
Meil er ift auferftanden. 

4. Wohlauf, mein Herz, fang 
an den Streit, Weil Jeſus 
überwunden! Gr wird auch 
überwinden weit Im dir, weil 


(Apoftelgefch. 5, 30. 31. 


VIII. Dfterlieder. 


Burcht und Traurigkeit. Hals 
lelujah! 

8. Für dieſen Troſt, o großer 
Held, Herr Jeſu, dankt dir 
alle Welt; Dort wollen wir 
mit größrem Fleiß Erheben 
deinen Ruhm und Preis! Hal— 
lelujah! 


Job. Heermann, g. 1585 t 1647. 
Röm. 6, I—14.) 


ergebunden Der KeindeMacht, 
daß du erftehft Und in ein 
neues Leben gehft And Gott 
im Olauben dieneft. 

5. Laß weder Teufel, Welt 
noch Tod Dich chen und zaghaft 
machen; Dein Sefus lebt, e3 
hat nicht Noth, Er ift noch bei 
den Schwachen Und den Ges 
ringen in der Welt Als ein 
gefrönter Siegesheld; Drum 
wirft du überwinden. 

6. Ach mein Herr Sefu, der 
du biſt Dom Tode auferſtan— 
den, Errettungsvon des Satans 
Lift Und aus des Todes Ban— 
den, Daß wir zuſammen insge— 
mein Zum neuen Leben gehen 
ein, Das du uns haſt erworben! 

7. Sey hochgelobt in dieſer 
Zeit Von allen Gotteskindern 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Von allen Ueberwindern, Die 
überwunden durch dein Blut; 
Herr Jeſu, gib uns Kraft und 
Muth, Daß wir auch über— 
winden! 

Laurentii, g. 1660 1722. 


VIII Sfterlieder. 


Mel. Wer nur den lieben. 


175. O das ic) Hätte mit- 


empfunden Die Freude, da der 
Engel Fam, Und nun nach ban= 
gen Trauerfiunden Die Jün— 
gerfchaar das Wort vernahm: 
„Sucht nicht im Grabe Jeſum 
Ehrift, Der von dem Tod er— 
ftanden ift!“ 

2. D daß ichs hätte mitver- 
nommen, Als fchwer gebeugt 
im Gartenland Soganz allein, 
fotiefbeflommen Die trauern= 
de Maria ftand, And Sefus 
rief ihr freundlich zu: „Men 
fucheft vu? was weineft du ?“ 

3. O daß ich wäre mitgeganz 
gen Den ftillen Weg nach Em— 
maus, Mo gleich von himmli— 
jhem Berlangen Das Herz 
entbrennt beim erften Gruß, 
Und nun beim le&ten Sonnen— 
ftrahl Der Herr fich zeigt am 
Abendmahl! 
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(Luc. 10, 23. Gef. 55, 6.) 


4. D daß ichs hätte miterfah- 
ren, Als dort die Jünger for= 
genſchwer In dunkler Nacht 
beifammen waren Und hatten 
feinen Tröfter mehr, Und nun 
ertönte freubenreich Die Rede: 
„Friede fey mit euch !“ 

5. O daß ich hätte mitgeftan- 
den, Als ihn umſchloß die trene 
Schaar Und Seit und Wun— 
den wieder fanden, Sein Bild, 
fo wie’8 im Herzen war, Und 
Thomas rief voll Heilsbegier: 
„Mein Herr und Gott, ich 
glaube dir!“ 

6. Welch ein Gefühl muß die 
burchbeben, Die ihren Herrn 
fo vielbeweint, Wenn gnaden— 
reich im neuenXeben Der Hei: 
land feinem Volk erfcheint! O 
fey getreu! er naht auch dir, 
Im Schauen dort, im Glau— 


"ben bier. 


Möller, g. um 1800. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. (Luc. 24, 13 20.) 


176. Trauernd und mitban- 
gem Sehnen Wandern Zwei 
nach Emmaus, Ihre Augen 
find voll Thräanen, Ihre See— 
len voll Verdruß; Man hört 
ihre Klageworte, Doc) es ift 
von ihrem Drte Unſer Sefus 
gar nicht weit Und vertreibt 
die Traurigfeit. 

2. Ach e8 gehn noch manche 


nah, Ste bejammern ihre 
Schmerzen, Ihre Noth und 
Ungemah! Manches wandelt 
ganz alleine, Daß es nur zur 
Gnüge weine, Doch mein Je— 
fusift dabei, ragt: was man 
fo traurig ſey? 

3. Oft ſchon hab ichs auch em— 
pfunden: Jeſus läßt mich nie 
allein, Jeſus ſtellt zu rechten 


Herzen Ihrem ſtillen Kummer Stunden Sich mit ſeinem Bei— 
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itand ein; Menn ich mich in 
Reid verzehre, Gleich als ob er 
fernewäre, Oſo iſt er mehr als 
nah Und mit ſeiner Hilfe da! 

4. Treuſter Freund von allen 
Freunden, Bleibe ferner noch 
bei mir! Sucht die Welt mich 
anzufeinden, Ach ſo ſey du auch 
allhier! Wenn mich Trübſals— 
wetter ſchrecken, Wollſt du 
mächtig mich bedecken; Komm, 
in meinem Geiſt zu ruhn, Was 
du willſt, das will ich thun. 

5. Bin ich traurig und betrü— 
bet, Herr, ſo ruf mir in den 
Sinn: Daß mich deine Seele 
liebet, Und daß ich dein eigen 
bin. Laß dein Wort mich feſter 
gründen, Laß es auch mein 
Herz entzünden, Daß es voller 


Eigene Mel. 


177. Jeſus, meine Zuver—⸗ 
ſicht Und mein Heiland iſt im 
Leben! Dieſes weiß ich; follt ich 
nicht Darum mich zufrieden ge- 
ben, Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanfen macht? 

2. Sefus, er mein Heiland 
lebt! Sch werd auch das Leben 
fhauen; Seyn, wo mein Er- 
löfer fchwebt, Warım follte 
mir denn grauen? Läſſet auch 
ein Haupt fein Glied, Melches 
es nicht nach fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band Zu genau mit ihm ver— 


VIII. Dfterlieder. 


Liebe brennt Und dich immer 
beffer kennt. 

6. Tröft auch Andre, die voll 
Sammer Kinfam durch die 
Fluren gehn, Oder in der ftil- 
len Sammer Tiefbefümmert 
zu dir flehn! Wenn fie von der 
Melt fich trennen, Daß fie fatt 
fich weinen können, Sprich 
dann ihren Seelen zu: „Liebes 
Kind, was trauerft du?“ 

7. Hilf, wann es will Abend 
werden, Und der Lebenstag fich 
neigt, Wann dem dunflen Aug 
auf Erden Nirgends fich ein 
Helferzeigt; Bleib alsdann in 
unfrer Mitten, Wie dich deine 
Jünger bitten, Bis du fie ge= 
tröftet haft; Bleibe, bleibe, 


theurer Gaft! 
Neunderz, g. 1653 + 1737. 


(Hiob 19, 25—27.) 


bunden; Meine ftarfe Glau— 
benshand Wird in ihn gelegt 
befunden, Daß mich auch Fein 
Todesbann Ewig vonihm tren= 
nen kann. 

4. Sch bin Fleiſch und muß 
daher Auch einmal zu Aſche 
werden. Das gejteh ich, duch 
wirder Mich erweden ang der 
Erden, Daß ich in der Herr— 
lichfeit . Um ihn feyn mög alle 
Zeit. 

5. Diefer meiner Augen Richt 
Wird ihn, meinen Heiland, Fen- 
nen; Sch, ich felbft, ein Fremder 


VIII. Sfterlieder. 


niht, Werd in feiner Liebe 
brennen; Nur die Schwachheit 
um und an Wird von mir feyn 
abgethan. 

6. Was bier Fränfelt, feufzt 
und fleht, Wird dort frifch und 
herrlich gehen; Irdiſch werd 
ich ausgefät, Himmlifch werd 
ich auferftehen; Hier fin ich 
natürlich ein, Nachmals werd 
ich geiftlich ſeyn. 

7. Seyd getroft und hoch er— 
freut, Sefusträgt euch, feine 
Glieder; Gebt nicht Statt der 
Traurigfeit! Sterbtihr: Jeſus 
ruft euch wieder, Wann einft 
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die Bofaun’ erflingt, Die auch 
durch die Gräber dringt. 

8. Zacht der finftern Erden 
kluft, Lacht des Todes und der 
Höllen, Denn ihr follt euch aus 
der Gruft Eurem Heiland zu= 
geſellen; Daun wird Schwach): 
heitund Verdruß Liegen unter 
eurem Fuß. 

9. Nur daß ihr den Geift er— 
hebt Bon den Lüften diefer Er— 
den Und euch dem fchon jetzt 
ergebt, Dem ihr beigefügt follt 
werden; Schickt das Herz nur 
da hinein, Woihr ewig wünscht 
zu ſeyn! 


Luife Henriette, Churfürſtin von Brandenburg, g. 1617 $ 1667. 


Mel. Zefus, meine Zuverfict. 


178. Jeſus lebt! mit ihm 
auch ich; Tod, wo ſind nun dei— 
ne Schrecken? Jeſus lebt und 
wird auch mich Von den Tod— 
ten auferwecken; Er verklärt 
mich in ſein Licht, Dieß iſt mei— 
ne Zuverſicht. 

2. Jeſus lebt! ihm iſt das 
Reich Ueber alle Welt gege— 
ben. Mit ihm werd auch ich zu— 
gleich Ewig herrſchen, ewig 
leben. Gott erfüllt, was er ver— 
ſpricht, Dieß iſt meine Zuver— 
ſicht. 
3. Jeſus lebt! wer nun ver— 
zagt, Kränket ihn und Gottes 
Ehre; Gnade hat er zugeſagt, 
Daß der Sünder ſich bekehre; 
Gott verſtößt in Chriſto nicht, 
Dieß iſt meine Zuverſicht. 


(Röm. 8, 11.) 

4. Jeſus lebt! fein «Heil ift 
mein, Sein fey auch meingans 
zes Leben, Reines Herzens will 
ich ſeyn Und den Lüſten wider— 
ſtreben; Er verläßt den Schwa— 
chen nicht, Dieß iſt meine Zu— 
verſicht. 

5. Jeſus lebt! ich bins gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſchei— 
den, Keine Macht derFinſterniß, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden; 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht, 
Dieß iſt meine Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt! num iſt ver Tod 
Mir ein Eingang in das Leben; 
Welchen Troft in Todesnoth 
Wird ed meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 


Gellert, g. 1715 + 1763 
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IX. Himmelfahrt Ehrifti. 


IX. Himmelfahrt Ehrifti. 


Mel. Wie fhön leucht't. 


179. O wundergroßer Gie= 
gesheld, Du Sündentilger al: 
ler Melt, Dein Werf haft du 
vollendet! Bollendet deinen 
fchweren Lauf, Du fährft ver— 
klärt zum Vater auf, Der dich 
herabgeſendet; Wohneſt, Thro— 
neſt Hoch und prächtig, Wal— 
teſt mächtig, Tod und Leben 
Sind in deine Hand gegeben! 

2. Du, Herr, biſt unſer Haupt, 
und wir Sind deine Glieder; 
nur von dir Kommt auf uns 
Heil und Leben; Troſt, Friede, 
Freude, Licht und Kraft Und 
was dem Herzen Labſal ſchafft, 
Wird uns durch dich gegeben. 
Neige, Beuge, Ewge Güte, 
Mein Gemüthe, Dich zu prei— 
ſen Und mich dankbar zu be— 
weiſen! 

3. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns 
zu dir! Hilf, daß wir künftig für 
und für Nach deinem Reiche 
trachten; Laß unſern Wandel 
himmliſch ſeyn, Daß wir der 


Eigene Mel. 


180. Auf dieſen Tag beden— 
ken wir, Daß Chriſt gen Him— 
melg'fahren, Und danken Gott 
in höchſt'r Begier, Mit Bitt: er 
woll bewahren Uns arme Süns 
ver bie auf Erd, Die wir von 
wegen mancher G'fährd Ohn' 


(ok. 20, 


(Sol. 3, i—4.) 


Erde leeren Schein Und Uep— 
pigfeit verachten. Unart, Hof 
fahrt Laß uns meiden, Chrift- 
lich leiden, Wohl ergründen, 
Wo die Gnade fey zu finden. 

4. Sey, Jeſu, unfer Schirm 
und Hort Und gründ uns auf 
dein göttlich Wort, So find wir 
nie verlaffen. Laß fuchen uns, 
was droben ift; Auf Erden 
wohnet Trug und Lift, Es ift 
anfallen Straßen Lügen, Trüs 
gen, Angſt und Plagen, Die da 
nagen, Die da quälen Stünd- 
lich arme Chriftenfeelen. 

5. Herr Jeſu! Fomm, zeuch 
uns dir nach, Daß wir nach kur— 
zem Ungemach Zur Freude dort 
gelangen; Du biſt uns allen ja 
zu gut Durch dein vergoßnes 
theures Blut Ins Heiligthum 
gegangen. Dafür Soll dir 
Von uns allen Preis erſchallen; 
Nimmam Ende, Herr, uns auf 
in deine Hände! 

Homburg, g. 1605 } 1681. 


17. Gap. 14, 18—20.) 


Hoffnung hanfeinTrofte. Hal: 
lelujah, Hallelujah ! 

-2. Drum fey Gott Lob, der 
Meg iſt g'macht, Uns fteht 
der Himmel offen! Chriftus 
ſchleußt auf mit großer Pracht, 
Borhin war AUS verſchloſſen. 


IX. Simmelfahbrt Ehrifti. 


Wers glaubt, deß Herzift freu— 
denvoll, Dabei er ſich auch rü— 
ſten ſoll, Dem Herren nachzu— 
folgen. Hallelujah, Halle— 
lujah! | 

3. Wer nicht folgt, und ſe in'n 
Willen thut, Dem ifts nicht 
Ernſt zum Herren; Denn er 
wird auch vor Fleifch und Blut 
Sein Himmelreich verfperren. 
Am Glauben liegts; foll der 
feyn recht, So wird auch g’wiß 
das Leben ſchlecht Zu Gott im 
Himmel g’richtet. Hallelujah, 
Hallelujah! 

4. Solch Himmelfahrt fähtin 
und an, Wenn wir den Vater 


Del. Schwingt, heilige. 


181. De Herr fährt auf 
gen Himmel Mit frohem Ju: 
belton, Aus diefer Welt Ge- 
tümmel Empor zu feinem 
Thron. Lobſingt, Tobfinget 
Gott! Lobſingt, ihr Nationen, 
Dem Herrfcher aller Thronen, 
Dem Herren Zebaoth! 

2. Wir wiffen nun vom Gie= 
ge, Der unfer Haupt erhöht; 
Wir willen zur Genüge, Wie 
man zum Himmel geht. Der 
Heiland geht voran, Will ung 
zurück nicht laffen, Er zeiget 
uns die Straßen, Er bricht 
uns fichre Bahn. 

3. Wir follen himmliſch wer⸗ 
den! Der Herr beftellt den 
Drt! Wir gehen von der Er- 


den Getroft zum Himmel fort. 
Evangeliſches Geſangbuch. 
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finden Und fliehen ftets der 
Melt ihr Bahn, Thun ung zu 
Gottes Kindern; Die fehn hin- 
auf, verBaterherab, An Treu 
und Lieb geht ihn'n nichts ab, 
Bis fie zufammen Fommen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erft 
freudenreih, Wann Gott uns 
zu fich nehmen Und feinem 
Sohn wird machen gleich, Als 
wir denn jest befennen. Da 
wird fich finden Freud und 
Muth Zur ewgen Seit beim 
höchften Gut; Gott woll, dag 


wird erleben! Hallelujah, 
Hallelujah! 3wickt 1542. 
(Jo. 14, 2—4. Pf. 47.) 


Ihr Herzen, macht euch auf; 
Wo Jefus hingegangen, Da: 
hin fey das Verlangen, Dahin 
fey euer Lauf! 

4. Laßt uns gen Himmel drin 
gen Mit herzlicher Begier; 
Laßt uns voll Inbrunft fingen: 
Dich, Jeſu, fuchen wir! Dich, 
o du Gottesſohn, Dich, Weg, 
dich, wahres Leben, Dem alle 
Macht gegeben, Dich, unfers 
Hauptes Kron! 

5. Bahr hin mit deinen Schä- 
gen, Du trügerifche Welt! Wir 
fliehn aus deinen Negen, Dort 
ift, was und gefällt! Der Herr 
ift unfre Zier, Der Herr ift 
unfre Wonne; Zu unfrer Le 
bensfonne, Zu Iefu ziehen wir! 

6. Wann foll es doch gefches 

10 
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ben? Wann Eommt die liebe 
Zeit, Daß wir ihn werden 
fehen In feiner HerrlichFeit? 
Du Tag, wann wirft du feyn, 

Mel. Freu dich fehr. 


182. Herr! du fährft mit 
Glanz und Freuden Auf zu 
deiner Herrlichkeit; Doch mic) 
drüden noch die Zeiden Diefes 
Lebens, diefer Zeit. Gib mir, 
Sefu, Muth und Kraft, Daß 
ich meine Pilgerfchaft So in 
dir zurüdelege, Daß ich ftets 
dein bleiben möge. 

2. Laß mir deinen Geift zu= 
rüde, Aber zeuch mein Herz 
zu bir; Menn ich nad) dem 
Himmel blide, O fo öffn’ ihn 
gnädig mir! Neige meinem 
Blehn dein Ohr, Trag es dei— 
nem Vater vor, Daß er mir 
bie Schuld vergebe, Und ich 
mich befehr und [ebe. 

3. Lehre mich die Melt ver- 
achten Und was in ihr Eitles 
ift, Und nach dent, was dort ift, 
trachten, Wo du, mein Erlö— 
fer, biſt. Wolluſt, Ehrfucht 
und Gewinn, Soll mic) die 
zur Erde ziehn, Da ich jenfeits, 
über'm Grabe, Eine größre 
Hoffnung habe? 


Mel. Mein’s Herzens Zefu. 


183. Herr Sefu, deiner 


(Job. 20, 17. 


IX. Himmelfahrt Chrifti. 


Da wir zu feinen Füßen An- 
betend ihn begrüßen? O Tag, 
brich bald herein! 

Nah Eacer. 


Cap. 14,2.3. Col. 3,1.2.) 


4. Diefe müffe nichts mir rau— 
ben, Du erwarbft fie theuer 
mir; Jetzo feh ich fie im Glau— 
ben, Dorten find ich fie bei 
dir, Dort belohnft du das Ver— 
traun Deiner Gläubigen durch 
Schaun Und verwandelft ihre 
Leiden In unendlich große 
Freuden. 

5. Dort bereit auch mir die 
Stätte In des Vaters Hauſe 
zu, Rufſt du frühe oder ſpäte 
Mich zu meines Grabes Ruh; 
Leucht auch mir in dieſer Nacht 
Mit der Sonne deiner Macht, 
Die des Todes Macht bezwun— 
gen Und für uns den Sieg 
errungen. 

6. Kommſt du endlich glor— 
reich wieder An dem Ende die— 
ſer Zeit, O ſo ſammle meine 
Glieder, Die Verweſung jetzt 
zerſtreut; Heil'ge und verklär 
ſie ganz, Daß der Leib in Him— 
melsglanz, Dann nicht mehr 
von Staub und Erde, Aehnlich 
deinem Leibe werde. 

Nach Reipar Neumann. 


(Ebr. 7, 24. 25. Joh. 17, 24.) 


haft ein ewges Priefterthbum, 


lieder Ruhm, Du ftarfes Kannſt allzeit felig machen: 
Haupt der Schwachen! Du |Du bift es, der Gebet erhört 


IX. Simmelfahrt Ehrifti. 


Und der des Glaubens Wunſch 
gewährt, Sobald wir zu dir 
fommeit. 

2. Du läßſt durch deine Him— 
melfahrt Den Himmel offen 
fehen; Du haft den Weg ge= 
offenbart, Wie wir zum Vater 
gehen. Der Glaube weiß und ft 
gewiß, Du habeft uns im Pa— 
radies Die Stätte zubereitet. 

3. Du giengft ins Heiligthum 
hinein Kraft deiner heilgen 
Wunden Und haft ein ewig 
Seligfeyn, Berherrlichter, er= 
funden; Du haſt allein durch 
deine Macht Uns die Gerech— 
tigfeit gebradjt, Die unauf: 
hörlich währet. 

4. Gieng unfer Haupt zum 
Himntel ein, So werden auch 
die Glieder Gewiß nicht aus— 
geſchloſſen ſeyn, Du bringft 
fte alle wieder; Sie werden 
da feyn, wo du bijt, Und dich 
verflärt, Herr Jeſu Chrift, 
Mit ewger Wonne fehen. 


Mel. Womit fol ich. 


184. Siegesfürft und Eh— 
renfönig, Hochverflärte Ma— 
jeftät! Alle Himmel find zu 
wenig, Du bijt drüber weit er— 
böht, Sollt ich nicht zu Fuß dir 
fallen, Nicht mein Herz vor 
Freude walfen, Wenn mein 
Glaubensaug entzüdt Deine 
Hexrlichkeit erblidt? 

2, Meit und breit, du Him— 
melöjonne, Deine Klarheit 
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5. Zeuh uns dir nach, fo 
laufen wir; Laß uns ein 
bimmilifch Wefen In Mor: 
ten, Werfen und Begier Bon 
nun an, Herr, erlefen. Zeuch 
unfer Herz dem Himmel zu, 
Damit wir Mandel, Schatz 
und Ruh Nur in dem Himmel 
haben. 

6. Was droben ift, laß Fünf- 
tighin Uns unabläfjig fuchen; 
Was eitel heißt, das lehr uns 
fliehn, Was fündlich ift, ver— 
fluhen. Weg Melt! vein 
Schatz und Freudenfchein Sit 
viel zu elend, zu gemein Für 
himmliſche Gemüther ! 

7. O Kleinod, das im Him— 
mel ftrahlt, Nach dir nur will 
ich laufen! D Perle, die Fein 
Meltfreis zahlt, Dich will ich 
bier noch Faufen! O Erbtheil 
voll Zufriedenheit, O Himntel 
voller Seligfeit, Sey mein 
aus Jeſu Gnaden! 

Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 + 1769. 

(Epb. 1, 17— 23.) 
fich enthüllt Und mit neuem 
Glanz und Wonne Alle Him— 
melögeijter füllt. Prächtig 
wirft du aufgenommen, Freu— 
dig heißt man dich willfon: 
men; Schau, dein armes Kind 
auch hier Rufet Hofianna dir ! 

3. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinfen, Da ich deine Klarheit 
jeh? Sollt mein Muth noc 
wollen finfen, Da ich deine 
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Macht verftieh? Meinem Kö- 
nig willich trauen Ohne Burcht 
und ohne Grauen, Nur in Jeſu 
Namen mich Beugen hier und 
ewiglich. 

4. Geiſt und Kraft nun über 
fliegen, Laß fie fließen auch 
auf mich, Bis zum Schemel 
deinen Füßen Alle Beinde le— 
gen fih. Herr! zu deinem 
Scepter wende Alles bis zum 
Meltenende,; Made dir auf 
Erden Bahn, Alle Herzen 
unterthan. 

5. Nun erfüllft du aller Or— 
ten Alles durch dein Naheſeyn, 
Meines Geiftes ewge Pforten 
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Stehn dir offen, Fomm her— 
ein! Komm, du König aller 
Ehren, Du mußt auch bei mir 
einfehren, Ewig in mir leb 
und wohn, Als in deinem 
Himmelsthron! 

6. Scheidend bringft du mir 
dein eben, Gott und Himmel 
innig nah; Laß mich ftets den 
Geiſt erheben, Gleich als 
ſtündſt du fichtbar da, Fremd 
der Melt, von Zeit und Sin— 
nen Bei dir abgefcdhieden 
drinnen, In den Himmel mit 
verfegt, Wo mich) Jeſus nur 
ergötzt! 

Terſteegen, g. 1697 1 1769. 


Mel. Run freut euch. (Joh. 17, 24.) 


185. Auf Chriſti Himmtel- 
fahrt allein Ich meine Nach— 
fahrt gründe Und allen Zwei- 
fel, Angft und Bein Hiemit 
ftetsüberwinde; Denn weil das 
Haupt im Himmel ift, Wird 
feine Ölieder Sefus Ehrift Zur 
rechten Zeit nachholen. 

2. Weiler gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Him— 
mel fann, Sonft nirgends Ruh) 


erlangen; Denn wo mein Schag 
gefommen hin, Da iftauchftets 
mein Herzund Sinn; Nach ihm 
mich fehr verlanget. 

3. Ach Herr! laß diefe Gnade 
mid Bon deiner Auffahrt fpü= 
ven, Daß mit dem wahren 
Glauben ich Mög meine Nach- 
fahrt zieren Und dann einmal, 
wann dire gefällt, Mit Freu— 
den fiheiden aus der Melt; 
Herr, höre dieß mein Flehen! 

Wegelin um 1640. 


Himmlifche Herrlichkeit Chriſti. 

Mel. Shmüdedih. (Phil. 2, 9—11. 2 Tim. 2, 11. 12.) 
186. König, dem Fein Kö⸗ | Menfch das Scepter führet, 
nig gleichet, Deffen Ruhm Fein | Dem das Hecht gehört zum 
Mund erreichet, Dem als Gott | Throne, Alsdes Baterseingem 
das Reich gebühret, Der als | Sohue, Den fo viel VBollfoms 
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menheiten Krönen, zieren und 
begleiten! 

2. Himmel, Erde, Luft und 
Dieere, Aller Kreaturen Heere 
Müffen dir zu Dienfte ftehen, 
Mas du willft, das muß gefche- 
ben! Fluch und Segen, Tod 
und Leben, Alles ift dir über- 
geben, Und vor deines Mundes 
Schelten Zittern Menfchen, 
Engel, Welten. 

3. Sn des ÖnadenreichesGren- 
zen Sieht mandicham ſchönſten 
glänzen, Wo viel taufend treue 
Seelen Dich zu ihrem Haupt 
erwählen, Die durchs Scepter 
deines Mundes, Nach dem Recht 
des Gnadenbundes Sich von 
dir regieren laffen Und wie du 
das Unrecht haffen. 

4. In dem Reiche deiner Eh— 
ren Kann man ftets dich loben 
hören Bon dem himmlifchen 
Gefhlehte, Bon der Menge 


Mel. Alles ift an Gottes. 


187. Jeſus Chriſtus herrſcht 
als König; Alles wird ihn un— 
terthänig, Alles legt ihm Gott 
zu Buß. Jede Zunge foll befen- 
nen: Sefus fey der Herr zu 
nennen, Dem man Ehre geben 
muß! 
2. Gott, des Weltalls großer 
Meifter, Hat die Engel wohl 
als Geifter Und als Flammen 
um ben Thron; Sagt’ er aber 
je zu Knechten: „See dich zu 
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deiner Knechte, Die dort ohne 
Furcht und Grauen Dein ver: 
Färtes Antlig ſchauen, Die dich 
unermüdet preifen Und dir Ehr 
und Dienft erweifen. 

5. Herr in allen diefen Rei- 
hen! Dir ift niemand zu ver: 
gleihen An dem Ueberfluß der 
Schätze, An der Ordnung der 
Geſetze, AnBortrefflichfeit der 
Gaben, Welche deine Bürger 
haben; Du befchügeft deine 
Freunde, Du bezwingeft deine 
Feinde. 

6. Herrſch auch, Herr, in mei— 
nem Herzen eber Lüfte, Furcht 
und Schmerzen! Laß dein Leben 
in mich fließen, Laß mich dich 
im Geiſt genießen, Ehren, 
fürchten, loben, lieben Und 
mich im Gehorſam üben, Sie— 
gen hier mit dir im Streite, 
Dort mitherrſchen dir zurSeite! 

Rambach, g. 1693 + 1735. 


(Ebräer Cap. 1 und 2.) 


meiner Rechten?“ Nein, er 
ſprach e8 zu dem Sohn! 

3. Gott ift Herr, der Herr ift 
Einer, Und demſelben gleichet 
feiner, Nein, der Sohn nur ift 
ihm gleich; Deſſen Stuhl ift 
unumftößlich, Deffen eben un 
auflöslich, Defjen Reich ein 
ewig Reid). 

4. Nur in ihm (0 Munder- 
gaben!) Können wir Erlöfung 
haben, Die Erlöfung durch fein 
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Blut. Hörts! das Leben ift er= Chriſti lieder Hier auf furze 
fhienen, Und ein ewiges Ver= | Zeiten nieder, Und das Leiden 
fühnen Kommt in Sefu ung zu | geht zuvor. Nur Gepuld! es 
gut. folgen Freuden ; Nichts kann fie: 
5. Alles diefes nicht alleine, |von Jeſu fcheiden, Und ihr 
Die begnadigte Gemeine Hat | Haupt zieht fie empor. 
auch ihn zu ihrem Haupt; Er | 10. Ihnen fteht ein Himmel 
bat fie mit Blut erfaufet, Zu | offen, Welcher über alles. Hof— 
demHimmelreich getaufet, Und | fen, Ueber alles Wünfchen ift. 
ite lebet, weil fie glaubt. Die geheiligte Gemeine Weiß, 
6. Gebt, ihr Sünder, ihm die | daß eine Zeit erfcheine, Da fie 
Herzen, Klagt, ihr Kranken, ihren König grüßt. 
ihm die Schmerzen, Sagt, ihr | 41. Auch bis dahin gibt er 
Armen, ihm dieNoth! Erfann | Nahrung, Zeitung, Heilung und 
alle Wunden heilen, Reichthum | Bewahrung, Denn er pflegf 
weiß er auszutheilen, Leben | und liebet fie, Ja bei feinem 
ichenft er nach dem Tod. Kreuzesſtamme Fraget fie, wer 
7. Eil, es ift nicht Zeit zum | nun verdbamme? Denn fterüb: 
Schämen! Willſt du Gnade? du | met: Gott ift hie! 
folfft nehmen! Willftouleben? | 412. Jauchz' ihn, Menge heil: 
es foll feyn! Willſt du erben? | ger Sinechte! Rühmt, vollendete 
du wirfts fehen! Soll der Gerechte Und du Schaar, die 
Wunſch aufs Höchfte gehen: | Palmenträgt, Undihr Märtrer 
Willſt du Jeſum? — Er ift | mit der Krone Und du Chor 
dein! vor feinem Throne, Der die 
8. Allen losgefauften Seelen | Gottesharfen ſchlägt! 
Solls an Feinem Gute fehlen, | 13. Sch auch auf den tiefiten 
Denn fie glauben, Gott zum | Stufen, Sch will glauben, re= 
Ruhm. Werthe Worte, theure | den, rufen, Ob ich ſchon noch 
Lehren! Möcht doch alle Welt | Pilger bin: Jeſus Chriftus 
dih hören, Süßes Evanges | herrfcht als König! Alles fey 
lium! ihm unterthänig, Ehret, liebet, 
9. Zwar auch Kreuz drückt | lobet ihn! Geis, 9. 1738 t 1793. 
Mel. Wie ſchön leucht't. (Ebr. 6, 18—20.) 
188. Hallelujah! wie lieb= pewgen Zion dort Ausſendeſt 
lich ſtehn Hoch über uns die dein lebendig Wort Und deine 
Himmelshöhn, Seit du im Heerde ſchützeſt! Fröhlich, Se— 
Himmel ſitzeſt, Seit du vom lig Schaut der Glaube Bon 
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dem Staube Auf zun Sohne: 
Deine Heimath ift am Throne! 
2. Die Sterne leuchten ohne 
Zahl; Was ift ihr taufendfa= 
her Strahl? Mas tft der 
Glanz der Sonne? Ein Schat- 
ten nur von jenem Licht, Das 
dir vom holden Angeficht Aus— 
geht mit ewger Wonne! Sende, 
Spende Deine hellen Xebens- 
quellen Reichlich nieder, Gro— 
Bes Haupt, auf deine Glieder! 
3. Verhüllt ven Erdfreis düſt— 
re Nacht, Sch weiß, daß dort 
ein Auge wacht, Das einft um 
uns geweinet, Das einft für 
uns im Tode brad, Es ift 
dein Aug, es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne foheinet. 
D wer Nunmehr Nimmer 
fFlagte, Nimmer zagte, Seit 
du wacheft And aus Nächten 
Tage macheft! 
4. Wohin wir ziehn durd) 
Land und Meer, Ein Himmel 
neigt fich drüber her, Dein 
Himmel voller Gnaden. Da 
fteigt erhörlich das Gebet, Da 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 


189. Kamm, das gelitten, 
und Löwe, der ftegreich gerun— 
gen! Blutendes Opfer und 
Held, der die Hölle bezwun— 
gen! Brechendes Herz, Das 
fih aus irdifhem Schmerz 
Ueber die Himmel geſchwun— 
gen! 

2. Du haft in fchauriger Tiefe 
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wallt man ficher früh und fpät 
Bor Feindeslift und Schaden. 
Keiner Deiner Auserwählten, 
©eijtbefeelten Bleibt verlaf: 
fen; Treu will ihn dein Arm 
umfaffen. 

5. Wir fliehn zu dir mit allem 
Schmerz, Zu dir, wenn fich 
das arme Herz Abhärmt in 
bittrer Neue; Du brichft nicht 
dad zerſtoßne Rohr, Und wenn 
ber Docht fein Del verlor, So 
tränfft du ihn aufs neue. Im 
Licht Soll niht Eine fehlen 
Bon den Seelen, Die zum 
Leben Dir dein Pater über- 
geben. 

6. O felger König, Jeſn 
Ehrift! Wie wundervoll umd 
heilig tft, Was uns in dir ge— 
fchenfet! In dir, der Gottes 
Kinder ſchirmt, Bleibt unfer 
Anfer, wenn es ftürmt, Auf 
ewig eingefenfet. Hier, hier 
Sind wir Feftgebunden; Unfre 
Stunden Fliehnin Eile; Dann 
hinauf zum ewgen Heile! 

Knapp, g. 1708, 
(Pf. 103, 1—5.) 
das Höchfte vollendet, Gott in 
die Menfchheit gehüllt, daß fein 
Licht uns nicht blendet. „Wür— 
dig bift du,“ Sauchzt dir die 
Ewigfeit zu, „Preiſes und 
NRuhms, der nicht endet!“ 

3. Himmlifche Liebe, die Na— 
men der Erde nicht nennen! 
Fürft deiner Melten, den cinft 
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alle Zungen befennen! Giengeft 
du nicht Selbit in der Sünder 
Gericht, Sünder entlaften zu 
fönnen? 

4. Wunder der Liebe! der ein- 
ige Reine von Allen Eint fich 
mit Seelen, die fündig im 
Staube bier wallen, Trägt 
ihre Schuld, Hebt mit unend- 
licher Huld Das, was am tief- 
ften gefallen! 

5. Menfchenfohn, Heiland, 
in dem fich das ewge Erbarmen 
Milde zu eigen gegeben ben 
fhuldigen Armen, Dir an der 
Bruft Darf nun in eben und 
Luft Jeder Erftarrte erwar— 
men! 

6. Mir auch ift füß überwin- 
dend dein Hufen ertönet, Herr, 
auch mein feindliches Herz hat 
dein Lieben verfühnet,; Ja 
deine Hand, Zu den Berirrten 


Mel. Womit fol id. 


190. Großer Mittler! ver 
zur Rechten Seine großen Ba= 
ters figt Und die Schaar von 
feinen Knechten In dem Reich 
der Gnade ſchützt; Dem auf dem 
erhabnen Throne, In der kö— 
niglichen Krone, Aller Ewig— 
keiten Heer Bringt in De— 
muth Preis und Ehr. 

2. Dein Erlöſungswerk auf 
Erden Und dein Opfer iſt voll— 
bracht; Was vollendet ſollte 
werden, Das vollführteſt du 
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gewandt, Hat mich mit Gnade 
gekrönet. 

7. Lobe den Herrn, meine 
Seele! er hat dir vergeben, 
Heilt dein Gebrechen, legt in 
dich ein ewiges Leben! Frieden 
im Streit, Wonnen im irdi— 
ſchen Leid Weiß dir dein Hei— 
land zu geben. 

8. Schmilz, o mein dankender 
Laut, in die ſeligen Chöre Sei— 
ner Gemeinde, getrennt noch 
durch Länder und Meere, Doch 
von dem Band Himmliſcher 
Liebe umſpannt, Eins zu des 
Ewigen Ehre! 

9. Jauchze, Natur, in des 
Frühlings beginnendem We— 
hen! Singe, du Welt, die das 
Werk der Erlöſung geſehen! 
Jauchze, du Heer Dort am 
kryſtallenen Meer: „Ehre ſey 
Gott in den Höhen!“ 

Eine Schweizerin 1834. 

(1 Joh. 2, 1. 2.) 
mit Macht. Da du bift für ung 
geftorben, Iſt uns Gnad und 
Heil erworben, Und dein ſieg— 
reich Auferftehn Läßt uns in 
die Sreiheit gehn. 

3. Nun ift diefes dein Ge— 
fhäfte In dem obern Heilig: 
thum: Die erworbnen Lebens: 
Fräfte Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, Die 
zum Thron der Guaden eilen; 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 
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4. Alle Namen deiner Brom=| Gott geftellt, Bald mit Seuf- 
men Trägſt du ſtets auf deiner zen, bald mit Weinen Für die 
Bruft; Und die gläubig zu dir | Sünder zu erſcheinen; O in 
kommen, Sind und bleiben | welcher Niedrigfeit Bateft bu 
veine Luft. Du vertrittft, viean | zur felben Zeit! | 
dich glauben, Daß fie nichtspir | 7. Aber nun wird beine Bitte 
möge rauben, Bitteſt in des | Bon der Allmacht unterftügt, 
Baters Haus Ihnen eine Woh- | Da in der vollfommnen Hütte 
nung aus. Die verflärte Dienfchheit fißt. 
5. Doch vergiffeft du der Ar⸗ Nun kannſt du des Beindes Kla⸗ 
men, Die ver Welt noch dienen, | gen Majeftätifch niederſchla— 
nicht, Weil dein Herz dir von | gen, Und nun macht dein redend 
Erbarmen Ueber ihrem Elend | Blut Unfre böfe Sache gut. 
bricht. Daß dein Vater ihrer | 8. Großer Mittler, fey gepries 
fchone, Daß er nicht nach Werz | fen, Daß du in dem Heiligthum 
ten lohne, Daß er ändre ihren | So viel Treu an uns bewiefen; 
Sinn, Ah da zielt dein Bit: | Dir fey Ehre, Danfund Ruhm! 
ten hin! Laß uns dein Verdienſt vertre= 

6. Zwar in deines Fleifches | ten, Wenn wir zu dem Vater 
Tagen, Als die Sünden aller | beten; Schließt die Lippen uns 
Welt Noch auf deinen Schul= | der Tod, Sprid für uns in 
tern Tagen, Haft du dich vor | legter Noth! 

Rambach, g. 1693 + 1735. 
Mel. Nun bitten wir. (Joh. 14, 27. 28.) 

191. Ach mein Herr Sefu! | 3. O wer nur immer bei Tag 
bein Nahefeyn Bringt großen | und Nacht Dein zu genießen 
Frieden ins Herz hinein, Und | recht wär bedacht! Der hätt 
dein Gnadenanblif Macht uns | ohne Ende Von Glüdzufagen, 
fo felig, Daß Leib und Seele | Und Leib und Seele müßt im 
darüber fröhlich Und danfbar | mer fragen: Wer ift wie bu? 
wird. 4. Barmherzig, gnädig, ges 

2. Wir fehn dein freundliches | duldig feyn, Uns täglich reiche 
Angeficht, Voll Huld und Gna= | Ti) die Schuld verzeihn, Hei— 
de, wohl leiblich nicht; Aber | len, fillen, tröften, Erfreun 
unfre Seele Kanns fehon ge= | und fegnen Und unfrer Seele 
wahren, Du Fannft dich fühlbar | als Freund begegnen, Iſt beine 
gnug offenbaren Auch unges | Luft. 

fehn. 5. Ach gib an deinem Foftba- 


154 


ven Heil Uns alle Tage voll: 
fommen Theil, Und laß unfre 
Geele Sich immer fehicen, 
Aus Noth und Liebe nach dir 
zu bliden Ohm’ Unterlaß! 

6. Und wenn wir weinen, fo 
tröft uns bald Mit deiner Frie— 
dens- und Giegägeftalt; Laß 
dein Bild uns immer Vor Au— 
gen fchweben Und dein wahr 
haftiges Inunsleben Zu fehen 
ſeyn! 

7. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit Sey unſre Zierde 
zu aller Zeit, Und die heilge 
Tröſtung Aus deinen Wunden | 


Mel. Schmücke dich. (Ebr. 8, 1. 2. 


192. An Dein Bluten und 
Erbleichen, An Dein Opfer 
ohne gleichen, An Dein prie— 
ſterliches Flehen Mahnet mich 
des Geiſtes Wehen. Und ſo 
wünſch ich, ewge Güte, Für 
mein Leben eine Blüthe, Ei— 
nen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 

2. Hoherprieſter ohne Tadel! 
Lebensfürft von großem Adel! 
Licht und Herrlichfeit entfal- 
ten, Segnen heißt dein hohes 
Walten; Segnend trittjt du 
mir entgegen, Und fo wünfd 
ih einen Segen, Einen 
Ruhm an meinem Grabe: Daß 
ich dich geliebet habe! 

3. Elend bin ich und verdor— 
ben, Inder Sünde faft erftor- 


IX. Simmelfahrt Ehrifti. 


Erhalt uns Frieden zu allen 
Stunden, Bei Freud und Leid. 

8. Sp werden wir bisin Him— 
mel hinein In dir vergnügt wie 
die Kinder feyn. Muß man 
gleich die Wangen Noch manch= 
malnegen, Wenn ſich das Herz 
nur an dir ergögen Und ftillen 
kann! 

9. Du reicht ung deine durch— 
grabne Hand, Die fo viel Treue 
an uns gewandt, Daß wir beim 
Gedächtniß Befchämtda ftehen, 
Und unfer Auge muß überge- 
hen Vor Lob und Danf. 


Gregor, g. 1723 + 1801. 


I Gor. 1,31 4 Ehren. 50, 17.) 


ben. Sünder Fönnen nichts 
verdienen, Nichts vergüten, 
nichts verfühnen; Willſt du in 
der ewgen Hütte Mich vergef- 
fen in der Bitte, Nicht auf dei— 
nem Herzen tragen, Muß ich 
fterben und verzagen. 

4. Du nur giltft im Heilig- 
thume; Und zu deiner Wunden 
Nuhme, Weil du für die Sün— 
der litteft, Gibt der Vater, was 
du bitteft, Wenn fchon Zornes- 
flammenlodern, Darfft du noch 
Erbarmung fodern, Hilfe, wo 
die Engeltrauern, Leben in des 
Todes Schauern. 

5. DO wie groß iſt dein Ver— 
mögen! Priefteramtes Fannft 
du pflegen, Welten auf dem 
Herzentragen, Sünd und Hölle 


x. Pfingftlieder, 


niederfchlagen, Gräber öffnen, 
Todte weden, Sie mit Him— 
melsblüthe decken Und hinauf 
zum ewgen Leben Auf der Ret— 
tershand erheben. 

6. Was ift Neichthun, Luft 
und Ehre, Was ein Leberfluß 
wie Meere, Wenn du, Herr, 
mich nicht erfenneft, Nicht im 
Heiligthume nenneft? Selger 
Pilger, dem die Kunde Tief 
ertönt im Herzensgrunde: 


X. Pfingſtlieder. 


Mel. Kommt her zu mir. 

193. Es ſaß ein frommes 
Häuflein dort Und wollte nach 
des Herren Wort Einmüthig 
Pfingſten halten. Ach laß auch 
jetzt im Chriſtenſtand, Herr 
Jeſu, deiner Liebe Band Bei 
frommen Gliedern walten! 

2. Schnell fiel hernieder.auf 
das Haus Ein ftarfer Wind, 
der mit Gebraus Sich wun— 
derfam erhoben. O Gottes— 
bauch, ach laffe dich Bei ums 
auch fpüren kräftiglich Und 
weh uns an von oben! 

3. Er füllete die Wohnung 
ganz, Zertheilter Zungen Feuer— 
glanz Ließ fich auf jedem ſpü— 
ren. Ah nimm auch uufre Kir— 
hen ein, Laß feürig unfre Leh— 
rer feyn, Und deine Sprach 
ung rühren! 

4. Sie wurden all des Gei- 
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Chriſtus, meine Lebensfonne, 
Denfet mein im Haus der 
Wonne! 

7. Lieben will ich, flehn und 
loben, Bis der Vorhang weg— 
geſchoben; Dann zu dir, du 
Ewigreiner! Jeſus Chriſtus, 
denke meiner! Eines ſchenke 
mir hienieden: Deinen Geiſt 
und deinen Frieden Und den 
Ruhm an meinem Grabe, 
Daß ich dich geliebet habe! 


Knapp, g. 1788. 


(Apoftelgefch. 2.) 
ftesvoll Und fiengen an zu res 
den wohl, Wie er gab auszu— 
ſprechen. Erfüll auch uns mit 
heilger Gluth, Daß wir des 
Herzens blöden Muth Mit 
freier Rede brechen. 

5. Die Welt zwar treibt nur 
ihren Spott, Und wer nicht 
merft die Kraft aus Gott, 
Spricht leider: „fie find trun— 
fen.” Den rechten Freudenwein 
uns gib, Erquick, o Herr, in 
deiner Lieb, Wasnoch in Angft 
verjunfen. 

6. Dein Licht treib in des Her— 
zens Haus Mit hellen Strah- 
len gänzlich aus Die alten Fin- 
jterniffe, Daß Blindheit, Irr— 
thum, falfcher Wahn Und 
was und fonft verleiten Fann, 
Auf ewig weichen müffe. 

7. Dein Feuer tödt in unfrer 
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X. -Bfingftlieder. 


Bruft, Was fich noch regt von | wahre Freud, Anftatt der ſchnö— 


Sünpenluft; 


Erwede reine den Eitelfeit, 


In Sefu füßer 


Triebe, Auf daß wir fchmeden | Liebe. 


Eigene Mel. 

194. Komm, heiliger Geift, 
Herre Gott! Erfüll mit deiner 
Gnaden Gut Deiner Gläubi- 
gen Herz, Muth und Sinn, 
Dein’ brünftig’ Lieb entzünd in 
ihn’n. O Herr! durch deines 
gichtes Slaft Zum Glauben 
du verfammelt haft Das Volk 
aus aller Welt Zungen; Das 
fey dir, Herr, zu Zobgefungen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

2. Du beiliges Licht, edler 
Hort! Laß uns leuchten des 
Lebens Wort And lehr uns 
Gottrechterfennen, Bon Her— 
zen VBaterihnnennen, DO Herr, 
behüt vor fremder Lehr, Daß 

Eigene Mel. 
195. Nun bitten wir den 
heiligen Geift Um den rechten 
Glauben allermeift, Daß er 
uns behüte An unfrem Ende, 
Wenn wir heimfahr'n aus die— 
fem Elende. Herr, erbarm 
dich unfer! 

2. Du werthesticht, gib uns 
deinen Schein, Lehr ung Jeſum 
Chriſt fennen allein, Daß wir 
an ihm bleiben, Dem treuen 
Heiland, Der uns bracht hat 
zum rechten Baterland. Herr, 
erbarm dich unfer! 


Luther. 


(Joh. 14, 26. 


Schafbaufer Gefangbud von 1730 


(ob. 16, 13. 14.) 


wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Gefum mit recdhtem 
Blauben Und ihm aus gan- 
zer Macht vertrauen. Halle— 
lujah, Hallelujah! 

3. Du heilige Brunft, füßer 
Troſt! Nun hilf ung, fröhlich 
und getroft In dein'm Dienft 
beitändig bleiben, Die Trüb- 
fal uns nicht abtreiben. O 
Herr! durch dein’ Kraft ung 
bereit Und ftärf des Fleifches 
Blödigfeit, Daß wir hie rit- 
terlich ringen, Durch Tod und 
Leben zu dir dringen. Halle: 
lujah, Hallelujah! 

Luther, g. 1483 + 1546. 
4 Cor. 12, 3.) 

3. Du füße Lieb, ſchenk uns 
deine Gunft, Laß uns empfin= 
den ber Liebe Brunft, Daß wir 
uns von Herzen Einander lie— 
ben And im Frieden auf Einem 
Sinn bleiben. Herr, erbarm 
dich unfer! 

4. Du höchſter Tröfter in ai= 
ler Noth, Hilf, daß wir nicht 
fürchten Schand noch Tod, Daß 
in uns die Sinnen Doch nicht 
verzagen, Wenn der Feind wird 
das Leben verklagen. Herr, 


erbarm dich unſer! 
D. 1 ſchon im 13. Jabrhundert bekannt. 


X. Pfingftlieber. 


Mel. Wie fchön leucht't. 


196. O heilger Geiſt, Fehr 
bei uns ein Und laß ung deine 
Mohnung feyn, O komm, du 
Herzensfonne! Du Hinmels- 
licht, laß deinen Schein Bei 
uns und in uns Fräftig feyn 
Zu fteter Freud und Wonne. 
Sonne, Wonne, Himmlifch Le— 
ben Willſt du geben, Wenn 
wir beten; Zu dir fommen 
wir getreten. 

2. Du Quell, draus alle Weis- 
beit fließt, Die fich in fromme 
Seelen gießt, Laß deinen Troft 
uns hören; Daß wir in Glau— 
benseinigfeit Auch Andre in 
der Chriftenheit Dein wahres 
Zeugniß lehren. Höre, Lehre, 
Daß wir können Herz und©in- 
nen Dir ergeben, Dir zum Lob 
und uns zum Leben. 

3 Gib Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, Laßes wie Feuer 
immerfort In unfern Seelen 
brennen, Daß wir und mögen 
nimmermehr Bon deiner weis- 
heitreichen Lehr Und treuen 
Liebe trennen. Schenke, Senfe 
Deine Güte Ins Gemüthe, 
Das wir Fönnen Ehriftum un- 
fern Heiland nennen. 

4. Sey ftets bei uns mit dei— 
nem Rath Und führ uns felbft 
auf rechtem Pfad, Die wir 
ben Weg nicht wiſſen. Gib 
uns Beftändigfeit, daß wir Ge- 


(Röm. 8, 26. 
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I Eor. 12, 15.) 


treu dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müffen. 
Schaue, Baue, Waszerriffen, 
Und gefliffen, Dich zu ſchauen 
Und auf deinen Troft zu bauen. 

5. Stärf uns mit deiner Got— 
tesfraft, Zu üben gute Nitter- 
haft In Drangfal und Be- 
ſchwerden; Auf daß wir unter 
deinem Schuß Begegnen aller 
Beinde Trug Mit freudigen 
Geberden. Laß dich Keichlid) 
Auf und nieder, Daß wir wie- 
der Troft empfinden, Alles Un— 
glück überwinden, 

6. Du füßer Himmelsthau, 
gib dich In unfre Herzen Eräf: 
tiglid Und fchenf uns beine 
Liebe; Daß unfer Sinn ver: 
bunden ſey Dem Nächften ftets 
mit Lieb und Treu Und fid 
darinnenübe. Kein Neid, Kein 
Streit Dich betrübe; Fried 
und Liebe Müſſ' umfchweben 
Und durchdringen unfer Leben. 
7. ©ib, daß in reiner Hei— 
ligfeit Wir führen unfre Le— 
benszeit; Sey unfers Geiftes 
Stärfe, Daß uns forthin fey 
unbewußt Die Eitelkeit, des 
Fleiſches Luſt Und feine todten 
Merfe. Rühre, Führe Unfer 
Sinnen Und Beginuen Bon 
der Erden, Daß wir Himmels 
erben werden. 

Schirmer, g. 1606 t 1673. 
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Eigene Mel.; oder: Ach, was find wir ohne Jeſu. 


X. Bfingftliebder. 


(Rom. 8, 15. 16. Gef. 11,2.) 


197. Komm, v fomm, du | beten Und vertrittunsallezeit; 


Geift des Lebens, Wahrer Gott 
von Ewigfeit! Deine Kraftfey 
nichtvergebens, Sie erfüllung 
jederzeit; So wird Geift und 
Licht und Schein In dem dun— 
keln Herzen feyn. 

2. Gib in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Nath, Ver: 
ftand und Zucht, Daß wir an— 
ders nichts beginnen, Denn 
was nur dein Wille ſucht; Dein 
Erkenntniß werde groß Und 
mach uns vom Irrthum [o$, 

3. Führungs, Herr, die Wohl— 
fahrtöftege, Diedein Wort ung 
fund gethan; Räume ferner 
aus dent Wege, Was den Lauf 
verhindern kann; Wirke Reue 
nach der That, Wenn der Fuß 
geftrauchelt hat. 

4. Stets laß unfer Herz em— 
pfinden, Daß wir Gottes Kin— 
der ſey'n, Die bei ihm nur Hilfe 
finden In der Noth und See— 
lenpein; Lehr ung, daß des Va— 
ters Zucht Einzig unfer Beftes 
ſucht. 

5. Reiz uns, daß wir zu ihm 
treten Frei, mit aller Freudig— 
keit; Seufze in uns, wenn wir 


Eigene Mel.; 


oder: Aus meines Herzens. 


Sp wird unfre Bitt erhört 
Und die Zuverficht gemehrt. 

6. Wird uns dann um Troft 
auch bange, Seufzt das Herz 
voll Traurigkeit: „Ach mein 
Gott, mein Gott, wie lange ?“ 
D fo wende unfer Leid, Sprich 
der Seele tröftlich zu Und gib 
Muth, Geduld und Ruh! 

7. D du Geift der Kraft und 
Stärfe, Der allein das Gute 
Ihafft, Fördre in uns deine 
Merfe Und zum Kämpfen gib 
ung Kraft; Schenfuns Waffen 
in den Krieg Und erhalt in 
uns den Sieg! 

8. Herr! bewahr auch unfern 
Glauben, Daß Fein Teufel, 
Tod noch Spott Uns denselben 
möge rauben, Du biſt unſer 
Schutz und Gott; Sagt das 
Fleiſch gleich immer Nein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſeyn! 

9. Wann wir endlich ſollen 
ſterben, So verſichre uns je 
mehr, Als des Himmelreiches 
Erben, Jener Herrlichkeit und 
Ehr, Die Gott gibt durch Je— 
ſum Chriſt, Und die unaus— 
ſprechlich iſt. 


(Heief. 36, 26. 27.) 


198. Zeuch ein zu deinen | geliebter Geiſt Des Vaters und 
Thoren, Sey meines Herzens | des Sohnes, Dit beiden glei- 
Saft, Der du, da ich geboren, | chen Thrones, Mit beiten gleich 
Michneugeboren haft, O hoch= | gepreiät! 


X. Pfingftlieder. 


2. Zeuch ein, laß mich empfin- 
den Und fchmeden deine Straft, 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hilfund Errettung fchafft. Ent- 
fündge meinen Sinn, Daß id) 
mit reinem Geifte Dir Ehr und 
Dienfte leifte, Dieich dir ſchul— 
dig bin. 

3. Du bift ein Geift, der leh- 
ret, Wie man recht beten fol; 
Dein Beten wird erhöret, Dein 
Singen klinget wohl, Esjteiget 
himmelan Und läßtnichtabim 
Steigen, Bis der ſich möge 
neigen, Der Allen helfen kann. 

4. Du biſt ein Geiſt der Freu— 
den, Das Zagen liebſt du nicht, 
Erleuchteft ung im Leiden Mit 
deines Troftes Licht. Ach ja, 
wie manchesmal Haft dit mit 
fügen Worten Mir aufgethan 
die Pforten Zumgüldnen Him— 
melsfaal! 

5. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Zanf, Haß, Neid und 
Streit; DerFeindfchaft bift du 
feind, Willft, daß durch Liebes— 
flammen Sich wieder thu zu= 
fammen, Was uuverfühnlich 
ſcheint. 

6. Du, Herr, haſt ſelbſt in 
Händen Die ganze weite Welt, 
Kannſt Menſchenherzen wen— 


Mel. Freu dich ſehr 
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den, Mie e8 dir mohlgefällt; 
So gib doch deine Gnad Zu 
Fried und Liebesbanden, Ver— 
früpf in allen Zauden, Mas 
fich getrennet hat. 

7. Erhebe dich und fteure Dem 
Herzleid auf der Erd; Bring 
wieder und erneure Die Wohl— 
fahrtdeiner Heerd. Laß blühen 
wie zuvor Die Länder, fo ver— 
heeret,; Die Kirchen, fo zerſtö— 
ret, Nicht aus der Afch empor. 

8. Beſchirm die Obrigfeiten, 
Ban unfers Fürften Thron; 
Gib uns getrofte Zeiten; 
Schmück, als mit einer Kron, 
Die Alten mit Berftand, Mit 
Frömmigkeit die Jugend, Mit 
Gottesfurcht und Tugend Das 
Bolf im ganzen Lan. 

9. Erfülle vie Gemüther Mit 
reiner Ölaubengzier, Die Haus: 
jer und die Güter Mit Segen 
für und für. Vertreib den bö— 
fen Geift, Der dir fich wider: 
feget Und, was dein Herz 
ergöget, Aus unfern Herzen 
reißt. 

10. Richt unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, Und 
füllen wir es geben Zulegt dem 
Tode hin, Wanns mit uns hie 
wird aus, So hilf uns fröhlid) 
fterben Und nachdem Tod erer— 


ben Des ewgen Lebens Haus! 
Gerbard, g. 1606 + 1676. 


(Ep. 1, 17--19. Pf. 143, 10.) 


199. Dou allerfüß’fte Sreu= | Der du uns in Lieb und Yeide 
de! O dır allerfchönftes Licht! | Unbefuchet Läffeft nicht, Gelſt 
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des Höchften, höchſter Bürft, 
Der du hältft und halten wirft 
Ohn' Aufhören alle Dinge, 
Höre, höre, was ich finge! 

2. Du bift ja die befte Gabe, 
Die ein Menfh nur nennen 
fann, Wenn ich dich erwünſch 
und habe, Geb ich alles Wün- 
fchen dran. Ach ergib dich, 
Fomm zu mir In mein Herze, 
das du dir, Da ich in die Welt 
geboren, Selbft zum Tempel 
auserforen. 

3. Du wirft als ein milder 
Negen Ausgegoffen von dem 
Thron, Bringft und nichts als 
lauter Segen Bon dem Bater 
und dem Sohn. Laß doch, o du 
werther Gaft, Gottes Segen, 
ben du haft Und vertheilft nach 
deinem Willen, Mich an Leib 
und Seel erfüllen. 

4. Du bift weife, voll Berftan- 
des, Mas geheim ift, ift bir 
fund, Zählft den Staub des 
FleinftenSandes, Gründeft aud) 
des Meeres Grund. Nun du 
weißt auch zweifelsfrei, Wie 
verderbtund blind ich fey; Drum 
gib Weisheit und vor allen, 
Mie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßſt dich. fin= 
den, Wo man vein und redlich 
ift; Bleuchft hingegen Schand 
und Sünden, Weil du lauter 
Klarheit bift; Mache mich, o 
Gnadenquell, Reinund züchtig, 
keuſch und hell; Laß mich flie= 


X. Pfingftlieder. 


ben, was du flieheft, Gib mir, 
was du gerne fieheft. 

6. Du biſt, wie ein famm 
es pfleget, Frommen Herzens, 
fanften Muths, Bleibft im Lie— 
ben unbeweget, Thuft ung Bö- 
fen alles Guts; Achverleih und 
gib mirauch Diefen edlen Sinn 
und Brauch, Daß ich Freund’ 
und Feinde liebe, Keinen, ven 
du liebft, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, Wenn du mich nur 
nicht verftößft, Bleib ich von 
dir ungefchieden, Ei fo bin ich 
gnug getröft’t! Laß mich feyn 
dein Eigenthum! Sch verfprech 
binwiederum, Hier und dort all 
mein Vermögen Dir zu Ehren 
anzulegen. 

8. Nur allein, daß du mich 
ftärfeft Und mir treulich fte= 
heft bei! Hilf, mein ‚Helfer, 
wo du merfeft, Daß mir Hilfe 
nöthig fey; Brich des böſen 
Bleifhes Sinn, Nimm den 
alten Willen hin, Daß er fich 
in dir erneue, Und mein Gott 
fich meiner freue! 

9. Halt mich, warın die Kniee 
beben, Wann ich finfe, fey mein 
Stab; Wannich ſterbe, feymein 
Leben; Wannich liege, hüt mein 
Grab; Wann ich wieder aufer- 
fteh, Ei fo hilf mir, daß ich geh 
Hin, wo du in ewgen Freuden 
MWirft die Auserwählten wai— 
ben! Gerhard, 9. 1606 $ 1676, 


X. %fingftlieder. 


Mel. Jefu, du mein liebftes. 


200. Geiſt der Kraft, der 
Zucht und Liebe, Der ſich in die 
Frommen ſenkt Und die Wohl— 
that feiner Triebe Gottergeb— 
nen Seelen fchenft, Seelen, die 
das Arge haffen Und den Bor- 
ſatz feftgeftellt, Daß ſie fich von 
Fleiſch und Welt Nicht mehr 
wollen treiben laffen, Laß auch 
mich in Freud und Bein Deines 
Triebs theilhaftig feyn! 
2. Laß dein Licht den Sinn 
erfüllen, Zu erfennen meine 
Pflicht; Neige aber auch den 
Millen Durch dein mächtiges 
Gewicht, Meine Pflichten zu 
vollbringen. Wenn mir Kraft 
und Nachdruck fehlt, Wenn 
mich Kält und Unmacht quält, 
So laf Kräfte mich durchdrin- 
gen LUndregieren meinen Geift, 
Das zuthun, was du mich heißft. 
3. Führe mich zu Jefu Kreuze, 
Menn mein Sünbenelendgroß; 
Halt mich beim Verfuchungs- 
reize In ber Gnade fichrem 
Schoos. Treib mich an, getroft 
zu kämpfen Und durch einen 
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(Röm. 8, 13. 14.) 


ernften Streit, Mit Gebet und 

Wachſamkeit Meinen ärgften 
Feind zu dämpfen. Treib mich 
auf der heilgen Bahn Stets 
zum Lauf und Wachsthum an. 

4. O wie fanft ift diefes Trei- 
ben Und wie früftig doch da— 
bei! &s läßt niemand müßig 
bleiben, Es madt von ber 
Trägheit frei; Es bezwingt 
mit Liebesfräften Das gefef- 
jelte Gemüth, Daß es fich mit 
Luft bemüht, Treu zu feyn in 
Lichtsgeſchäften; Es läßt we- 
der Raft noh Ruh, Sa es 
nimmt beftändig zu. 

5. Geift ver Kraft, ver Zucht 
und Liebe, Treib auch mich zum 
Guten an; Mach durch deine 
ftarfen Triebe Mir zum Lau: 
ren freie Bahn! So geh ich in 
Spott undleiden, Indie tieffte 
Schmach hinab, So geh idy 
durch Tod und Grab Zu des 
Paradiefes Freuden. Ach wie 
füß, o Geift der Zucht, Iſt mir 
deiner Triebe Frucht! 

Rambach, g. 1693 } 1735. 


Mel. Erguide mich, du Heil; oder: Wer nur den lieben. (Röm. 8, 2. Eph. 4, 30.) 


201. DO Gott, o Beift, o 
Licht des Lebens, Das uns im 
Todesschatten feheint, Du 
ſcheinſt und lockſt fo lang ver— 
gebens, Weil Finfterniß dem 


Lichte feind! O Geiſt, dem kei— 
@oangelifches Geſangbuch. 


ner Fann entgehen, Dich laß 
ich gern mein Innres fehen. 

2. Entdede allesund verzehre, 
Mas nicht in deinem Lichte 
rein; Wenn mird gleichnoch fo 
ſchmerzlich wäre, Folgt doch die 

11 
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Wonue nach der Bein. Du wirft 
mid) aus dem finftern Alten In 
Jeſu Klarheit umgeftalten. 

3. Ich Fann nicht felbjt der 
Sünde fteuern, Das ift dein 
Merf, du Duell des Lichts! 
Du mußt von Grund aus mich 
erneuern, Sonft hilft mein eig— 
nes Trachten nichts. O Geift, 
fey meines Seiftes Leben, Ich 
fann mir felbjt Fein Gutes ge— 
ben! 

4. Du Athem aus der ewgen 
Stille, Durchwehe fanft der 
Seele Grund, Füll mich mit 
aller Gottesfülle; Und da, wo 
Sind und Greuel ftund, Kap 
Glauben, Lieb und Ehrfurcht 
grünen, In Geift und Wahr: 
heit Gott zu dienen. 

5. Mein Wirfen, Wollen und 
Beginnen SeyFindlich folgſam 

Mel, Gott fey Dank. 

202. Geiſt vom Vater und 
vom Sohn! Weihe dir mein 
Herz zum Thron; Schenke dich 
mir immerdar, So wie einſt 
der Jüngerſchaar. 

2. Geiſt der Wahrheit! leite 
mich; Eigne Leitung täuſchet 
ſich, Da ſie leicht des Wegs 
verfehlt Und den Schein für 
Wahrheit wählt. 

3. Geiſt des Lichtes! mehr' in 
mir Meinen Glauben für und 
für, Der mich Chriſto einver— 
leibt Und durch Liebe Früchte 
treibt. 


(Heſek. 36, 27. 


X. Pfingſtlieder. 


deinem Trieb; Bewahr mein 
Herz mit allen Siunen Unta— 
delig in Gottes Lieb. Dein in 
mir Beten, Lehren, Kämpfen 
Laß mich auf keine Weiſe däm— 
pfen. 

6. O Geiſt, o Strom, der uns 
vom Sohne Eröffnet, und kry— 
ſtallenrein Aus Gottes und des 
Lammes Throne In ſtille Her— 
zen fließt hinein, Ich öffne mei— 
nen Mund und ſinke Hin zu der 
Quelle, daß ich trinke! 

7. Ich laſſ' mich dir und bleib 
indeſſen Von allem abgekehrt, 
dir nah; Ich will die Welt und 
mich vergeſſen, Dieß innigſt 
glauben: Gott iſt da! OGott, 
o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Man harret deiner nie verge— 
beus! | 
Terfteegen, g. 1697 # 1760. 
i Eor. 12, 11.) 

4. Geiſt der Andacht! fchenfe 
mir Salbung, Inbrunſt, Gluth 
von dir; Laß mein Bitten innig, 
rein Und vor Gott erhörlich 
feyn. 

5. Geift der Liebe, Kraft und 
Zuht! Wenn mich Welt und 
Bleifch verfucht, O dann unter- 
ftüge mich, Daß ich ringe; rette 
mich! 

6. Geiſt der Heiligung! ver— 
klär Jeſum in mir mehr und 
mehr; Und erquicke innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich. 

7. Geiſt ver Hoffnung! führe 


X. Pfingſtlieder. 


du Mich dem Himmelserbe | Fremu 
u; Laß mein Herz fich deiner | jeyn. 


(1 Eor. 12, 4. 


Mel. Alle Menfchen. 
203. Geiſt desLebens, heilge 
Gabe, Du, derSeelen Licht und 
Troſt, Ernteſegen, aus dem 
Grabe Unſers Heilands auf— 
geſproßt, Uns geſandt vom 
Himmelsthrone, Vom erhöhten 
Menſchenſohne, Geiſt derKraft 
und Herrlichkeit, Mache dir 
mein Herz bereit! 

2. Einſt biſt du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den 
Höhn, Ließeſt dich in wunder— 
baren Feuerzungen herrlich 
ſehn; Aber jetzo wehſt du ſtille, 
Ohne Zeichen, ohne Hülle Auf 
der Erde nah und fern, Als ein 
Athemzug des Herrin. 

3. Shn, denarmen Ilazarener, 
Der gering auf Erden gieng, 
Ihn, den Mittler und Verſöh— 
ner, Der am Kreuz bie Welt 
umfieng, Allen Herzen zu ver: 
flären, Ihn, den großen Gott 
der Ehren, Deffen Herz von 
Liebe flammt, Groß zu machen, 
ift dein Amt. 

4. Ja du nimmft es von dem 
feinen, Wenn du Lebensworte 
ſprichſt, Wenn du bald durch 
Flehn und Weinen, Bald durch 
Pfalmen Herzen bricht. Du bift 

"feines Wefens Spiegel, Seiner 
Merk’ und Worte Siegel, Zeu— 
ge,daßerlebtundliebt, Zeuge, 
daß er leben gibt. 
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Und in Hoffnung felig 


von Weffenberg, g. 1774. 
Gal. 5, 22.) 

5. Ja dein Strafen und 
Srfchüttern, Das des Lebens 
Grund erregt, Das, wie Strah— 
lenaus Gewittern, Stolze Bei: 
jter niederfchlägt, Mahnet, ihm 
das Herz zu geben; And bein 
gnuadenvolles Weben Nichtet in 
vem Glaubenslauf Matte 
Kniee tröftend auf. 

6. Was die Welt nicht Fann 
erlangen, Was Fein eitles Auge 
fieht, Soll von dir ein. Herzem— 
pfangen, Das die Luſt der Erde 
flieht ; Brieden, vondem Kreuze 
quillend, Frieden, alle Klagen 
jtillend, Hellen Blick in Gottes 
Rath, Frucht aus Jeſu blutger 
Saat. 

7. Was die Welt uns nie ge= 
lehret, Zehreft du den Olauben 
thun: Beten, bis der Herr er— 
höret, Und in ftiller Hoffnung 
ruhn; Fleht die Seele bang und 
ſchwächlich, Ach dann feufzeft 
unausfprechlih Du durch alle 
Himmel hin, Und er Fennet 
deinen Sinn! Ä 

8. Was fein Menfch, Feineig- 
ner Mille, Keine Kraft ber 
Meltvermag, Wirfft du mühes 
[08 und ftille, Geift des Herrn, 
am Gnadentag: Buße gibt 
vu, Glauben, Liebe, Sanft: 
muth, Demuth, Feufche Triebe; 
Ach wer ändert, reinigt fich, 
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Bleibt beim Heiland ohne 
dich? 

9. O du Pfand des neuen 
Bundes, Geift des Vaters, mild 
und rein, Heilger Ddem feines 
Mundes, Zeuch in unfre Her— 
zenein! Leib und Seele, Haupt 
und Glieder Kehren aus dem 
Tode wieder, Wo fich deine 
Gottesfraft Einen Sig und 
Tempel Schafft. 

40. D wer innig möchte dür— 
ften Und zum Onadenthrone 
gehn, Würde bald vom Lebens- 
fürften Dich, du höchftes Gut, 


xl Kirche Ehrifti. 


erflehn! Selig, wer von dir 
geleitet, Sich auf Ehrifti Tag 
bereitet, Wer dich, wenn fein 
Stündlein fchlägt, Unbetrübt 
im Herzen trägt! 

441. Droben foll, wie Gottes 
Sterne, Leuchten Chrifti Sün= 
gerfchaar; D wer firebt aus 
diefer Berne. Nach dem großen 
Jubeljahr? Lehr uns, Herr, 
der Melt entrinnen, Halt in 
Jeſu Herz und Sinnen, Zeig 
uns hier im Glauben ihn, Stell 
uns bort zum Schauen hin! 

Knapp, g. 1798. 


XI. Die Kirche Ehrifti. 


Mel. Wie groß if. (Luc. 14, 23. 


204. Ich lobe dich! mein 
Auge ſchauet, Wie du auf die— 
ſem Erdenkreis Dir eine Kirche 
haſt erbauet Zu deines Namens 
Lob und Preis: Daß alle ſich 
zuſammen finden In einem 


Eph. 1, 22. 23. Cap. 4, 4—6.) 


Zungen Haft du dein Haus 
nun aufgeführt, In dem bein 
Preis dir wird gefungen, Das 
Ölaube, Lieb und Hoffnung 
ziert; Mo alle unter Chriſto 
ftehen, Als ihrem Föniglichen 


heiligen ®Berein, Wo fie, erlöst | Haupt, Auf den fie alle freu- 


von ihren Sünden, Sich, Fefu, 
deines Reiches freun. 

2. Du rufeft auch noch heut- 
zutage, Daß jedermann er- 
fcheinen fol; Doch hört man 
ftets auch deine Klage: „Noch 
immer ift mein Haus nicht 
voll!“ Zwar viele find von 


bigfehen, Sie, deren Herz an 
Ehriftum glaubt. 

4. Nicht eignem Merk gilt ihr 
Vertrauen, Esruhtaufdir und 
deinem Sohn; Er ift ver Fels, 
auf den fie bauen; Er ift der 
Meg zu Sieg undLohn; Er ift 
der Weinſtock, fie die Neben, In 


bir geladen, Doch wenige nur | ihm nur reifet ihre Frucht; Er 
auserwählt; Sie wandeln auf | ift ihr Licht, ihr Heil und Leben 


des MWeltfinns Pfaden, 


Und | Durh Mahrheit, Lieb und 


mancher, den du rufeft, fehlt. | Fromme Zucht. 


3. Herr! unter Völkern vieler 


5. Ein Herr, ein Glaub und 
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eine Taufe Vereinigt fie zum 
heilgen Bund; Ein Biel er- 
glänzt dem Pilgerlaufe; Ein 
Fels ift ihres Friedens Grund; 
Ein Vater waltet über allen, 
Und allen, Gott, bift Bater bu, 
Dir ftreben alle zu gefallen, 
Und du gibft ihnen Heil und 
Ruh. 

6. Sp weih und denn zum 
neuen Leben, Daß wir nur beine 
Wege gehn, Zuerjt nach deinem 
Reiche ftreben Und niedern Lü— 
jten widerftehn. ©ib, daß wir 
als getreue Ölieder Feſt halten 


Mel. Nun bitten wir. 


205. Die Kirche Chriſti, 
die er geweiht Zu feinem Haus 
fe, ift weit und breit In der 
Melt zerftreuet, In Nord und 
Süden, In Oft und Weft, und 
doch fo hienieden Als droben 
eins. 

2. Meiſt ſind die Glieder ſich 
unbekannt Und doch einander 
gar nah verwandt. Einer iſt 
ihr Heiland, Ihr Vater einer, 
Ein Geiſt regiert ſie, und ihrer 
keiner Lebt mehr ſich ſelbſt; 

3. Sie leben dem, der ſie mit 
Blut erkauft Und mit dem 
heiligen Geiſte tauft; Und im 
wahren Glauben Und treuer 


Liebe Gehn ihrer Hoffnung 
lebendge Triebe Aufs ewge 
Gut. 
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an dem Hauptund Herri, Und 
dann auch allefammt als Brüs- 
der In Lieb ihm folgen treu 
und gern. 

7. Erhalt ung, Herr, im wah- 
ren Slauben Noch fernerhin bis 
andas End. Laß nichts ung deine 
Schätze rauben, Dein heilig 
Wort und Saframent. Er— 
fülle deiner Chriften Herzen, O 
Gott, mit deinem Gnadenheil 
Und gib nah überwundnen 
Schmerzen Ins droben einft 
das beßre Theil ! 


Nach Fr. Konr. Hiller, g. 1662 1 1726. 


(1 Sor. 12, 12—27. Pf. 110, 3.) 


4. Die allgenugfame Hand 
des Herrn Beforgt fie al in 
der Näh und Fern, Und wenn 
in der Demuth Sie ihn nur 
meinen, Eilt er im Geifte, fie 
zu vereinen Zu einem Leib. 

5. So wandelt er durch die 
Gemeinden hin, Die fchaun, 
wie Stern’ um die Sonn, auf 
ihn; Und wo Glaube mwohnet, 
Da fteht er mitten Und füllt 
die Seinen in BPilgerhütten 
Mit Gnad und Kicht. 

6. O Geiſt des Herrn, der das 
Leben ſchafft, Walt in der 
Kirche mit deiner Kraft, Daß 
die Gotteskinder Geboren wer— 
den, Gleich wie der Morgen— 
thau, ſchon auf Erden Zu 
Chriſti Preis! 


Nah Epangenbers 
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Eigene Mel. 


206. Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort Und ſteure aller 
Feinde Mord, Die Jeſum 
Chriſtum, deinen Sohn, Wol— 
len ſtürzen von ſeinem Thron. 

2. Beweis dein' Macht, Herr 
Jeſu Chriſt, Der du Herr aller 
Herren biſt! Beſchirm dein' 
arme Chriſtenheit, Daß ſie 
dich lob in Ewigkeit. 

3. Gott, heilger Geiſt, du 
Tröſter werth, Oib dein'm 
Volk einen Sinn auf Erd. 
Steh bei uns in der letzten 
Noth, Leit uns ins Leben aus 
dem Tod. 


Mel. Alles iſt an. 


xl. Kirche Chriſti. 


(Matth. 28, 20. Pf. 119, 43.) 


4. O Gott, laß dir befohlen 
feyn Unfre Kirche, die Kinder 
dein; Im wahren Glauben 
uns erhalt Und rett und von 
der Feinde Ö’walt. 

5. Laß alle Welt erfennen 
doch, Daß du, unfer Gott, le— 
beft noch Und hilfft gewaltig 
deiner Schaar, Die fich auf 
dich verläffet gar. 

6. Sp werden wir, die Kinder 
dein, Bei uns felbft und auch 
in der G'mein Dich, heilige 
Dreieinigfeit, Loben darum in 
Ewigkeit. 


D.1—3 von Luther, 5 von Inſtus Jo— 
nad, 4 und 6 fpäterer Zufag. 


(Matth. 6, 10. oh. 10, 16.) 


207. Großer Hirte deiner | Heiden, Türken, Denn du haft 
Heerden In dem Himmel und | aud) fie erfauft. 

auf Erden, Treuer Heiland, | 4. Gib dazu von Jahr zu Jah— 
Jeſu Ehrift! Laß in diefen leg- ‚ven Diel Evangeliftenfchaaren, 
ten Zeiten Sich dein Keich noch | Treue Lehrer ohne Fehl, Die 
mehr verbreiten, Als bisher | im Glauben, Wort und Leben 


gefchehen ift. 


| Gründlidy, Findlich dir erge— 


2. Laß es fich zu deinen Ehren | ben, Heiliger in Sfrael! 
SKräftiglich in ung vermehren; | 5. Flöße früh der zarten Ju— 


Breit es, Herr, von Haus zu 
Haus Unter unfern Anver- 


wandten, Unter Freunden und ı nif ein; Gib ihr Leben, 


Bekannten Und in allen Län— 
dern aus! 

3. Gib dich allen zu erfennen, 
Die fih darum Chriften nen— 
nen, Weil fie find auf dich ge= 
tauft. Yaß dein Wort auch 


gend Alle Wiffenfchaft und Tu— 
gend Nur durch dein Erkennt— 
nicht 
nur Wiſſen, Und behalt von 
Aergerniſſen Lehrer mit den 
Schülern rein. 

6. Laß dein Wort die Sichern 
ſchrecken Und die Geiſtlichtod— 
ten wecken, Stürz die Selbſt— 


kräftig wirken Unter Juden, gerechtigkeit, Mach die Geiſt— 
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lichblinden ſehend, Mach die 
Geiſtlichlahmen gehend, Mach 
dir ſelbſt den Weg bereit. 


7. Schenke den Erwachten 
Gnade, Nicht zu ruhen, bis 
ihr Schade Recht entdeckt und 
ſchmerzhaft iſt; Zeuch ſie dann 
zu dir, dem Sohne, Daß vor 
deinem Gnadenthrone Sie ſich 
laben, Jeſu Chriſt! 


8. Welchen ihre Schuld ver— 
geben, Die laß ſtets im Glau— 
ben leben, Der viel Geiſtes— 
früchte bringt; Laß ſie niemals 
ſtille ſtehen, Treibe ſie ſtets 


Mel. Dir, dir, Jekovab. 


208. Wach auf, du Geiſt 


der erſten Zeugen, Der Wäch— 
ter, die auf Zions Mauer ſtehn, 
Die Tag und Nächte nimmer 
ſchweigen, Die unverzagt dem 
Feind entgegengehn, Ja deren 
Schall die ganze Welt durch— 
dringt Undaller Völker Schaa= 
ren zu dir bringt! 

2. D daß dein Feuer bald ent— 
brennte, Daß wir es ſähn in 
alle Lande gehn, Auf daß bald 
alle Welt erfennte, Was zur 
Erlöfung ihr von dir gefchehn! 
O Herr der Ernte, fiehe du 
barein: Die Ernt ift groß, der 
Knechte Zahl ift Fein! 

3. Dein Sohn hat ja mit Fla= 
ren Worten Uns diefe Bitt in 
unfern Mund gelegt. O fiehe, 


(Matth. 9, 38. 
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fortzugehen, Bis ihr Geift die 
Kron erringt. 

9. Die am Ende fich befinden, 
Denen hilf felbft überwinden; 
Zeig dem Glauben jenen Lohn, 
Den du denenaufgehoben, Die 
nach ausgeftanpnen Proben 
Siegreih ftehn vor deinen 
Thron. 

10. Herr! fo fammle beine 
Glieder; Dann erfcheine gnä— 
dig wieder Als der ewig gute 
Hirt, Da aus fo viel tanfend 
Heerden Eine Gottesheerde 
werden Und um dich fich ftel- 
len wird! 

oh. Zac. v. Mofer, g. 1701 f 1785. 
Luc. 12, 49.) 


wie an allen Orten, Sich dei- 
ner Kinder Herz und Sinn be— 
wegt, Dich herzinbrünſtig dar— 
um anzuflehn; Drum hör, o 
Herr, und fprich: „es foll ge= 
fchehn !“ 

4. Herr! gib dein Wort mit 
großen Schaaren, Die in der 
Kraft Evangeliften fey'n. Laß 
eilend Hilf uns widerfahren 
Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein! DO breite, Herr, 
auf weitem Ervenfreis Dein 
Neich bald aus zu deines Na- 
mens Preis! 

5. Laß fchnell dein Wort die 
Melt durchlaufen, Es fey Fein 
Ort ohn' deffen Glanz und 
Schein; Ach führe bald dadurch 
mit Haufen Der Heiden Füll 
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zu allen Thoren ein! Ja wede 
doch auch Iſrael bald auf; 
Und alfo fegne deines Wortes 
Lauf. 

6. Herr! beßre deines Zions 
Stege Und öffne drinnen dei— 
nem Wortdie Bahn; Mas hin- 
dert, räume aus dem Wege, 
Vertilge du den falfchen Glau— 
benswahn. Bon Miethlingen 
mac) deine Kirche frei, Daß 
Kirch und Schul ein Garten 
Gottes fey. 

7. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines gute nGei— 
ſtes ſeyn! Ja ſitze du drin auf 
dem Stuhle, Drüd dur dein Bild 
dem Geift ver Jugend ein, Daß 
treue Lehrer wir und Beter 
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fehn, Die fräftig vor den Riß 
der Kirche ftehn. 

8. Die Lieb ifts, Herr, die zu 
bir flehet, Sie, die von deiner 
Lieb ein Fünklein iſt, Von dei— 
nem Odem angewehet, O du, 
der du die Liebe ſelber biſt! 
Wenn wir in ſchwacher Liebe 
zu dir flehn, Was wird nicht 
von der Liebe Quell geſchehn! 

9. Du wirſt dein herrlich 
Werk vollenden, Der du der 
Welten Heil und Richter biſt; 
Du wirſt der Menſchheit Jam— 
mer wenden, So dunkel jetzt 
dein Weg, o Heilger, ift. Drum 
hört der Glaub nie auf, zu dir 
zu flehn; Du thuft doch über 
Bitten und Berftehn! 

von Bogatzky, g. 1690 t 1774. 


Mel. Erhalt ung, Herr. (Luc. 24, 29.) 


ee Ay bleib bei uns, 

Herr Jeſu Chriſt, Weil es nun 
Abend worden iſt, Dein gött— 
lich Wort, das helle Licht, Laß 
ja bei uns auslöſchen nicht! 

2. In dieſer letzten, böſen Zeit 
Gib uns des Glaubens Beſtän— 
digkeit, Daß wir dein Wort 
und Sakrament Rein b'halten 
bis an unſer End. 

3. Herr Jeſu, hilf, dein Kirch 
erhalt! Wir ſind ſicher, arg, 
träg und kalt; Gib Glück und 
Heil zu deinem Wort, Daß es 
erſchall an allem Ort. 

4. Erhalt uns nur bei deinem 
Wort Und wehr des Teufels 
Trug und Mord; Gib deiner 


Kirche Gnad und Huld, Fried, 
Einigkeit, Muth und Geduld. 

5. Ach Gott, es geht gar übel 
zu, Auf dieſer Erd iſt keine 
Ruh! Viel Sekten und viel 
Schwärmerei Auf EinenHau— 
fen kommt herbei. 

6. Den ſtolzen Geiſtern wehre 
doch, Die fich mit Macht erhe- 
ben hoch Und bringen ftets 
was neues ber, Zu fälfchen 
deine rechte Lehr. 

7. Die Sad und Ehr, Herr 
Jeſu Chrift, Nicht unfer, ſon— 
dern dein ja ift; Darum fofteh 
du denen bei, Die fich auf dich 
verlaſſen frei. 

8. Dein Wort ift unfers Her— 
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zens Trug Und deiner Kirche 
wahrer Schuß; Dabei erhalt 
uns, lieber Herr, Daß wir 

nichts andres fuchen mehr. 
9. Gib, daß wir leben in dem 
Mel. Bo Gott der Herr nıdt. 


210. Die Feinde deines 
Kreuzes drohn, Dein Reich, 
Herr, zu verwüjten; Du aber, 
Mittler, Gottes Sohn, Bes 
fhügeft deine Ehriften. Dein 
Thron beftehet ewiglich, Ver— 
geblich wird fich wider dich Die 
ganze Hölle waffnen. 

2. Dein Reich ift nicht von 


diefer Welt, Kein Werk von! 


Meenfchenfindern; Drum konnt 
auch Feine Macht der Welt, 
Herr, feinen Fortgang hindern. 
Dir fünnen deine Hafer nie 
Dein Erberauben; felbft durch 
jte Wird esvergrößert werden. 
3. Weit wollit du deine Herr- 
fhaftnoch In deiner Melt ver- 
breiten Und unter dein fo ſanf— 
tes Joch Die Völfer alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Nieder: 
gang Bring alle Welt dir Preis 
und Dank Und glaub au deinen 
Namen. 
4. Auch deine Feinde, die dich 
ſchmähn, Die frevelnd fich em— 
pören, Laß deiner Gnade Wun- 


ver jehn, Daß fie fich noch be= | werden! 


Eigene Mel. 
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MWort Unddarauffahren ferner 
fort Bon binnen aus dem Jam— 
merthal Zudirin deinen Freu— 
denfaal. 

Gelneder, g. 1532 } 1592. 


Pf. 46, 5. 6.) 


fehren. Lehr fie mit uns gen 
Himntel fchaun Und unerfchüt- 
tert im Vertraun Auf beine 
Zufunft warten. | 
5. Uns Chriſten aber wolleft 
du Feſt in der Wahrheit grüns 
den, Daß wir für unfre Seelen 
Kuh In deiner Gnade finden; 
Mad unfers Glaubens uns ge- 
wiß, Bor Irrthum und vor 
Binfternig Bewahr uns, weil 


(Matth. 16, 19 
- 







wir leben. 

6. Ein reings Herz fchaff in 
uns, Herr, Ein Herz nach dei= 
nem Willen; ehr uns mit jedem 


Tage mehr Treu dein Gebot er- 
füllen, Gehorſam deiner Vor— 
fchrift feyn Und dann ung dei— 
ner Gnade freun; Sey unfer 
Heil auf Erden! 

7. So wird dein Volk dir un 
tertban Und lernt die Sünde 
meiden, Und du führft es auf 
ebner Bahn Zu deines Neiches 
Freuden; Und herrlich wird in 
diefer Zeit, Noch herrlicher in 
Swigfeit Dein großer Name 
Münter, g. 1735 + 1795. 


(Luc. 9, 62. Offenb. 2, 10. Geh. 4, 12c.) 


211. Fahre fort, fahre fort, Licht; Mache deinen Leuchter 
Wandle, Wolf des Herrn, im | helle! Laß die erſte Liebe nicht, 
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Suche jtet3 die Lebensquelle, | und was fchlecht, Prüfe recht, 


Bulk des Herrn, bring durch | 
die enge Pfort, Fahre fort, 
fahre fort! 

2. Zeide dich, leide dich! Gottes 
Volk, leid ohne Scheu Trübfal, 
Angſt mit Spott und Hohne; 
Sey bisinden Tod getreu, Sie— 
he auf die Lebensfrone! Leide, 
wenn du fühlft der Schlange 
Stich; Leide dich, Teide dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 
Folge nicht der eiteln Welt, 
Wenn fie dich fucht groß zu 
machen; Achte nicht ihr Out 
und Geld! Eruft im Beten, 
ernft im Machen Sieh dich für, 
wenn fte viel Luft verfpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 

4. Prüfe recht, prüfe recht, 
Prüfe weislich jeden Geift, Der 
dir ruft nach beiden Geiten; 
Thue nicht, was er dich heißt; 
Laß nur deinen Stern dich lei= | 


prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, Zion, 
bringe ein in Gott! Stärke dich 
mit Geift und Leben, Sey nicht 
wie die Andern todt, Sey du 
gleich ven grünen Reben! Su 
die Gottesfraft, für Heuchel- 
ſchein, Dringe ein, dringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Gottes Volk, herfür in Kraftı 
Laß die Bruderliebe brennen; 
Zeige, was der in dir fchafft, 
Der dich als fein Volk will ken— 
nen! Auf, er felbft hat aufge= 
than die Thür; Brich herfür, 
brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, Got- 
tes Volk, halt deine Treu, Laß 
nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rüdt herbei! 
Auf, verlaffe, was dahinten; 
Gottes Volf, im legten Kampf 
und Strauß Halte aus, halte 


ten! Beide, das mas gutfcheint| aus! 


Eigene Mel. (Pf. 46. 


Matth. 28, 20. 


Jok. Euſ. Schmidt, g. 1670 f 1745. 
Jerem. 15, 20.) 


212. Sin fejte Burg tft uns | loren; Es ftreit’t für uns der 
fer Gott, Ein’ gute Wehr und | rechte Mann, Den Gott hat 
Maffen; Er hilft uns frei aus | felbft erforen. Fragſt du, wer 


aller Noth, Die uns jegt hat 
betroffen. Der alt’ böfe Feind 
MitErnft ersjegt meint; Groß’ 
Macht und viel Liſt Seingraus 
ſam Rüſtung iſt; Auf Erd iſt 
nicht ſein's gleichen. 

2. Mit unſrer Macht iſt nichts 


gethan, Wir find gar bald ver— 


der ift? Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Zebaoth, Und tft 
fein andrer Gott; Das Feld 
muß er behalten! 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär Und wollt uns 
gar verfehlingen, So fürchten 
wir uns nicht fo fehr, Es foll 
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uns doch gelingen! Der Bürft | haben! Er iſt bei uns wohl auf 
dieſer Welt, Wie ſau'r er ſich dem Plan Mit ſeinem Geiſt 
ſtellt, Thut er ung doch nichts; | und Gaben. Nehm'n fie uns 
Das mad, er ift gericht’t; Ein | den Leib, Gut, Ehr, Kind und 
Wörtlein Fann ihn fällen. Weib, Laß fahren dahin; Sie 
4. Das Wort fie follen laffen | habens Fein’n Gewinn! Das 

tahn Und Fein’n Dank dazu | Reich muß uns duch bleiben! 
£uther, g. 1483 t 1546. 

Mel. Konımt ker zu mir. (2 Ehron. 20, 15. Luc. 12, 32. 18,7. 8.) 


213. Verzage nicht, o Häuf- deon, Den er wohl kennt, dir 
lein klein, Obſchon'die Feinde | helfen ſchon, Dich und ſein Wort 
Millensfey'n, Dich gänzlich zu | erhalten. 
verftören Und fuchen deinen | 3. So wahr Gott Gott ift uud 
Untergang, Davor dir recht | fein Wort, Muß Teufel, Welt 
wird angjt und bang; Es wird | und Höllenpfort Und was dem 
nicht lange währen. thutanhangen, Endlich werden 
2. Dich tröfte nur, daß deine | zu Hohn und Spott. Gottiftmit 
Sach Iſt Gottes, dem befiehl | uns und wir mit Gott, — Wir 
die Rah, Laß ihn alleine wal- | werden Sieg erlangen! 


. ird t i- | Guftav Adolph von Schweden Schlacht. 
ten. Er wir durch ſeinen Gi geſang bei Lügen, 6. Nov. 1632. 


Mel. Auf, Ehriftenmenih. (Pf. 80, 15. 16.) 


214. Wo regt fich noch ein | Chriften Mund, Und Feiner 
guter Geift Und will die | wollt fich ſtellen; Da trat ein 
Wahrheit fehen, Wie fie die | Held auf Felfengrund, Kein 
Palmen an fi reißt, Wieihre | Wetter Fonut ihn fällen; Er 
Fahnen wehen? Herein! heut | zug in Gottesfraft einher: — 
ift in Oft und Weft Das fchöne | „Und wenn die Welt voll Teu— 
Siegs- und Freudenfeft! fel wär!“ 

2. Die Welt war tobt, die | 4. Der Zweifel fchlich durd) 
Herzen arm, Der Streit war | Marf und Bein, Wollt Gottes 
aufgegeben; Dafam die Gluth, | Merk zerfplittern; Da hob der 
da ward es warm, Da braust’ | Glaube ftarf und rein Gein 
ein Sturm ins Leben, Der | Haupt aus Ungemwittern. Er 
brach entzwei die Todtengruft, | fjegt' umd macht’ die Melt zu 
Weht' an die Bruft mit Frei- | Spott: „Ein’ fefte Burg ift 
heitsluft. unfer Gott!“ - 

3. Einft fperrte Furcht der | 5. Jetzt jagt man wohl nach 
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Gut und Ehr, Das End ift 
Tod und Grauen; Doch wer 
für Gott fich ftellt zur Wehr, 
Darf frohdem Höchſten trauen; 

Mel. Aus tiefer Noth fihrei. 


215. Ach Gott! vom Him— 
mel ſieh darein Und laß dich 
deß erbarmen: Wie wenig ſind 
der Heilgendein, Verlaſſen find 
wir Armen! Dein Wort man 
läßt nicht haben wahr; Der 
Glaub ift auch erlofchen gar 
Bei allen Menfchenfindern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, 
Mas Eigenwig erfindet, Ihr 
Herz nicht Eines Sinnes ift In 
Gottes Wort gegründet; Der 
wähletdieß, der andredas, Sie 
trennen uns ohn' ale Maß Und 
gleißen fchön von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
gar, Die falfchen Schein uns 
lehren, Darzu ihr’ Zung’ ftolz, 
offenbar Spricht: „troß! wer 
wills ung wehren? Wir haben 
Recht und Macht allein, Was 
wir fegen, das gilt gemein, 
Wer ift, der ung fol] meiftern?*“ 

4. Darum fpricht Gott: „ich 
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Den armen Leib fie mögen 
fahn, — „Das Wort fie follen 
laſſen ſtahn!“ 

Möller un 1800. 
(Pfalm 12. Matth. 24, 12.) 


muß auffeyn, Die Armen find 
verftöret, Ihr Seufzen dringt 
zumir herein, Sch habihr Klag 
erhöret; Mein heilfam Wort 
foll auf den Plan, Getroft und 
frifch fie greifenan Und feyn 
die Kraft der Armen,“ 

5. Das Silber, durchs Feu't 
fiebenmal Bewährt, wird lau 
ter funden: Am Gotteswort 
man warten ſoll Deßgleichen 
alle Stunden; Es will durchs 
Kreuz bewähret feyn; Da wird 
fein’ Kraft erfannt und Schein 
Und leucht’t ftarf in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, be= 
wahren rein Für diefem argen 
G'ſchlechte, Und laß uns dir 
befohlen feyn, Daß ſichs in 
ung nicht flechte; Der gottlos 
Hauffich umher find’t, Wo diefe 
Iofen Leute find In deinem Bolf 
erhaben. 

kuther, g. 1483 } 1546. 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


Mel. Es fpricht der Unmweifen Mund. 


216. Ich glaube, daß die 
Heiligen Im Geiſt Gemein— 
ſchaft haben, Weil ſie in einer 
Gnade ſtehn Und eines Gei— 
ſtes Gaben. So viele Chriſtus 


(Eph. 4, 15. 16. Gal. 6, 2.) 


machet rein, Die habenall fein 
Gut gemein Und alle Him: 
melsſchätze. 

2. Zwar nicht das gleiche 
Schickſal fällt Hienieden jedem 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


Gliede; Es dauern noch in die— 
fer Welt Die äußern Unter 
fchiede: Dem einen fällt ein 
armes Loos, Der andre ift ge= 
ehrt und groß; Das will ein 
Ehrift nicht ändern. 

3. Doch in der neuen Kreatur 
Sft Feiner Flein noch größer; 
MWirhaben einen Chriftusnur, 
Den einigen Erlöfer, Das 
Licht, das Heil, den Morgen- 
ftern; Wort, Tauf und Nacht- 
mahl unfers Herrn Iſt allen 
gleich gejchenfet. 

4. Da ift Fein Knecht noch 
Freier mehr, Da find fie Alle 
Kinder ; Der Reichthum macht 
bier feine Ehr, Die Armuth 
feinen Sünder. Gott fieht nicht 
die Berfonen an, Weil oft ein 
Reicher arm feyn kann, Der 
Arme reich — an Gnaden. 

5. Die Sonne der Gerechtig- 
keit Will allen Gnade geben; 
Der Geift gibt allen allezeit, 
Als Gottes Odem, Leben, Weil 
uns ber Bater alle liebt, So 
wie der Himmel uns umgibt; 
Mir haben gleiche Güter. 

6. Ein Simmel, eine ©.lig- 
feit, Gin Vorbild und ein 
Hoffen, Ein Recht, ein Vater: 
herz im Leid, Ein Segen fteht 
und offen. Uns führt ein Weg 
dem Himmel zu, Wir hoffen 
alle eine Ruh Allein durch 
einen Ölauben. 

7. Wir haben alle überdieß 
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Gemeinfchaft an dem Leiden, 
Am Sreuz, an der Befümmer: 
niß, An Spott und Traurigfei- 
ten; Wirtragen, doch nicht ohne 
Ruhm, Allzeit das Sterben Je— 
fu um An unfrem Todesleibe. 

8. Wir leiden mit, wir ziehen 
an Ein herzliches Erbarmen; 
Und wenn das Herz nicht weiter 
fann, So feufzt es für die Ar- 
men. Denn ſolch ein Glied, dem 
durch fein Herz Nicht geht der 
andern lieder Schmerz, Das 
bat gewiß Fein Leben. 

9. So trägt ein Ölied des an- 
dern Laft Um feines Hauptes 
willen; Wer feiner Brüder La— 
ften faßt, Lernt das Geſetz er- 
füllen, Der Herr voran im 
Vorbild geht; Sein königlich 
Gebot befteht Ineinem Wört- 
lein: Liebe! 

410. Der Liebe Ehrifti füßer 
Reiz Dringt alle feine From— 
men, Wie er aus Liebe unfer 
Kreuz Für uns auf ſich genom— 
men, Daß meine Armuth ſeine 
Noth, Mein Kreuz fein Kreuz, 
fein Tod mein Tod, MeinSpott 
fein Spott ift worden. 

11. Wie ift der Heilige fo 
groß, Der mir vorangegangen, 
Mitdem ich als ein Kreuzge- 
noß Gemeinfchaft foll erlan- 
gen! Bedenk, o Seele, wer er 
ift! Er ift ver Heiland Jeſus 
Ehrift, Der Sohn des Aller: 
höchſten. 
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412. Sch will mich ver Gemein- 


xl. Kirche Ehrifti. 


nicht fliehen. Hab ich Gemein— 


ſchaft nit Der Heiligen ent=| fchaftan dem Leid, Solaf mid) 
ziehen; Wenn meine Brüder | an der Herrlichfeit Auch einft 
Noth anfiht, So will ich fie | Öemeinfchaft haben! 


Fıgene Mel.; oder: D Durchbrecher. 


217. Her und Herz vereint 
zufammen Sucht in Gottes 
Herzen Ruh; Laſſet eure Lie— 
besflammen Lodern auf den 
Heiland zu! Er das Haupt, wir 
ſeine Glieder; Er das Licht, 
und wir der Schein; Er der 
Meiſter, wir die Brüder; Er 
iſt unſer, wir ſind ſein! 

2. Kommt, ach kommt, ihr 
Gotteskinder, Und erneuert eu— 
ren Bund, Schwöret unſrem 
Ueberwinder Lieb und Treu 
von Herzensgrund! Und wenn 
eurer Liebeskette Feſtigkeit und 
Stärke fehlt, O ſo flehet um 
die Wette, Bis ſie Jeſus wie— 
der ſtählt! 

3. Tragt es unter euch, ihr 
Glieder, Auf ſo treues Lieben 
an, Daß ein jeder für die Brü— 
der Auch das Leben laſſen 
kann! So hat uns der Herr 
geliebet, So vergoß er dort 
ſein Blut; Denkt doch, wie es 
ihn betrübet, Wenn ihr ſelbſt 
euch Eintrag thut! 

4. Einer reize doch den an— 
dern, Kindlich, leidſam und 
gering Unſrem Heiland nach— 
zuwandern, Der für uns am 
Kreuze hieng. Einer ſoll den 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
(Job. 17, 20—23. Gap. 13, 34. 35.) 


andern weden, Alle Kräfte 
Tag für Tag Ohne Sträuben 
dbarzuftreden, Daß er ihn ge= 
fallen mag. 

5. Hallelujah! welche Höhen, 
Melde Tiefen reicher Gnad, 
Daß wir dem ins Kerze fehen, 
Der ung fo geliebet hat; Daß 
der Vater aller Geifter, Der 
der Wunder Abgrund ift, Dafı 
du, unfichtbarer Meifter, Uns 
io fühlbar nahe biſt! 

6. Ach du holder Freund, ver- 
eine Deine dir geweihte Schaar, 
Daß ſie ſich ſo herzlich meine, 
Wie's dein letzter Wille war! 
Ja verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt. 

7. So wird dein Gebet erfül— 
let: Daß der Vater alle die, 
Denen du dein Herz enthüllet, 
Auch in ſeine Liebe zieh; Und 
daß, wie du Eins mit ihnen, 
Alſo ſie auch Eines ſey'n, Sich 
in wahrer Liebe dienen Und 
einander gern erfreun. 

8. Friedefürſt! laß deinen Frie— 
den Stets in unſrer Mitte 
ruhn; Liebe! laß uns nie er— 
müden, Deinen ſelgen Dienſt 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


su thun; Denn wie Fanı bie 
Yaft auf Erden Und des Glau— 
bens Hitterfchaft Beſſer uns 
verfüßet werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe! haft du es geboten, 
Das man Liebe üben fol, O 
fo mache doch die todten, Trä— 
gen Geiſter lebensvoll; Zünde 
an die Liebesflanıme, Daß ein 
jeder ſehen kann: Wir, als 
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die von Einem Stamme, Ste— 
hen auch für Einen Mann. 

10. Laß uns fo vereinigt wer: 
den, Mie du mit dem Vater 
bift, Bis fchon hier auf diefer 
Erden Kein getrenntes Glied 
mehr ift; Wud allein von dei— 
nem Brennen Nehme unſer 
Licht den Schein; Alſo wird 
die Melt erfennen, Daß wir 
deine Jünger fey’n. 


Nik. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 + 1760, 


. Aus meines Herzens. 


218. —— Brüder, laßt | Die Fleifch und Shine pflegen, 
uns gehen, Der Abend Fommt | Die fommen nicht zum Ziel! 


heran; Es iſt gefährlich ſtehen 
Auf dieſer öden Bahn; Kommt, 
jtärfet euren Muth, Zur Ewig— 
feit zu wandern, Don einer 
Kraft zur andern; Es tft das 
(Ende gut! 

2. Es foll uns nicht gereuen 
Der fchmale Bilgerpfad, Mir 
fennen ja den Treuen, Der 
uns gerufen hat; Kommt, folgt 
und frauet dem! Mit ganzer 
Wendung richte Ein jeder fein 
Geſichte Nur gen Serufalem. 

3. Der Ausgang, der gefche- 
ben, Iſt uns fürwahr nicht 
leid, Es foll noch beijer gehen 
Zur ftillen Ewigfeit. Ihr Lie— 
ben, ſeyd nicht bang, Verachtet 
taufend Welten, 
undihr Schelten Und geht nur 
euren Gang. 

4. Gehts der Natur entgegen, 
So gehts, wie Gott e8 will; 


Ihr Roden | 
durchs Geheg. 


Verlaßt die Sreatur Und was 
euch font will binden, Sa lapt 
euch felbit vahinten: Es geht 
durchs Sterben nur. 

5. Schmückt euer Herz aufs 
beite, Weit mehr als Reib und 
Haus; Mir find hier fremde 
Säfte Und ziehen bald hinaus. 
Das Kinderjpielam Meg Laft 
uns nicht viel befehen, Durch 
Säumen und durch Stehen 
Mird man verftricht und träg. 

6. Iſt unfer Weg gleich enge, 
Führt über fteile Höhn, Wo 
Diften rings in Menge Und 
Scharfe Dornen ftehn: Es ift 
doch nurein Weg! Laßt feyn, 
wir gehen weiter, Mir folgen 
unfrem Leiter Und brechen 


7. Sa, Brüder, laßt nus ge- 
hen, Der Bater geht ja mit, Er 
jelbft will bei uns ftehen Auf 
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jedem fauren Tritt; Er will 
uns machen Muth, Mit fügen 
Sonnenbliden Uns loden und 
erquiden; Ach ja, wir habens 
gut! 

8 Kommt, laßt uns munter 
wandern, Wir gehen Hand in 
Hand; Eins freuet fih am 
andern Sn diefem fremden 
Land. Kommt, laßt uns find- 
lich feyn, Uns auf dem Weg 
nicht ftreiten; Die Engel felbft 
begleiten Als Brüder unfre 
Reihn. 

9. Und ſollt ein Schwacher 
fallen, So greif' der Stärkre 


Um Ausbreitung 
Mel. Aus tiefer Noch ſchrei ich. 


219. Wir find vereint, Herr 
Jeſu Ehrift, Su deinem heilgen 
Namen, Der Menfchenfohn al- 
lein du bift, Der füet-guten Sa= 
men; Der Ader ift die ganze 
Melt; DO pflanze felbft im wü— 
ften Feld Dir deines Reiches 
Kinder! | 

2. Sa, Erfigeborner, ewger 
Fürft Der Könige auf Erden! 
Bon allen Heiden- follft und 
wirft Du angebetet werden! 
Das glauben und drum hoffen 
wir, Die du zum Merfe rufft, 
vondir Auch unfrer Saat Ges 
deihen. 

3. Schon ſproßt manch Säm— 
lein zart und ſtill, Verſpricht 


X. Kirche Ehrifti. 


zu, Mantrag, man helfe allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch fefter an! 
Ein jeder fey der Kleinfte, 
Doch auch wohl gern der Rein= 
fe Auf unfrer Pilgerbahn ! 
10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Harrt noch ein wenig 
aus; Es wird nicht lang mehr 
währen, So fommen wir nach 
Haus; Da wird man ewig 
ruhn, Wann wir mit allen 
Frommen Heim zu dem Va— 
ter fommen; Wie wohl, wie 
wohl wirds thun! 
Zerfleegen, g. 1697 1 1769. 


des Evangeliums. 


(Matth. 13,37 20. Offenb. 15, 4.) 


einft vollen Waizen. Wir dau— 
fen, und [old Danfen will Als- 
dannzum Bittenreizen; Klein 
ift dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildnif ringsum öd' und 
weit; D Heiland, hilf uns 
weiter ! 

4. Gib uns durch deines Gei— 
ftes Kraft, Herr Sefu, heiße 
Liebe, Die Eintracht, Denthund 
Eifer ſchafft, Daß fich ein jeder 
übe, Für ſich und andre ftets 
zugleich Nach dem verheißnen 
Gottesreih Vor allem Ding 
zu trachten, 

5. Was wirds doch einft für 
Sreude feyn, Wenn deine 
Schnitter ernten, Undalledann 


Um Ausbreitung des Evangeliums, 
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ſich ewig freun, Die deiner har⸗ bis die Ruh Für Gottes Volf 
ven lernten! Wir harren dein, | erfcheinet! 


o fiege du In deinen Öliedern, 


Mel Wıe fchön leucht't. 


220. Mas rührt ſo mächtig | 


Sinn und Herz? Was hebt die 
Blicke himmelwärts? Wen 
ſchallen die Geſänge? Zu dir 
drängt ſich aus fernem Land, 
Vereinigt durch des Glaubens 
Band, Der Völker frohe Men— 
ge, Heiland, Retter! Deine 
Wahrheit Füllt mit Klarheit 
Unſre Erde. Daß der Sünder 
ſelig werde. 

2. Ein himmliſch Feuer iſt ent— 
flammt Durch dich, der aus dem 
Himmel ſtammt Und uns zum 
Himmel leitet. Es glüht ge— 
waltig fort und fort, Wo ſich 
dein ſeligmachend Wort In 
Lauterkeit verbreitet. Glaube, 
Liebe Füllt die Seelen, Die 
dich wählen, Läutert, reinigt, 
Bis in dir ſich alles einigt. 

3. Herr! du gibſt Sieg, dich 
preiſen wir, Der kalte Nordpol 
glüht von dir, O Licht, das Al— 
len ſcheinet. Des Negers Skla— 
venkette bricht, Der Inſeln 
Menge jauchzt dem Licht, Das 
alle Völker einet. Falſcher Göt— 
ter Tempelhallen Sind zerfal— 
len, Auf den Trümmern Sie— 
het man das Kreuz nun ſchim— 


mern. 
ẽdangeliſches Gefangburr. 


Rud. Stier, g. 1500. 


(Matth. 24, 14.) 


4. Des blutgen Halbmonds 
Licht erbleicht, Des Oftens fal- 
her Schimmer weicht Vor dei- 
ner Wahrheit Sonne! Schon 
blickt mit reuiger Begier Ein 
Häuflein Jakobs, Herr, nad 
dir, Ahntder Vergebung Won- 
ne. Iſtdie Fülle Aller Heiden 
Einft mit Freuden Eingegan— 
gen, Wird auch Jakob Heil er- 
langen. 

5. Dein Geift erfüll’ vie Boten 
all, Rap ihres Wortes Freuden— 
Shall Durd) alle Länder drin— 
gen. Mit Kraftvon oben ange- 
than, Laß ſie bekämpfen Sünd 
und Wahn Und Heil den Völ— 
kern bringen. Dieß nur Wolle 
Ihre Seele Und befehle Voll 
Vertrauen Dir das Werk, an 
dem ſie bauen. 

6. Vertilge alle Eigenſucht, 
Gemächlichkeit und Leidens— 
flucht Und heilge dir die Her— 
zen. Verleih zu jedem Opfer 
Muth, Für dich zu wagen Gut 
und Blut, Zu dulden Hohn 
und Schmerzen. Hilf uns, Hei— 
land, Und vermehre Dir zur 
Ehre Deine Heerde, Bis dein 
Reich vollendet werde. 

Dr. Bahnmaier, 9. 17741 + 1841- 
12 
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Mel. Himmel, Erde. 


221. Malte, walte nah 
und fern, Allgewaltig Wort 
des Herrn, Wo nur feiner All— 
macht Ruf Menfchen für den 
Himmel fhuf; 

2. Wort vom Bater, der die 
Melt Schuf und in ven Armen 
hält, Und aus feinem Schoos 
herab Seinen Sohn zum Heil 
ihr gab; 

3. Wort von des Erlöſers 
Huld, Der der Erde ſchwere 
Schuld Durch des heilgen To— 
des That Ewig weggenommen 
hat; 

4. Kräftig Wort von Gottes 


Mel. Zefu, der du meine Geele. 


222. Hüter! ift die Nacht 
verfchwunden? Hüter! ift die 
Nacht fchier Hin? Ach wir 
zählen alle Stunden, Bis die 
Morgenwolfen blühn, Bis die 
Finſterniß entweichet, Bis der 
Sterne Schein erbleichet, Und 
der Sonne warmer Strahl 
Reuchtet über Berg und Thal. 

2. O du Gott der Macht und 
Stärfe! Sieh uns bier ver- 
wundert ftehn Weber deinem 
großen Werfe, Das vor unf- 
rem Blick gefhehn! Manches 
Thor hast du erfchloffen, Man- 
chen Lebensſtrom ergoſſen Und 
uns oft vom Heidenland Frohe 
Votſchaft zugeſandt. 


(Ef. 21, 11. 


xl. Kirche Ehrifti. 


(Matth. 9, 37. 38. Gap. 24, 14.) 


Geiſt, Der ven Weg zum Him- 
mel weist Und durch feine 
heilge Kraft Wollen und Boll- 
bringen fchafft! 

5. Wort des Lebens, ftarfund 
rein, Alle Bölfer harren dein; 
Malte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 

6. Auf, zur Erntinalle Welt! 
Meithin wogt das weiße Teld; 
Klein ift noch der Schnitter 
Zahl, Viel der Arbeit überall. 

7. Herr der Ernte, groß und 
gut, Wirk zum Werke Luft und 
Muth, Laß die Bölfer allzumal 


Schauen deines Lichtes Strahl! 
Dr. Bahnmaier, g. 1774 } 1841. 


Pi. 2,8. Pf. 67, 2.3.) 


3. Immer tiefer, immer wei- 
ter In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner 
Streiter, Den vorandein Ban— 
ner zieht. Wo wirs kaum ge= 
wagt zu hoffen, Stehn nun 
weit die Thüren offen, Müh— 
fam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem rafchen Siegesfchritt. 

4. Langſam und durch Schwie- 
tigfeiten Waren wir gewohnt 
zu gehn; Plöglich bricht in alle 
Meiten Deine Hand aus lich- 
ten Höhn. Staunend fehn wir 
dein Beginnen, Keine Zeitifts, 
lang zu finnen; Geh voran, 
wir folgen nach, Wo dein Arm 
die Bahnen brach! 


Um Ausbreitung 


5. Doch wenn wir ung fel- 
ber fuchen Und nicht deine 
Ehr allein, Müßteft du uns 
nicht verfluhen? Könnte unfer 
Thun gedeihn? Schenf uns 
einen reinen Eifer, Mach ung 
lauterer und reifer! Brich bes 
eignen Geiftes Thun, Laß in 
deinem Sinn und ruhn! 


Mel. Zeuch mich, zeuch nich. 


ded Evangeliums. 479 

6. Welch ein Segen wird er— 
fprießen, Wenn wir gehn an 
deiner Hand! Wenn uns deine 
Duellen fließen, Grünet bald 
das dürre Land. Nationen al: 
ler Orten Strömen her zu dei— 
nen Pforten, Fallen auf ihr 
Ungeficht, Subeln Iaut im ew- 
gen Licht. Dr. Barth, g. 1799. 


(Ef. 44,3. Rom. 11,25. 26.) 


223. „Waſſerſtröme will] A. Darum muthig ftets, ihr 


ich gießen“ — Spricht der Herr 
— „aufs dürre Land; Kühlend 
follen Quellen fließen In der 
Müfte heißem Sand. Wo jetzt 
MWandrer fchmachtend ziehn, 
Soll ein Öottesgarten blühn.“ 

2. Ach noch ift die Zeit ber 
Dürre, Schwerer Fluch bedeckt 
das Land; Sfrael geht in der 
Irre, Seine Kraft ift audge- 
brannt. Wo der Blid aud 
fehnend fchweift, Spärlich 
kaum ein Srüchtlein reift. 

3. Dennoch wird das Mort 
des Treuen Herrlich in Erfül- 
lung gehn; Sauchzend werben 
dann fich freuen, Die jest ftill 
mit Thränen fan, Wenn der 
Segenöftrom des Herrn Alles 
füllet nah und fern. 


Mel. Zefus, meine Zuverſicht. 


Brüder! Eilet vem Verlornen 
nad! Sucht des Volfes Gottes 
lieder Liebend auf in ihrer 
Schmach, Ladet fie von Berg 
und Thal Zu des Königs Hoch: 
zeitmahl! 

5. Scheint e8 oft vergeblich 
Mühen, Segenlofes Kämpfen 
euch, Denkt: aufrauhen Pfade 
sieben Alle in dem Kreuzes— 
veich, Doch wer feinem König 
dient, Dem hat ftets ein Kranz 
gegrünt. 

6. Herr! erhöre ung und fen- 
de Deinen beilgen Geift ung 
zu, Der uns Muth im Kampfe 
fpende Und in Trübfal ftille 
Ruh. Sa wir wollen dir ver- 
traun; Du wirft Sion wieder 
baun! 

Sophie Herwig, 9. 1810 } 1836. 


(Joh. 10, 16. Hagg. 2, 8.) 


224. Eine Heerde und Ein | Heerde; Mach dich auf und 


Hirt! Wie wird dann dir feyn, 
o Erde, Wann fein Tag erfchei- 
nen wird? Freue dich, du Fleine 


werde Licht! Jeſus hält, was 
er verfpricht! 
2. Hüter! ift der Tag nom 
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fern? Schon ergrünt ed auf 
den Waiden, Und die Herrlich- 
feit des Herrn Nahet däm— 
mernd fich ven Heiden; Blinde 
Pilger flehn um Licht, Jeſus 
hält, was er verfpricht! 

3. Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, Das die Nacht zum Tage 
werde! Ah wie manches 
Schäflein irrt Bern von dir 
und deiner Heerde! Kleine 
Heerde, zage nicht; Jeſus hält, 
was er verfpricht! 

4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht Bor des Morgenrothes 
Helle, Und der Sohn der Wüſte 
niet Dürftend an der Lebens— 


xl. 


Met. Es ift das Heil. 


225. Wir Menschen find zu 


dem, o Gott, Was geiftlich ift, 


(@br. 1, 1.2. 





XII. Wort Gotte3. 


quelle; Ihn umleuchtet Mor— 
genlicht; Jeſus halt, was er 
verfpricht! 

5. Gräber ftehen aufgethan ; 
Raufcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem BundesengelBahn, 
Großer Tag des Herrn, erfcheis 
ne! Jeſus ruft: es werde Kicht! 
Jeſus halt, was er verfpricht ! 

6.D des Tags der Herrlich- 
feit! Jeſus Chriftus, du die 
Sonne, Und auf Erden weit 
und breit Licht und Wahrheit, 
Fried und Wonne! Mach dich 
auf, e8 werde Licht! Jeſus hält, 
was er verspricht! 

Fr. Ad. Krummacher, g. 1767. 


Sort Gottes. 


Matık. 13, 1—23.) 


lied preist, Dein Wort, laß 
uns nicht vauben Und gib uns 


nicht tüchtig; Dein Wefen, | deinen guten Geiſt, Daß wir 
Wille und Gebot Iſt viel zu | von Herzen glauben And alles, 
hoch und wichtig; Wir wiffens | was dein Wort gebeut, Mit 
und verftehens nicht, Wenn | Trene, Luft und Emfigfeit Zu 
uns dein göttlich Wort und Licht | deiner Ehre üben. 
Den Weg zu dir nicht zeiget. 4. Hilf, daß der Srevler fre- 
2. Bon jeher haft du ausge- | her Spott Nicht unfern Glau— 
fandt Propheten, deine Knech- ben wende; Denn du bift ein 
te; Sie machten in der Welt | gerechter Gott Und ftrafjt ge= 
befannt Dein Heil und deine |wiß am Ende. Erweck uns 
Rechte; Zulegt ift felbit dein | durch ver Wahrheit Kraft, Ind 
eigner Sohn, O Bater, von | was fie Gutes in uns jchafft, 
des Himmels Thron Gefom: | Das laß uns treu bewahren! 
men, uns zu lehren. 5. Der Sam' am Mege wird 
3. Dieß Heil, das unfer Danf- | fofort Bom Satan weggenom: 
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men; Auf Fels und Steinen | nicht Hörer nur allein, Nein, 
Fann dad Wort Niemals zum | auch deffelben Thäter ſey'n, 
urzeln Fommen; Und wenn | Frucht hundertfältig bringen. 
es unter Dornen fällt, Hat| 7. Laß fich dein Wort zu dei- 
Sorg und Wolluft diefer Welt | ner Ehr, Gott Bater, weit aus- 
Bald feine Kraft erfticet. breiten! Hilf, Jeſu, daß ung 
6. Drum öffne, Herr, Ver= deine Lehr Erleuchten mög und 
jtand und Herz, Daß wir dein | leiten! O heilger Geift, dein 
Mort recht faffen, Uns in der | göttlich Wort Laß in uns wir: 
Breude wie im Schmerz Auf | fen immerfort Troſt, Hoff: 
feine Kraft verlaffen; Daß wir | nung, Lieb und Glauben! 
Gefenius, g. 1601 } 1678. 
Mel. DO Bott, du frommter. (Luc. 11,28. Gir. 11,20.) 
226. Soll dein verderbtes | Kann dich nicht irren laffen. 
Herz Zur Heiligung genefen, | Lies, Chrift, fein heilig Buch, 
Chriſt, fo verfäume nicht, Das | Lies oft, du wirft es faſſen, 
Wort des Herrn zu lefen; Be- Sp viel dein Heil verlangt. 
denfe, daß dieß Wort Das Heil | Gott ifts, der Weisheit gibt 
der ganzen Welt, Den Rath | Dem, der fie redlich fucht Und 
der Seligfeit, Den Geift aus | aus Gewiffen Iiebt. 
Gott enthält. 5. Lies frei von Leidenfchaft 
2. Merf auf, ale ob dir Gott, | Und ledig von Gefchäften, Un 
Dein Gott gerufen hätte, Merk | fammle deinen Geift Mitallen 
auf, als ob er felbft Zu dir | feinen Kräften. Der befte Theil 
vom Himmel redte! So lies, | des Tags, Des Morgens Hei- 
mit Ehrfurcht lies, Mit Luft | terfeit, Und dann der Tag des 
und mit Vertraun Und mit | Heren, Der fey der Schrift 
dem frommen Ernft, In Gott | geweiht. 
dich zu erbaun. 6. Rührt dich ein ftarfer 
3. Sprich fromm: „o Gott, | Spruch, Sp rufihn, dir zum 
vor dem Ich meine Hände falte, | Glücke, Des Tags oft in dein 
Gib, daß ich dein Gebot Für | Herz, Im Stillen oft zurüde; 
ewge Wahrheit halte, Und laß | Empfinde feinen Geift Und 
mich deinen Rath Empfins | ftärfe dich durch ihn Zum wah- 
dungsvoll verftehn, Die Wun⸗ ven Edelmuth, Das Gute zu 
der am Geſetz, Am Wort vom | vollziehn. 
Kreuze ſehn!“ 7. Um tugendhaft zu ſeyn, 
4. Er, aller Wahrheit Gott, ! Dazu find wir auf Erden. Thu, 
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was die Schrift gebent, Dann 
wirft du inne werden: Die 
Lehre fey von Gott, Die bir 
verfündigt ift, Und dann bad 
Wort verftehn, Dem du ges 
horſam bift. 

8. Spricht fie geheimnißvoll, 
So laß dich dieß nicht fchreden: 
Ein endlicher Verftand Kann 
Gott nie ganz entdeden; Gott 
hleibt unendlich Hoch. Wenn er 
fich dir erflärt, So glaube, 
was er fpriht, Nicht, was 
dein Wi begehrt. 

9. Sich feines ſchwachen Fichte 
Bei Gottes Licht nicht ſchämen, 
Iſt Weisheit, die Vernunft 
Alsdann gefangen nehmen, 
Wenn Gott fich offenbart, Iſt 
der Gefchöpfe Pflicht, Und 
weise Demuth ifts, Das glaus 
ben, was Gott fpridht. 

10. Drum laß dich, frommer 
Chriſt, Durch Feine Zweifel 

Mel. Nun danter Ale. 

227. Inbrünſtig preif? ich 
dich, Gott, für der BibelXehre, 
Die ich als dein Gefchenf An— 
betungsvoll verehrte. Sie ift 
das Glück der Welt, Der Ruhm 
der Chriftenheit, Mein Klei— 
nod, Troſt und Licht Bis in 
die Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du 
wohnft, Kann die Vernunft 
nicht dringen; Mit Zweifeln 
und mit Wahn Müßt ich voll 
Unruh ringen, Hätt ich bein 
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ränfen. Gier bift du Kind; 
doch dort Wird Gott mehr 
Richt dir fchenfen, Dort wächst 
mit deinem Glüf Dein Licht 
in Ewigfeit; Dort ift die Zeit 
des Schauns, Und bier des 
Glaubens Zeit. 

44. Verehre ftets die Schrift, 
Und fiehft du Dunkelheiten, 
So laß dich deinen Freund, 
Der mehr als du fieht, leiten; 
Ein forfchender Verftand, Der 
fich der Schrift geweiht, Ein 
angefochtnes Herz Hebt man 
che Dunfelbeit. 

42. Halt feft an Gottes Wort, 
Es ift dein Glück auf Erden 
Und wird, fo wahr Gott ift, 
Dein Glüf im Himmel wer- 
den. Verachte chriſtlich groß 
Des Bibelfeindes Spott; Die 
Lehre, die er ſchmäht, Bleibt 
doch das Wort aus Gott! 

Gellert, g. 1715 1 1769 


(Job. 1, 8. Pf. 1, 1—3.) 


göttlich Wort, Den Flaren Un— 
terricht Von dir und deinem 
Sohn Und meiner Seele nicht. 

3. Wie Fräftig ift dein Wort! 
Gott! vielen taufend Ehriften 
Gab deine Bibel Sieg Im 
Kampf mit böfen Lüften, Im 
Reben frohen Muth, Im Krenz 
Gelaffenheit, Im Alter Troft 
und Kraft, Im Tode Breudig- 
feit. 

4. Der Fromme wirdgeftärft, 
Der Sünder tief erfchüttert, 


Xu. 


Der Zweifler wird befchämt, 
Des Spötters Seele zittert; 
Es tröftet fi am Grab Der 
Seinigen der Chrift, Wenn er 
vom Miederfehn Im befjern 
Leben liest. 

5. Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren Weisheit Schäße; 
Hier faßt der Blödefte Die 
göttlichen Geſetze; Hier findet 
jeder Stand Für jede Lebens: 
pflihbt In allen Fällen Rath 
Und hellen Unterricht. 

6. Wer fühlt nicht deinen 
Geift Und feiner Wirkung 
Stärke, Wer nicht des Glau— 
bens Kraft Und Trieb zum 
guten Werfe, Der mit dem 
lautern Wunſch Nach Licht und 


Mel. Alle Menſchen. 


Wort Gotte®, 
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Srömmigfeit, Mit Ehrfurcht 
und Gebet Der Schrift die An— 
dacht weiht? 

7. So kann Fein menschliche 
Buch, Gott, deine Größe preis 
fen, So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel weiſen. 
Durch Menfchenrednerfunft 
Wird fo Fein Herz erquidt, 
Zu jedem guten Werf So wil- 
lig und geſchickt. 

8. Zur Ehrfurcht für dieß 
Buch Laf deinen Geift mid 
rühren, Mich feine ganze Kraft 
An meinem Herzen fpüren, 
Bis mich, mein Gott, bei dir 
Sn deiner Herrlichkeit Ein 
völlig helles Licht Umleuchtet 


und erfreut! 
Loder, g. 1757 + 1823. 


(Pf. 19, 8-12. Sir. 4, 15. Gap. 24.) 


228. Gott der Mahrheit | Herrn Befehl Richtig und er- 


und ber Liebe! Dir fey Lob 
und Ruhm gebradht, Daß man 
uns dein Wort befchriebe, Das 
die Seelen felig macht. Lehre 
felbft mich herzlich danfen, 
Schließ in meines Herzens 
Scranfen Diefen deinen theu— 
ren Schatz, Als in einen Sam— 
melplaß. 

2. Nichts gleicht unfers Herrn 
Gefegen; Sie find, wie er fel- 
ber, rein, Sie erquiden, fie 


freut die Seel. 

3. Die Gebote Gottes taugen 
(Denn ſie find voll Kraft und 
ihr), Zu erleuchten unfre 
Augen; Gie enthalten jede 
Pflicht. Mer fie übet, den be= 
gleiten Sie inalle Ewigkeiten; 
Gottes Recht an feinen Knecht 
ft wahrhaftig und gerecht. 

4. Gottes Rechte zu verglei- 
hen, Menfchen, ift vergebne 
Müh; Nein, fie Fann Fein Bild 


ergögen, Sie beleben in der | erreichen, Köftlicher, ala Gold 
Pein. Herr! dein Zeugniß,das | find fie; Ihrer lebensvollen 
ich preife, Iſt gewiß, macht Süße Gleichen Feine Honig= 
Thoren weife, Ja es ift des | flüffe, Und dein Knecht wird 
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froh davon; Wer fie hält, hat 
großen Lohn. 

5. Höchfter! dein Gebot ift 
helle, Dein Gebot, das ewig 
heißt; Es ift aller Weisheit 
Duelle, Die aus diefem Brun— 
nen fleußt. Mer v8 liebt mit 
reinen Trieben, Den wird Gott 
auch wieder lieben; Hält man 
es von Herzen werth, Sp wird 
Gott dadurc geehrt. 

6. Diefes iſt das Buch des 
Bundes, Mit dem höchſten 
Gott gemacht; Diep find Worte 
feines Mundes, Durch die 


Mel. Mein's Herzens Jefu. 


229. Herr ! deine Rechte und 
Gebot, Danach wir follen le— 
ben, Wollſt vu mir, o getreuer 
Gott, Ins Herze felber geben, 
Das ich zum Guten willig fey, 
Mit Eorgfalt und ohn' Heu— 
chelei, Was du befiehlft, voll- 
bringe. 

2. Gib, daß ich dir allein ver= 
trau, Allein dich ehr und liebe, 
Auf Menfchenhilf und Troft 
nicht bau, In deiner Burcht 
mich übe; Daß großer Leute 
Gnad und Gunft, Gewalt, 
Pracht, Neihthum, Wis umd 
Kunft Mir nicht zum Abgott 
werde. 

3. Hilf, daß ich deinen Gna— 
denbund Aus deinem Wort er= 
kenne, Auch nicht vergeblich mit 
dem Mund, Herr deinen Nas 
men nenne; Daß ich bevenfe 


Xi. Wort Gottes, 


Menfchen vorgebracht. Hier, 
vom Himmel ansgefloffen, Hat 
die Weisheit fich ergoffen, Ja 
bier ftrömet voll und hell Al— 
ler Seligfeiten Quell. 

7. Herr! für diefe hohen Ga= 
ben, Die dein armes Kind 
nicht werth, Sollft du Danf 
und Ehre haben, Bis bein 
Ruhm fich ewig mehrt. Vater, 
der ben Sohn und gibet, Sohn, 
der bis zum Tod geliebet, Geift 
der Kraft in unfrem Streit, 
Sey gelobt in Ewigfeit! 

PR. Fr. Hiller, g. 1699 t 1769. 
5 Mof. 5, 6—21. ef. 66, 2.) 
Tag und Stund, Wie ftarf mich 
meiner Taufe Bund Zu deinem 
Dienft verbinde. 

4. Laß mich am Tage deiner 
Ruh Mit Andacht vor dich tre= 
ten, Die Zeit auch heilig brin- 
genzu Mit Daufen und mit 
Beten; Daß ich hab meine Luft 
andir, Dein Wort gern höre 
und dafür Herzinniglich dich 
preife. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrig— 
Feit, Die vorgejegt mir werden, 
Laß ja mich ehren allezeit, Daß 
mirs wohl geh auf Erden; Für 
ihre Sorg und Treu laß mich, 
Auch wenn ſie werden wunder— 
lich, Gehorſam ſeyn und dank— 
bar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigue 
Rach Aus Zorn und Feindfchaft 
übe, Dem, der miranthut Kreuz 


xl. Wort Gottes. 


un Schmach, Verzeihe und ihn 
liebe; Sein Glück und Wohl— 
fahrt jedem gönn, Schau', ob 
ich jemand dienen könn Und 
thu es dann mit Freuden. 

7. Unreine Werk' der Finſter— 
niß Laß mich mein Lebtag mei— 
den, Daß ich für böſe Luſt nicht 
müſſ' Der Hölle Dual dort lei— 
den. Scaff in mir, Gott, ein 
reines Herz, Daß ich ſchand— 
bare Wort’ und Scherz’ Nebit 
andern Sünden fliehe. 

8. Gib, Herr, daß ich mich 
redlich nähr Und böfer Ränke 
fchäme, Mein Herz von Geiz 
und Unrecht Fehr Und fremdes 
Gutnicht nehme, Und von der 
Arbeit meiner Händ, Wasüb- 
rig ift, auf Arme wend Und 
nicht auf Bracht und Hoffahrt. 

9. Hilf, daß ich meines Näch— 
ten Glimpf Zu retten mich 
befleiße, Bon ihm abwende 
Schmad und Schimpf, Doc 
Böfes nicht gut heiße. Gib, 
daß ich lieb Aufrichtigfeit Und 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


230. Wort des höchiten 
Mundes, Engel unfers Bun- 
des, Wort, du warft nie ftumm! 
Bald da wir gefallen, Ließeſt 
du erfchallen Kvangelium; 
Eine Kraft, Die Glauben 
ſchafft, Eine Botfchaft, die zum 
Leben Uns von dir gegeben. * 

"Rob. 1,1. Mal. 3,1. 


(Luc. 4, 18. 
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Abſcheu Habe jederzeit Ankä- 
fterung und Lügen. 

10. Laß mich des Nächiten 
Hausund Gut Nicht wünfchen 
noch begehren, Was aber mir 
vonnöthen thut, Das wollft 
du mir gewähren; Doc daß 
es niemand ſchädlich fey, Ich 
auch ein ruhig Herz dabei Und 
deine Gnad behalte. 

11. Ach Herr, ich wollte dei— 
ne Recht” Und deinen heilgen 
Willen, Wie mir gebührt als 
deinem Knecht, Ohn' Mangel 
gern erfüllen; Doch fühl ich 
wohl, was mir gebricht, Und 
wie ich das Geringfte nicht Vers 
mag aus eignen Kräften. 

12. Drum gib du mir von dei— 
nem Thron, Gott Vater, Gnad 
und Stärfe; Berleih mir, Je— 
fu, Gottes Sohn, Daß ich thu 
rechte Werfe,; O heilger Geift, 
hilf, daß ih dich Bon ganzem 
Herzen, und ale mich Ohm’ 
Falſch den Nächſten liebe! 


Denife, g. 1603 + 1680. 


19. Mpoftelg. 10, 43. 2 Eor. 1, 20.) 


2. Was dein Mohlgefallen 
Bor der Zeitunsallen Feſt be- 
jftimmet hat, Was die Opfer— 
chatten Vorgebildet hatten, 
Das vollführt dein Rath. Was 
bie Schrift Verfpricht, das trifft 
Alles ein in Fefu Namen Und 
ift Ja und Amen. 

3. Alles ift vollendet, Jeſu 
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Gnade wendet Alle Straf und 
Schuld. Jeſus iſt geftorben, 
Sefus hat erworben Alle Gnad 
und Huld. Auch ift dieß Für— 
wahr gewiß: Jeſus lebt in 
Preis und Ehre! O erwünſchte 
Lehre! | 

4. Uns in Sünde Todten Ma— 
chen Sefu Boten Diefes Leben 
fund; Lieblich find die Füße, 
Und dieLehren füge, Theuer ift 
der Bund! Aller Welt Wird 
vorgeftelt Durch der guten 
Botfchaftlehre, Daß man fich 
befehre. 

5. Kommt, zerfuirfchte Her— 
zen, Die in bittern Schmerzen 
Das Gefeg zerſchlug; Kommt 
zu deffen Önaden, Der, für 
euch beladen, Alle Schmerzen 


Mel. Jeſu, der du meine Geele. 


(Röm. 1, 16. 17. 
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trug! Jeſu Blut Stärkteuren 

Muth; Gott ift hier, der euch 
geliebet Und die Schuld ver— 
gibet. 

6. Diefer Grund beftehet, 
Menn die Welt vergehet, Fällt 
er doch nicht ein. Darauf will 
ich bauen, So foll mein Ver— 
trauen Evangelifch feyn; Auch 
willich Nun würdiglich Inder: 
Kraft, diemirgegeben, Evan— 
gelifch leben. 

7. Jeſu, deine Stärfe Schaffet 
diefe Werfe; Stehe du mir bei! 
Nichts Fann mich nun feheiden ; 
Hilf denn, daß mein Leiden 
Evangelifchfey; Laß auch mich 
Einmal auf dich Als ein Kind, 
mit dir zu erben, Cvangelifch 
jterben. Heder, g. 1699 4 1743, 


Baruch 4, 1—1.) 


231. Guter, gnädiger, ge= |nes.Heil Nehmen aud) die Hei— 


treuer And erbarmungsreicher 
Gott! Deine Huld ift groß und 
theuer, Du willft nicht ver Sün— 
der Tod; Für die Armen find 
oh’ Ende Dffen deine Vater: 
hände, Und du zeigft, daß deine 
Treu Wundervoll und göttlich 
ſey. 

2. Dein Geiſt, deinem Volk 
gegeben, Wehte die Propheten 
an; Endlich hat der Sohn das 
Leben Selbſt auf Erden kund 
gethan. Du ſendſt deiner Boten 
Schaaren, Deinen Rath zu of⸗— 
tenbaren, Und an deines Soh— 


den Theil. 

3. Herr! du rufft verirrte Sün- 
der Aus der Finfterniß heraus 
Und verfammelit fie als Kinder 
Zu der Kirche, deinem Haus; 
Läſſeſt ftets dein Wort erfchal: 
len, Wirkſt durch deinen Geifl 
in Allen, Gibſt uns Willen, 
Kraft und Licht Und den beiten 
Unterricht. 

4. Die Wort zündet wahren 
Glauben Inden finftern See— 
lenan; Diefes Wort hilft geiit- 
lich Tauben, Daß ihr Ohr recht 
hören kann; Ja es gibt den 
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Geift ver Gnaden, Heilet allen 
Geelenfchaden Und fpricht in 
der Sündenpein Troft von der 
Vergebung ein. 

5. Sft das Kreuz am aller- 
größten, Zagt das Herz in 
Angft und Noth, Sp Fann die= 
fes Wort noch tröften, Es wirkt 
Zeben felbft im Tod, Stillet 
die Gewiſſensbiſſe, Lindert alle 
Kümmerniffe Und befreit vom 
bangen Schmerz Einvon Seuf— 
zen mattes Herz. 

6. Diefes Wort ftärft unfre 
Geelen Als das rechte Him— 
melsbrod, Wenn uns Noth und 
Hunger quälen Und ein ewig 
Darben droht. Diefes Wort 
thut Wunderfuren, Bildet neue 
Kreaturen Und ift eine Got— 
tesfraft, Die uns Geligfeit 
verfchafft. 

7. Diefes Wort vertreibt die 
Schreden Inder bangen Ster- 
benszeit, Daß wir Feinen Tod 


Eigene Mel.; 


232. Gottift mein Hort, Und 
feinem Wort Soll meine Seele 
trauen; Sch wandle hier, Mein 
Gott, vor dir Im Glauben, 
nicht im Schauen. 

2. Dein Wort ift wahr! Laß 
immerdar Mich feine Kräfte 
fchmeden; Laß keinen Spott, O 
Herr, mein Gott, Vom Glau— 
ben mich abſchrecken. 

3. Wo fänd ich Licht, Wofern 


oder: Ach Bott und Herr. 
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mehr fohmeden Hier und in 
der Ewigfeit. Es kann aus den 
Dunfelheiten Unfern Geift zum 
Lichte leiten; Führt vom Kam— 
pfe zu der Ruh, Führet uns 
dem Himmel zu. 

8. Was wir wollen, was wir 
handeln NahBeruf,nahStand 
und Pflicht; Wo wir leben, wo 
wir wandeln, Leitet uns dieß 
Lebenslicht. Diefes läſſet treue 
Seelen Nie den rechten Weg 
verfehlen. Gott! wer deinem 
Unterricht Redlich folgt, der 
gleitet nicht. 

9. Längſt hätt ich vergehen 
müffen, Hätte nicht durch feine 
Kraft Mir in meinensfümmer: 
niffen Dein Wort neuen Troft 
verfchafft. Niemals wird mein 
Herz verzagen, Niemals über 
Mangel Flagen, Hab ich dich 
nur, o mein Hort, Meinen 
Jeſum und dein Wort! 

Pb. Fr. Hilfer, g. 1699 f 1769. 


(Sir. 14, 22. 23. Pf. 119, 105.) 


mich nicht Dein Wortdie Wahr: 
heitlehrte? Gott, ohne fie Ver— 
ftünd ich nie, Wie ich dich wür— 
dig ehrte! 

4. Dein Wort erflärt Der 
Seele Werth, Ynfterblichfeit 
und Leben; Daß diefe Zeit Zur 
Ewigfeit Mir von dir fey ge= 
geben. 

5. Gott, deinen Rath: Die 
Miſſethat Der Sünder zu ver— 
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jühnen, Den Fennt’ ich nicht, 
Mär mir dieß Licht Nicht durch 
dein Wort erfchienen. 

6. Nun darf mein Herz In 
Heu und Schmerz Der Sünden 
nicht verzagen; Nein, bu ver- 
zeihft, Lehrft meinen Geift Im 
Glauben „Bater!” jagen. 


Xu Wort Gottes. 


zu weihn, Sft meines Heils Ge— 


Ihäfte, Durch meine Müh Ver⸗ 


mag ichs nie; Dein Wort gibt 
mir die Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, Laß dieß 
dein Wort Mirkicht und Freude 
geben! Es fey mein Theil, Es 
fey mir Heil Und Kraft zum 


7. Mich zu erneun, Mich dir | ewgen Leben! 


Mel. Sollt es gleich. 


233. Treufter Meifter! 
deine Worte Sind die rechte 
Himmelspforte, Deine Leh— 
ven find der Pfad, Der und 
führt zur Gottesftadt. 

2. DO wie felig, wer dich höret, 
Mer von dir will feyngelehret, 
Per zu jeder Zeit und Stund 
Schaut auf deinen freuen 
Mund! 

3. Sprich doch ein in meiner 
Seele, Gib ihr Weifung und 
Befehle; Lehr fie halten bis in 


Tod Deiner Liebe fanft Gebot. | feit. 


Mel. Wenn mein Stündle:n. 


234. D Menſch, wie ift 
dein Herz beftellt? Hab Adh- 
tung auf dein Xeben! Was 
trägt für eine Brucht dein Feld? 
Sinds Dornen, oder Neben? 
Denn aus ver Frucht fennt man 
die Saat, Auch wer das Land 
befäet hat: Gott, oder der Vers 
„ berber. 
2. Iſt nun bein Herz gleich 
einem Weg Und gleich den 


Luc. 8, 5—15. 


Gellert, g. 1715 ? 1769. 
(Joh. 6, 63.) 
4. Hilf mir, mich im Lieben 
üben Und Gott über alles lie— 
ben, Meinen Nächten, gleich- 
wie mich, Laß mich lieben in— 
niglich. 

5. Lehr mich heilige Geberden, 
Laß mir deine Demuth werden, 
Geuß mir deine Sanftmuth ein, 
Laß mich Flug in Einfalt feyn. 

6. Alfo werd ich mich verbin- 
den Ganz mit dir und Ruhe 
finden; Alfo werd ich in der 
Zeit Seyn gelehrt zur Ewig— 
Ang. Sıleflus, g. 1624 + 1677. 
Ebr. 4, 12. 13.) 


harten Straßen, Da aufdem 
breiten Lafterfteg Die Vögel 
alles fragen? — Ach prüfe dich; 
es ift Fein Scherz! Stehts alfo 
um dein armes Herz, So bift 
du zu beflagen. 

3. Iſt auch dein Herz von Fel- 
jenart, Verhärtet durch die 
Sünden, So ift der Same 
fchlecht verwahrt Auf folchen 
Selfengründen. Ein Belfen- 


Xi. Wort Gottes. 


jtein hat feinen Saft, Drum 
hat ver Same Feine Kraft Zu 
fproffen und zu wachfen. 


4. Dft ift das Herz auch dor— 
nenvoll, Mit Sorgen angefül- 
let; Dft lebet es in Reichthum 
wohl, Da wird die Saat ver: 
hüllet; Ja fie erftidet ganz 
und gar Und wird nicht ein- 
mal offenbar; Das ift wohl zu 
beflagen! 


5. Doc ift, gottlob! noch 
gutes Land Auf diefer Welt zu 
finden, Das Gott, dem Herrn, 
allein befannt, Da in des Her— 
zens Gründen Der Same, den 
Sptteingelegt, Wohl hundert- 


Eigene Mel. (Math. 
| 235. Treuer Heiland! wir 
find hier In der Andacht Stille; 
UnfreSinnen undBegier Lenke 
fanftdein Wille! Deines Wor— 
tes heller Schein Strahl’ in 
unfer Herz hinein, Uns mit 
Licht erfülle. Ä 

2. Kehr, o Sefu, bei uns ein, 
Komm in unfre Mitte, Wol- 
left unfer Lehrer feyn, Hör 
der Sehnfucht Bitte: Deines 
Wortes ftille Kraft, ie, die 
neue Menfchen Schafft, Bilde 
Herz und Sitte! 

3. Bon dir lernen möchten 
wir Deiner Sanftmuth Milde ; 
Möchten ähnlich werden dir, 
Deinem Demuthebilde Deiner 
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fältig Früchte trägt; Das find 
die rechten Herzen! 

6. Wer Ohren bat, ber höre 
doch Und prüfe ſich ohn’ Hen- 
cheln, Dieweil es heute heißet 
noch; Hier muß fich Feiner 
fhmeicheln! Die Zeit vergeht, 
das Ende naht; Fällt auf Fein 
gutes Land die Saat, So mußt 
du ewig fterben! 

7. Herr Jeſu! laß mein Herze 
feyn Zerfnirfchet und zerſchla— 
gen, Damit der Same bring 
hinein, Und laß ihn Früchte 
tragen, Die mir gen Himmel 
folgen nah, Da ich fie finde 
taufendfah, Das wünfch ich 
mit Verlangen! 

Faurentii, g. 1660 } 1722. 
18, 20. ac. 1, 21. 22.) | 
ftillen Thätigfeit, Deiner ar: 
men NiedrigFeit, Deines Wohl: 
thuns Milde. 

4. Zeige deines Wortes Kraft 
An uns armen Wefen; Zeige, 
wie es neu ung fchafft, Kranke 

| macht genefen. Sefu! dein all- 
mächtig Wort Bahr in uns zu 
fiegen fort, Bis wir ganz ge= 
nefen. 

5. O wie felig iſt es, dir 
Kindlich zu vertrauen! Uner— 
fchüttert Fünnen wir Auf did) 
Belfenbauen. Herr! wirglau: 
ben in der geit, Bis die felge 
Gwigfeit Uns erhebt zum 
Schauen. 


Ghr. 9. Zeller, 3. 1779. 
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Mel. O Durchbrecher. (Pf. 119,50. Bir. 6, 37.) 


236. Herr! dein Wort, die 
edle Gabe, Diefen Schag er— 
halte mir, Denn ich zieh es al- 
ler Habe Und dem größten 
Reichthum für. Wenn dein 
Mort nicht mehr foll gelten, 
Worauf fol ver Ölaube ruhn? 
Mir ifts nicht um taufend Wel- 
ten, Aber um dein Wort zu 
thun. 


2. Hallelujah! Sa und Amen! 
Herr, du wolleft aufmich fehn, 
Daß ih mög in deinem Na— 
men Feſt bei deinem Morte 
ftehn. Laß mich eifrig feyn be= 
fliffen, Dir zu dienen früh und 
fpat, Und mich ftets zur dei- 
nen Füßen Sigen, wie Maria 
that! 


Nie. Ludwig, Graf von Bingendorf, 
9. 1700 } 1760. 


XIII. Sakramente. 
A. Die heilige Taufe. 


Mel. Chriſt, unfer Herr, zum Jordan. 


237. Mehr ſieht das Aug 
im Taufen nicht, Als bloßes 
Waſſer gießen; Der Glaube 
ſieht durch höhres Licht Das 
Blut des Bundes fließen. O 
heilige, o theure Fluth, Waſch 


Mel. Noch fing ich Bier. 


238. Die, Herr, fey diefes 
Kind empfohlen, Dir, defjen 
Treuunwandelbar; Wir brin- 
gens, wie bu ſelbſt befohlen, 
Dir in der heilgen Taufe dar. 
Gib, Vater, gib an deinen 
Heil, 
ihm Theil! 


Mel. Liedfter Jeſu! wir find hier, dich. 


239. Liebſter Jeſu! wir ſind 


(X t. 3, 4—7.) 


unfer Franf Gewiſſen! DO Geift, 
durchs Waffer und durchs Blut 
Laß auf uns Gnade fließen 
Und mach uns vein von 
Sünden! 

Nach Luther. 


(Kit. 3, 4—7.) 

2. Durch diefes Siegel deiner 
Gnade Wird jedes echt der 
Chriften fein; Du weihft es in 
dem Mafferbade Zu deinem 
Kind und Erben ein. Im Waf- 
fer, Bater, ftröme du, Ström 


An Jeſu Chrifto gib | ihm des Geijtes Gaben zu! 


Eramer, g. 1723 } 1788. 
(Joh. 3,5.6. Röm. 5, 12—18.) 


ben, Frühe ſie zu dir zu weiſen, 


bier, Deinem Worte nachzule= | Denen du dein Neich verheißen. 


ben; Diefes Kindlein Fommt zu 
dir, Weil du den Befehl gege- 


2. 3a es ſchallet allermeift 
Diep dein Wort in unfern Oh— 


A. Die heilige Taufe. 


ren: Mer durch Waller und 
durch Geift Nicht zuvor tft neu 
geboren, Wird von dir nicht 
aufgensmmen Und in Gottes 
Reich nicht Fommen. 

3. Darum eilen wir zu bir: 
Nimm dieg Pfand von unfern 
Armen; Tritt mit deinem Glanz 
herfür Underzeige dein Erbar— 
men, Daß es dein Kind hier 
auf Erden Und im Himmel 
möge werden! 

4. Hirte, nimm dein Schäflein 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


240. Ewig, ewig bin ich 
dein, Theuer dir, mein Gott, 
erkaufet; Binaufdich, um dein 
u feyn, Bater, Sohn und 
Seit, getaufet. Defjen foll 
mein Herz fih freun; Ewig, 
ewig bin ich dein! 

2. Welch ein göttlicher Ge— 
winn, Daß ich durch der Taufe 
Gabe Nun dein Kind und Erbe 
bin, Daß ich dich zum Vater 
habe! Einft von allen Sün- 
den rein, Ewig, Vater, ewig 
dein! 

3. Sch, ein Sünder von Natur, 
Sch Gefallner fol auf Erden 
Eine neue Sreatur, Soll, o 
Gott, dir ähnlich werden; Hei— 
lig, heilig will ich feyn: Jeſus 
und fein Geift ift mein! 

4. Sch verfprache, gelob es 
noch; Brach zwar oft den Bund 
derTaufe Kämpfte fchon, und 
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an; Haupt, mach es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm 
die Bahn; Briedefürft, fey du 
fein Friede; Weinſtock, Hilf, 


daß diefeNtebe Auch im Glau— 


ben dich umgebe! 

5. Nun, wir legen an bein 
Herz, Was von Herzen ift ge- 
gangen; Führ die Seufzer him— 
melwärts Und erfülle das Ber: 
langen! Ga den Namen, den 
wir geben, Schreib ins Lehens— 
buch zum Leben! 

Schmolk, g. 1672} 1737. 
(2 Tim. 2,19. Marc. 16, 16.) 
wurde doch Schwach im Kampf 
und matt im Laufe; Dennoch 
will noch Jeſus mein, Gott will 
noch mein Vater ſeyn! 

5. Das iſt Gottes Bund mit 
mir, Gnuädig hat er mir ver: 
heißen: Mich full Feine Macht 
von dir, Keine Sinde von bir 
reißen. Gott, mein Gott, ich 
will nur dein, Dein und mei— 
nes Jeſu feyn! | 

6. Ich entfage, Satan, bir, 
Dir, o Welt, unddir, o Sünde; 

Ich entfag euch, weicht von mir, 
Dem erlösten Gotteskinde! 
Eure Luſt iſt Schmach und Bein; 
Gott, nur Gott will ich mich 
weihn! 

7. Wachen will ich, flehn um 
Kraft, Daß ich ſtets auf ſeinem 
Wege Heilig und gewiſſenhaft 
Und im Glauben wandeln mö— 
ge. Er wird mir die Kraft vers 
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leihn, Treu bis in den Tod zu | Bin auf dich, um dein zu feyn, 
feyn. !Bater, Sohn und Geift, getau— 
8. Höre mich, vennich bin dein, | fet; Ewig, ewig laß mich dein, 

Theuer dir, meinGott, erfaufet; | Ewig laß mich felig feyn! 


Gramer, g. 1723 + 1788. 


CTaufbundes - Erneuerung. 


Met. Wer nur den lieben. 


241. Ich bin getauft auf 
deinen Namen, Gott, Vater, 
Sohn und heilger Geiſt! Ich 
bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Volk, das dir geheiligt 
heißt; Ich bin in Chriſtum ein— 
geſenkt, Er hat mir ſeinen Geiſt 
geſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und 
Erben, MeinlieberVater, mich 


(Rom. 6, 3. 4. 


5 Mof. 29, 9. 


ihn überfchreite, So laß mich 
nicht verloren gehn, Und hab 
ich einen Ballgethan, So nimm 
dein Kind zu Önaden an. 

5. Sch gebe bir, mein Gott, 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Opfer hin, Erwecke mid) 
zuneuer Treue Und nimm Bes 
fit von meinem Sinn! Es fey 
in mir fein Tropfen Blut, Der 


gef. 54, 10.) 


erflärt; Du haft die Frucht von | nicht, Herr, deinen Willen thut! 


deinem Sterben, Mein treuer 
Heiland, mir gewährt; Du 
willft in aller Noth und Bein, 
D guter Geift, mein Tröfter 
ſeyn. 

3. Doch hab ich dir auch Furcht 
und Liebe, Gehorſam zugeſagt 
und Treu; Ich habe dir aus 
reinem Triebe Gelobt, daß ich 
dein eigen ſey; Hingegen ſagt' 
ich bis ins Grab Der Sünde 
ſchnödem Weſen ab. 

4. Mein treuer Gott! auf dei— 
ner Seite Bleibt ewig dieſer 
Bund beſtehn; Wenn aber ich 


Mel. Mein Glanb iſt. 


(1 Petri 2,9. 


6. Weich, weich, du Fürft der 
Finfterniffe! Ein andrer Herr 
bat mich erfauft; Ich bin ein 
Sündenfind, doch wiſſe: Ich bin 
auf Chriſti Tod getauft! Weich, 
eitle Melt, vu Sünde weich, 
Gott hört e8: ich entfage euch! 

7. Laß diefen Borfag nimmer 
wanfen, Gott, Bater, Sohn 
und heilger Geiſt! Halt mich in 
deines Bundes Schranfen, Bis 
mich dein Wille fterben heißt; 
So leb ich dir, fo fterb id) 
bir, So lob ich dich dort für 
und für. Nat Rambark. 


1 ob 2, 28.) 


242. Ich bin in dir und du | Liebe, dir In dieſer Welt ent— 
im mir! Nichts foll mich, ewge reißen! Auf Erden, wo nır 
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Sünder find, Nennft du mich | bei dir, Weil ich auf Erden 
freundlich ſchon dein Kind, DO | walle, Drum führ mich, Jeſu, 
laß michs ewig heißen Und | treuer Hirt, Daß mich, was 
treu mit Wandel, Herz und | lodet, ſchreckt und irrt, Nicht 
Mund Bewahren deinen Fries | bringe je zu Sale! D daß, 
densbund! was ich dir heut verfprad, 
2. Ich bin in dir und du in | Mir gehe tief und ewig nad! 
mir; Dreteinger Gott, du haft | 4. Ich bin in dir und bu in 
zu div Mich frühe fehon beru= | mir, Komm, Herr, mir deine 
fen. Was mir, dem Kindlein, | Tugendzier Frühzeitig anzule- 
war bereit, Ergreif ich heut | gen, Daß mir des Lebens Glück 
voll Innigkeit An des Altares | und Noth, Ja felbft ver legte 
Stufen Und fag: o Liebe, du | Feind, der Tod, Nur fommen 
bift mein, Sch will dein Kind | mög im Segen. Mit dir will 
auf ewig feyn! ih durchs Leben gehn, Dir 
3. Sch bin in dir und du im | leiden, fterben, auferftehn! 
mir; Noch wohn ich völlig nicht Knapp, 9. 1798. 
Mel. Nun danket Alle Bott. (Phil. 1,6. Sol. 2,7.) 
243. & ift ein Föftlich | men nennt, Aufs neue für die 
Ding Und Zengniß deiner | Luft Derargen Weltentbrennt! 
Treue, O Heiland, daß dasHerz, 4. Was wir bir in der Tauf 
In dir befeftigt feye, Sm&uten | ©o feft und flarf verfprochen, 
immer wahl’, Zum Böfen nim= | Das bleibe Fünftighin (Ach 
mer Fehr; Und diefes Fommt | gib e8!) ungebrochen. Stärk 
allein Bon deiner Gnade her. |unfre ſchwache Hand, Richt 
2. Das Herz ift gar zu bös auf den müden Fuß Durd) 
Und füngt wohlan zu wanfen, | Vorſatz und Gebet, Durch 
Menn eszum Guten Faum Ge: Wachſamkeit und Buß. 
faffet vie Gedanfen. Steht es| 5. Was du durch deinen Geiſt 
von deiner Hilf, O mein Erlö- | Im Guten angefangen, Dafür 
fer, bloß, Wie wird durch | hab herzlich Dank! Ach laß es 
Sleifch und Welt Sein Fall fo | fortgelangen Zum Wachsthum 
fchnell, fo groß! und zur Kraft, Die Feine Aen— 
3. Wir bitten, Herr, fürung, | drung Fennt, Und kröne felbit 
Die Kinder fammt den Alten: | dein Werf Mit einem felgen 
Laf jeden, was er hat, Im End. 
Glauben feft behalten; Daß kei⸗ 6. Hilf, Sieger, hilf uns doc 
ner unter und, Der deinen Na= | Snallem überwinden! Lapune 
Evangeliſches Geſangbuch. 13 


194 


XIII. Satramente. 


in deiner Lieb Die rechte Stär= | Nicht Leben oder Tod Bon bir 
fung finden, Daß Feine Kreas | uns feherden mag. 


tur, Nicht Trübfal oder Plag, 


Fifcher, 5. 1695 $ 1773. 


Mei. Bacher auf! ruft. (Marc. 10, 14—16.) 


Gemeinde. 


244. Por dir, Todesüber— 
winder, Stehn deine theurer- 
lösten Kinder, Ihr Lobgefang 
fey bir gebracht! Freudig gehn 
fie dir entgegen, Weil du der 
Liebereichften Segen Den Kin— 
derfeelenzugedacht. Dein Auge 
ſieht fie hier Im Jugendſchmuck 
vor dir Knien und beten. Herr! 
ſie ſind dein; Laß ihre Reihn 
Dir an dein Herz geleget ſeyn! 
Chor der Kinder. 

2. Friedefürft! ich ward erfo- 
ren Am erften Tag, alsich ge= 
boren, Zu deinem felgen Gna— 
venfind; Du gabjt mir des 
Himmels Gaben, Weil wir 
nichts Gutes eigen haben Und 
ohne dich verloren find. O Jeſu, 
meine Ruh! Ich greife freudig 
zu Nach den Gaben, Die du 
mir heut Zur Seligfeit Dur) 
dein Erbarmen haft erneut. 


Eigene Mel. 
245. Stärt uns, Mittler, 
dein find wir! Sieh, wir alle 
leben: Laß, laß, o Barmher— 
iger, Uns dein Antlitz fehen! 
Wach über unfre Seelen! Hier 
ftehn und fprechen alle wir: 
Herr! dein Eigenthum find wir. 
Heiliger Schöpfer, Gott! Hei- 


3. Laß dich halten und umfaſ— 
fen, Sch will dich ewig nicht 
verlaflen, Verlaß auch du mich 
ewig nicht! Schüße mich vor 
Welt undSünde Undoffenbare 
deinem Kinde Dein gnadenvol— 
les Angeſicht; Auf daß ich Tag 
für Tag In dir mich freuen 
mag Still und heilig, Und mich 
dein Mund Zu jeder Stund Er— 
innre an den Liebesbund. 


Gemeinde und Kinder. 

4. O du Hirt erfaufter See— 
len! Ich muß des rechten Wegs 
verfehlen, Wenn meine Seele 
von dir geht; Darum gib mir 
Licht und Stärfe Und Glaus 
bensmuth zum guten Werke, 
Zum Ringen, Wachen und Ges 
bet, Bis id ven Pilgerftand 
Im ewgen Baterland Sieg— 
reich ende, Und bu, o Sohn, 
Der Treue Lohn Mir reichft 


von deinem Onadenthron, 
Knapp, g- 1798. 


(Epb. 6, 10—17.) 


liger Mittler, Gott! Heiliger 
Gott, Lehrer und Tröfter! Drei- 
einiger Gott! Laß ung nie ver- 
geilen Unfern theuren, heilgen 
Bund! Erbarm dich unfer! 

2. Ach wie oft gelobten wir, 
Beft an dir zu halten, Aber treu— 
los ließen wir Unſre Lieb ere 


B. Das heilige Abendmahl. 


falten! Stärf uns, o Herr, im 
Glauben! Beftändig lag uns 
alle feyn, Die wir uns aufs 
neu dir weihn! Heiliger Schö— 
pfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! HeiligerGott,Lehrer und 
Tröſter! Dreieiniger Gott! 
Stärf uns, deine Kinder, Im 
Bertraun auf Jeſu Tod Und 
in der Tugend! 

3. Lockt ung die verderbte Welt 
Zu der Jugend Lüften, Dann, 
Herr, wollft du uns mit Kraft 
Aus der Höherüften. Laß ftrei- 
ten uns und fiegen! Die Triebe 
zu verbofner Luſt Dämpfe früh 
inunfrer Bruft! Heiliger Schö- 
pfer, Gott! Heiliger Mittler, 
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Gott! HeiligerGott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! Laß 
uns alle Beinde, Alle Reizun— 
gender Welt Weitüberwinden! 
4. In der Todesnoth laß uns, 
Deine Theurerlösten, Unſers 
Ölaubens Zuverficht Unaus— 
fprechlich tröften! Zahl uns zu 
deinen Kindern! Laß Kinder 
und Erwachsne dein Sid im 
Himmel ewig freun! Heiliger 
Schöpfer, Gott! Heiliger Mitt: 
ler, Gott! Heiliger Gott, Leh— 
ver und Tröfter! Dreieiniger 
Gott! Laß uns nie vergeflen 
Unfern theuren, heilgen Bund! 

Erbarm dich unser! 
Münter, g. 1735 11793, 


B. Das heilige Abendmahl. 


Mel. Warhet auf! ruft. 


246. Herr! du wollft uns 


vorbereiten Zudeines Mahles 
Seligfeiten, Sey mitten unter 
uns, o Gott! Laß uns, Leben 
su empfahen, Mit glaubens- 
vollem Herzen nahen, Und 
iprich uns [os von Sünd und 
Tod. Wir find, 0 Jefu, dein, 
Dein laß unsewig feyn, Amen, 
Amen! Anbetung dir, Einft 
feiern wir Das große Abend- 
mahl bei bir. 


„Mel. Ich dant dır ſchon durch. 


(1 Eor. 11, 26—28.) 

2. Nehmt und ept zum ewgen 
Reben Das Brod, das euch der 
Herr gegeben; Die Önade Zefu 
fey miteuch! Nehmt und trinft 
zum ewgen Leben Den Kelch 
des Heils, auch euch gegeben; 
Ererbt, erringt des Mittlers 
Reich! Macht, eure Seele fey 
Bis in den Tod getreu, Amen, 
Amen! Der Weg ift ſchmal; 
Klein ift die Zahl, Die dort 
eingeht zum Abendinahl! 

Klopſtock, a. 1724 7 1803. 
(1 Eor. 11, 23—25.) 


247. Als Jeſus Chriftus | ganz bedacht, Daſſelbe zn er- 


in der Nacht, 
verrathen, Auf unſer Heil war 


Darin er ward | ftatten, 


2. Da nahm er in die Hand 
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das Brod Und brachs mit fei- 
nen Bingern, Sah auf gen 
Himmel, danfte Gott Und 
jprach zu feinen Züngern: 

3. „Nehmt hin und eßt, das 
iſt mein Leib, Der für euch 
wirdgegeben; Und venfet, daß 
ih euer bleib‘ Im Tod und 
auch im Leben.“ 

4. Deßgleichen nahın er auch 
ven Wein Im Kelch und fprach 
zu Allen: „Nehmt hin und 
trinfet indgemein, Wollt ihr 
Gott wohlgefallen “ 

5. „Bier geb ich euch mein 


Mel. Es ift das Heil. 


248. Gott nacht ein gro= 
Bes Abendmahl Dom Reich— 
thum feiner Önaden Und läßt 
in Ehrifti Kirchenſaal Die Gä— 
ſte freundlich laden. „Kommt,“ 
ruft er, „alles ift bereit! 
Kommt alle, die ihr hungrig 
jeyd Und lafjet euch erqui— 
den!“ 

2. So höre doch nun jeder- 
mann, Wer Ohren hat zu hö— 
ven; Gott fpricht die Sünder 
gnädig an, Sie follen fich be- 
fehren, Und welcher wahre 
Buße thut, Der ſoll durd 
Chrifti theures Blut Gerech- 
tigfeit erlangen. 

3. Ach Gott, wie iſts um ung 
bejtellt! Wie treibts der Men— 
fchen Haufen! Sie wollen lie— 
« ber zu der Welt, Als zu dem 


Himmel laufen. Sie firchen 
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theures Blut Im Kelche zu 
genießen, Dasich für euch und 
euch zu gut Am Kreuze werd 
vergießen.“ 

6. „Das macht euch aller Sün- 
den frei, Daß fie euch nicht 
mehr fränfen; Su oftihrsthut, 
follt ihr dabei An meinen Tod 
gedenken.“ 

7.D Jeſu! dir ſey ewig Danf 
Für deine Treu und Gaben; 
Ad) lag durch diefe Speif’ und 
Trank Auch mich das Leben 
haben! 

Johann Heermann, g. 1585 + 1647. 

(Matth. 22, 2—14.) 
ſchnödes Geld und Gut, Cie 
lieben ihres Fleiſches Muth 
Und thun, was fie gelüftet. 

4. Sie fahren in den Sünden 
fort Und wollen nicht verfte- 
ben, Daß fie ja einen Seelen- 
mord An ihnen felbjt begehen. 
Berachtet man das Himmels- 
mahl, So wird zulegtder Hölle 
Dual Zur Strafe drauf er- 
folgen. 

5. Bor ſolchem Weſen hütet 
euch, Ihr gottergebnen Chri— 
ften, Und ftellt euch viefer Melt 
nicht gleich, Noch folget ihren 
Lüften! Bedenket doch bie 
Em:zfeit Und forget in der 
Önadenzeit Für euer Heil der 
Geelen. 

6. Ach lieber Gott! regiere 
mich, Daß ich von Herzen gläu: 
be, Im Ölauben auch beſtän— 


B. Das heilige Abendmahl. 


diglich Bei deinen Worten blei- 
be, Bis einjtens in dem Him— 
melsfaal Dein überfchweng- 


Mel. Aus Gnaden fol ich. 


249. Laß irdiſche Gefchäfte 
fteben, Auf, Seele, mache dich 
bereit! Du willft zu Gottes 
Tifche gehen; Doch prüfe dei- 
ne Würdigfeit, Ob du dich als 
ein rechter Saft Zum Abend- 
mahl geſchicket haſt? 

2. Es will mir faſt der Muth 
verſchwinden, Ob ich dabei er— 
ſcheinen kann; Ich finde viele 
tauſend Sünden, Ach, die ich 
wider Gott gethan: Ich darf 
zu dieſer Tafel nicht, Nicht 
unrein vor ſein Angeſicht! 

3. Daß Gott erbarm, was ſoll 
ich ſagen? Ich Sünder muß 
verloren ſeyn! Doch nein, ich 
darf noch nicht verzagen: Gott 
ſetzt den Tiſch deßwegen ein, 
Daß er den Sündern Troſt und 
Kraft Für ihre armen Seelen 
ſchafft. 

4. Wie wohl iſt mir in Gott 
zu Muthe! Gott tilget meine 
Miſſethat; Ich waſche mich in 
Jeſu Blute, Der meine Sünd 
gebüßet hat; Mein Glaub er— 
langt von ihm das Kleid Des 
Heils und der Gerechtigkeit. 

5. In dieſem Schmucke will 


Mel. Ein Lammlein geht. 


(t Cor. 
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lich Sreudenmahl Mich ewig 
wird ergötzen! 
Neumeiſter, g- 1671 31756. 


41, 28. Matth. 11, 28. Rob. 6, 56.) 


ih gehen Als Gottes auser— 
wähltes Kind And felig au 
dem Drte fiehen, Wo andre 
Himmelsgäfte find; Weil ich 
mit Jeſu angethan, Sieht Öott 
in ihm mich gnädig an. 

6. Ach wie erquicket mich die 
Speife, Die meine Seele hier 
genießt, Da Jeſus wunderba= 
ver Meife Die theure Speife 
felber iſt! Ach fiehe, wie dich 
Jeſus liebt, Der dir fich ſelbſt 
zu eigen gibt! 

7. 3b Fann nur Brod und 
Mein erbliden, Doc) fteht der 
Glaub ein höher Gut: In, mit 
und unter beiden Stüden Em— 
pfang ich Chrifti Leib und 
Blut; Er fagt es felbit, er iſt 
getreu, Drum bleibt mein 
Glaube feft dabei. 

8. Mein Sefus ift für mid) 
geftorben, Mein Jeſus lebet 
auch für mich, Mein Sefus 
hat mir Heil erworben, Dar: 
auf befteh ich feftiglich Und 
halte mih an ihn allein: 
Mein Freund ift mein und ich 
bin fein! 

Neumeifter, g. 1671 + 1756. 
(Jerem. 31, 25. Go. 15, 5.) 


20. Ich komme, Herr, und | den. O mein Erbarmer, würd— 
fuche dich Mühfelig und bela= | ge mich Des Munders deiner 
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Gnaden! ch liege hier vor 
deinem Thron, Sohn Gottes 
und des Menſchen Sohn, Mich 
deiner zu getröften. Sch fühle 
meiner Eünden Müh, Ich 
fuche Ruh und finde fie Im 
Glauben der Erlösten. 

2. Dich bet ich zuverfichtlich 


XIII. Saframente. 


Und du wirft dem, der dich er— 
Fauft, Bon ganzen Kerzen 
leben.“ 

4. „Dein iſt das Pfand der 
©eligfeit; Bewahr e8 hier im 
Ölauben Und la durch Feine 
Gicherheit Dir deine Krone 
rauben. Sieh, ich vereine mich 


an, Du bift das Heil der Süns | mittir, Sch bin der Weinſtock, 
ders; Du haft die Handfchrift | bleib an mir, So wirft du 


abgethan, Und wir find Gottes 
Kinder. Ich denf an deines 
Peidens Macht Und an dein 
Wort: „es ift vollbracht!" Du 
haft mein Heil verdienet, Du 
haft für mich dich dargejtellt; 
Gott war in dir und hat die 
Welt In dir mit fich verfühnet. 
3. So freue dich, mein Herz, 
in mir: Er tilget deine Sün— 
den Und läßt an feiner Tafel 
hier Dich Gnad um Gnade fin- 
den. Du rufſt, und er erhört 
dich Schon, Spricht liebreich: 
„ſey getroft, mein Sohn, Die 
Schuld ift dir vergeben! Du 
bift in meinen Tod getauft 
Eigene Mel. 
251. Schmüde dich, o liebe 
Seele! Laß die dunfle Sün- 
denhöhle, Komm aus helle 
Licht gegangen, ange berrlid) 
anzu prangen; Denn der Herr, 
voll Heil und Gnaden, Mill 
dich jegt zu Gafte laden; Der 
den Himmel kann verwalten, 
Will jeßt Herberg in dir 
balten. 


ı Früchte bringen. Ich helfe dir, 


ich ftärfe dich, Und durch die 


Liebe gegen mich Wird dir der 


Sieg gelingen.“ 

5. 3a, Herr, mein Glüd ift 
dein Gebot, Sch will es treu 
erfüllen, Und bitte dich durch 
deinen Tod Um Straft zu meis 
nem Millen. Laß mich von 
nun an eifrig feyn, Mein gan 
zes Herz dir, Herr, zu weihn 
Und deinen Tod zu preifen ; 
Laß mich den Ernft der Heili- 
gung Durch eine wahre Beſ— 
ferung Mir und der Welt be— 
weiſen! 

Gellert, g. 1716 ? 1768. 


(Math. 5, 6.) 


2. Eil, wie Gottvertraute 
pflegen, Deinem großen Herru 
entgegen, Der bei dir und all 
den Seinen Mill mit feiner 
Gnad erfcheinen. Deffn’ ihm 
bald die Geiftespforten, Red 
ihn an mit Olaubensworten: 
„Kommt, ich will dich mit Ver- 
langen Als den liebften Freund 
empfangen.” 


B. Dad heilige Abendmahl. 


3. Ach wie hungert mein Ge— 
müthe, Menfchenfreund, nach 
deiner Güte! Ach wie pfleg ich 
oft mit Thränen Mich nad 
diefem Mahl zu fehnen! Ad 
wie pfleget mich zu bürjten 
Nach dem Tranf des Lebens— 
fürften, Daß in diefem Brod 
und Weine Sich mein Herr 
mit mir vereine! 

4. Sefu, meine Lebensſonne, 
Sefu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Richt der Sin- 
nen! Hier fall ich zu deinen 
Füßen: Laß mich würdiglich 
genießen Diefe deine Himmels- 
ipeife Mir zum Heil und dir 
zum Preiſe! 


Mel. Es ift das Heil. 


232. Halt im Gedaͤchtniß 
Jeſum Chriſt, D Seele, der 
auf Erden Vom Himmels: 
thron gefommen ift, Ein Hei— 
land dir zu werden. Vergiß 
nicht, daß er dir zugut Hat 
angenommen leifch und Blut; 
Danf ihm für tiefe Liebe! 

2. Halt im Gedächtniß Jeſum 
Shrift! Er hat für dich gelit- 
ten Und dir, da er geftorben 
ift, Das Heilam Kreuz erftrit- 
ten. Errettung von der Süi- 
dennoth Erwarb er bir durch) 
feinen Tod; Danf ihm für 
dieſe Liebe! 

3. Halt im Gedächtniß Jeſum 


(2 Tim. 2, 9. 
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5. Herr! es hat dein treues 
Lieben Dich vom Himmel her: 
getrieben, Daß du willig haft 
bein Leben Für mich in den 
Tod gegeben Und dein theures 
Blut vergoffen, Welches deine 
Tiſchgenoſſen Hier fo wunder: 
bar kann tränfen, Deiner Liebe 
zu gebenfen. 

6. Jeſu, wahres Brod des 
Lebens, Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens, Oder gar zu mei- 
nem Schaden Trete zu dem 
Mahl der Gnaden! Laß bei 
diefem Trank und Effen Mich 
bein Lieben recht ermeflen, 
Daß ich auch, wie jest auf Er- 
den, Mög bein Gaft im Him- 
mel werden! 

Jobann Franck, g. 1618 } 1677. 
Matth. 26, 26—28.) 


Ehrift, Der, von dem Tod er— 
ftanden, Nunmehr zur Rechten 
Gottes ift, Ind von des Todes 
Banden Die Seinigen aud 
frei gemacht Und emges Le— 
ben dir gebracht; Dauf ihm 
für diefe Liebe! 

4. Haltim Gedächtnig Jeſum 
Chriſt! Er wird einft wieder 
kommen, Zu richten, was auf 
Erden iſt, Die Sünder und die 
Frommen; Drum forge, daß 
du dann beftehft Und mit ihm 
in den Himmel gehſt, Ihm 
ewiglich zu danken. 

5. Mein Heiland, den der 
Himmel preist, Dich will ich 
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ewig loben! Dftärfe dazu mei= 
nes Geift Mit neuer Kraft 
von oben! Dein Abendmahl 





XIII. Saframente. 


vermehr’ in mir Des Ölaubens 
Kraft, damit ich dir Mit neuer 
Treue diene. 

Günther, 9. 1650 1704. 


Eigene Mel.; eder: Alles iſt an. (Joh. 6, 56. 57.) 


253. Mit dem Haufen dei⸗ 
ner Frommen Will auch ich, o 
Heiland, kommen Zu des neu— 
en Bundes Mahl. Alle Chri— 
ſten ſind geladen; Reicher Kö— 
nig! deiner Gnaden Iſt kein 
Maß und keine Zahl. 

2. Welche große Seligkeiten 
Willſt du, Mittler, uns berei— 
ten! Seele, freu dich ſeiner 
Huld! Wenn dich Sünd und 
Elend drücken: Gott iſt hier, 
dich zu erquicken, Jeſus tilgt 
auch deine Schuld! 

3. Darfich, Herr, ich Sünder 
nahen, Deine Gnade zu em= 
pfahen? Sch, der nichts. ale 
Fluch verdient? Ya, auch mir 
bift du geftorben, Leben haft 
du mir erworben, Mich durch 
deinen Tod verfühnt! 

4. Den Gedanfen darf ich wa— 
gen, Darf ihn laut voll Freu— 
den fagen: Sch foll Eins mit 
Sefu feyn! Um mir Gnade zu 


Mel. Allein Gott in der Hok. 


254. Wie Heilig ift die 
Stätte hier, Wo ich voll An— 
dacht ftehe! Sie ift des Him— 
meld Pforte mir, Die nun ich 
offen ſehe. O Lebeusthor, o 
Tiſch des Herrn! Vom Him— 





erwerben, Wollt er für mich 
Sünder ſterben: Jeſus und 
ſein Heil iſt mein! 

5. Wer nur glaubt, wird nicht 
verloren, Er wird rein und 
neu geboren; Droben iſt ſein 
Vaterland. Freuet euch, erlöste 
Sünder! Gott iſt Vater, wir 
ſind Kinder, Hier iſt der Er— 
löſung Pfand; 

6. Pfand von Chriſti Tod und 
Leben, Wenn wir ihm, nicht 
uns mehrleben, Siegel unfrer 
©eligfeit! Aber Siegel des 
Gerichtes, Wenn wir fliehn 
den Meg des Lichtes, Wenn 
und noch die Sünde freut! 

7. Seele, denf an deine Wür- 
de, Und drückt dich des Leidens 
Bürde, Denf an deinen großen 
Lohn! Kämpfe wider jede 
Sünde, Streite männlich, 
überwinde,; Deine Krone war: 
tet Schon! 

Lavater, g. 1741 # 1801, 


(Offenb. 3, 20. Joh. 14, 23.) 


mel bin ich nicht mehr fern 
Und fühle Gottes Nähe. 

2. Mie heilig ift dieß Lebens 
brod, Die theure Gnadenzei- 
hen, Vor dem des Herzens 
Angft und Noth Undalle Qua: 


B» Das heilige Abendmahl. 


len weichen! OBrod, das mei- 
ne Seele nährt, O Manna, 
das mir Gott befchert, Did) 
will ich jegt genießen! 

3. Wie heilig ift doch diefer 
Trank, Der mein Berlangen 
ftillet, Der mein Gemüth mit 
Lob und Danf Und heilger 
Freud erfüllet! DLebenstranf, 
o heilges Blut, Das einft ges 
floffen mir zu gut, Dich will 
ich jest empfangen! 

4. Welch unausſprechlich 
Glück iſt mein, Welch Heil 
hab ich gefunden! Mein Jeſus 
kehret bei mir ein, Mit ihm 
werd ich verbunden. Wie iſt 
mein Herz ſo freudenvoll, Daß 
ich in Jeſu leben ſoll, Und er 
in mir will leben! 


5. Owär doch auch mein Herz 


geweiht Zu einer heilgen Stät— 


Mel. Erquicke mich, du Heil; oder: 
i Eor. 11, 26. 


259. Mein Jeſn, der du vor 
dem Scheiden In deiner legten 
Trauernacht Uns alle Früchte 
deiner Leiden Als legten Wil- 
len haft vermadht, Es preis 
fen gläubige Gemüther Dich), 
Stifter folder hohen Güter! 

2. So oft wir diefes Mahl 
genießen, Wird dein Gebädht- 
niß bei unsnen; Man kann aus 
frischen Proben fchließen, Wie 
brünftig deine Liebe fey. Dein 
Blut, dein Tod und deine 
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te, Damit der Herr der Herr- 
fichFeit An mir Gefallen Hätte! 
D wäre doc mein Herz der 
Ort, An welchem Jeſus fort 
und fort Aus Gnaden Woh- 
nung machte! 

6. Mein Sefu! Fomm uud 
heile mich; Was fündlich tft, 
vertreibe, Damit ich nun und 
ewiglich Dein Tempel fey und 
bleibe. Von dir fey ganz mein 
Herz erfüllt; Herr, laß dein 
heilig Ebenbild Beftändig an 
mir leuchten ! 

7. Nun, du haft himmliſch 
mich erquict, Du haft dic) mir 
gegeben; In dir, der mic) fo 
hoch beglüdt, Will ih nun 
ftündlichleben! Laß mich, mein 
Heiland, allezeit, Von nun an 
bis in Ewigfeit Mit dir ver: 
einigt bleiben! 

Nach Löfcher, g. 1673 11749. 


Mer nur den lieben. 
oh. 6,53 ıc.) 


Schmerzen Erneuern ſich in 
unfern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden 
Gewiffen Ein neues Siegel 
aufgedrüct, Daß unſer Schuld— 
brief ſey zerriſſen, Daß unſre 
Handſchrift ſey zerſtückt, Daß 
wir Vergebung unſrer Sün— 
den In deinen blutgen Wun— 
den finden. (Sol. 2, 14.) 
4. Das Band wird feiter an— 
gezogen, Das dich und ung zu— 
fanmenhält, Es fühlt die 


(uc. 22, 19 ıc. 
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Sreundfchaft, längft gepflogen, 
Auf nene Stügen fich geftellt, 
Mir werden mehr in foldyen 
Stunden Mit dir zu Einem 
Geift verbunden. 

5. Die Brod kann wahre 
Nahrung geben, Und biefer 
Kelch erquidt den Geiſt, Es 
mehrt fi) unfer innres Leben, 
Wenn unfer Glaube dich ge— 
neußt. Wir fühlen neue Kraft 
und Stärfe Inunfrem Kampf 
und Ölaubenswerfe. 

6. Wir treten in genaure 
Bande Mit deines Leibes Glie— 
dern ein, Wir müſſen all in 
ſolchem Stande Ein Herz und 
Eine Seele feyn; Der Geift 
muß mehr zujammenfließen, 
Da wir Ein Fleiſch und Blut 
genießen. (1 Eor. 10, 17.) 

7. Dein Leib muß uns zum 


Mel. Schmücke dich. 
256. Komm, mein Herz, 
aus Zefu Leiden Strömt auch 
dir ein Quell der Freuden; 
Stille hier dein fehnlich Dür- 
ften An dem Mahl des Lebens- 
fürften! Daß ich einen Heiland 
habe Und in feinem Heil mich 
Iabe Und in fein Verdienſt 
mich Fleide, Das ift meines 
Herzens Freude! 

2. Zwar id hab ihn alle Tage, 
Wenn ich Sehnfucht nach ihm 
trage; Erift aufder Himmels: 
reife Tägli meine Seelen: 


(1 Eor. 11, 26. 


Saframente. 


Pfande dienen, Daß unfer 
Fleiſch, jest ſchwachheitsvoll, 
Einſt herrlich aus dem Staube 
grünen Und unverweslich wer— 
den ſoll; Ja daß du uns ein 
ewig Leben Nach dieſem kur— 
zen werdeſt geben. 

8. O theures Lamm, ſo edle 
Gaben Haſt du in dieſes Mahl 
gelegt! Da wir dich ſelbſt zur 
Speiſe haben, Wie wohl iſt 
unſer Geiſt gepflegt! Dieß 
Mahl iſt unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener 
Freuden. 

9. Dir ſey Lob, Ehr und Preis 
geſungen; Ja ſolche Liebe, 
warm und rein, Verdient, daß 
aller Engel Zungen Zu ihrem 
Ruhm geſchäftig ſey'n. Wird 
unſer Geiſt zu dir erhoben, So 
wird er dich vollkommen loben. 

Rambach, g. 1693 + 1753. 


Gal. 2, 20.) 

jpeife. Daß ich einen Heilaud 
babe, Bleibt mein alles bis 
zum Grabe, Und ich mag nichts 
andres willen, Als fein Leiden 
zu genießen. 

3. Aber ich will mit Verlans 
gen Auch fein Abendmahl eme 
pfangen; Darf ich da mich ihm 
verbinden, Werd ichs tiefer 
noch empfinden, Daß ich einen 
Heiland habe, Der am Kreuz 
und in dem Grabe, Wie fein 
Wort mir fagt und fchreiber, 
Mein Erlöfer war und bleiber. 


B. Das heilige Abendmahl. 


4. Ah wie werd ich oft fü 
müde, Wie entweicht der füße 
Sriede! Sünd und Welt Fann 
mich verwunden, Wenn mir 
diefes Licht entfcehwunden: Daß 
ich einen Heiland habe, Der 
nit feinem Hirtenftabe, Sanft 
und mild und voll’ Verge— 
ben, Mir nichts ift als lauter 
Leben. 

5. Sey gefegnet, ewge Xiebe, 
Daß du mir austrenem Triebe, 
Da der Unglaub mich vergiftet, 
Sold ein Denfmal felbft ge— 
ftiftet: Daß ich einen Heiland 
habe, Der den Öang zum Kreuz 
und Grabe, Ja den Schritt in 
Todes Rachen Gern gethan, 
mich los zu machen! 

6. Heilges Brod, fey mir ges 
fegnet, Weil mir der mit dir 
begegnet, Der mit feinen heil- 
gen Wunden Die Erlöfung mir 
erfunden! Daß ich einen Hei— 
land habe, Der erblaßt und 
todt im Grabe Auch für meine 
Schuld gelegen, Willich ſchme— 
fen und erwägen. 


Mel. Der am Kreuz, oder: ren dıdı fehr. 


257. Herr! du haft für alle 
Sünder Einen reichenTifch ge= 
deckt, Wo dein Brod diearmen 
Kinder Nen zu Freud und Liebe 
weckt. Hier erſchein ich als ein 
Gaſt, Welchen du geladen haſt; 
Laß mich nicht mit falſchem 
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7. Heilger Kelch, fey mir ge: 
fegnet, Meil mit der in bir 
begegnet, Defien Blunt mid 
läffet finden Die Vergebung 
aller Sünden! Daß ich einen 
Heiland habe, Der vie matte 
Geele labe, Muß dieß nicht 
mein Dürften ftillen And mein 
Herz mit Wonne füllen? 

8. Gott! was branch ich mehr 
zu wiflen, Sa was will ich 
mehr genießen? er Fann nun 
mein Heil ermefjen, Werd ich 
das nur nicht vergeffen, Daß 
ich einen Heiland habe! Sch 
bin frei von Tod und Grabe; 
Wenn mih Sünd und Hölle 
fohreden, Sp wird mich mein 
Heiland deden. | 

9. Will binfort mich etwas 
quälen, Oder wird mir etwas 
fehlen, Oder wird die Kraft 
zerrinnen, So will ich mich nur 
befinnen, Daß ich einen Hei— 
land habe, Der vom Kripplein 
bis zum Grabe, Bis zum 
Thron, wo man ihn ehret, Mir, 


dem Sünder, zugehöret! 


Woltersdorf, g- 1725 } 1761. 
(Joh. 6,51. 


Herzen Deinegroße Huld ver- 
fcherzen ! 

2. Höre mich, o Herr der Gü— 
te, Mache mich vom Giteln frei, 
Das voll Andacht mein Gemü- 
the Und mein Herz dir heilig 
fey! Nur zu dir fteht mein Ver— 
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Saframente. 


traun; Lehr mich gläubig auf! bifts, der mir Hilfe fchafft. Arm 


dich ſchaun Und laß deinen 
Tiſch auf Erden Mir des Him— 
mels Vorſchmack werden. 

3. Gnadenvoll willſt du mir 
ſchenken Deinen Leib, dein 
theures Blut; Drum ſo laß 
mich wohl bedenken, Was hier 
deine Liebe thut, Und verleihe, 
daß ich nicht Eſſ' und trinke zum 
Gericht, Was du doch zum Heil 
und Leben Mir im Abendinahl 
willft geben. 

4. Wirfe heilige Gedanfen In 
der Seele, die dich ehrt; Halte 
meinen Sinn in Schranfen, 
MWenn mich Burcht und Zweifel 
ftört; Bühl ich immer Sünden— 
noth, Sp erquide mich dieß 
Brod, Diefer Kelch mit deinem 
Blute, Denn es floß auch mir 
zu gute. 

5. Ohne dich ift ja Fein eben, 
Gib mir neue Lebenskraft! Ich 
bin mit Öefahr umgeben, Du 


Mel. Schmücke dich. 


258. Jeſus! Freund der 
Menſchenkinder, Heiland der 
verlornen Sünder, Der zur 
Sühnung unſrer Schulden 
Kreuzesſchmach hat wollen dul— 
den, Wer kann faſſen das Er— 
barmen, Das du trägeſt mit 
uns Armen? In der Schaar 
erlöster Brüder Fall ich dan— 
fend vor dir nieder. 

2. 3a auch mir ſtrömt Heil 
und Segen, Herr, aus deiner 


am Geiſt fomm ich zu dir; Laß 
dein Abendmahl auch mir Bei 
fo mancher Laſt auf Erden, 
Herr, zugroßer Stärfung wer= - 
den! 

6. Laß mich deine Liebe ſchme— 
den Und die Güterjener Welt; 
Dder wenn je Furcht und Schre= 
den Mich dabei noch überfällt, 
So verleihe mir dein Blut Ei— 
nen rechten Freudenmuth, Daß 
ich meinen Troft im Glau— 
ben Dlir durch niemand laffe 
rauben. 

7. Tief will ichs zu Herzen 
faffen, Daß dein Tod mein Le— 
benift; Keinen meiner Brüder 
bafjen, Der mit mir Ein Brod 
genießt. Deiner will ich mich 
erfreun, Bis ich werde bei dir 
feyn Und die Fülle deiner Oa= 
ben, Meinen Gott und alles 
haben! 

Safp. Neumann, g. 1648 4 1715. 

(Roh. 6, 33—35.) 

Füll entgegen; In dem Elend 
meiner Sünden Soll bei dir 
ich Hilfe finden, Meine Echuld 
willft dır bevefen, Mich be— 
frein von Furcht und Schrecfen, 
Willſt ein ewig felges Leben 
Als des Glaubens Frucht mir 
geben. 

3. Diich, ven Zweifeluden, den 
Schwachen, Millft du feſt im 
Glauben machen; Ladeft mich 
zu deinem Tifche, Daß mein 


B. Das heilige Abendmahl. 


Herz fich hier erfriiche. So ge— 
wiß ich Wein genoffen, Iſt dein 
Blut für mich gefloſſen; So 
gewiß ich Brod empfangen, 
Soll ich Heil in dir erlangen! 

4. Sa du kommſt, dich mit den 
Deinen In dem Nachtmahl zu 
vereinen; Du, der Weinftod, 
gibft den Neben Muth und 
Kraft zum neuen Leben; Durch 
dich muß es mir gelingen, Rei— 
che, gute Fruchtzu bringen Und 
durch Frömmigkeit zu zeigen, 
Daß ich gänzlich ſey dein eigen. 

5. Nun ſo ſey der Bund er— 
neuet Und mein Herz dir ganz 
geweihet! Auf dein Vorbild 
will ich ſehen Und dir nach, 
mein Heiland, gehen; Was du 
haſſeſt, will ich haſſen, Stets 
von dir mich leiten laſſen; Was 
du liebeſt, will ich lieben, Nie 
durch Untreu dich betrüben. 

6. Doch ich Feine meine Schwä— 
he, Schwer ift, wasich dir ver- 
ipreche,; * Werd ich dir aud 

Mel. Alles iſt an. 
299. Jeder Tag hat ſeine 
Plage, Jedes Herz hat ſeine 
Klage, Jedes Haus hat ſeine 
Laſt; Aber Stärkung und Be— 
gabung Fließet Allen aus der 
Labung, Herr, die du bereitet 
haſt! 

2. Leſ'ich in des Herzens Mitte, 
Folg ich jedem meiner Schritte, 
Den ich rechts und links gethan, 
D fo kann ich dem Erquicken 


(Ebr. 3, 


205 


Slaubenhalten Und im Guten 
nieerfalten? Dftehdumir bei 
und ftärfe Mich zu jedem guten 
Werke! Hilf, daß ich die Luft 
zur Sünde Durch dich Fräftig 
überwinde. 

7. Gib, daß ich und alle Ehri- 
ften Uns auf deine Zufunftrüs 
ften, Daß, wenn heut der Tag 
fhonfäme, Keinen, Herr, dein 
Blick beſchäme. Schaff ein neu— 
es Herz den Sündern, Mache 
fie zu Gotteskindern, Die dir 
leben, leiden, fterben, Deine 
HerrlichFeit zu erben. 

8. Großes Abendmahl der 
Srommen, Tag des Heils, 
wann wirft bu kommen, Daß 
wir mit der Engel Chören, 
Herr, dich Shaun und ewig eh- 
ren? Öallelujah! welche Freu: 
den Sind die Früchte deiner Lei- 
den! Danfet, danfet, fromme 
Herzen, Ewig ihm für feine 
Schmerzen! 

Lavater, 9. 8741 4 1501. 
14. 1 Eor. 10, 31. Gap. Il, 26.) 
Heut nur mit gefenften Blicfen 
Und gebeugter Seele nahn! 

3. Aber du willft mit den Dei— 
nen Dich im heilgen Weit ver- 
einen Und ihr Wirth voll Gna— 
de ſeyn; Dann wird dem lebend: 
genGlauben Frucht der Nehren, 
Saft der Trauben Wunderbar 
zum Heil gebeihn. 

4. Ah wer follie fich nicht 
gerne Aus der Nähe, von der 
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Ferne In die Zahl der Gäfte | dich bequemen Mögeft, immer 
reihbn? Ach wer hätte nie em= | da zu feyn! 
pfunden, Wie das Franfe Herz | 7. Tief gefegnet wall ich weis 
gefunden Kann bei deinem |ter, Weil du felbft mir Schug 
Brod und Wein? und Leiter In des Lebens Luft 
5. Drum in herzlichem Ber: | und Dual; Was ich winfche, 
langen Komm ich heute mitge= | was ich finne, Mas ich leide, 
gangen, Komme bittend aller= | was beginne, Sey mir eruft wie 
meift: Daß du mir zu eigen | diefes Mahl! 
geben Wolleft, alddeinmwahres | 8. Auch wodurch ich mich er— 
Leben, Deinen werthen heilgen | frifche, Nähr und ftärf am eig- 
Geiſt; nen Tiſche Oder in der Freunde 
6. Daß, gleichwie mit der Ge- Zahl, Sey mir dann, weil du 
meine Heut ich als dein Haft | zugegen Täglich bift mit Zucht 
erfcheine, Du beimir auch Feh= | und Segen, Heilig durch dein 
reftein, Nicht als Gaft nurHer= | Abendmahl! 
berg nehmen, Nein in Önaden Gräneifen, 9. 1802. 
Diel. Nun laßt uns Bott, den Herren. (Bf. 34.9. 1 Eor. 11, 28.) 


260. D Jeſu, meine Won= | 6. Dir danfich für dein Lieben. 
ne, Du meiner Seelen Sonne, | Das ftandhaft iftgeblieben, Dir 
Du freundlichfter auf Erden, | danf ich für dein Sterben, Das 
Laß mich dir danfbar werden! | mich dein Neich läßt erben. 

2. Wie Fann ich gnugſam fchä= | 7. Herr! laß mich nicht ver- 
gen Dieß himmlische Ergögen | geffen, Daß du mir zugemeſſen 
Und diefe theuren Gaben, Die | Die Fräftge Himmelsfpeife, 
uns geftärfet haben ? Damit mein Herz dich preife. 

3. Wie foll ich dirs verdanfen, | 8. Laß mich die Sünde meiden, 
D Herr, daß du mich Kranken | Laß mich geduldig leiden, Laß 
Gefpeifet und getränfet, Ja mich mit Andacht beten Und 
felbft dich mir gefchenfet? von der Welt abtreten. 

4. Sch lobe dich von Herzen | 9. Im Handeln, Mandeln, Efs 
Für alle deine Schmerzen, Für | fen Laß nimmer mich vergeffen, 
deine Schläg und Wunden, Die | Wie herrlich ich beglüdet Und 
du für mich empfunden. himmliſch bin erquidet! 

5. Dir danfich für veinXeiden, | 10. Nun kann ich nicht verder— 
Denlirfprung meiner $renden, | ben, Drauf will ich felig fter- 
Dir banfich für dein Sehnen | ben Und freudig auferftehen, 
Und deine heißen Thränen; O Jeſu, dich zu ‚jeben: 


. 9: 1607 # 1667. 


B. Das heilige Ubendmahl. , 


Mel. Wer nur den lieben. 


261. Nimm hin den Danf 
für deine Liebe, Du mein Er— 
löfer, Jeſu Ehrift! Gib, daß 
ich dich nichtmehr beftühe, Der 
du für mid) geftorben bift; Laß 
deines Leidens Angft und Bein 
Mir immer in Gedanfen feyn. 

2. Heil mir! mir ward dein 
Brod gebrochen, Sch trau, 
Herr, deines Bundes Mein; 
Bol Freude hab ich dir ver- 
fprochen, Bis in den Tod dir 
treu zu ſeyn; Sch habs gelobt 
von Herzen dir, Schenf du nur 
deinen Beiftand mir! 

3. Laß mich voll Danfbarfeit 
ermeflen, Was du fir meine 
Seele thatſt, Und nie der Liebe 
mich vergeffen, Mit der du mich 
vor Gott vertratjt. Laß meinen 
Glauben thätig feyn Und mir 
zur Tugend Muth verleihn. 

4. Im Streite hilf mir über- 
winden Und ftärfe mich zu je- 
der Pflicht, Bewahre mich vor 


Mel. Herzlich thut mich. 


262. Wie Fünnt ich Sein 
vergeffen, Der mein noch nie 
vergaß? Kann ich die Lieb er- 
meffen, Dadurch mein Herz 
genas? Ich Tag in bittern 
Schmerzen, Er fchafft mein 
Leben nen; Und ftets quillt 
aus dem Herzen Ihm neue 
Lieb und Treu. 

2. Wie follt ich Ihn nicht lie— 


(oh. 6, 4851. 
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(I Eor. 10, 16. 17.) 
neuenSünden, Verlaßmid in 
Berfuchung nicht; Und dein für 
mich vergoßnes Blut Verleih 
mir auch im Tode Muth. 

5. Und du, o heilige Gemeine! 
Wir aßen hier von EinemBrod, 
Wir tranken hier von Einem 
Weine Und haben EinenHerrn 
und Gott; Drum laßt uns Eine 
Seele ſeyn, Den Liebenden 
durch Lieb erfrenn; . 

6. Uns dulden, tragen, Freude 
machen Den Brüdern ; zanfen, 
zürnen nicht! Mer ftarfift, fey 
der Stab ver Schwachen; Der 
Weiſe leihe Andern Licht; Der 
Reiche trage Armer Laſt; Ber: 
föhnlich fey, wen Bosheit haßt! 

7. Wie jest in Jeſu Ehrifti 
Namen Sein Bolf vor ihm ver: 
fammelt war, So Fommen wir 
noch einſt zuſammen Vor ihm 
mit aller Engel Schaar; Und 
unausfprechlich freut fich dann, 
Mer, wieerliebte, lieben kann! 
Lavater , g. 1741 4 1801. 
2 Cor. 5, 15.) 


ben, Der mir fo hold ſich zeigt? 
Mie jemals Shn betrüben, Der 
fo zu mir fich neigt? Er, der 
ans Kreuz erhoben, Getragen 
meine Schmach, Ruft Er mir 
nicht von oben: „Komm, folge 
du mir nach !“ 

3. Ihn will ich ewig lichen, 
Der mir aus Todesnacht, Bon 
meinem Cchmerz getrichen, 
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Unjterblichfeit gebracht, Der 
noch zur legten Stunde Mir 
reicht’ die freue Hand, Daß 
mich Fein Beind verwunde Im 
Lauf zum Heimathland. 

4. Er gibt zum heilgen Pfan= 
de Mir Seinen Leib, Sein 
Blut; Hebt mich aus Nacht 
und Schande, Füllt midy mit 
Himmelsmuth; Will felber 
in mir thronen Mit heilgem 


" XIV. Dad Gebet. 


Onadenfchein, Sollt id bei 
Ihm nicht wohnen? In Ihm 
nicht ſelig ſeyn? 

5. Bei Freuden und bei 
Schmerzen Durchleuchte mich 
Dein Bild, Wie du, o Herz der 
Herzen, Geblutet haft fo mild! 
Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih ich Dir' — 
Laß mir die Heimath offen 
Und dein Herz für und für! 

Kern, g. 1792 + 1835. 


XIV. Das Gebet. 


Mel. Wunderbarer Ronig. 


263. Gott iſt gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten Und in Ehr— 
furcht vor ihn treten! Gott iſt 
in der Mitte: Alles in uns 
ſchweige Und ſich innigſt vor 
ihm beuge! Wer ihn kennt, 
Wer ihn nennt, Schlag' die 
Augen nieder; Gebt das Ser 
ihm wieder! 

2. Oottijtgegenwärtig, Dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 
gebücet dienen; „Heilig, hei— 
lig, heilig" Singen ihm zur 
Ehre Aller Engel hohe Chöre. 
Herr! vernimm Unfre Stimm’, 
Menn auch wir Geringen Un— 
fre Opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig Allen 
Gitelfeiten, Aller Erdenluft 
und Freuden. Da liegt unfer 
Mille, Seele, Leib und Leben, 
Dir zum Eigenthum ergeben; 


(Apeſtelg. 17, 27. 28.) 


Du allein Sollft es feyn, Un— 
jer Gott und Herre, Dir ges 
bührt die Ehre! 

4. Majeftätifch Wefen! Möcht 
ich recht dich preiſen Und im 
Geiſt dir Dienſt erweiſen! 
Möcht ich, wie die Engel, Im— 
mer vor dir ſtehen Und dich 
gegenwärtig ſehen! Laß mich 
dir Für und für Trachten zu 
gefallen, Liebſter Gott, in 
allen! 

5. Luft, die alles füllet, Drin 
wir immer ſchweben, Aller 
Dinge Grund und Leben, Meer 
ohn' Grund und Ende, Wun— 
der aller Wunder, Sch ſenk 
mich in dich hinunter! Sch in 
dir, Du in mir! Lab mid 
ganz verfchwinden, Dich nur 
fehn und finden! 

6. Du durchdringeft alles; 


XIV. Das Gebet. 


Glanz vom ewgen Lichte, Leucht 
mir heiter ins Geſichte! Wie 
die zarten Blumen Willig ſich 
entfalten Und der Sonne ſtille 
halten: Möcht ich ſo, Still 
und froh Deine Strahlen faf- 
fen Und dich wirken lafjen! 
7. Mache mid) einfältig, In- 
nig, abgeſchieden, Sanft und 
ftill in deinem Frieden; Mac) 
mich reines Herzens, Daß ich 
deine Klarheit Schau im Geift 
und in der Wahrheit. Laß mein 


Mel. Aus Onaben fol ic. 


264. Gott! gib mir deinen 
Geift zum Beten, Zum Beten 
ohne Unterlaß, Getroſt im 
Glauben hinzutreten, Wenn 
ih dein Wort mit Freuden 
fa’, Und auch im Glauben 
hinzufnien, Wenn ich inFurcht 
und Jammer bin. 

2. Im Schreden über meine 
Sünde Sey dieß mein Auf: 
erbarme dich! So oft ich mich 
fo ſchwach empfinde, Sey dieß 
mein Seufzer: ftärfe mich! 
Sinfid, fo werde dieß mein 
Blehn: Herr, hilf, fonft muß 
ich untergehn ! 

3. Fühlt Seel und Leib ein 
Mohlergehen, Sp treib es 
mich zum Danf dafür; Läpft 


Mel. Jeſu, kilf legen. 


(1 Theſſ. 5, 17. 


(Job. 17, v—1l. Gap. 14, 13. 
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Herz Meberwärts Wie ein Ad- 
ler ſchweben Und in dir nur 
leben! 

8. Herr! komm in mich woh- 
nen: Laß mein Herz auf Er- 
den Dir ein Heiligthum noch 
werben. Komm, du nahes We- 
fen, Dich in mir verfläre, Daß 
ich dich ſtets lieb und ehre; 
Wo ich geh, Sitz und ſteh, Laß 
mich dich erblicken Und vor 
dir mich bücken! 


Terſteegen, g. 1697 1769. 
End. 12, 10.) 


du mich deine Werke fehen, 
So fey mein Rühmen ftet3 von 
bir, Und find’ ich in der Welt 
niht Ruh, So fteig mein Seh- 
nen bimmelzu. 

4. Iſt der Verfucher in der 
Nähe, Sp lehr mich ihn im 
Beten fliehn,; Wenn ich den 
Bruder leiden fehe, So lehr 
mich bitten auch für ihn; Und 
in ber Arbeit meiner Plicht 
Vergeſſe dein die Seele nicht. 
3. Am Abend heiß mich mit 
bir reden, Am Morgen auch 
noch feyn bei dir; Und fterb ich, 
lag inlegten Nöthen Noch feuf- 
zen deinen Geift in mir, Weckſt 
du mich einft, fo bet ich dann 
Dich ewig auch im Himmel an. 

PB. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769, 
Fbr. 7, 24. 25.) 


269. Jeſu! hilf beten iind | und in mir in allerlei Noth; 
„ bete, du Treuer, Durch mich | Eigenes Opfer mit eigenem 
14 


Erangeliſches Geſangbuch. 
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XIV. Dad Gebet. 


Feuer Rettet uns nicht vom | und wede mich auf; Masche 


Verderben und Tod! 


Nein, | mich munter, andächtig und 


nur dein Dpfer mit Danfen | brünftig, Bringe das Wirfen 
und Flehen Darf bis ins in= | des Glaubens in Lauf. Mache 


nerſte Heiligthum gehen. 

2. Sefu, hilf beten, ach Jeſu, 
hilf beten! Siehe, mir mans 
gelts an Weisheit und Kraft; 
Wirſt du mih, Mittler, nicht 
felber vertreten, Iſt es mit 
Beten vergeblichgefchafft. Sol 
ed gelingen, fo mußt du mich 
lehren, Und muß dein Geift 
mir das Abba gewähren, 

3. Sefu, hilf beten, ach bleibe 
mir günftig! Tilge die Unluſt 


mein Räuchwerf durch deine 
Hand fteigen, Laß dein beglei- 
tendes Fürwort nicht fchweigen. 

4. Jeſu, hilf beten, ach laß es 
gelingen! Richte Gedanfen und 
Worte mirein; Laffe mein Be— 
ten im Sterben und Ringen 
Heftiger, kräftiger, Findlicher 
feyn! Beten kann retten and 
jeglichen Nöthen Undaus dem 
Tode felbft: — Jeſus hilft 
beten! 

Ph. Heiner. Weiffenfee, g- 1673 + 1767. 


Mel. Die Tugend wird (Matth. 7, 7—11.) 


266. iu Heil, o Chriſt, 
nicht Moerſcherzen, Sey wach 
und nüchtkän zum Gebet! Ein 
kindlich Slehn aus reinem Her— 


zen Hat Gott, dein Vater, nie 


verſchmäht. Erfchein vor fei- 
nem Angefichte Mit Danf, mit 
Demuth, oft und gern, Und 
prüfe dich in feinem Lichte 
Und Flage deine Noth dem 
Herrn. 

2. Welch Glück, fo hoch geehrt 
zu werden Und im Gebet vor 
Gott zu ftehn! Der Herr des 
Himmels und der Erden, Be— 
darfder eines Menſchen Flehn? 
Sagt Gott nicht: „bittet, dad 
ihr nehmet ?“ Iſt des Gebetes 
Frucht nicht dein? Wer fich ver 
Pflicht zu beten fehämet, Der 


ſchämt fih, Gottes Freund zu 
ſeyn! 

3. Bet oft in Einfalt deiner 
Seelen; Gott ſieht aufs Herz, 
Gott iſt ein Geiſt. Wie können 
dir die Worte fehlen, Wofern 
dein Herz dich beten heißt? 
Nicht Töne ſinds, die Gott ge— 
fallen, Nicht Worte, die die 
Kunſt gebeut; Gott iſt kein 
Menſch! ein gläubig Lallen, 
Das iſt vor ihm Beredtſamkeit. 

4. Wer das, was uns zum 
Frieden dienet, Im Glauben 
ſucht, der ehret Gott; Wer das 
zu bitten ſich erkühnet, Was 
Gott nicht will, entehret Gott. 
Mer täglich Gott die Treue 
fhwöret, Und dann vergißt, 
was er beſchwur, Und Flagt, 


XIV, Das Gebet. 


daß Gott ihn nicht erhöret, Der 
ſpottet ſeines Schöpfers nur. 

5. Betoft zu Gott und ſchmeck 
in Freuden, Wie freundlich er, 
dein Vater, iſt; Bet oft zu Gott 
und fühl im Leiden, Wie gött— 
lich er das Leid verſüßt! Bet 
oft, wenn dich Verſuchung quä— 
let, Gott hörts, Gott iſts, der 
Hilfe ſchafft; Bet oft, wenn 
innrer Troſt dir fehlet, Er 
gibt den Müden Stärk und 
Kraft. 

6. Bet oft, durchſchau mit 
heilgem Muthe Die herzliche 
Barmherzigkeit Deß, der mit 
ſeinem theuren Blute Die 
Welt, die Sünderwelt befreit! 
Nie wirſt du dieſes Werk er— 
gründen, Nein, es iſt deines 
Gottes That; Erfreu dich ihrer, 
rein von Sünden, Und ehr im 
Glauben Gottes Rath. 

7. Bet oft, entdeck am ſtillen 
Orte Gott ohne Zagen deinen 
Schmerz; Er ſchließt vom Her— 
zen auf die Worte, Nicht von 
den Worten auf das Herz. 
Nicht dein gebognes Knie, nicht 
Thränen, Nicht Worte, Seuf— 
zer, Pſalmenton, Nicht dein 
Gelübd' rührt Gott; — dein 


Mel. Sollt es gleich 


211 


Sehnen, Dein Glaub au 
ihn und feinen Sohn! 

8. Verſäume nicht, in den Ge— 
meinen Auch öffentlich Gott 
anzuflehn Und feinen Namen 
mit den Seinen, Mit deinen 
Brüdern zu erhöhn, Dein Herz 
vol Andacht zu entdeden, Wie 
ed dein Mitchrift dir entdeckt, 
Und ihn zur Inbrunſt zu er: 
weden, Wie er zur Inbrunft 
dich erwedt. 

9. Bift du ein Herr, dem An 
dredienen, So fey ihr Beifpiel, 
fey es ſtets Und feire täglich 
gernmitihnen Die felge Stun— 
de des Gebets. Nie fchäme dich 
des Heils der Seelen, Die 
Gottes Hand dir anvertraut; 
Kein Knecht des Haufes müſſe 
fehlen: Er iſt ein Chriſt und 
werd erbaut! 

10. Bet oft zu Gott für deine 
Brüder, Für alle Menichen, 
als ihr Freund, Denn wir find 
Eines Leibes Glieder, Ein 
Glied davon ift auch dein Feind, 
Bet oft, fo wirft du Glauben 
halten, Dich prüfen und das 
Böfe ſcheun, An Lieb und Ei- 
fer nicht erfalten Und gern 


zum Guten weife feyn. 
Sellert, g. 1715 # 1789. 


Uri. 65. 3.) 


267. Dir verföhnt im deis | mit trüben Blick Unerhört 
nem Sohne Liegen wir vor | von dir zurück. 


deinem Throne; Keiner Fehrt 


2. Alles Sleifch von allen En- 
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den Kommt mit aufgehobnen 
Händen, Kommt mit Hoff: 
nung umd Begier, Gott, der 
gern erhört, zu bir. 

3. Du bift alles Guten Fülle ; 
Daß wir beten, ift dein Wille; 
Du verfhmähft, o Vater, nicht 

Deiner Kinder Zuverficht. 
4 Und du haft fo vielen Se— 
gen, Weit mehr als wir bitten 
mögen; Reich und Kraft und 
Herrlichkeit, Gott, ift dein in 
Ewigfeit. 

5. Was im Himmel und auf 
Erden Gut ift, lief dein Mille 
werden; Ehes ward, da dachteſt 
du Es fchon deinen Kindernzu. 

6. Alle follten deiner Gaben 
Unerfchöpften Reichthum ha— 
ben; Ewig ſollten Alle dein, 
Gunter Vater, fich erfreun. 


Mel. In dich bab ic. 


268. Auf dich Hab ich gehof- 
fet, Herr! Hilf, daß ich nicht 
zu Schanden mehr Und nimmer 
werd zu Spotte; Das bitt ich 
dich, Erhalte mih In dir, als 
meinem Gotte! 

2, Dein gnädig Ohr neig her 
zumir, Erhör mein Blehn, thu 
dich herfür, Eil, bald mich zu 
erretten! Sch lieg und fteh In 
Angft und Weh, Hilf mir ans 
meinen Nöthen. 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fteh mir bei, Sey meine Burg, 
darin ich frei Und ritterlich mög 
ftreiten, Ob mich bebroht Mit 


XIV. Dad Gebet. 


7. Sollten denn nicht deine 
Srommen Alle betend vor dich 
fommen, Der du Allen Vater 
bift, Dem fein Ding unmög- 
lich iſt? 

8. Allen haft du, Herr, ihr 
Leben Und was fie erfreut, 
gegeben Und verfprichft, Un- 
endlicher, Allen noch unend— 
lich mehr. 

9. Ja wir wollen zu dir na= 
hen, Beten, glauben und em: 
pfahen! Unſrer Thaten Lob- 
geſang Sey in Ewigfeit dein 
Danf. 

10. Heil nus Shriften! du 
befchügeft Deine Kinder, du 
befigeft Herrlichfeit und Kraft 
und eich; Wo tft dir ein Va— 
ter gleich ? 

Münter, g. 1785 $ 1793. 
Bf. 31, 1-6.) j 
Noth und Tod Der Feind von 
allen Seiten. 

4. Du bift mein Fels, (fagt mir 
dein Wort) Mein Schild und 
Stärfe, Hilf’ und Hort, Mein 
Heil und Kraft und Leben, 
Mein ftarfer Gott Sn aller 
Noth! — Wer mag mir wider- 
ftreben ? 

5. Boll Trugs ift diefer Welt 
Geriht Mit Lüg und fälſchli— 
chem Gedicht; Sie fpinnt viel 
Netz und Stricke. Herr! nimm 
mein wahr In der Gefahr, Reiß 
mich aus ihrer Tücke. 

6. Herr! meinen Geiſt befehl 


XV. Tag des Herrn und Gotteödienft. 


ich dir; Mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, Nimm mich 
in deine Hände! O wahrerGott, 
Aus aller Noth Hilf mir au 
meinem Ende! 


7. Preis, Ehre, Macht und | 
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Herrlichfeit Sey Vater, Sohn 
und Geift bereit, Lobt feinen 
heilgen Namen! Die göttlich’ 
Kraft Mach uns fiegbaft Durch 
Jeſum Ehriftum! Amen. 

Ad. Reufner, g. 1480771572. 


XV. Tag des Herrn und Gottesdienft. 


Mel. Bott bes Himmtels. 


269. Hallelujah! ſchöner 
Morgen, Schöner als man den— 
ken mag! Heute fühl ich keine 
Sorgen, Denn das iſt ein lieber 
Tag, Der durch ſeine Lieblich— 
keit Mich im Innerſten erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes ift! 
Heller Tag in dunflen Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt, 
Stunde voller Seligfeit, Du 
vertreibft mir alles Leid! 

3. Ach wie ſchmeck ich Gottes 
Güte Necht alseinen Morgen- 
thau, Die mich führt aus mei— 
ner Hütte Zu des Vaters grü= 
ner Au! Da bat wohl bie 
Morgenftund EdlenSchag und 
Gold im Mund. 

4. Ruht nur, meine Weltge- 
fchäfte, Heute gilts ein andres 
Thun; Denn ich brauche alle 
Kräfte, In dem höchſten Gott 
zu ruhn; Heut ſchickt Feine Ar— 
beit ſich, Als nur Gottes Werk, 
für mich. 


Mel. Gott des Himmels. 


(5 Mof. 5, 12.) 

5. Sch willin verAndacht Stille 
Heute voller Arbeit feyn; Denn 
da fammle ich die Fülle Bon 
den höchſtenSchätzen ein, Wenn 
mein Sefus meinen Geift Deit 
dem Wort des Lebens fpeist. 

6. Herr! ermuntre meine Sin— 
nen Und bereite felbjt vie 
Bruft; Laß mich Lehr und Troft 
gewinnen, Gib zu deinem Dian- 
na Luſt, Daß mir deines Wor— 
tes Schall Tiefim Herzen wie: 
derhall. 

7. Segne deiner Knechte Reh: 
ren, Deffne felber ihren Mund, 
Mach mit allen, die dich hören, 
Heute deinen®nadenbund, Daß, 
wenn man bier fleht und fingt, 
Solches in dein Herze dringt. 

8. Gib, daß ich den Tag bee 
fchließe, Wie erangefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr desSabbaths bift; 
Bis ich einft auf jenen Tag 
Ewig Sabbath halten mag. 

Schmolf, 9. 1671 4 1737. 
(Pi. 84, 2. 3.) 


270. Thut mir aufdiefchöne | mich ein! Ach wie wird an die— 
Pforte, Führt in Gottes Haus | fem Orte Meine Seele fröhlich 
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ſeyn! Hierift Gottes Angeftcht, 
Hier ift lauter Troft und Licht. 

2. Herr! ich bin zu dir gefom- 
men, Komme du nun auch zu 
mir; Wo vu Wohnung haft ge— 
nommen, Da ift lauter Himmel 
bier, Zeuch in meinem Herzen 
ein, Laß esdeinen Tempelfeyn. 

3. Laß in Furcht mich vor dich 
treten, Heilige mir Leib und 
Geiſt, Daß mein Singen und 
mein Beten Dir ein lieblich 
Dpfer heißt; Heilige mirMund 
nud Ohr, Zeuch das Herz zu 
dir empor. 

Mel. Mein Jeſus, dem die. 

271. Beſchwertes Herz, leg 
ab die Sorgen; Erhebe dich, ge— 
beugtes Haupt! Es kommtder 
angenehme Morgen, Da Gott 
zu ruhen hat erlaubt, Da Gott 
zu ruhen hat befohlen Und ſelbſt 
die Ruhe eingeweiht; Auf, auf! 
du haſt ſo manche Zeit Dem 
Dienſte Gottes abgeſtohlen! 

2. Auf, laß Egyptens eitles 
Weſen, Die Stoppeln und die 
Ziegel ſtehn! Du ſollſt das Him— 
melsmanna leſen Und in des 
Herren Tempel gehn, Ihm zu 
bezahlen deine Pflichten, Und 
zur Vermehrung ſeinesRuhms, 
Die Werke deines Prieſter— 
thums In tiefſter Andacht zu 
verrichten. 

3. Mein Gott! ich bin vor dir 
erſchienen Und gebe auf dein 
Winken Acht; Wie kann ich dir 


XV. Tag des Herrn und Gottesdienſt. 


4. Mache mich zum guten Lau— 
de, Wenn dein Saatkorn in 
mich fallt; Gib mir Licht in 
dem Berftande, Und was mir 
wird vorgeftellt, Präge mei- 
nem Herzen ein, Laß es mir 
zur Frucht gebeihn. 

5. Stärf in mir den fchwachen 
Glauben; Laß dein theures 
Kleinod mir Nimmer aus dem 
Herzenrauben, Halte mir dein 
Wort ftets für; Sa das fey 
der Morgenftern, Der mid 
führt zu meinem Herrn! 

Schmolf, g. 1671 # 1737. 

(1 Mof. 2, 2.3. 3 Moſ. 26, 2.) 
gefällig dienen, Wenn mich dein 
Geiſt nicht tüchtig macht ? Wie 
wird mein Herz in dir erfrenet, 
Menn er nicht flillt der Sünden 
Dual? Wie betich, wenn er 
meine Schal!’ Mit reichem 
Meihrauch nicht beftrenet ? 

4. Mein Jeſus hat mein Herz 
fo thener Zu feinem Tempel 
eingeweiht; Hier ift dein Herd, 
hier ift dein Feuer, Die Fülle 
deiner Herrlichfeit, Dein Hei- 
ligthum, dein Stuhl der Gnade, 
Dein Licht und Recht, das Him— 
melsbrod; Des Geiftes Frucht 
und dein Gebot Erfüllen diefe 
Bundeslade. 

5. Wenn fich des Lebens Werf- 
tag’ enden, Sp ruh, von allem 
Frohndienſt los, Mein Geift in 
deinen Baterhänden, Mein Leib 
in feiner Mutter Schoos, Big 
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beides feiern wird dort oben, | thut, Als dich zu lieben, dich zu 
Wo man in fichrem Frieden | loben. 


ruht, Nichts denket, redet oder 
Eigene Mel 


272. a, Tag des Herrn, 
du follft mir heilig, Ein Feſttag 
meiner Seele feyn! Gleich jenen 
erften Ehriften heilig, Will ich 
den Tag der Ruhe weihn. Weit 
weg von allen eitlen Dingen! 
Zum Himmel fol mein Geift 
fich fchwingen! Froh feir’ ich 
mit der Chriftenheit Den Beft- 
tag der Unfterblichkeit. 

2. 3a mit den heiligen Ges 
meinen, Die heut vor deinem 
Antlig ftehn, Soll meine Seele 
fich vereinen, Herr, deine Liebe 
zu erhöhn. Wo fich die Heiligen 
verjammeln, Will ich dein Lob 
mit Ehrfurcht ftammeln; Dort 
fing ich in der Engel Chor Ein 
beßres Lied zu bir empor. 

3. An diefem Gott geweihten 
Drte Grfchallt der Gnade 
Stimme mir; Ich höre, Jeſu, 
deine Worte, Und ftille feufzt 
mein Herz zu dir; Da wirft du 
Lehrer mir und Tröfter, Da 
Faun ich mich, ich dein Erlös— 
ter, Weltheiland, deiner Liebe 
freun; Da lern ich dir ergeb- 
ner feyn. 

4. Die Schriften Gottes ftill 
zu lefen, Iſt heut mein Glück 
und meine Pflicht. Wie blind 
wär ich, allweifesWefen, Ver- 


Marperger, g. 1681 1 1746. 


(Jef. 56, 2. Jac. 1, 27.) 


wärf ich deinen Unterricht! 
Nein, nein, mit einfaltvoller 
Seele Erforfch ich, Vater, bie 
Befehle, Die lauter Licht und 
Leben find, Dit Danf und Des 
muth, als ein Kind. 

5. Und fammeln follft du in 
der Stille, Mein Geift, vor dei— 
nem Schöpfer dich! Da frage 
dich: was fucht mein Wille, 
Was quält und was erfreuet 
mich? Da, da ergründe bein 
Beftreben, Wäg alle Reden, 
prüf bein Leben; Da, Seele, 
wenn du redlich bift, Vergleiche 
dich mit Jeſus Ehrift! 

6. Da, da vergiß nicht deine _ 
Sünden, Die du vielleicht noch 
nie bereut, Mit tiefer Reue 
zu empfinden, Bis Gott dein 
ſchmachtend Herzerfreut! Da, 
da erwäg des Vaters Güte, Da 
danf mit Freuden, mein Ges 
müthe, Dem Bater der Barm— 
herzigfeit, Ja tief im Staube 
dank ihm heut ! 

7. Und ferne foll von meinem 
Munde Heut jede eitle Rede 
feyn! Nein, Feine Gott be= 
ftimmte Stunde Will ich dem 
Tand der Erde weihn. Sch will 
zu Leidenden heut eilen, Mit 
ihnen ihren Schmerz zu theilen; 
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Denn Sabbathfei’r ift: Gutes 
thun Und von der Laft des Eit- 
len ruhn. 

8. D Tag des Herrn, du Tag 
ber Wonne, Du Tag des Se- 
gens für mein Herz! Beftrahle 
mich, o Zebensfonne, So hebt 


Mel. Alle Menfchen. 


273. Jeſu! Seelenfreund 
der Deinen, Sonne der Gerech— 
tigkeit, Wandelnd unter den Ge⸗ 
meinen, Die zu deinem Dienſt 
bereit, Komm zu uns, wir find 
beifammen, Gieße deine Gei- 
ftesflammen, ®ieße Licht und 
Leben aus Ueber dieß bein 
Gotteshaus. 

2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was bir zumider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
Komm, entdee uns in der Klar— 
heit Gottes Herz voll Gnad und 
Wahrheit; Laß uns fühlen alle 
zugleich: „Sch bin mitten unter 
euch!“ 

3. Laß ſich die Gemüther Feh- 
ren Zu dir, Glanz der Ewig- 
feit! Laß ung innigſt nur begeh— 
ren, Was uns dein Erbarınen 
beut. Laß dein Licht und Leben 
fliegen Undin Alle fich ergießen, 
Stärfe deinen Onadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 
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mein Geift fich himmelwärts, 
Gott! ſegne meine Andachts- 
ftille, Erfüll mit deines Geiftes 


Fülle, Mit deines Angefichtes 


Glanz Mich Heut, o Sefus 
Chriſtus, ganz! 
Lavater, g. 1741 + 1801. 

(Ma:th. 18, 20.) 

4. Laß auch unfern Lehrer fe= 
ben Nur auf dich, Herr Jeſu 
Chrift! Laß die Hörer tief ver— 
fteben, Daß du feldft zugegen 
bift, Milo in jedes Herz zu 
iommen. Was nicht wird von 
dir genommen, Taugt, und 
wär es noch fo ſchön, Nicht in 
deine Himmelshöhn. 

5. Komm, o Herr, in jede 
Seele, Laß fie deine Wohnung 
feyn, Daß dir einft nicht Eine 
fehle In der Oottesfinder 
Reihn. Laß uns deines Geijtes 
Gaben Neichlich mit einander 
haben; Dffenbare heiliglich, 
Haupt, in allen Gliedern dich ! 

6. Was von dir ung zugeflof: 
fen, Müffe Geift und Leben 
jeyn; Mas die Seele hat genoj- 
fen, Mache fiegerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu fegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in ewger Lieb und Trei 
Jedes dir verbunden ſey! 

Nah Habn, 3. 1759 # 1819. 


Eigene Wel. (Pi- 36, 10.) 


274. Liebſter Jeſu! wir 
ſind hier, Dich und dein Wort 
anzuhören; Lenke Sinnen und 


melslehren, Daß die Herzen 
von der Erden Ganz zu dir 


| gezogen werden. 


Begier Anf die füßen Him- 2. Unfer Miffen und Nerftand 
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Sf mit Finfternig umhüllet, 
Wo nicht deines Geiftes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 

Gutes denken, thun und dichten 
Mußt du felbft in uns ver- 
richten. 

3. O du Glanz der Herrliche 


Eigene Viel. 


275, Noch fing ich hier aus 
dunkler Berne, Gott meines 
Lebens, dir mein Lied; Wenn 
einft weit über alfe Sterne 
Dih mein verflärtes Auge 
fieht, Dann fchallet dir im Ju— 
belklang Der Weberwinder 
mein ©efang. 

2. Wohl mir indeg! du fohauft 
bernieder, Steigt mein Gebet 
zu bir hinan; Du hörſt den 
Danf der ſchwachen Lieder 
Mit Vaterhuld und Gnaden 
an, Und meine Beiferung und 
Ruh Nimmt durch ein from- 
mes Lied oft zu. 

3. Froh wall ich hin mit mei- 
nen Brüdern Zu deines Tem- 
pels Heiligthum; Da fehallt 
in dir geweihten Liedern Des 
Danfes Stimme dir zum 
Ruhm, Und dann durchdringet 
meine Bruft Ein fromm Ge— 
fühl der reinften Luft. 

4. Die Kraftvondeinen Him> 
melslehren Durchdringt und 
hebet meinen Geiſt, Wenn er, 
vereint mit heilgen Chören, 
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feit, Licht vom Richt, aus Gott 
geboren! Mach ung allefammt 
bereit, Deffne Herzen, Mund 
und Ohren; Unfer Bitten, 


Blehn und Singen Laß, Herr 


Jeſu, wohl gelingen! 


Glansniger, g. 1616 1 1684. 


Gol. 3, 16. Pf. 26, 6—8.) 


Gott, deinen großen Namen 
preist, Anbetung dir und Ehre 
bringt Und Fülle der Empfin- 
dung fingt. 

5. Zwar habich auch in ftillen 
Stunden, Wenn ich dir meine 
Sreuden fang, Der Andacht 
Seligfeit empfunden, Die 
durch die frohe Seele drang; 
Mein Herz, wenn dir mein 
Lied erfholl, Ward feliger 
Smpfindung voll; 

6. Doch ward, dich inniger 
zu loben, Oft, wenn fie Falt 
undträgewar, DieSeele mehr 
zu dir erhoben, Wenn meiner 
Miterlösten Schaar Sid) bis 
zu deinem Throne fchwang 
Und dir aus vollen Chören 
fang. 

7. Drum will ich mit den 
frommen Schaaren Auch gern 
zu beinen Tempeln gehn, Wo 
einft auch die verfammelt wa— 
ren, Die nun vor deinem Thro— 
ne ſtehn; Sie fchauten auch im 
dunfeln Wort, — Von Ange: 
ficht ſchaun fie dich dort. 


Heinr. Erbard Heeren, g. 1728 4 1811. 
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XV. Tag des Herren und Gottesdienit. 


Mel. Dderalles; oder: Gott will's machen. (Matth. 18,20. Job. 17, 17.) 


276. Jeſu, Brunn des ew— 
gen Lebens! Stell, ach ſtell 
dich bei uns ein; Laß uns nun 
und nie vergebens Wirken und 
beiſammen ſeyn. 

2. Du verheißeſt ja den Dei— 
nen, Daß du wolleſt Wunder 
thun Unud in ihrer Mitt’ er— 
ſcheinen; Ach erfülls, erfülls 
auch num! 

3. Herr! wir tragen deinen 
Namen; Herr! wir find auf 
dich getauft, Denn du haft zu 
beinem Samen Uns mit dei- 
nem Blut erfauft: 

4. O fo laß uns dich erfen- 
nen; Komm, erkläre felbit 
dein Wort, Daß wir dich recht 
Meifter nennen Und dir fol- 
gen immerfort. 

5. Bift du mitten unterdenen, 
Melche fich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen, 
D fo fey auch unfer Theil! 

6. Lehr uns fingen, lehr uns 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find. 


277. Nun gottlob! es ift 
vollbracht Singen, Beten, Le— 
fen, Hören; Gott hat alles 
wohlgemadt, Drum laßt uns 
fein Lob vermehren; Unſer 
Gott fey hochgepreifet, Daßer 
und fo herrlich fpeifet! 

2. Weil der Gottesdienft ift 
aus, Uns auch mitgetheilt der 
Segen, Gehn im Frieden wir 
nah Haus, Wandeln fein auf 


5 Mof. 28, 1 und 6. 


beten, Hauch uns an mit deis 
nem Geift, Daß wir vor den 
Bater treten, Wie’s dein Mund 
die Kinder heißt. 

7. Sammle die zerftreuten 
Sinnen, Wehr der Flatterhaf- 
tigfeit; Laß uns Licht und 
Kraft gewinnen Zu des Glau- 
bens Wefenheit. j 

8. D gefalbtes Haupt der 
Glieder! Nimm auch uns zu 
folden an; Bring das Abge— 
fallne wieder Auf die frohe 
Himmelsbahn. 

9. Gib uns Augen, gib uns 
Ohren, Gib uns Herzen, die 
dir gleich; Mac uns redlich, 
nengeboren, Herr, zu deinem 
Himmelreich! 

10. Ach ja, laß uns Chri— 
ſten werden, Chriſten, die ein 
Licht der Welt, Chriſten, die 
ein Salz der Erden, Wie's 
dem Vater wohlgefällt! 

Annoni, + 1770. 


Luc. 11, 28.) 


Gottes Wegen; Gottes Geift 
ung ferner leite Und uns alle 
wohl bereite. | 
3. Unfern Ausgang fegne®ott, 
Unfern Eingang gleicherma- 
pen, Segne unfer täglich Brod, 
Segne unſer Thun und Laffen, 
Segne uns mit felgem Sterben 
Und mad uns zu Himmels: 

erben! 
Schenf, 9.1634 4 1681, 


Bei Einweihung von Kirchen. 
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Mel. Ehriftug, der iſt. (2 Eor. 13, 13.) 


278. Us fey mit deiner 
Gnade Bei uns, Herr Jeſu 
Chriſt, Auf daß uns nimmer 
ſchade Des böfen Feindes Lift! 
2. Ach fey mit deiner Liebe, 
Gott Bater, um unsher! Wenn 


biefe und nicht bliebe, Fiel’ uns 
die Welt zu ſchwer. 

3. Ach heilger Geijt, behalte 
Gemeinschaft allezeit Mit unf- 
rem Geiſt, und walte Du bis 
in Ewigfeit ! 

Garve, g- 1763 } 1841 


Bei Einweihung von Kirchen, 


Mel. Wie fhön leucht't. 


279. Gott Vater! aller 
Dinge Grund, Gib deinen Ba= 
ternamen fund Andiefen heil- 
gen Orte. Wie lieblich ift die 
Stätte hier! Die Herzen wal— 
len auf zu dir; Hier ift des 
Himmels Pforte! Wohne, 
Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Boller Klar— 
beit; Heilge uns in beiner 
Wahrheit. 

2. Sohn Gottes, Herr der 
Herrlichfeit! Dieß Gotteshaus 
ift dir geweiht, O laß dire 
wohlgefallen! Hier fchalle dein 
lebendig Wort, Dein Segen 
walte fort und fort In diefen 
Sriedenshallen. Einheit, Rein— 
heit Gib den Herzen; Angft 
und Schmerzen Tilg in Gna— 
den Und nimm von uns allen 
Schaden. 


| zu Ioben. 


(308. 17, 17.) 


3. O heilger Geift, du wer- 
thes Licht! Wend her dein gött- 
lich Angeficht, Daß wir erleuch- 
tet werden! Gieß über uns 
und diefes Haus Dich mit all: 
mächtgen Flammen aus, Mac 
bimmlifch uns auf Erden, Leh— 
rer, Hörer, Kinder, Väter! 
Früher, ſpäter Gehts zum 
Sterben, Hilf uns Jeſu Reich 
ererben! 

4. Dreieinger Gott! Lob, 
Dank und Preis Sey dir vom 
Kinde bis zum Greis Für dieß 
dein Haus geſungen! Du haſts 
geſchenkt und auferbaut, Dir 
iſts geheiligt und vertraut Mit 
Herzen, Händen, Zungen. Ach 
hier Sind wir Noch in Hütten; 
Herr! wir bitten: Stell uns 
droben In den Tempel, dich 


Knapp, g. 1798. 


Mel. Alles ıllan. Pf. 118. Job. 8,51. Dffenb. 3, 11.) 


280. Ziert das Thor mit Glocke fchweigen, Stimmt in 
frifchen Zweigen, Laſſet feine | frohes Loblied ein; Solches 


P.2.1) XV. Tag des Herren und Gotteöbienft. 


Zeichen fey gegeben, Daß wir | Gnade, Orgeltöne laden ein; 
unfers Glaubens leben Und in | Aber find, die heute Fommen, 
Gottes Haus uns freun. Auch fo Fromm wie jene From— 
2. Herr! in wildverwachsnen | men, Die dir dienten in der 
Hainen, Auf dem öden Feld von | Rein? 

Steinen, Oder in der Höhle | 5. Schenf uns doch in Haus 
Graun Hießeſt du die heilgen | und Hütte Guten Glauben, 
Männer Deine früheften Bes | reine Sitte, Wie dirs wohlge— 
Fenuer Durch dein Önadenwort | fallen mag! Hilfuns durch Ge- 
erbaun. betbereiten, Auch mit Zucht in 
3. Wenn des Feindes Häfcher | Fröhlichfeiten Vor dir heilgen 
Famen, Litten fie für deinen | diefen Tag. 

Namen Mit verflärtem An | 6. Db die Zeit auch wiederfeh- 
gefiht; Und in taufend See: |re, Wo man uns des Heilands 
Ien hallte Nach ihr Seufzer: | Lehre Wehren will mit frechem 
„Herr! behalte Ihnen diefe | Muth, O dann wolleft deinen 
Sünde nicht.“ Apr. 7,59. | Haufen Du in folcher Drang- 
-4. Jetzo führen fichre Pfade, | fal taufen, Sey's mit Feuer 
Jedem winft das Haus der | oder Blut! | 


Dei Einfeguung von Geifllichen. 
Mel. Nun danter Alle. (Pf. 68, 12. 2 Cor. 5, 19.20. Mal. 2,7.) 


2831. HerrJeſu! der du ſelbſt 3. Hab Dank für dieſes Amt, 

"Bon Gott als Lehrer kommen, | Durch welches man dich höret, 
Und wie du's in dem Schoos | Das uns den Weg zu Gott 
Des Vaters haft vernommen, | Und die Berfühnung lehret, 
Den rechten eg zu Gott Mit | Durchs Evangelium Ein Häuf: 
Mort und Werf gelehrt, Sey | leinin der Welt Berufet, ſam— 
für dein Predigtamt Gelobt | melt, ftärft, Lehrt, tröftet und 
von deiner Heerd! erhält. 

2. Du bift zwar in die Höh| A. Erhalt uns diefen Dienft 
Zum Vater aufgefahren, Doch | Bis an das End der Erden, 
gibft du noch der Melt Dein | Und weil die Erntegroß, Groß 
Mort mit großen Schaaren | Arbeitund Befchwerden, Schid 
Und bauft durch diefen Dienft | felbit Arbeiter aus Und mac 
Die Kirche, deinen Leib, Daß | fie flug und treu, Dap Feld und 
er im Glauben wachſ' Und feft | Baumanngut, Die Ernte reich- 
ans Ende bleib. lich fey. 


Bei Einfegnung von Geiftlichen. 


5. Die du durd) deinen Ruf 
Der Kirche haft gegeben, Er— 
halt bei reiner Lehr Und einem 
heilgen eben; Leg deinen Geiſt 
ins Herz, Das Wort in ihren 
Mund, Was jeder reden fol, 
Das gib du ihın zur Stund. 

6. Ach fegne all dein Wort 
Mit Kraft an unfern Seelen; 
Lad deiner Heerd es nie An gu— 
ter Maide fehlen; Such das 


Mel. Wie jhön leucht't. 


282. OD Sefu, Herr der 
Herrlichkeit, Du König deiner 
Chriftenheit, Du Hirte deiner 
Heerde! Du fiehft auf die er- 
löste Welt, Regierſt fie, wie es 
dir gefällt, Willft, daß fie felig 
werde. Uns auch Haft du Hier 
erwählet, Zugezühlet Den Er— 
lösten, Die du fegnen willft 
und tröften. 

2. Du rufeft deinen Boten zu: 
„Seht, führt mein Volk dem 
Himmel zu, Pflegt fein mit 
frommem Triebe! Dringt ein 
mit Eifer und mit Kraft Ins 
Mort, das neue Seelen fchafft 
Durch Buße, Glaub und Liebe. 
Laſſet Euren Eignen Seelen* 
Ernft nie fehlen, Daß die. Heer- 
den Mit den Hirten felig wer: 
den!“ ® Apoftelg. 20, 28. 

3. Wir nehmen, als aus dei— 
ner Hand, Den Lehrer, der uns 
ift gefandt; Herr! fegne fein 
Geſchäfte; Die Seelen, die fid) 
ibm vertraun, Durch Wort und 


(Epb. A, 
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Verirrte ſelbſt, Das Wunde 
binde zu, Das Schlafende wed 
auf, Das Müde bring zur Ruh. 

7. Bring, was noch draußen 
ift, Zu deiner Fleinen Heerde; 
Mas drinnen ift, erhalt, Daß 
es geſtärket werde; Durchdring 
mit deinem Wort, Bis einftens 
Heerd und Hirt Im Glauben, 
Herr, an di, Zufammen ſe— 
lig wird! Fiſcher 9. 1695 t 1773, 


1—13. Ebr. 13,17. ac. 1,21.) 


MWandelzuerbaun, SchenfWil- 
len, Weisheit, Kräfte. Lehr ihn, 
HilfihmWirken, leiden, Sünde 
meiden, Beten, wachen, Selig 
fi) und uns zu machen. 

4. Herr! deinen Geift laß anf 
ihm ruhn, Hilf ihm fein Amt 
mit Sreuden thun, Wend ab, 
was ihn betrübet. Wenn eruns 
beine Wahrheit lehrt, Sy gib 
ein Herz, das willig hört, Sich 
gern im Guten übet. Lehrer, . 
Hörer Laß in Freundſchaft Und 
Gemeinſchaft Feſte ſtehen Und 
den Weg zum Leben gehen. 

5. Wann einſt dein großer Tag 
erſcheint, Laß ihn, als unſrer 
Seelen Freund, Uns dir entge— 
gen führen. Du haſt die Seelen 
all gezählt, Du willſt es nicht, 
daß Eine fehlt, Willſt keine ja 
verlieren! Jeſu! Hilf du, Reich 
die Hände, Daß am Ende Hirt 
und Heerde Treu vor dir er— 
funden werde. 

6. So komm denn als ein Knecht 
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des Herrn, Okomm im Namen 
unfers Herrn, In Sefu Chrifti 
Namen! Nimm, Hirte, nimm 
uns bei der Hand, Führ uns 
zum ewgen Baterland! Gott 
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mitdir! Amen, Amen! Mit dir 
Gehn wir Wie durch Freuden, 
Sp durch Leiden, Zudem Leben, 
Das uns Jeſus dortwill geben. 

Nach Bickel, 3. 1737 1 1809. 


Mel. Ja, Tag des Heren. (Pf. 132,9. 1 Cor. 3,7. Tit. 1,9. 2Tim.4,2:c. Eſ. 55, 10 2c.) 


283. Ungürte bie, o Gott, 
mit Kräften In ihrem Amt, 
Beruf und Stand, Die zu des 
Predigtamts Gefchäften Dein 
gnadenvoller Ruf gefandt. Lehr 
du fie, fo find fie gelehret, Er- 
neure, bie du, Herr, befehret; 
Hilf ihnen felbft, fo wird allein 
Ihr Amt an uns gefegnet feyn. 

2. Laß auf ihr Pflanzen, Säen, 
Bauen Des Geijtes Kraft von 
oben ber Zum reichlichften Ge— 
deihen thauen; Vermehr dein 
Reich je mehr und mehr. Mad) 
fie zum Borbild uns im Wan- 
dein, Begleite du ihr Thun und 
Handeln; Mach fie für jeden 
Fall bereit Mit Weisheit, 
Muth und Tapferfeit. 

3. Gib, daß von deiner gan— 
zen Heerde, Die du ſelbſt ihnen 
anvertraut, Sein einziges ver- 
loren werde, Mach auch die 
MWüften angebaut; Laß in ver 
umgebrochnen Erden Dein 
Wort zur Saat des Lebens 
werden, Daß es auf jener 
Ernte Tag Dir Früchte hun— 
vertfältig trag. 

4. Dein Wort laß einem Stro- 
me gleichen, Der mächtig durch 


die Lande fleußt, Dem alle Fel- 
fen müfjen weichen, Der alle 
Dämme niederreißt; Der alles 
veinigt, alles befjert, Der alle 
bürren Gründe wäffert, Der 
alle harten Felder zwingt Und 
in vie tiefften Riſſe dringt. 

5, Reich ihnen deines Geiftes 
Waffen, Der Feinde Grimm zu 
widerjtehn; Laß fie beim Bitten 
und Bejtrafen Auf Menfchen- 
Gunſt und Furcht nicht ſehn; 
Gib, wenn fie lehren, Weber: 
zeugung; Gib, wenu fie war: 
nen, tiefe Beugung ; Gib, wenn 
fie tröften, Kraftund Licht Und 
felfenfefte Zuverficht. 

6. D Herr! wirtrauen deiner 
Liebe, Die bis hieher mit Rath 
und That Die Deinen aus Er: 
barmungsliebe In ihrem Amt 
geleitet hat; Du wirft das Deine 
felbft bewarhen Und deinen 
Segengrößer machen; DerHir— 
ten find die Schafe nicht, Nein, 
dein find ſie, Seelenlicht! 

7. Wir find mit deinem Blut 
erfaufet, Drum denfe an dein , 
theures Blut; Mir find in dei— 
nen Tod getaufet, So ſchütze 
dein erjtrittues Gut. Dein Bas 
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ter hat uns dir erwählet Und | dich, Waid und erhöh uns ewig— 
uns zu feinem Volk gezählet; | Lich! 


Mir blifen, Herr, getroft auf 


Lüneburger Geſangbuch. 


XV. Heils ordnung. 
A. Buße und Bekehrung. 


Mel. Wer nur den lieben. 


234. Du haft ja diefes mei— 
ner Seele, O Herr, glei an— 
fangs eingefenft, Daß fte in 
diefer -Leibeshöhle Nach was 
Unendlichem fich lenft! Sie 
jucht und wünſchet immerzu, 


Und findet nirgends ihre Ruh. 


2. Gerechter Gott! wie hat 
die Sünde Mir doch das Ziel 
fo fehr verrüdt, Daß ich nun— 
mehr auch gar nichts finde, 
Was meine Seele recht er— 
quidt, In dir allein iſt wahre 
Ruh; Bring, Herr, mein ar- 
mes Herz dazu! 

3. Ach mache von den Eitel- 

Feiten Der Welt, o Herr, mich 
ganz befreit Und ziehe mich 
von allen Seiten Zurüd von 
der Bergänglichfeit; Damit 
ich durch folch Stillefeyn Zur 
wahren Ruhe Fehre ein. 
4. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, Sonft bin ich ein 
verloren Kind, Daß er durch 
Glauben in mir wohne, Und 
ich in ihm die Ruhe find’; Denn 
durch den Glauben ijt er mein, 
Und ich bin durch ven Glauben 
fein. 


(Rpoftelg. 17, 30. 31.) 

5. Sonft alles ift für nichts 
zu ſchätzen, Es mag auch heißen, 
wie ed will; Pracht, Reichthum 
kann mich nicht ergögen, Noch 
meine Seele machen ftill; Was 
Kinder diefer Welt erfreut, 
Bringt Gottes Kindern Trau— 
rigfeit. 

6. Geehret feyn in Menfchen- 
augen Und ihrer Gunft ver- 
fichert feyn, Kann nichts au 
meinem Ende taugen; Im Le: 
ben ifts ein bloßer Schein. 
Drum laß mich, Sefu, diefe 
Zeit Anwenden für die Ewig- 
feit. 

7. Laß mich nad) diefer Ehre 
trachten, Daß ich nur dir ge- 
fällig fey Und lerne diefe 
Welt verachten, Die nichts ja 
hat als Täufcherei; Wer aber 
bir, o Gott, gefällt, Der hat 
das befte Theil erwählt. 

8. Wie wird mich aller Reich— 
thum tröften, Wenn ich die 
Welt verlafien foll, Und hätte 
ich des Allerbeften Gleich alle 
meine Habe voll? Dagegen 
bein getrener Sinn Iſt mir 
der feligite Gewinn! 


294 Xxvi. Seildordnung. 
9. Drum laß mich dich allein 
behalten, O Herr, mein aller= 
höchftes Gut! O Sefu, wann 
ich ſoll erfalten, So ftärfe Frommann, g. 1669 # 1718. 
Mel. Mache dich, mein Geiſt. (Eph. 5, 14.) 
285. Sichrer Menſch! noch/ 4. Wann vor deinem Antligs 
iſt es Zeit, Aufzuſtehn vom ſich Jede Sind enthüllet, 
Schlafe; Nah iſt dir die Ewig-Wann dann jede, jede dich 
keit, Nahe Lohn und Strafe. | Ganz mit Oraun erfüllet; Dich 


meinen blöden Muth Und rede 
meiner Seele zu: „Komm, 
gehe ein in deine Ruh!“ 


Hör, Gott fpridt! 


Und dich zu befehren. 

2. Noch tönt nicht zum Welt: 
gericht 
me; Noch finft diefer Erdball 
nicht Vor des Richters Stim= 
me. Aber bald, Bald erfchallt 
Gottes Ruf: zu Erden Sollſt 
du wieder werden! 

3. Kommt nun, eh du es ge= 


Säume ; nicht8 dann Stärfen kann, 
nicht, Seinen Ruf zu hören | Kleine 


deiner Freuden, — 
Mas wirft du danı leiden! 
5. Nah’ dem Untergang wirft 


Der Pofaune Stim- du An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seelen— 


ruh, Daun vergebens rufen: 
Kette, Gott, Mich vom Tod! 
Jette noch im Sterben Mich 
von dem Verderben! 

6. Noch, noch wandeljt du, o 


dacht, In der Sünde Freuden | Chrift, Auf des Lebens Pfade; 
Deines Lebens Ichte Nacht, Nahe zur Errettung ift Dir 
Mas wirft du daun leiden, | noch Sefu Gnade; Eil ihr zu'. 
Wann dein Herz, Bon dem | Du wirft Ruh Für dein Herz 


Schmerz Deiner Schuld zer: | empfinden 
riffen, Wird verzagen müffen! | finden. 
(Gerem. 3, 12. 13.) 


Eigene Mel. 
286. Kehre wieder, kehre 
wieder, Der du dich verloren 
haſt, Sinke reuig bittend nie— 
der Vor dem Herrn mit deiner 
Laſt! Wie du biſt, ſo darfſt du 
kommen Und wirſt gnädig auf— 
genommen. Sieh, der Herr 
kommt dir entgegen, Und ſein 
heilig Wort verſpricht Dir 
Vergebung, Heil und Segen; 
Kehre wieder, zaudre nicht! 


Alnd Vergebung 
Sturm, g- 1740 t 1786. 


2. Kehre aus der Melt Zer- 
ftreuung In die Einfamfeit 
zurüd, Wo in geiftiger Er- 
neuung Deiner harrteinnenes 
Glück, Ro fich bald die Stür— 
me legen, Die das Herz fo 
wild bewegen, Wo bes heilgen 
Geiftes Mahnen Du mit ftil- 
lem Beben börft Und von 
neuem zu den Bahnen Sefu 
Chriſti heilig fchwörft. 


A. Buße und Bekehrung. 


3. Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 
Bent Bergebung deinem Behle, 
Balfam für den Günden- 
ſchmerz. Siehaufden, der voll 


Erbarmen Dir mit ausgeftred= | 


ten Armen Winket von dem 
Kreuzesftamme; Kehre wie- 
der, fürchte nicht, Daß ber 
Gnädge dich verdbamme, Dem 
fein Herz vor Liebe bricht! 

4. Kehre wieder! neuesteben 
Trink in feiner Liebeshuld; Bei 
dem Herrn iſt viel Vergeben, 
Große Langmuth und Geduld. 
Faß ein Herz zu ſeinem Her— 
zen: Er hat Troſt für alle 
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Schmerzen, Er kann alle Wun— 
den heilen, Macht von allen 
Flecken rein; Darum kehre 
ohne Weilen Zu ihm um und 
bei ihm ein! 

5. Kehre wieder! endlich kehre 
In der Liebe Heimath ein, In 
die Fülle aus der Leere, In 
das Weſen aus dem Schein; 
Aus der Lüge in die Wahrheit, 
Aus dem Dunkel in die Klar 
heit, Aus dem Tode in das 
Leben, Aus der Welt ing Him- 
melreich! Doch, was Gott dir 
heut will geben, Nimm auch 
heute, — kehre gleich! 

Spitta, g. 1801. 


Mel. Durh Adams Fall; oder: Was mein Gott will. (2 Tim. 2, 19. Eph. 3, 16.17.) 


2837. Mer fih auf feine 
Schwachheit ftüst, Der bleibt 
in Sünden liegen; Und wer 
nicht Kraft und Zeit benützt, 
Wird fich gewiß betrügen ; Den 
Himmelsweg Und fchmalen 
Steg Hat er nie angetreten, 
Er weiß auch nicht In Gottes 
Licht, Was Kämpfen fey und 
Beten. 

2. Mas jest die Melt nur 
Schwachheit heißt, Sft ihrer 
Bosheit Stärke; Dadurch ver: 
mehrt der böfe Geiſt Sehr 
mächtig feine Merfe. Auf, 
Seele, auf! Lenk veinen Lauf 
Zur Allmacht, die dich rettet; 


3. Der erfte Schritt im Chri— 
ftenthbum Heißt: von der Sün— 
de fcheiden; Denn bei dem 
wahren Glaubensruhm Muß 
man die Meltluft meiden. 
Menn Chrifti Geift Die Seele 
reißt Aus ihren Todesbanden, 
So fpürt fie Kraft, Die Jeſus 
Ihafft, Mit dem fie aufer- 
ftanden. 

4. Mein Jeſu! fteh mir mäch- 
tig bei, Laß mich gefräftigt 
werden;  Gerechtigfeit und 
Stärfe fey Mein beftes Theil 
auf Erden. Du machft gerecht 
Uns, dein Sefchlecht, Und willit 
zugleich ung ftärfen, Daß wir 


Des Heilands Hand Zerreißt | in dir Des Glaubens Zier, 


dasBand, Womit du angekettet. Die Macht der Gnade merfen. 
Evangeliſches Beſangbuch. 15 
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5. Brich durch, o ftarfer Got— 
tesfohn, Damit auch wir durch- 
brechen, Uns freudig nahn dem 
Gottesthron, Nicht mehr von 
Schwachheit Sprechen! Denn 
deine Hand Will ja das Pfand 
Des Glaubens gern uns geben, 
Damit wir, frei Bon Heuche- 
lei, Im Streit ſtets ſiegreich 
leben. 


Mel. Es fpricht der Unweiſen. 


238. DO Menfch, ermuntre 
deinen Sinn! Wie lange willft 
du Schlafen? Auf, auf! die 
Stunden gehn dahin, Schon 
nahen Guttes Strafen; Vor 
ihn befteht der Sünder nicht, 
Und geht er mit dir ins Gericht, 
Wo willft du Rettung finden? 

2. Das eitle Wefen diefer Zeit 
Hat dich mit Nacht bededet, 
Daß aus dem Schlaf der Si- 
cherheit Dich Feine Warnung 
wedet. Du freneft dich der 
trägen Ruh Und drückeſt gern 
die Augen zu, Dem Lichte zu 
entweichen. 

3. Gottrufetlant, du ſchlum— 


merft fort; Er droht dir, doch. 


vergebens! Er zeiget bir in 
feinem Wort Die Strafen je— 
nes Lebens, Du aber merfeft 
wenig drauf, Bahrft fort in 
deinem Sündenlauf, Willft 
feinen Führer leiden! 

4. Dein Heiland weinet über 
dich, Du lachit in Beinen Sün— 


brennen, 


xvi. Heilsordnung. 


6. Gib Kraft, wo keine Kraft 
mehr iſt, Gib Kraft, das Fleiſch 
zu dämpfen! Gib Kraft, wenn 
Satans Macht und Lift Uns 
fhwächen will im Kämpfen. 
Menn uns die Welt Viel Netze 
ftellt, Gib Kraft fie zu vernich- 
ten; Sp wird in Noth, Ja 
ſelbſt im Tod Uns deine Kraft 


aufrichten. 
Marperger, g. 1681 1 1746. 
(Matth. 23, 37. Offenb. 3, 3.) 


den! Er fucht und Iodet dich 
zu fih, Du läßſt dich nimmer 
finden! Er fleht, du nimmt 
fein Bitten an! Cr thut mehr, 
als ein Bruderfann, Du fpote 
teſt feiner Liebe! 

5. Du fiehft, wie mancher 
Sünder fällt, Wenn Gott die 
Strafe fendet, Doch bleibeft 
du ein Kind der Welt, Bon 
ihrem Tand verblendet! Des 
Nächiten Sturz erſchreckt dich 
nicht, Duglaubft, daß Gottes 
Zorngericht Dich niemals tref- 
fen werde! 

6. Gott! laß in mir nach dei: 
ner Huld Der Gnade Licht ent- 
Damit ich meiner 
Sinden Schuld Recht gründ- 
lich mög erfennen. O Sefu, 
Glanz der HerrlichFeit! Durch— 
leuchte meine Sicherheit, Daß 
ich mein Elend fchaue. 

7. D heilger Geift! laß bei- 
nen Strahl Durch meine Seele 
dringen, Hilf, daß ich endlich 


A. Buße und Belehrung. 
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mög einmal Den Sündenfchlaf | der fihre Sündenlauf Nicht 


bezwingen. 
Herz und Augen auf, Daß mich 

Eigene Mel. 
2839. „Kommt her zu mir,“ 
fpricht Gottes Sohn, „hr, 
denen mit der Sünde Lohn 
Das Herz ift fchwer beladen! 
Ihr Jungen, Alten, Fran und 
Mann, Ich will euch geben, 
was ich Fann, Will heilen eu— 
ren Schaden !“ 

2. „Mein Zoch ift fanft, Teicht 
meine Laft, Und jeder, der fie 
willig faßt, Der wird ver Höll 
entrinnen. Ich helfihmtragen, 
was zu ſchwer, Mitmeiner Hilf 
und Kraft wird er Das Him— 
melreich gewinnen.“ 

3. „Was ich gelitten und ge— 
than In meinem Leben, ſchauet 
au, Das folltihr auch erfüllen. 
Mas ihr gedenfet, fprecht und 
thut, Das geht nur felig, recht 
undgut, Wennsgehtnach Got— 
tes Willen.” — 

4. Gern wollt die Welt auch 
felig feyn, — Wenn nur nicht 
wär die Schmach und Bein, 
Die alle Ehriften leiden! Doch 
mag es ja nicht anders ſeyn; 
Darum ergebe fihdarein, Wer 
ewge Bein will meiden. 

5. Heut ift der Menfch jung, 
ihön und ftarf, Iſt morgen 
franf, und liegt imSarg, Wenn 
Gott ihn heißet fterben; Gleich— 
wie die Blumen auf dem Feld, 


Gott! thu mir zur Verdammniß führe. 


(Marrh. 11, 29. 30. Gap. 7, 13. 14.) 


Wird auch die Herrlichkeit der 
Melt In einem Nu verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn einer liegt in letz— 
ter Noth, Da will er erft fromm 
werden. Er fchaffte dieß, er 
Ihaffte das, Der arınen Seel 
er ganz vergaß, Dieweil er 
lebt’ auf Erden; 

7. Und wenn er nimmer leben 
fann, So hebt ergroße Klagen 
an, Will fchnell fich Gott er— 
geben; — Ich fürcht fürwahr: 
die göttlich” Gnad, Die er all- 
zeit verfchmähet hat, Wird 
fhwerlich ob ihm fchweben! 

8. Dem Reichen hilft nicht 
großes Gut, Dem Jungen nicht 
fein ftolger Muth, Ermußaus 
biefem Maien! Wenneinergäb 
die ganze Welt, Silber und 
Gold und alles Geld, Doch muß 
er au den Reihen! 

9. Gelehrten hilft nicht Mig 
nochKunſt; Die weltlich’ Pracht 
ift gar umfonft, Wir müffen 
alle ſterben! Wer nicht in fei- 
ner Gnadenzeit In Jeſu Ehrift 
fich macht bereit, — Ewig muf 
der verderben! 

10. Drum merfet, die da wohl: 
gefinnt Als gottergehne Kinder 
find, Laßt euch die Müh nicht 
reuen! Bleibt ſtets am heilgen 


* 
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Gotteswort, Das ift der See: 
len höchfter Hort; Gott wird 
euch ſchon erfreuen. 

11. Schaut, daß ihr Guts um 
Uebles gebt; Schaut, daß ihr 
bier unfchuldig lebt, Laßt euch 
die Melt nur ſchelten; Laßt 
Gott die Nach und alle Ehr, 
Den ſchmalen Weg gehtimmer 
ber, Der Welt wird Gott ver- 
gelten. 

12. Wenn es auch gieng’ nach 
Rleifches Muth, In Gunſt, Ge— 


Eigene Mel. 


290. Aus tiefer Noth ſchrei 
ich zu dir, Herr Gott, erhör mein 
Rufen! Dein gnädig Ohr neig, 
Herr, zu mir Und meiner Bitt 
es öffne! Denn ſo du das willt 
ſehen an, Was Sünd und Un— 
recht iſt gethan, Wer kann, 
Herr, vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
Gnad und Gunſt, Die Sünde 
zu vergeben; Es tft doch unfer 
Thun umfonft, Auch in dem 
beiten Leben. Bor dirniemand 
fih rühmen kann, Deß mup 
fich fürchten jedermann Und 
deiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will hof: 
fenich, Aufmein Verdienftnicht 
bauen; Aufihn mein Herz ſoll 
lafjen ſich Und feiner Güte 


Mel. DO Gott, du frommer Bott. 


rl Seildorönung. 


fundheit, großem Gut, Ihr 
würdet bald erfalten. Drum 
[hit Gott Trübfal her und 
Schmerz; Und willdurcd Züch— 
tigung das Herz Zur ewgen 
Freud erhalten. 

13. Und was der ewig treue 
Gott In feinem heiligen Ge— 
bot Berheißt bei feinem Na— 
men, Das hält und gibter euch 
fürwahr! — Er helf uns zu 
der EngelSchaar Durch Jeſum 


Chriſtum! Amen. 
Wahrfcheinlich v. Ringwaldt, g. 1531. 


Pf. 130.) 

trauen, Die mir zufagt fein 
werthes Wort; Das ift mein 
Troft und treuer Hort, Dep 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in die 
Naht Und wiederanden Mor— 
gen, Soll doch mein Herz an 
Gottes Macht Berzweifeln 
nicht, noch forgen. Sp thut 
Sfrael rechter Art, Der aus 
dem Geiſt erzeuget warb Und 
feines Gottes harret. 

5. Ob bei ung ift der Sünden 
viel, Bei Gott ift viel mehr 
Gnaden; Sein’ Hand zu helfen 
bat Fein Ziel, Wie groß auch 
fey der Schaden. Er iſt allein 
dergute Hirt, Der Iſrael erlö— 
fen wird Aus feinen Sünden 
allen. Luther, g. 1483 f 1546. 
(Röm. 7, 19 1c. Gap. 8, 3. 4.) 


291. DO Jeſu! fieh darein Mein Herz fühlt nichts als 
Und hilf mir Armen fiegen; | Tod, Mein Geift muß unter 


A. Buße und Befehrung. 999 


liegen. Das Wollen hab ich | mein ſchwaches Herz Den 
wohl, Doc das Vollbringen | Strum der Gnade fließen! 
nicht, Weiles dem matten Geift | Ih fleh, ich laſſ' dich nicht, 
An aller Kraft gebricht. Bis deine Segensfraft In mir 
2. Die Sind bat mich be= | den Tod befiegt Und neues 
ſtrickt, Der Tod hat mich ge= | Leben fchafft! 
fangen, Wohinich geh und feh, | 6. Du haft es zugefagt, Du 
Nichts ftillet mein Verlangen. willſt mich gern erquiden, 
Einft meint’ ich hoch zu ftehn, | Wenn mein verfehrter Sinu 
Nun lieg ich tief im Staub, Sich nur zu dir will fchiden‘, 
Und mein erträumter Ruhm | Wenn er dir opfert auf, Was 
Wird nun des Spottes Raub. | ihm für Freude galt, Daß deine 
3. Sch wirf, ich lauf, ich renn, | Liebe nur Gewinn’ in mir 
Und weiß doch nicht zu finden | Gewalt. 
Den Weg zur wahren Ruh| 7. So nimm denn alles hin; 
Und mich zu überwinden; Mich | Sch will mir nicht mehr leben, 
ſchließt der Sünde Macht Recht Ich will mich ganz und gar 
in die Beffeln ein, Ich mußein | In deine Führung geben. Ach 
Sklav der Luft Und meines | faffe mich nur feft! Mach mich 
Fleiſches feyn. von Sünden frei, Damit fort: 
4. Du, Sefu,du allein Kannft | Hin mein Herz Dein reiner 
meinen Sammer wenden; Mein | Tempel fey. 
Können ftehet nur In deinen | 8. Wirſt du in mir, mein Heil, 
ftarfen Händen. Wo du mir | So fräftig dich verflären, Und 
nicht die Kraft Zum Leben | mich zu deinem Bild‘ Durch 
gießeft ein, So wird mein | Sterben neu gebären, So 
Sehnen felbft Zu nichts als | weicht die Unruh weg, Der 
lauter Bein. Sünde Macht zerbricht, Ich 
5. Drum, Herr, erbarme dich, | finde Bried und Ruh In dei- 
Sch liege dir zu Füßen; Laß in | nem Angeftcht. 
Dippel, g. 1673 } 1734 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, du höchſtes. CPI. 51, 3-14. ef. 55, 7.) 


292. Ich will von meiner | Herzen in uns ſchafft, Aus Gna— 
Mifjethat Zum Herren mich | den mir gewähren. 

befehren; Du mwolleft felbft | 2. Der Menfch kann von Na= 
mir Hilf und Rath Hiezu, o | turdochniht Sein Elend felbft 
Gott, befcheren Und deines | empfinden, Iſt ohne deines Gei— 
guten Geiftes Kraft, Dernene | ftes Licht Blind, taub und todt 
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in Sünden; Verfehretift Sinn, 
WIN und Thun; Des großen 
Jammers wollft du nun, O 
Bater, mich entbinden ! 

3. Herr! Flopf in Önaden bei 
mir an Und führ mir mohl zu 
Sinnen, Was Böfes ich vor dir 
gethan. Du Fannft mein Herz 
gewinnen, Daß ich aus Kum— 
ner und Befchwer Laſſ' über 
meine Wangen her Biel heiße 
Thränen rinnen. 

4. Wie haft du doch auf mid 
gewandt Den Heichthum deiner 
Gnaden! Mein Leben danf ich 
deiner Hand; Du gabft auf 
allen Pfaden Mir manches 
Gut, nebft Kleid und Brod, Du 
machteit, daß mir Feine Noth 
Bisher hat können ſchaden. 

5. Du haft in Chriſto mich er= 
wählt Tief aus des Todes Flu— 
then; Es hat mir fonft auch 
nicht gefehlt An irgend einem 
Guten; Zuweilen warb ich 
auch dabei, Daß ich nicht ficher 
lebt’ und frei, Geftäupt mit 
Batersruthen. 

6. Hab ich mich denn bis jegt 
vor dir Gehorſams auch be— 
fliffen? Ach nein! ein andres 
fagetmir Mein Herz und mein 
Gewiffen; Darin ift leider 
nichts gefund, An allen Drten 
ift es wund, Bon Sünd und 
Reu zerrifien. 

7. Bisher hab ich in Eicher 
beit Foſt unbeforgt gefchlafen, 


XVI. Seildordnung. 


Gedacht: ed hat nochlange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftra= 
fen, Er fähret nicht mit unfrer 
Schuld So ftrenge, denn es 
hat Geduld Der Hirte mit den 
Schafen. 

8. Dieß alles jegt zugleich er- 
wacht; Mein Herz will mir 
zerfpringen! Ich fühle deines 
Donners Macht Und Feuer 
auf mich dringen; Es regt ſich 
wider mich zugleich Des Todes . 
und der Hölle Reich, Die wol- 
len mich verfchlingen! 


9. Wo bleib ich denn in folcher 
Noth? Nichts helfen Thor und 
Riegel! Wo flieh ich hin? o 
Morgenroth, Hätt ich doch 
deine Blügel! Verbirg bu mich, 
o fernes Meer, Bedecket nıich, 
fallt auf mich her, Ihr Klip- 
pen, Berg’ und Hügel! 

(Pfalm 139, 7—12.) 

10. Ah nur umfonft! und 
Fönnt ich gleich Bisin den Him— 
melfteigen, Könntich mich auch 
hinab ind Neich Der tiefiten 
Hölle beugen, Sp würde mich 
doch deine Hand Da finden 
und von meiner Schand Und 
großen Sünde zeugen. 


11. Herr Chrift! ich fleh zu 
bir allein, Du haft mein Heil 
erfunden; Laß mic) in dir ver- 
borgen feyn Und bleiben alle 
Stunden, Du tilgteft ja, du 
Gotteslamm, Der Menfchen 


A. Buße und Befehrung. 


Sind am Krenzesftamnm Mit 
deinen heilgen Wunden. 

12. Hier ift mein Herz! o mad) 
es rein Bon allen feinen Sün— 
den; Laß es dir ganz geheiligt 
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feyn, Ganz deine Lieb empfin— 
den. O fchaffe mich im Grunde 
neu, Daß ich, im Glaubens 
fampfe treu, Die Welt mög 
überwinden ! 


Zuife Henriette, Ehurfürftin von Brandenburg, g. 1617 t 1667- 
Mel. Sollt es gleih. (Luc. 15, 11—32.) 


293. Auf will ic) von Sün- | weihn, Mich indir, mein Gott, 


denftehen Und zu meinem Va— 
ter gehen; Seele, Seele, es ift 
Zeit, Tod iftnah und Ewigkeit! 

2. Sieh mich wieder zu bir 
kehren, Gott! ich will dein Ru— 
fen hören, Will in Zufunft dir 
allein Eigen undgebeiligtfeyn. 

3. Bater ! ich willnimmer feh— 
len, Sch will jene Straße wäh- 
len, Die du mit des Kreuzes 
Laſt Und mit Blut bezeichnet 
haft. 

4. Sch will jene Freuden mei— 
den, Die von deiner Liebe fchei= 
den, Dir mich ganz von Herzen 

Eigene Mel. 
294. Herr Sefu Chriſt, bu 
höchftes Gut, Du Brunnquell 
aller Guaden! Sieh doch, wie 
ih in meinem Muth Mit 
Echmerzen bin beladen Und 
in mir hab der Pfeile viel, Die 
im Gewiſſen ohne Ziel Mich 
- armen Sünder quälen. 

2. Erbarın dich mein bei fol- 
cher Laft, Nimm fie von mei— 
nem Herzen, Dieweil du fie 
gebüßet haft Am Kreuz mit 
Todesfchmerzen; Auf daß ich 
nicht mit großem Weh In mei- 


erfreun. 

5. Ich will Sünde fliehn und 
haſſen, Nie dich, meinen Gott, 
verlaſſen, Nie mich richten nach 
der Welt, Niemals thun, was 
dir mißfällt. 

6. Halt mich feſt in deiner 
Gnade, Führe mich auf rechtem 
Pfade, Daß ich dir beſtändig 
treu Und im Guten ſtandhaft 
ſey. 

7. Auf will ich von Sünden 
ſtehen Und zu meinem Vater 
gehen; Seele, Seele, es iſt 
Zeit, Tod iſt nah und Ewigkeit! 


(Pf. 51, 19. Ebr. 9, 14.) 


nen Sünden untergehb, Noch 
ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn alles mir 
fommt ein, Was ich mein Tag 
begangen, So fällt mir auf das 
Herz ein Stein, Ind hält mich 
Burchtumfangen; Ja, ich weiß 
weder aus noch ein Und müßte 
gar verloren feyn, Wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 

4. Doch durch dein theures 
Mort erwacht Mein Herz zu 
nenem Leben; Erquickung hat 
es mir gebracht, Ich darf nicht 
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troftlos beben, Dieweiles Gna⸗ 
de dem verheißt, Der fich mit 
tief gerfnirfchtem Geift Zu dir, 
v Jeſu, wendet. 

5. So fomm ich jegt zu bir 
alldie In meiner Nothgefchrit- 
ten Und will dich mit gebeug— 
tem Knie Bon ganzem Herzen 
bitten: Vergib es mir doch gnä= 
diglich, Was ich mein Lebtag 
wider dih Auf Erden had ges 
fündigt! 

6. Vergib mirs doch, o Herr, 
mein Gott, Um deines Namens 


XVI. 


Mel. Wachet auf! ruft. di 
295. Gott! der du Allen 
gütig, Barmherzig, gnädig und 
laugmüthig, Vol Treue, Huld 
und Liebe bift, Sieh, wie ich 
meine Sünde Mit reuendem 
Gemüth empfinde, Die groß 
und viel und greulich ift! Sieh, 
wie mich diefes ſchmerzt! Ich 
hab verfäumt, verfcherzt Deine 
Gnade, Sp viel Geduld, So 
große Huld, Und zwar aus mei- 
ner eignen Schuld. 

2. Bergib mir dieß Verbre— 
chen; Denn willft du unfre 
Sünden rächen, Wer will vor 
deinem Zorn bejtehn? Du 
drohſt, nach vielem Loden Ein 
Herz mit Blindheit zu verfto- 
den, Das nicht auf deinen 
MWinfwillfehn. Vergib, o Va— 
ter, mir! Ach mein Herz feufzt 
zu dir: Gnade, Önade! Ach gehe 


* 
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willen! Du wollſt in mir die 
große Noth Der Uebertretung 
ſtillen, Daß ſich mein Herz zu— 
frieden geb Und dir hinfort zu 
Ehren leb In kindlichem Ge— 
horſam. 

7. Stärk mich mit deines Gei— 
ſtes Muth; Heil mich mit dei— 
nen Wunden; Waſch mich mit 
deiner Gnade Fluth In meinen 
letzten Stunden Und nimm 
mich einſt, wanns dir gefällt, 
In wahrem Glauben von der 
Welt Zu deinen Auserwählten! 

Ring waldt, g. 1531. 
Petri 1,13. Pf. 145, 8. 9.) 
nicht In dein Gericht, Verbirg 
mir nicht dein Angeficht! 

3. Sch bleibe ftets inn Dunkeln, 
Mo nicht der Gnade Strahlen 
funfeln, Die meine Finfterniß 
vertreibt. Wird mich dein Geift 
nicht lehren, Wird er mein Herz 
nicht felbft befehren, So weiß 
ich, daß es thöricht bleibt. Mein 
Vater! wo du mich Nicht lei— 
teſt, irre ich; Jeſu Gnade Und 
deren Schein Soll nur allein 
Mein Leitſtern, meine Weis— 
heit ſeyn. 

4. Herr! ohne deine Gnade 
Bleib ich ſtets auf der Sünde 
Pfade, Vor dir ſtets ſtrafbar, o 
mein Gott! Wirſt du mir nicht 
das Leben, Geiſt, Seligkeit und 
Kräfte geben, So bleib ich bös, 
in Sünden todt. Drum ruf ich, 
Herr, zu dir: Gib deine Gnade 
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mir, Gott der Önaden! Denn 
deine Kur Verbeffert nur Die 
fo verborbene Natur. 

5. Laß alle meine Kräfte, Ge— 
danfen, Reden und Gefchäfte 
Durch deine Gnade heilig jeyn. 
Laß meinenböfenWillen Nichts 
wollen, lieben und erfüllen; 
Was diefer wirft, Fann nicht 
gebeihn. Iſt etwas recht vor dir, 
Zu ſolchem ſchenke mir Deine 
Gnade! Denn was beruht Auf 
Fleiſch und Blut, Iſt, guter 
Gott, vor dir nicht gut. 

6. Herr! es find Gnadenwerke: 
Der Liebe Gluth, des Glaubens 
Stärfe, Der Hoffnung Troft; 
bie fehenfe du! Mein einziges 
Vergnügen, Mein Lebensfunf 
in legten Zügen, Mein Ruhm, 
mein Segen, meine Ruh, Mein 
alles foll nur feyn, Gott, deine 
Gnadallein, Deine Gnade! Es 
bleibt dabei, Daß ich aufs neu 
Das, was id) bin, aus Gnaden 
ſey. 

7. Nur du, Gott aller Gnaden, 
Wirkſt alles Guts, heilſt allen 
Schaden; Was deine Gnade 
ſchafft, iſt gut; Laß ſie mir De— 


Mel. Meine Armuth macht. 


296. Hüter! wird die Nacht 
der Sünden Nicht verſchwin— 
den? Hüter! iſt die Nacht ſchier 
hin? Wird die Finſterniß der 
Sinnen Baldzerrinnen, Dar— 


233 


muth geben, Geduld im Kreuze, 
Kraft zum Leben, Verſöhnlich— 
feit und ſauften Muth, Der 
Klugheit edle Kunft, Der An- 
dacht heilge Brunft. Ohne Ona= 
de Iſt alles Bein; Laß fie al- 
lein Mein Leben, meinen Him- 
mel jeyn. 

8. Ach gib mir ein Berlangen, 
An deiner Gnade nur zu han— 
gen, Wie fih ein Schiff am 
Anfer hält! Ach laß beideinem 
Fügen An deiner Gnade mir 
genügen In Schmach und Ars 
muth diefer Welt! Mas frhwer 
und bitter ift, Erleichtert und 
verfüßt Ehrifti Önade. Der hat 
Schon fatt, Wer Gnade hat; Sie 
ift an alles Reichthums Statt. 

9. Sch gehe, wo ich gehe, Ich 
fige, liege oderftehe, Schwache 
oder ſchlafe ein, Sch lebe oder 
fterbe, Laß die Barmherzigfeit 
mein Erbe, Das Gute meine 
Folge feyn! Ich will in diefer 
Zeit Und in der Ewigkeit Nichts 
als Gnade! Mein Herze ſchließt 
In Jeſu Ehrift, Der aller Gna— 
den Urquell ift. 

Ph. fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


(Epb. 5, 14. Luc. 1, 78.79. Gef. 60. 1.2.) 


2. Möcht ich, wie das Rund 
der Erden, Lichte werden! Sees 
lenfonne, geheauf! Ich bin fin= 
fter, Falt und trübe; Jeſu, Lies 
be, Komm, befchleunige den 


ein ich verhitllet bin? car. 21, 11. | Kauf! 
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3. Wir find ja im neuen Bunde, | 

Da die Stunde Der Erſchei— 
nung fommenift, Undich muß Ä 
mich jtets im Schatten So er— 
matten, Weil du mir fo ferne 
bit! 

4. Wir find ja der Nacht ent— 
nommen, Dadu kommen, Aber 
ich bin lauter Nat; Darum 
wollft du mir, dem Deinen, 
Auch erfcheinen, Der nad) Licht 
und Rechte tracht't. 

5. Wie Fann ich des Lichtes 
Merfe Ohne Stärfe, Inder 
Finſterniß vollziehn? Wie Fann 
‚ich die Liebe üben, Demuth lie: 
ben Und der Nacht Gefchäfte 
fliehn? 

6. Ach daß länger meine Seele 
Sich nicht quäle, Zünd dein 
Feuer in mir an! Laß mich finſt— 
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res Kind der Erden Helle wer— 
den, Daß ich Gutes wirken 
kann. 

7. Das Vernunftlicht kann das 
Leben Mir nicht geben; Jeſus 
und ſein heller Schein, Jeſus 
muß das Herz anblicken Und er— 
quicken, Jeſus muß die Sonne 
ſeyn! 

8. Nur die Decke vor den Au— 
gen Kann nicht taugen, Seine 
Klarheit kann nicht ein! Wenn 
ſein helles Licht den Seinen 
Soll erſcheinen, So muß rein 
das Auge ſeyn. 

9. Jeſu! gib geſunde Augen, 
Welche taugen; Rühre meine 
Augen an; Denn das iſt die 
größte Plage, Wenn am Tage 
Man das Licht nicht ſehen kann! 


Richter, g. 1676 t 1711. 


Mel. Aus tiefer Noch fehrei ich. (Pſ. 32,5. 1 Job. 1,9.) 


297. O Bater ver Barm- 
herzigfeit! Sch falle dir zu Fuße: 
Verſtoß den nicht, der zu dir 
fchreit Und thut noch endlich 
Buße. Masich begangen wider 
dich, Verzeih mir alles gnädig— 
lich Durch deine große Güte! 

2. Durch deiner Allmacht 
Munderthbat Nimm von mir, 
was mich quälet; Durd) deine 
Meisheit fchaffe Rath, Worin 
nen mirs font fehlet. Gib Wil- 
len, Mittel, Kraft und Stärf, 
Das ich mit dir allmeine Werk 
Anfange und vollende. 

3. D Jeſu Chriſte, der du haft 


Am Kreuze für mid Armen 
Getragen aller Sünden Laft, 
MWollft meiner dich erbarmen! 
D Gottes und des Menfchen 
Sohn, Erbarın dich mein und 
mein verſchon, Hör an mein 
Fläglich Seufzen! 

4. O heilger Geift, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanken! 


ı Wenn mich die Sündenluft an- 


ficht, Laß mich von dir nicht 


wanken; Berleih, daß nun und 


nimmermehr BegiernahWol- 
[uft, Geld und Ehr In meinem 
Herzen herrfche. 


5. Und wenn mein Stündlein 


A. Buße und Belehrung. 


fommen ift, So hilf mir treu— 
lich Fämpfen, Daß ich des Ar— 
gen TrogundLift Durch Ehrifti 
Sieg mag dämpfen; Auf dap 


Mel. Aus Gnaden fol id. 


298. Mer bin ich? welche 
wichtge Stage! Gott, lehre fie 
mich recht verftehn! Gib, daß 
ich mir die Wahrheit fage, Um 
mich fo, wie ich bin, zu fehn. 
Mer jich nicht ſelbſt recht Fen- 
nenlernt, Bleibt vonder Weis: 
heit weit entfernt. 

2. Ich bin ein Werk von dei- 
nen Händen, Du ſchufſt mid), 
Gott, zu deinem Preis! Mein 
Rebennüglich anzuwenden, Das 
ift dein väterlicy Geheiß. Doc) 
leb auch ich, dein Eigenthum, 
Wie mirs gebührt, zu deinem 
Ruhm? | 

3. 3ch bin ein Ehrift nad) dem 
Bekenntniß; Doch bin id) das 
auch in der That? Herr! öffne 
felbft mir das Verſtändniß, 
Hecht einzufehn: ob ich den 
Pfad, Den Jefus mir gewiefen, 
geb Und vb ich auch im Ölau- 
ben ſteh? j 

4. Du fenneft meines Herzens 
Tiefen, Die mir felbft uner- 
gründlich find, Drumlap mic 
oft mein Innres prüfen, Mic) 
fragen: bin ich Gottes Kind? 
Befreie mich vom falfchen 
Wahn, Der aud) den Klügften 
täufchen kann. | 
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mir Krankheit, Angft und Roth, 
Sa felbft das legte Leid, der 
Tod, Nur fey die Thür zum 
Leben! Denite, g. 1605 } 1686. 


(Gal. 6, 3-5.) 

5. Sft der, der felbft bei tie- 
fen Wiffen Des Herzens Zu: 
ftand fich verhehlt, Auf wahre 
Befjerung beflifjen? Er, der 
nicht weiß, wie viel ihm fehlt! 
Sich ſelbſt recht kennen ift Ver— 
ftand; Drum made mich mit 
mir befannt. N 

6. Was mir zu meinem Heil 
noch fehlet, Mein Vater, das 
entvede mir! Hab ich der 
Wahrheit Weg erwählet, So 
gib, daß ich ihn nicht verlier. 
Erleuchte mich mit deinem 
Licht, So täufchen mich Ver: 
führer nicht, 

7. Doch, bin ih noch vom 
fichern Pfade, Der mich zum 
Leben führt, entfernt, So wede 
mich durch deine Önade, Daß 
ihn mein Auge fuchen lernt. 
Gib mir zur Beprung Luft und 
Kraft, Du bifts, der beides in 
mir Schafft. 

8. Sch muß e8 einmal doch er= 
fahren, Was ich hier war und 
hier gethan; D laß michs nicht 
bis dahin ſparen, Wo Reue 
nichts mehr helfen fann! Hier 
mache mich zum Himmel Flug 
Und frei von ſchnödem Selbft- 
betrug. Diterich, g. 1721 + 1797. 
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Mel. Die Tugend wird. 


299. Gott! welcher Kampf 
in meiner Seele, Welch ſteter 
Widerſpruch in mir: Der 
Geiſt will, daß ich Gutes wähle, 
Er ſehnt ſich heiß, o Gott, nach 
dir; Das Fleiſch ſtrebt gegen 
dieſen Willen, Es ringt nach 
Sinnenluſt allein, Und werd 
ich ſein Geſetz erfüllen, So 
wird nicht fern die Sünde ſeyn. 
2. Von doppeltem Geſetz re— 
gieret, Wie iſt mein Weſen 
räthſelhaft! Wenn mich der 
Wahrheit Strahl berühret, 
So ſchmeck ich Frieden, fühle 
Kraft; Doch wenn des Irr— 
thums dunkle Schatten Mir 
rauben dieſes reine Licht, 
Gleich fühl ich mich im Lauf 
ermatten: Ich will, — doch ich 
vollbringe nicht. 


Mel. Sieh, hier bin ich. 


300. Meine Seele, Voller 
Fehle, Suchet in dem Dunkeln 
Licht; Jeſu! neige Dich und 
zeige Mir dein tröſtlich Ange— 
ſicht; Auf mein Flehen Laß 
dich ſehen Und verbirg dich 
länger nicht! 

2. Ich empfinde: Meine Sün— 
be Sey an allem Kummer 
Schuld; Ich geftehe Dirs und 
flehe Um Bergebung und Ge— 
duld. Du, mein Leben, Kannſt 
mir geben Neue Hilfe, neue 
Huld. 

3. Ach von Herzen Und mit 


Heilsordnung. 


(Röm. 7, 14—25.) 

3. Der befte Vorfaß, den ich 
faffe, Berfliegt oft wie ein 
Traumgefiht; Ich thu das 
Böſe, das ich haſſe, Das Gute, 
das ich liebe, nicht. Getrieben 
wie ein Schiff vom Minde, 
Menn Maft und Steuerruvder 
brach, Ballich in die Gewalt 
der Sünde; Zu fpäte Thränen 
folgen nad). 

4. Wer löst mich von den 
Sclavenfetten? Wer fchafft in 
meinem Innern Ruh? Nur 
du, Erlöfer, Fannft mich ret= 
ten; Ich eile deiner Önade zu! 
Mit dir, du Gottesfohn, ver- 
bunden, ft nichts verdamm— 
liches an mir; Ich wand!’ im 
Geiſt und kann gefunden, Lebft 
du in mir und ich in dir! 


(1 Tim. 1, 15.) 

Schmerzen Suhich dich, mein 
Troft und Heil! Wie fo lange 
Sit e8 bange Meiner Seele! 
fomm in Eil, Laß dich nieder, 
Komme wieder, Meines Her- 
zens beftes Theil! 

4. Richtig wandeln, Weiſe 
handeln, Wollſt du Fünftig mir 
verleihn; Gib die Triebe Rei— 
ner Liebe Voller in mein Herz 
hinein. Welch ein Segen Iſt 
zugegen, Wenn es heißt: du 
mein, ich dein! 

5. Lehre, leite, DBollbereite 
Mich, wie du mich haben willt , 
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Gib mir Klarheit, Geift und 
Mahrheit, Daß ich gleich fey 
deinem Bild; Daß man merke, 
Meine Stärfe Sey in dir, und 
du mein Schild; 


6. Bis im Lichte Dein Ges | 


Mel. Aug tiefer Noch fihrei 


301. Schaff in mir, Gott, 
ein reines Herz, Mein Herz 
ift ganz verderbet! Es fühlt 
der Sünden großen Schmerz, 
Die ihm find angeerbet, Und 
die e8 hat gethan ohn' Scheu; 
Ach mache, daß e8 wieder fey, 
Wie du's zuerſt erfchaffen! 

2. Gib mir auch einen neuen 
Geiſt, Der wie du ſey geſinnet, 
Der ſtets dir anhang allermeiſt 
Und was du willſt, beginnet. 
Gib, daß ich haſſe Fleiſch und 
Blut, Den Glauben üb' in 
ſanftem Muth, Zucht, Demuth, 
Hoffnung, Liebe. 

3. Verwirf von deinem An— 
geſicht, Obgleich ich es verdie— 
net, Mich, o getreuer Vater, 
nicht, Weil Jeſus mich ver— 
ſühnet! Ach laß doch nun und 
nimmermehr Mich, dein Kind, 
fallen alſo ſehr, Daß du es von 
dir ſtoßeſt! 
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ſichte Mir ſich droben völlig 
zeigt, Wenn die Deinen Nicht 
mehr weinen, Und die Klage— 
ſtimme ſchweigt. Drum ſo zeige 
Mir die Steige, Da man auf 
zum Himmel ſteigt! 

Magd. Sib. Rieger, g. 1707 + 1786. 


ih. (Pf. 51, 11—14 und 19.) 


4. Den heilgen Geift nimm 
nicht von mir, Den böfen Geift 
vertreibe,; Daß ich nie mehr 
entführt von dir, Stets deine 
fey und bleibe! Beherrfche du 
Herz, Sinn und Muth Durch 
deinen Öeift, fo it esgut Im 
Leben und im Sterben. 

5. Mit deiner Hilfe tröfte 
mich, Hilfund vergib die Sün— 
den; Und fucht danı meine 
Seele dich, So laß dich von ihr 
finden Und dein Verdienft, 
Herr Jeſu Chrift, Darinnen 
Troft und Leben ift, Mich ftets 
im Geiſt genießen. 

6. Dein Frendengeift erhalte 
mich Und ftärfe meine Seele, 
Damit fie nun und nimmer fich 
Mit Furcht und Zweifeln quä— 
le. Sey du mein Freund, o 
Herr, allein, Ach laß mich deine 
Freude feyn Und führe mich 
zur Freude! 


Ludämilie Elif., Gräfin zn Schmwarzburg-Rudolftadt, g. 1640 t 1672. 


Mel. Nun lafı ung den Feib. 


Pf. 51, 6. 


103, 10. 143, 10.) 


302. Un dir hab ich gefün=! Echuld, Allwiffender, Sieh 
digt, Herr, Und übel oft vor | aud) die Reue gnädig an! 


dir gethan; Du fiehft die 


2. Du kennſt mein Seufzen, 
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Gott! mein Flehn Und meine 
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mender, Und bleibſt ein Gott, 


Thränen ſind vor dir; Wann der gern erfreut. 


läſſeſt du mich Hilfe ſehn? Wie 
lang entfernſt du dich von mir! 

3. Geh, Herr, mit mir nicht 
ins Gericht, Vergilt mir nicht 
nach meiner Schuld. 
bleibft dur meine Zuverficht, Du 
Gottder fangmuth und Geduld! 

4. Erfülle felbft, Allgütiger, 
Mein Herz vor bir mit Freu: 


Noch | 


5. Dir trau ich; lehre mich, 
wie gut, Wie heilig deine 
Rechte find! Laß mich fie thun 
mit frohem Muth, Du bift 
mein Vater, ich dein Kind. 

6. Herr! eile du mir beizu- 
ftehn Und leite mich auf ebner 
Bahn. Er hört, der Herr, er 
hört mein Flehn Und nimmt 


digfeit. Du wareft ftets, Erbar- fich meiner Seele an. 


Mel. Aus tiefer Noch fchrei. 


Nach Geller:. 
(Apoftelg. 3, 19. 20.) 


303. Aus tiefer Noth Iaßt| 4. Du willft nicht, daß ber 


uns zu Gott Von ganzem Her— 
zen fchreien, Bitten: daß er 
durch feine Gnad Uns woll 
vom Mebel freien Und ulle 
Sind und Miffethat, Die un= 
fer Sleifch begangen hat, Uns 
väterlich verzeihen. 

2. Wir Sprechen: Vater! fieh 
doch an Die Armen und Elen— 
den, Die Uebels viel vor dir 
gethban Mit Herzen, Mund und 
Händen. Verleih uns, daß wir 
Buße thun Und unfern Lauf 
in deinem Sohn Zur Selig- 
feit vollenden. 

3. Herr! unfre Schuld ift 
überfchwer, Muß unfre Her- 
zen brechen; Doch deiner Gna— 
den ift viel mehr, Als ein 
Mensch kann aussprechen; Die 
fuchen und begehren wir, In 
Hoffnung, dab du dort und hier 


Sünder fterb Und zur Ver— 
dammniß fahre; Du willft, daß 
er die Gnad erwerb Und ſich 
darin bewahre. So hilf uns 
nun, o Herre Gott, Damit 
uns nicht der ewge Tod Zn 
Sünden widerfahre! 

5. Wenn du nun ins Gerichte 
gehn Und mit uns wollteft 
rechten, O Herr! wie würden 
wir beftehn, nd wer würd 
uns verfechten? O Herr! ſieh 
uns barmberzig an Und hilf 
uns-wieder auf die Bahn Zur 
Pforte ver Gerechten. 

6. Wir opfern dir ung arm 
und bloß, Reumüthig und zer: 
fchlagen; O nimm uns auf in 
deinen Schoos Und laß uns 
nicht verzagen! O hılf, daß wir 
getroft und frei, Ohn' arge 
Lift und Heuchelei Dein Joch 


Die Sind nicht werbeft rächen. | zum Ende tragen. 
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7. Sprich uns durch deine Bo= 
tenzu Und heile die Gewiſſen; 
Stell unſer Herz durch fie zur 
Ruh, Thu uns dadurch zu wif- 
jen, Wie Chriſt vor deinem 
Angefiht AMT unfre Sachen 
hat geſchlicht't; Den Troft laß 
uns genießen! 


Mel. Mein's Herzens Jeſu. 


304. Nimm hin mein Herz, 
Gott, nimm es an! Ich bring 
es dir zur Gabe; Ich bring es 
dir ſo gut ichs kann, So ſchwach 
und arm ichs habe; Ich weiß 
doch, du verſchmähſt es nicht, 
So viel dem Opfer auch ge— 
bricht, Das ich dir willig weihe. 

2. Nimm, o mein Heiland, 
nimm es hin, Du Herz voll 
ewger Liebe! Mein Herz iſt 
voller Eigenſinn Und voll ver— 
kehrter Triebe; Es hängt an 
Welt und eitler Luſt; Doch iſt 
dirs auch, o Herr, bewußt, 
Ich kanns nicht ſelbſt bekehren! 

3. Mach du's zu deinem reinen 
Haus, Das dir gefallen könne; 
Was dir zuwider, reiß heraus, 
Daß dich und mich nichts trenne! 
Entſündge mich mit deinem 
Blut, Gib mir den Geift, — 
dann werd ich gut, Dann fang 
ich an zu leben. 

4. Herr, gib, und Foft’ es im: 
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8, Erhalt in unfers Herzens 
Grund Deinen göttlichen Sa- 
men; Und hilf, daß wir den 
neuen Bund In deines Soh— 
nes Namen DBollenden treu: 
lich in der Zeit, Und fo der 
ewgen Herrlichfeit Verfichert 
werden! Amen. 

Böhmifcke Vrüder. 
(Hefefiel 36, 26. 27.) 
deinem Herzen! Ein Herz, das 
dich mit Freunden ehrt, Das 
findlich deine Stimme hört 
Und deinen Namen fürchtet. 

9. Gib mir ein Herz, das dich 
forthin Mit Vorſatz nie betrü- 
bet, Ein Herz, das dich mit 
lautrem Sinn Aus allen Kräf— 
ten liebet, Gin Herz, das nur 
für dich entbreunt Und Feine 
falfche Liebe Fennt; Ein Herz 
voll Kraft und Glauben. 

6. Gib mir ein Herz, das 
deine Zucht, Wenn fiche ver: 
fehlt, bald fpüret; Gin Herz, 
dad feine Straße fucht, Als die - 
zum Himmelführet; Ein Herz, 
das auch in Noth und Bein Zu 
dir die Zuflucht nimmt allein, 
Und auch im Kreuz dich preifet; 


- 7. Ein Herz, das Freund’ und 


Feinde liebt And nichts haßt, 
als die Sünden; Ein Herz, 
das täglich mehr fich übt, Eich 
ftets in dir zu finden; Ein Herz, 


merhin Dem Sleifche taufend | das immer droben ift, Dort, 
Schmerzen, Herr, gib mir eis | wo du bift, Herr Jeſu Chriſt 
nen neuen Sinn, Ein Herz nach Zu deines Vaters Rechten. 
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8. Herr! gibſt du mir ein ſol- ner Liebe bangen; Dann bin 
ches Herz, Was will ich mehr |ich dein und du bift mein; 
verlangen ? Dann bleib ich feſt Dann werd ich einft dort oben 
in $reud und Schmerz An dei= | feyn Und felig dich umfaugen. 


Eigene Mel. (1 ob. 1,8. 9.) 

305. Allein zudir, Herr Jeſu 3. Ach ſtärke durch Barmher— 
Chriſt, Mein Hoffen ſteht auf | zigkeit In mir ein recht Ver— 
Erden! Sch weiß, daß du mein | trauen, Damitichdeinefreund- 
Tröfter bift, Kein Troft mag | lichfeit Mög inniglic) anſchau— 
mir fonft werden: Kein Men- |en, Bor allen Dingen lieben 
fchenfind in weiter Melt, Kein | dich „And meinen Nächften 
Engelift im Hinmelszelt, Der | gleich Als mich. Am legten Ent 
mir aus Nöthen helfen kann; | mir Hilfe fend, Damit behend 
Dich rufich an, Von dem ich | Des Todes Graun ſich von mir 
Hilfe kann empfahn. wend! 

2. Die Schuld ijt ſchwer und | 4. Ehr fey Gott in dem höch— 
übergroß Und veuet mich von | ften Thron, Dem Vater aller 
Herzen; Derfelben mac mich | Güte Und Jeſu Chrifto, feis 
frei und [os Durch deine To= | nem Sohn, Der uns allzeit 
desfehnerzen, Und nimm dich | behüte, Und feinem werthen 
mein beim Vater an, Der du | heilgen Geift, Der allezeit uns 
für mich genug gethan, So werd | Hilfe leift’, Daß wir ihn fey’n 
ich [os der Sündenlaft; Mein | zum Lob bereit, Hier in der 
Glaube faßt, Was du mir, Herr, Zeit Und dorten in der Ewigkeit. 
verſprochen haſt. Schneefing (Chiomufus) + 1567. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's. (Matth. 14, 23—31.) 

306. Hier bin ich, Herr, du | nicht, Mich drängt und treibet 
rufeft mir; Du zieheſt mich, ich | meine Pflicht; Sch Fomm, ich 
folge dir; Du forderft von mir | komm voll Reu und Buß, Ach, 
Herzund Sinn, Mein Heiland, | aber ach wie wanft mein Buß! 
nimm, ach nimm es hin! 4. Herr! ich bin deinem Petro 
2. Sch hab oft deinen Wink | gleich: Dortfommt ein Sturm, 
verſchmäht, Es ift mir leid, ich | — ich finf! ach reich’, Reich’ 
fonıme ſpät; Wie danfich dir, | fchnell mir deine ftarfe Hand, 
o Gott der Huld, Für deine | So wird mein Fall noch abge: 
Langmuth und Geduld! wandt. 

3. Nun aber ſäum ich länger | 5. Du rufeſt mich; nun ruf 


A. Bufe und Befehrung. 


ich dir: Mein Heiland, komm 
und hilf vu mir! Mein Fuß tft 
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den ein, Sp werd id, Fünftig 
ftärfer feyn; So folg ich dir, 


müd und weigert fih; Herr, | mein Herr und Gott, Durch 


unterftüg und trage mid). 


Fluth und Gluth, durch Noth 


6. Flöß deine Kraft mir Mü- | und Top. 


Mel. Nun fih der Tag. 


307. Mein Gott! das Herz 
ich bringe dir Als Gabe und 
Geſchenk; Du forderft diefes ja 
von mir, Deß bin ich eingedenf. 

2. „Sib mir, mein Kind, dein 
Herz,“ fprichft du, „Das ift mir 
lieb und werth; Es gibt dir 
andersfeine Ruh Der Himmel 
und bie Erd !“ 

3. Nun, du mein Bater, nimm 
es an Mein Herz, veracht es 
nicht; Sch gebs, fo gut ichs ge= 
ben fann; Neig zu mir dein 
Geſicht. 

4. Zermalme meine Härtig— 
keit, Mach mürbe meinen Sinn 
Und ziehe mich in Reu und Leid 
Zu deinem Herzen hin. 

5. Schenk, Jeſn, mir nach dei— 
ner Huld Gerechtigkeit und 
Heil, Du trugſt ja meiner 
Sünden Schuld Und meiner 
Strafen Theil. 

6. In dich wollſt du mich klei— 
den ein, Dein’ Unſchuldzieh mir 
an, Daß ich, von allen Sünden 
rein, Vor Gott beftehen Fann. 

7. O heilger Geiſt! nimm du 
auch mich In die Gemeinschaft 


ein, Ergieß um Jeſu willen 
Evangeliſches Geſangbuch. 


keit. 


Hohenlobiſches Geiangbuch. 
(Sprücde 23, 26.) 


dich Tief in mein Herz hinein. 

8. Dein göttlich Licht ſtröm in 
mich aus Und Gluth der reinen 
Lieb; Löſch Finſterniß, Haß, 
Falſchheit aus, Schenk ſtets mir 
deinen Trieb. 

9. Hilf, daß ich ſey von Her— 
zen treu Im Glauben meinem 
Gott, Daß mich im Guten nicht 
mach ſcheu Der Welt Liſt, 
Macht und Spott. 

10. Hilf, daß ich ſey von Her— 
zen feſt In Hoffnung und Ge— 
duld, Daß, wenn nur du mich 
nicht verläßſt, Mich tröſte deine 
Huld. 

11. Hilf, daß ich ſey von Her— 
zen Fein, Demuth und Sanft: 
muth üb’, Daß ich, von aller 
MWeltlieb rein, Stets wach’ in 
Gottes Lieb. 

12. Hilf, daß ich fey von Her- 
zen fromm Oh’ alle Heuche: 
lei, Damit mein ganzes Chri— 
ſtenthum Dir wohlgefällig fey. 

13. Nimm ganz, o Gott, zum 
Tempel ein Mein Herz hier in 
der Zeit, Fa laß es auch dein 
Wohnhaus feyn In jener@wig- 

r Nah Schade. 
| 
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Mei. Gott ıft getreu! fein Herz. 


308. ier ift mein Herz! 
mein Gott, ich geb es dir, Dir, 
der es gnädig fchuf. „Nimm ee 
der Melt, mein Kind, und gib 
es mir!“ Dieß tft an mich dein 
Ruf; Hier ift das Dpfer mei- 
ner Liebe, Sch weih es dir aus 
trenem Triebe; Hier ift mein 
Herz! 

2. Hier ift mein Herz! o nimm 
ed gnädig an, Ob ihm gleich 
viel gebricht. Sch geb es dir, 
fo gut ich8 geben kann; Ver— 
ſchmäh die Gabe nicht! Es ift 
mit böfer Luft befledet, Mit 
Sünd erfüllt, mit Schuld be— 
deefet, — Mein fündig Herz. 

3. Hier ift mein Herz, das bis— 
her fteinern war, Nun ifts ein 
fleifhern Herz; Es legt fich dir 
matt und zerbrochen dar, Es 
fühlet Angſt und Schmerz, Es 
janmert bei der Laft von Gün- 
den, Es feufzt: wo foll ich 
Nettung finden? Mein renig 
Herz. 

4. Hier ift mein Herz! Gott 
der Barmherzigfeit, Erbarme 
du dich fein! Die ganze Welt, 
fie ftillet nicht fein Leid, Du 
bijt fein Troft allein. Es fagt 
mit findlichem Bertrauen: „Ich 
werde Gott als Bater fchauen,” 
— Mein hoffend Herz. 

5. Hier iſt mein Herz! es fucht 
in Chrifto Heil, Es naht zum 
Krenze bin Und fpricht: „o 
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(Hefel. 11, 19. 20.) 

Herr, du bift mein Gut und 
Theil, Dein Tod ift mein Ge— 
winn!“ &8 hat in des Erlöfers 
Wunden Troft, Ruh und Se 
ligfeit gefunden, — Mein gläu: 
big Herz. 

6. Hier ift mein Herz! Geift 
Gottes, fchaffesrein Und mad 
e8 gänzlich neu; Meih es dir 
ſelbſt zum heilgen Tempel ein; 
Maches zum Guten treu; Hilf, 
daß es ſtets nach Gott verlange, 
Ihn fürcht, ihn lieb und an ihm 
hange, — Mein neues Herz. 

7. Hier iſt mein Herz! es 
überdenkt gerührt Die Hoheit 
deines Throns; Schenk ihm 
den Schmuck, der deine Knechte 
ziert, Die Demuth deines 
Sohns! Gib, daß es Stolz und 
Hoffahrt fliehe Und klein zu 
werden ſich bemühe, — Mein 
niedrig Herz. 

8. Hier iſt mein Herz! lehr 
es Gelaſſenheit; Sein Glück 
ſey ſtets dein Rath; Sein Wahl— 
ſpruch ſey im Wohlergehn und 
Leid: „Was Gott beſchloſſen 
hat!“ Es glanbe feſt zu dei— 
nem Preiſe: „Der Herrift treu; 
mein Gott ift weife," — Mein 
folgfam Herz. 

9. Hier ift mein Herz! be— 
wahr es, treufter Freund, Vor 
aller Feinde Lift! Gib, wenn 
ber Tod, der legte Feind, er— 
Iheint, Daß ſtark es, gläubig 





A. Buße und Befehrung. 


ift. Hilf mir, wenn meine Aus 
gen brechen, Das treue Wort 


Eigene Mel. (Luc. 
309. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an, Die unterihrer 
Laft ver Sünden Kein Menich, 
Fein Engel tröften Fann, Die 
nirgends Ruh und Rettung 
finden. Die mit fich felber im 
Gedräng, Daß ihnen alle Welt 
zu eng, Weil über fie ver Stab 
gebrochen, Der Himmel ihnen 
abgeiprochen, Die fehn die 
Freiftatt aufgethban: Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 
2. Sein mehr als mütterliches 
Herz Trieb ihn von feinem 
Thron auf Erden; Ihn drang 
der Sünder Noth und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Bluch zu 
werden. Er fenfte fich in ihre 
Noth Und litt für fie den bit- 
tern Tod. Nun, da er denn fein 
eignes Leben Für fie zur Lö— 
fung hingegeben Und für bie 
Welt genug gethan, Sp heißts: 
er nimmt die Sünder an. 
(Gal. 3, 13.) 
3. Nun iſt fein väterlicher 
Schoos Ein fihres Schloß be= 
drängter Seelen; Er fpricht 
fie vom Gerichte los Und endet 
bald ihr ängftlih Quälen, &8 
wird ihr ganzes Sündenheer 
Wie in ein unergründlich Meer 
Durch ſein Verdienſt hinabge— 
ſenket; Der Geiſt, der ihnen 
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froh zu dir fprechen:” „Hier iſt 


mein Herz!“ 
Liebich, g. 1713 } 1750. 
15. @br. 2, 17. 18.) 
wird gefchenfet, Bührt fie zu 
Gott auf ebner Bahn; — Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 
4. O follteft du fein Kerze 
fehn,. Wie fichs nach armen 
Sündern fehnet, Sowohl wenn 
fte nod) irre gehn, Als wenn 
ihr Auge nach ihm’thränet! Er 
ftredt die Hand nach Zöllnern 
aus; Er eiletin Zachäi Haus; 
Mie ftillet fanft er Magdale— 
nen Den milden Fluß der Neue: 
thränen Und denft nicht, was 
fie fonft getan! — Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an. 
(Luce. 19, 1—10. 7, 1—10.) 
5. Wie freundlich blickt er Pe— 
trum an, Ob dieſer gleich fo 
tief gefallen! Und dieß hat er 
nicht nur gethaun, Da er auf 
Erden mußte wallen, Nein, er 
ift immerdar ſich gleich: Ge— 
recht, an Treu und Gnade reich; 
Und wie er unter Schmach und 
Leiden, Spifteraufdem Thron 
der $reuden Den Sündern lieb- 
reich zugethban; — Mein Hei: 
land nimmt die Sünder an. 
(Luc. 22, 61.) 
6. Sp Fomme denn, wer Sün— 
der heißt Und wen fein Sün- 
bengrenl betrübet, Zu dent, 
der feinen von fich weist, Der 
fich gebeugt zu ihm begibet' 
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Wie? willft du dir im Lichte | Und du follft dennoch Gnade 


ftehn Und ohne Noth verloren | finden! Er hilft, wo fonft nichts 
gehn? Willft du der Sünde | helfen kann; Mein Heiland 
länger dienen, Da dich zu ret= | nimmt die Sünder an. 
ten er erfchienen? D nein, ver | 9. Doch ſprich auch nicht: „es 
laß die Sündenbahn! Mein | ift noch Zeit, Ich muß erſt diefe 
Heiland nimmt die Sünder an. | Luft genießen; Gott wird ja 
cHefet. 33,11) | eben nicht fchon heut Die 
7. Komm nur mühfelig und | offne Gnadenpforte ſchließen!“ 
gebüdt, Komm nur, fo gut du | Nein, weil er ruft, fo höre du 
weißt zu Fommen! Wenn auch | Und greif mit beiden Händen 
die Laſt dicheniederdrüct, Du |zu! Wer feiner Seele Heut 
wirft auch feufzend angenomz | verträumet, Hat oft die Gna— 
men. Sieh, wie fein Herz dir | venzeit verfäumet; Dem wird 
offen ſteht Und wie er dir ent= | hernach nicht aufgethan! Heut 
gegen geht! Wie lang hat er | Fomm, heut nimmt dich Sejus 
mit ftillem Flehen Sich liebend | an! 
nach dir umgefehen! So fomm | 10. Ja zeuch uns alle recht zu 
denn, Sünder, Fomm heran; | dir, Holdſelger Heiland aller 
Mein Heiland nimmt die Sün- Sünder! Erfüll mit heiliger 
der an. Begier Uns, die von Gott ge= 
8. Sprich nicht: „Ich habs zu | wichnen Kinder! Zeig uns bei 


fhlimm gemadt, Ich hab die | unfrem Seelenfchmerz Dein 


Güter feiner Gnaden So lang | aufgefchloßnes Liebesherz; Und 
und fchmählich durchgebracht; | wenn wir unfer Elend fehen, 
Er hat mich oft umfonft gela- So laß uns ja nicht ſtille 
den!" Mofern du's jest nur | ftehen, Bis daß ein jedes fagen 
reblich meinft Und deinen Fall | fann: Gottlob, auch mic) 
mit Ernft beweinft, So foll | nimmt Sefus an! 
ihm nichts die Hände binden, Lehr, g. 1709 # 1744. 
Mel. Jefus, meine Zuverſicht. «Luc. 15, 1—7.) 
310. Jeſus nimmt die Sün- 2. Keiner Onade find wir 
der an! Sagt doch diefes Troſt- werth; Doc hat er in feinem 
wort allen, Welche von der | Worte Klar und liebreich fich 
rechten Bahn Auf verfehrten | erflärt; Sehet nur, die Gna— 
Wegen wallen! Hier ift, was | deupforte Iſt hier völlig aufs 
fie retten Faun: Jeſus nimmt | getban: Jeſus nimmt die Sün— 
die Sünder an. der an. 


A. Buße und Berehrung. 


3. Wenn ein Schaf verloren 
ift, Suchet e8 ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben Fann; 
Sefus nimmt die Sünder an. 
4. Rommetalle, Fommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sün- 
der! Jeſus rufet euch und er 
Macht aus Sündern Gottes— 
finder; Glaubt es doch und 
denfet®ran: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

5. Sch Betrübter Fomme bier 
Und befenne meine Sünden, 
- 2aß, mein Heiland, mich bei 
dir Gnade zur Vergebung fin- 


Mel. Wo Bott der Herr nicht. 


311. ge: beine Treue tft 
jo groß, Daß wir uns wundern 
müffen. Wir liegen feufzend, 
arm und bloß Um Gnade bir 
zu Füßen. Die Bosheit währet 
immerfort, Und du bleibft doch 
der treue Hort Und willft uns 
nicht verderben. 

2. Die Sünden nehmen über 
hand, Du fieheft felbit vie 
Schmerzen, Die Wunden find 
dir wohlbefannt Der fehr ver— 
fehrten Herzen; Die Schulden 
nehmen täglich zu; Es haben 
weder Raſt noch Ruh, Die dir 
ven Rücken Fehren. 

3. Dein Auge ftehet wider 
die, So deiner Wege fehlen 
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den, Daß die Wort mid) trö- 
ten Fann: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

6. Nun fo fafl’ ich frohen 
Muth, Auf vich werf ich meine 
Sünden; Dein am Kreuz ver- 
goßnes Blut Läffet mich Ver: 
gebung finden, Daß ich gläu— 
big fprechen Fann: Sefusnimmt 
die Sünder an. 

7. Sefus nimmt die Sünder 
an! Mich hat er auch ange- 
nommen, Mir den Himmel 
aufgethan, Daß ich felig zu 
ihm fommen Und auf den 
Troft fterben Faun: Sefus 


nimmt die Sünder an! 
Neumeifter, g. 1671 t 1756. 


(Rom. 2, 4—6. 8, 19—25, Puc. 19, 42.) 


And in dem ganzen Leben hie 
Den Frummen Weg erwählen, 
Und fuchen in dem Sündenwuft 
Zu büßen ihre Fleifchesluft 
Nach dem verderbten Willen. 
4. Die Kreatur entfeget ſich 
Und feufzet, frei zu werben, 
Sie wartet und thut ängftig- 
ih; Der Himmel und die 
Erden, Und was hienieden weit 
und breit Sich quält im Dienft 
ber Eitelfeit, Beweinet folch 
Verderben. 
5. Wir hoffen dennoch feſt zu 
dir, Du werdeſt uns erhören; 
Wir flehen, o Gott, für und 
für, Du wolleſt doch bekehren 
Die ſündenvolle, blinde Welt, 


246 


Die fi für fo glüdfelig hält, 
Da fie zur Hölle eilet! 

6. Erbarme dich, o treuer 
Gott, Der du die Welt gelie- 
bet, Die Welt, die ganz in 
Sünden todt, In Irrthum did 
betrübet! Gib deinem werthen 
Worte Kraft, Daß es in fol- 
chen Herzen haft’, Die hart 
find wie die Felfen. 

7. Laß doch die Welt erfennen 
noch Mit ihren blinden Kin- 
dern, Wie fanft und angenehm 
dein Joh Sey allen armen 
Sündern, Die fühlen ihre 
Sündenfhuld Und wenden fich 
zu deiner Huld Und deines 
Sohnes Wunden. 

8. Die Heerde, die du haft 
erwählt, Die fege du zum Se— 
gen Und fchenfe, was ihr an— 


XVI. Beildordnung. 


noch fehlt, Zu gehn auf rechten 
Megen. Herr! laß dein Auge, 
Herz und Hand Den Deinen 
bleiben wohlbefannt, Die dei— 
ner Güte trauen. 

9. Ein Vater und ein Hirte 
meint Es treulich mit den 
Seinen; Du bift noch mehr 
der Sünder Freund, Du Fannfts 
nicht böfe meinen; Drum 
trauen wir allein auf dich, Ach 
leite du uns väterlich Nach dei— 
nem Rath und Willen ! 

10. Hier find wir deine Kin— 
der ſchon Und freun uns auf 
dad Leben, Da du uns willft 
die Gnadenfron Als deinen 
Erben geben. Wir hoffen, bald 
dein Angefiht Zu fehen dort 
in jenem Licht, Da Chriftus 
und wird waiden. 

Wendenheim, um 1660. 


B. Glaube und Bechtfertigung. 
Mel. DO Gott, du frommer. (Ebr. 11,6.) 

312. Herr! ohne Glauben | ein Vergelter feyft, Und daß 
kann Dir niemand wohlgefal- | ihn deine Hand Aus allen Nö- 
len, Ach darum lege mir Bor | then reißt. 

andern Gaben allen Den wah:| 3. Herr! laß mich auf dein 
ren Glauben bei; Denn ber ! Wort Bon ganzemSerzen trau= 
nicht nur fo heißt, Der iftjen Und feit auf deine Treu 
nicht Menfchenwerf, Er fommt | Und Wahrheit immer bauen. 
von deinem Geift. Gib, daß ich dir in Noth Und 
2.Lapmidhinfonderheit, Daß | Kreuz und Tod getreu Und 
du ſeyſt, Herzlich glauben; Mas | durch des Glaubens Kraft All: 
mir dein Wort verheißt, Das | zeit gehorfam fey. 

laß mir niemandranben: Daß| 4. Mein Jeſu! laß mich dich 
du dem, der dich fucht, Stets | Im Glauben wohl erfennen, 


B. Glaube und Rechtfertigung. 


Dich meinen Herren und Gott, 
Troſt, Schug und Heiland nen— 
nen. Laß mihim Glauben thun, 
Mas uns dein Mund gelehrt, 
Das dich Herz, Mund und That 
Als den Erlöfer ehrt. 

5.Mein König und Prophet! 
Komm, herrfch in meiner See- 
len; Regier und führe mich, 
Sp werd ich nimmer fehlen; 
Du follft mein König feyn, 
Dem ich gehorchen will, Mein 
Lehrer und Prophet, Dep Wil: 
len ich erfüll. 

6. Nichts müfje nich von dir, 


Eigene Mel. 


313. Es iſt das Heil ung 
kommen her Aus lauter Onad 
und Güte, Die Werfe helfen 
yimmermehr Zum Frieden dem 
Gemüthe; Der Glaub fieht Je— 
fum Ehriftum an, Der hat für 
Alle gnug gethan; Er ift der 
Mittler worden. 

2. Was Gott uns im Gefeg 
gebot, Das fonnte niemand 
halten, Darım erhub fich große 
Noth In mancherlei Geftalten, 
Vom Bletfch wollt nicht heraus 
der Geift, Den das Geſetz will 
allermeilt; Es war mit uns 
verloren! 

3. Ein Wahn war vom Gefeg 
dabei: Es jey darum gegeben, 
Als ob wir Fönnten felber frei 
Nach Gottes Willen leben; Iſt 
es doch nur ein Spiegel zart, 
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Mein Hohepriefter, treiben; 
Laß, Jeſu, dein Verdieuft Den 
Grund des Olaubens bleiben, 
Das meine Seele fich Hierauf 
getreu und feft, Als auf mein 
einzig Heil And wahren Troft, 
verläßt. 

7. Ach Jeſu! jtärfe mich In 
dieſem meinem Glauben; Laß 
mir ihn weder Tod Noch Welt 
und Hölle rauben; Bleib in 
demſelben ſtets Genau mit mir 
vereint, Daß ich fey dein, bu 
mein, Otheurer Seelenfreund! 

Peter Bufh,g 1682 + 1744. 


(Röm. 3, 23—28. Gal. 2, 16. 17.) 


Der undzeigtan die fündig Art, 
In unfrem Bleifch verborgen. 
4.Nicht möglich wars, diefelbe 
Art Aus eigner Kraft zu laſſen; 
Wie wohles oft verfuchetward, 
Doch mehrt ſichSünd ohn’ Ma— 
ßen, Des Gleißners WerkeGott 
verdammt; Denn alles, was 
vom Fleiſche ſtammt, Kann 
nimmer vor ihn gelten. 

5. Doch das Geſetz erfüllt mußt 
jeyn, Sonft wären wir verlo— 
ven; Drum fchieft! Gott feinen 
Sohn herein, Der ward ein 
Menſch geboren; Ganz hat er 
das Gefeg erfüllt, Damit des 
Vaters Zorn geftillt, Der über 
uns gieng alle. 

6. Und weil es num erfüllet ift 
Durch ihn, den Gott erlefen, 
So lerne jest ein frommer 
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Chrift Des Glaubens rechtes 
Mefen; Er fpricht dann: „lie= 
ber Herre mein, Dein Tod 
wird mir das Leben feyn, Du 
haft für mich bezahlet!“ 

7. „Daran ich Feinen Zweifel 
trag, Dein Wort Fann nimmer 
lügen; Du fprichft ja, daß Fein 
Menfch verzag, Und wirft für- 
wahrnichttrügen: Wer glaubt 
an mich und wird getauft, Dem 
ift der Himmel ſchon erfauft, 
Daß er nicht werd verloren.“ 

8. Gerecht vor Gott find die 
allein, Die diefes Glaubens le— 
ben; Dann wird des Glaubens 
heller Schein Durch Werke 
Fund fich geben. Mit Gott der 
Glaub ift wohl’daran, Ind aus 
der Nächitenlieb fieht man, 
Daß du aus Gott geboren. 

9, Die Sünd wird durchs Ges 
jet erfannt, Schlägt das Ge— 
wiffen nieder; Das&vangelium 
fommt zur Hand Und ftärft 
den Sünder wieder; Es fpricht: 
„eilnur zum Kreuz herzu, Denn 
im Gefeg ift Feine Ruh, Mit 
alfen feinen Werfen.“ 

10. Gewiß, die Werfe fommen 
her Aus einem rechten®lauben; 
Denn das Fein rechter Glaube 
wär, Dem mandie Werf’ wollt 
rauben; Doch macht ver Glaub 
allein gerecht, Die Werfe find 


Mel. Es ift das Heil. 
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bes Nächften Knecht, Dran wir 
den Glauben merfen. 

41. Die Hoffnung harrt der 
rechten Zeit, Was Gottes Wort ° 
zuſage; Wenn das gejchehen 
ſoll zur Freud, Setzt er nicht 
fefte Tage; Er weiß wohl, 
wanns am beftenift, Und denft 
an uns zu rechter Frift, Das 
fol! man ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ’, ala wollt 
er nicht, Laß dich es nicht er- 
ſchrecken; Denn wo er ift am 
beiten mit, Da will ers nicht 
entdecken. Sein Wort laß dir 
gewiffer ſeyn, Und ob bein 
Fleifch fpräch lauter Nein, So 
laß dir doch nicht grauen! 

13. Sey Zub und Ehr mit ho— 
hem Preis Ilm diefer Güte wil- 
len Gott, Vater, Sohn und 
heilgem Geiſt, Der wolle treu 
erfüllen, Was er inuns begon= 
nen hat, Zu Ehren feiner Macht 
und Gnad, Daß heilig werd 
fein Name; 

14. Sein Reich zufomm, fein 
Mil auf Erd Steh wie im 
Himmelsthrone, Das täglich 
Brod noch heut ung werd, Wohl 
unfrer Schuld verfchone, Wie 
wir den Schuldnern thun nach 
Pfliht, Auch führ uns in Ver- 
fuchung nicht, Lös uns vom 
Mebel! Amen. 


Speratus, g. 1484 + 1554. 


(Röm. 4, 5. Tit. 2, 13. 14.) 


314. O Menſch, der Him-Jihn zu erſteigen! Wenn der Ge— 


mel iſt zu fern, Durch Merf | horſam unſers Herrn 


Nicht 
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wird im Geift dein eigen, So | gefallen dran, Das läßt mich 
wirft du nimmermehr gerecht | nicht verderben; Das ift mein 
Undbleibeft einunnüger Knecht | Licht, mein Troft und Ruhm, 
Mit allen deinen Werfen. Dur Glauben wirds mein Ei- 
2. Was vor der Menfchen Ans | genthum Und heiligt meine 
geficht Nach dem Geſetz gefchie= | Seele. 
het, Das gilt vor Gottes Aug | 6. Du haft mich, Herr, durch 
noch nicht, Weil er auf Glatz | veinen Tod Von meiner Schuld 
benfichet. Wie Fannft du aber | gereinigt, Haft mich nad) 
ohne Geift, Was Gottim Geift | fchwerer Sündennoth Zum Le— 
vollbringen heißt, Aus eigner | ben bir vereinigt. Du deckeſt 
Kraft erfüllen? meine Schande zu Und brin= 
3. Wer nicht durch Chriftum | geft meiner Seele Ruh Und 
wird gerecht, Der kann nicht | Gnade bei dem Vater. 
felig werden; Eriftund bleibt!) 7. Wo aber Glaub und Ehri- 
ein armer Knecht Dort und | ftus ift, Und Sünden find ver- 
Schon hier auf Erden; Er blei= | geben, Da führt denn auch ein 
bet durchs Gefet verflucht, So | wahrer Chrift Nach dem Ges 
lang er ohne Glauben fucht | fe fein Leben; Er wandelt 
Die Seligfeit zu finden. fromm fein Lebenlang, Doc 
4. Du, Jeſu, giltft vor Gott | ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwang, 
allein Mit deinem Thun und | Weil alles geht aus Liebe. 
Leiden. Bringt das verGlaub | 8. Nun für fo hohe Önaden- 
ins Herz hinein, So Fann die | gab, Herr Jefu, will ich dan— 
Seel fich Fleiden; Du felbft | fen, And weil ich fonft Fein 
gibft ihr das Ehrenkleid, Den | Dpfer hab, Als mas du gibft 
Brautſchmuck der Gerechtigs | mir Kranfen, Sp nimm von 
feit; Damit wird fie beftehen. | meinem nenen Sinn Des Her— 
5. Was du, mein Herr, für | zens Opfer gnädig bin Und 
mich gethan Im Leben und im | bring e3 vor den Vater! 
Sterben, Da hat Gott Mohl- Rambac, g. 1693 + 1735. 
Mel. Mein’s Herzens Zefu. (Röm. 5. 22—26.) 
315. Der Glaub ift eine | fich aufihn allein Ohn' Wan— 
Zuverfiht Zu Gottes nad | Fen und ohn’ Zweifel! 
und Güte, Der bloße Beifall | 2. Wer fo fein Herz macht 
thutesnicht,; Es muß Herzund | ftarf und feft Im völligen Ver— 
Gemüthe Durchans zu Gott | trauen, Auf Jeſum Chrijtum 
gerichtet feyn Und gründen ſich verläßt, Nicht auf fich felbit 
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mag bauen, Der hat des Glau— 
bens rechte Art Und Fann 
zur felgen Friedensfahrt Sich 
ſchicken ohne Grauen. 

3. Das aber iſt fein Menſchen— 
werf: Gott muß es und ge- 
währen, Drum bitt, daß er den 
Glauben ftärf Und in dir woll 
vermehren; Laß aber auch des 
Olaubens Schein In guten 
Merfen Fräftig feyn, Sonft ift 
dein Glauben eitel! 

4. Es ijt ein fchändlich böfer 
Mahn, Des Glaubens fichnur 


Eigene Mel. 


316. Aus Gnaden ſoll ich 
ſelig werden; Herz, glaubſt 
du's, oder glaubſt du's nicht? 
Was willſt du dich ſo blöd ge— 
berden? Iſts Wahrheit, was 
die Schrift verſpricht, So muß 
auch dieſes Wahrheit ſeyn: Aus 
Gnaden iſt der Himmel dein. 

2. Aus Gnaden! hier gilt kein 
Verdienen, Die eignen Werke 
fallen hin. Der Mittler, der 
im Fleiſch erſchienen, Hat dieſe 
Ehre zum Gewinn: Daß uns 
ſein Tod das Heil gebracht 
Und uns aus Gnaden ſelig 
macht. 

3. Aus Gnaden! merk dieß 
Wort „aus Gnaden,“ So hart 
dich deine Sünde plagt, So 
ſchwer du immer biſt beladen, 
So ſchwer dein Herz dich auch 
verklagt; Was die Vernunft 


(Eph. 2, 
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rühmen, Und gehen auf der 
Sünder Bahn, Das Chriſten 
nicht kann ziemen; Wer das 
thut, der ſoll wiſſen frei, Es 
ſey fein Glaub nur Heuchelei 
Und werd zur Höllihn bringen! 
5. Drum laffe fich ein from— 
mer Chriſt Mit Ernft feynan- 
gelegen, Daß er aufrichtig 
jeder Frift Sich halt in Gottes 
Megen; Daß fein Glaub ohne 
Heuchelei Bor Gottdem Herrn 
rechtfchaffen fey Und vor dem 
Nächſten leuchte! 
Gotter, g. 1661 } 1735. 
8.9. 2 Tim. 2, 19.) 


nicht faffen Fann, Das beut 
dir Gott aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden Fam fein Sohn 
auf Erden Und übernahm die 
Siündenlaft; Was nöthigt’ ihn, 
dein Freund zu werden? Sprich, 
weß du dich zu rühmen haft? 
Gab er fich nicht zum Opfer 
dar Und nahm dein Heil in 
Önaden wahr? 

5. Aus Gnaden! diefer Grund 
wird bleiben, So lange Gott 
wahrhaftig heißt. Mas alle 
Knechte Jeſu fchreiben, Mas 
Gott in feinem Worte preist, 
Worauf all unfer Glaube ruht, 
Iſt: Gnade durch des Sohnes 
Blut. | 

6. Aus Gnaden! doch du, 
fihrer Sünder, Denk nicht: 
„wohlan, ich greife zu!“ Mahr 
its, Gott ruft verlorne Kinder 








B. Glaube und Rechtfertigung. 


Aus Gnaden zur verheißnen 
Ruh; Doc ven geht feine 
Gnad nicht an, Der noch auf 
Gnade fünd’gen Fann. 

7. Aus Gnaden! wer dich 
Mort gehöret, Tret ab von 
aller Heuchelei. Nur wennder 
Sünder fich befeyret, Daun 
lernt er erft, was Gnade fey; 
Beim Sündethun fcheint fie 
gering, Dem Glauben ifts ein 
MWunderding ! 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen Das Herz des 
Vatersaufgethban, Wenns un- 


Mel. Allein Bott in der Höh. 


317. O Gottes Sohn, Herr 
Jeſu Chriſt, Du meiner Seele 
Leben! Was mir zum Glauben 
nöthig iſt, Kann ich mir ſelbſt 
nicht geben; Drum hilf du mir 
von oben her, Den wahren 
Glauben mir gewähr Und daß 
ich drin verharre. 

2. Lehr du und unterweiſe 
mich, Daß ich den Vater kenne, 
Daß ich, o Jeſu Chriſte, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne, 
Daß ich zugleich den heilgen 
Geiſt, Der uns den Weg zum 
Himmel weist, Won ganzem 
Herzen ehre. 

3. Lad mich vom großen Gna— 
denheil Die recht! Erfenntnif 
finden: Wie der nur an dir habe 
Theil, Dem du vergibſt die 
Sünden; Daß ich es ſuch, wie 
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ter Angſt und heißen Schmer— 
zen Nichts ſieht und nichts 
mehr hoffen kann. Wo nähm 
ich oftmals Stärkung her, 
Wenn Gnade nicht mein Anker 
wär? 

9. Aus Gnaden! hierauf will 
ich fterben; Sch glaube, dar- 
um ift mir wohl. Sch weiß 
mein fündliches Verderben, 
Doc den auch, ver mich heilen 
ſoll. Mein Geift ift froh, mein 
Herze lacht, Weil mich vie 
Gnade felig macht ! 

Echeitt, t 1759. 


(! Eor. 1,8. 9. Phil. 1,6.) 


ſichs gebührt; Du bift der Weg, 
der michrecht führt, Die Wahr— 
heit und das Leben. 

4. ©ib, daß ich traue deinem 
Wort, Es wohl zu Herzen faffe, 
Daß fich mein Glaube immer: 
fort Auf dein Verdienft ver- 
laſſe; Daß mein lebenpger 
Glaube mir Gerechtigfeit ver- 
leih vor dir, Wenn ich in Sün— 
den zage. 

5. Laß meinen Glauben trö- 
ften ſich Des Bluts, das du 
vergofjen; Und halt in deiner 
Gnade mich Beftändig einges 
fchloffen. Gib, daß im Glauben 
ichdie Welt Und was die Welt 
am höchften hält, Allzeit für 
Schaden achte. 

6. Iſt auch mein Glaub ein 
Senfforn Fein, So daß ich ihn 
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kaum merfe, Mollft vu doch in 
mir mächtig feyn, Daß deine 
Gnad mich ftärfe, Die das zer- 
ſtoßne Rohr nicht bricht Und 
auch das Docht, das glim— 
mei, nicht Auslöfchet in den 
Schwachen. 

7. Hilf, daß ich ſtets forgfältig 
fey, Den Olauben zu behalten, 
Ein gut Gewiſſen auch dabei, 
Und daß ich fo mög walten, 
Daß ich fey lauter jederzeit, 
Ohn' Anftoß, mit Gerechtigfeit 
Erfüllt und ihren Früchten. 

8. Herr! durch den Glauben 
wohn in mir, Laß ihn fid) im— 
mer ftärfen, Daß er fey frucht- 
bar für und für Und reich an 
guten Werfen, Daß er fey thä- 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


318. Ich weiß von keinem 
andern Grunde, Als den der 
Glaub in Chriſto hat; Ich weiß 
von keinem andern Bunde, Von 
feinem andern Weg und Kath: 
Als daß man elend, arm und 
bloß Sichlegt in feines Vaters 
Schoos. 

2. Ich bin zu meinem Heiland 
kommen Und eil ihm immer 
beſſer zu; Ich bin auch von 
ihm aufgenommen Und finde 
bei ihm wahre Ruh; Er iſt 
mein Kleinod und mein Theil, 
Und außer ihm weiß ich kein 
Heil. 

3. Sch bleib in Chriſto nun er- 
funden Und bin in ihm gerecht 
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tig durch die Lieb, Mit Sreu- 
den und Geduld fich ih’, Dem 
Nächften treu zu dienen. 

9. Snfonderheit gib mir bie 
Kraft, Daß vollends bei dem 
Ende Ich übe gute Ritterfchaft, 
Zu dir allein mich wende In 
meiner letzten Stund und Noth, 
Des Glaubens End durch dei— 
nen Tod, Die Seligkeiterlange. 

10. Du haſt entzündet, Jeſu 
Chriſt, Das Fünklein in mir 
Schwachen, Drum was von 
Glauben in mir iſt, Das wollſt 
du ſtärker machen; Was du be— 
gonnen haſt, vollführ Bis an 
das Ende, daß bei dir Auf 
Glauben folge Schauen. 

Denike, g. 1603 + 1690. 
(Apoftelgefch. 4, 12.) 
und rein; Bleib ich mitihm nur 
ftet3 verbunden, So kann ich 
immer ficher feyn; Gott fteht 
auch mich in Ehrifto an, — Wer 
ifts, der mich verdammen kann? 

4. Sch fühle noch in mir bie 
Sünde; Doch fchaden kann fie 
mir nicht mehr, Weil ich in 
Chriſto mid, befinde; Mohl 
aber beuget fie mich fehr. Sch 
halte nichts gering und Flein, 
Sonft dringt ein fihres Wefen 
ein. 

5. Sch Fimpfe gegen mein 
Verderben In Glauben und in 
Chriſti Kraft; Der alte Menich 
muß täglich fterben, Der noch 
nicht todt am Kreuze haft't; 
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Dieß aber macht mich rein und 
flein Und lehrt zu Sefu ernſt— 
lich fchrei’n. 

6. Und da ich fo in Chriſto 
bleibe, Stets vor ihm wandelnd 
auf ihn ſeh, Das Wort des 
Friedens fröhlich treibe Und 
unabläfjig zu ihm fleh, So 
bleib ich ftets im Grunde ftehn; 
Da fann mein Wachsthum vor 
ſich gehn. | 

7. Ich bleib im tiefjten De— 
muthögrunde Und will von 


Mel. Wie groß ift. 


319. Ich ſuche dich, Herr, 
laß dich finden, Laut ſeufzt mein 
dürſtend Herznach dir! Verbirg 
beim Schreien meiner Sünden 
Dein gnädig Antlitz nicht vor 
mir. Was willſt du mit dem 
Staube rechten? Du kennſt mein 
ſündiges Geſchlecht; Ach unter 
allen deinen Knechten Iſt kei— 
ner, Herr, vor dir gerecht! 

2. Ich will vor deinem Fluch 
nicht beben, Denn, mich mit 
Gnade zu erfreun, Starb Je— 
ſus; durch ihn werd ich leben, 
Er überwand, ſein Sieg iſt 
mein. Umſonſt drohn nun des 
Abgrunds Flammen, Ich erbe 
meines Vaters Gut, Ich bin 
ſein Kind, wer will verdam— 
men? Für mich floß ſeines 
Sohnes Blut. 

3. Ich ſoll, des Todes Macht 
entnommen, Den großen Le— 
bensfürſten ſehn Und einſt mit 
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Chriſto nimmer gehn; Sch bleib 
im allgemeinen Bunde, In all— 
gemeiner Liebe ſtehn, Und hang 
an Chriſto ganz allein; Dieß 
full mein Orund auf ewig ſeyn! 

8. O Sefu! laß mich in dir 
bleiben; O Sefu! bleibe du iu 
mir. Laß deinen guten Geift 
mich treiben, Daß ich im Glau— 
ben folge dir; Laß mich ftets 
fromm und wachfam feyn, Co 
reißet nichts den Grund mir ein. 

Nach dem Hohenlohifchen Gefangbnd. 

(Bal. 4,4.5.) 
allen feinen Srommen Durch 
alle Himmel ihn erhöhn, Von 
Sünden rein und frei von Lei— 
den, Mehr Glück genießen als 
ich weiß; Dieß ſind, o Gott, 
des Himmels Freuden, Dieß 
iſt der Tugend hoher Preis! 

4. Gib mir den Glauben dei— 
ner Streiter, Der durch die 
Liebe thätig ſey. Mach, Jeſu, 
mich in Hoffnung heiter, De— 
müthig, keuſch, verſöhnlich, 
treu, Mitleidig, weich bei 
fremden Schmerzen, Heiß im 
Gebet, ſtill gegen Spott, Zum 
Sterben reif, voll Ruh im Her— 
zen, Arm vor der Welt, und 
reich in Gott. 

5. Und wird der ernſte Tag 
erſcheinen, Der Tag des Todes 
und der Ruh, So führ, wenn 
meine Freunde weinen, Mich 
jenes Lebens Wonne zu! Dann 
ſey mein Ende wie dein Ende! 
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Dir, den der Engel Loblied | Hände Mit Freuden den erlös- 
preist, Befehl ich in die treuen | ten Geift! 


Eigene Mel. 

320. Ich ruf zu dir, Herr 
Jeſu Chriſt, Ich bitt: erhör 
mein Klagen; Verleih mir 
Gnad zu dieſer Friſt, Laß mich 
doch nicht verzagen! Den rech— 
ten Glauben, Herr, ich mein'; 
Und daß ich möge ſtreben, Dir 
zu leben, Dem Nächſten nutz 
zu ſeyn, Das wolleſt du mir 
geben! 

2. Ich bitt noch mehr, o Herre 
Gott, Du kannſt es mir wohl 
geben: Daß ich nicht wieder 
werd zu Spott; Die Hoffnung 
gib daneben; Voraus, wann 
ich muß hie davon, Daß ich dir 
mög vertrauen Und nicht bauen 
Auf eignes Werk und Thun, 
Sonſt werd ich dich nicht 
ſchauen! 

3. Verleih, daß ich aus Her— 
zensgrund Den Feinden mög 
vergeben; Verzeih mir auch zu 
dieſer Stund. Schaff in mir 
neues Leben; Dein Wort mein' 


Mel. Nun ruhen alle. 


321. Die Sünden find ver= 
geben! Dasift ein Wort zum 
Leben Für dengequälten Geift; 
Sie finds in Jeſu Namen, In 
dem iſt Ja und Amen, Was 
Gott uns Sündern je verheißt. 

2. Das tft auch mir gefchrie- 
ben, Auch ich bin von den Lie— 


(Ebr. 3, 16. 17.) 


Speif’ laß allweg feyn, Damit 
mein’ Seel zunähren, Mich zu 
wehren, Wenn Unglüd geht 
daher, Das mich bald möcht 
verfehren. 

4. Laß mid nicht Luft nod 
Furcht von dir In diefer Welt 
abwenden; Beftändig ſeyn ans 
End gib mir, Du haſts allein 
in Händen; Und wem du's 
gibft, der hats umjonft; Cs 
mag niemand ererben Noch 
erwerben Durch Werfe deine 
Gnad, Die uns erlöst vom 
Sterben. 

5. Sch lieg im Streit und wi— 
derſtreb; Hilf, o Herr Chriſt, 
dem Schwachen! Von deiner 
Gnad allein ich leb, Du kannſt 
mich ſtärker machen. Kommt 
nun Anfechtung und Gefahr, 
Wollſt du mich nicht verlaſſen, 
Feſt mich faſſen; Behüt mich 
immerdar; Ich weiß, du wirſts 
nicht laſſen! 

Speratus, g. 1484 } 1554 
(1 Joh. 2, 12.) 
ben, Weil Gott vieWelt geliebt; 
Auch ich Faun für die Sünden 
Bei Gott noch Gnaͤde finden: 
Sch glaube, daß er mir vergibt. 

3. Mein Hauptgefuch auf Er- 
den Soll die Vergebung werr 
den; So wird mein Tod nicht 
ſchwer. D, in den Sünden fter: 
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ben, Iſt ewiges Verderben; 
Denn wer will dann beftehen, 
wer? 

4. Hier ift. die Zeit der Gna— 
den, Der Angft fich zurentladen, 
. Auf Gottes Wortzu ruhn, Die 
Seele zu erretten, Zu glauben 
und zu beten, Und das in Jeſu 
Namen thun. 

5. Gott! gib, daß meiner 
Seele Der Troft doch niemals 


322. Ich glaube, Herr, 
(hilf meinem Glauben!) Daß du 
der große Jeſus biſt, Der, unſ— 
rem Feind den Raub zu rauben, 
Vom hohen Himmel kommen 
iſt. O mach in dieſem Glauben 
ſtark Mein Herz und all mein 
Lebensmazf! 

2. Der Glaube machet arme 
Sünder In Freuden groß, in 
Demuth Flein; Ste follen Got— 
tes liebe Kinder, Gejchwifter 
feines Sohnes feyn. Herr! 
schenfe folchen Glauben mir, 
Um folches Glück ruf ich zu dir. 

3. Der Ölaub iſt thätig durch 
die Liebe, Wer glaubt, der lie- 
bet auch gewiß; Die Liebe gibt 
ihm Lichtestriebe, Er lebt nicht 
mehr in Finfternig, Er hat und 
liebt des Geiftes Zucht; Herr! 
hilf zur Wurzel und zur Frucht. 

4. Der Slaube flieht dasWelt— 
getümmel, Daseitle Weſen die= 


Mel. Ans Gnabden fol ich. 
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fehle, Daß du die Schuld ver— 
gibſt; Wenn ich mich betend 
beuge, So fey dein Geift meiu 
Zeuge, Daß du dein Kind in 
Chriſto liebit. 

6. Wenn ich von hinnen fchei: 
de, So mach mir das zur Freude, 
Daß ich begnadigt bin! Im 
Slauben der Vergebung, Su 
Hoffnung der Belebung Gehich 
alsdann im Frieden hin. 

Pb. Fr. Hiller, g. 1699 # 1769. 
(I Joh. 5, 2—5.) 
ewgen Himmel, Als wenu er 
ihn fchon fähe, hält; Erziehet 
anden neuen Sinn: Herr! die- 
fer Sinn fey mein Gewinn. 

5. Der Ölaube ftärft in Noth 
und Schmerzen Und zeuget ei- 
nen Heldenmuth; Durch ihn 
wohnt Ehriftus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraftvon feinem 
Blut Und fpricht: das Him- 
melveich ift mein! — Herr! 
laß mid) immer glaubig feyn. 

6. DerÖlaube machet Luft zum 
Sterben, Verſüßt des Todes 
Angftund Rein; Er machet uns 
zu Chrifti Erben Und führet 
uns zum Briedenein, Die Eeele 
fommtinihre Ruh; Herr Zefu! 
hilf mir auch dazu. 

7. Der Glaube hat ein edles 
Ende, Das ift der Seelen Se— 
ligfeit. Man drückt den Freun— 
dennochdie Hände Und fpricht: 
„nun, feyd auch ihr bereit; Ich 


fer Welt, Indem er fich zum | gehe vor, folgt munter nach!” 
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Herr ! gib mir diefe Glaubens 
ſprach. 
8. Der Glaub iſt noth; es iſt 


unmöglich, Daß man ſonſt Gott 


gefallen kann! Doch iſt ſein Va— 
terherz beweglich, Er gibt, 
klopft man nur herzlich an, Den 
Glauben gern in reichem Maß; 
Herr, gib! ich bitt' ohnUnterlaß. 


Mel. Nun fi der Tag. 
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9. Sch glaube; Herr, hilf mir 
zum Ölauben, D mac ihn vou 
der beiten Art, Dap mir fein 
Feind ihn könne rauben, Und 
daß ich bleibe drin bewahrt, 
Bis ich nach meiner Glaubens: 
zeit Dich fchauen darfin Ewig- 
keit. 

Annoni, 1770. 


(Pf. 59, 3.) 


323. Die Gnade wird doch | Theil; Mein Heiland, an dem 
ewig jeyn, Die Mahrheit doch | Kreuzverwund’t, Macht meine 
gewiß, Bräch’ auch des Him- Seele heil. 


mels Fefte ein Und fünf’ in 


Binjterniß! 


6. D Gnade! daß mein Glau— 
be dich Necht herzhaft fafjen 


2. Gott ift Fein Menfch, den | Fönnt, So lang, bis meineSeele 


etwas reut ‘ 
brichternie; Die Önade währt 


Und fein Wort | fih Bon meinem Leibe trennt. 


7. Herr! deine Gnade mache 


nicht Furze Zeit, Nein, ewig | mich InmirrechtarmundElein, 


währet fie. 
3. Hat er uns Gnade zugefagt, 
©o bleibt er feit dabei; Und 


wenn und Burcht und Zweifel | gefchehn, 


plagt, So bleibt erdoch getreu. 


Denn nur in dir allein Fann ich 
Erſt groß und herrlich jeyn. 
8. Herr! laſſe nichts von mir 
Die Gnade fey denn 
mit; Laß deine Gnade mit mir 


4. So glaubt es denn mein | gehn Biszudem legten Schritt. 


Herz getroft Auf diefe Gnade 


9. Kommt dann dein großer 


hin: Daß Gott mich ewig nicht | Tag herbei, So lap im Aufer- 


verftoßt, Weil ich in Jeſu bin. 


ftehn, Daß deine Gnade ewig 


5. In Jeſu liegt der Gnade | fey, Mich auch im Himmel fehn! 


Grund, Da nimmt der Glaube 


Mel. Herzlich thut nich. 


Ph. Fr. Hiller, g 1699 t 1769, 
(2 Em 1, 12.) 


324. Ich weiß, an wen ich fällt, Wo Wahn die Weiſen 


glaube, 
beſteht, 


Wenn alles hier im 


Ich weiß, was feſt treibet Und Trug die Klugen 


hält. 


Staube Wie Rauch und Staub | 2. Das iſt das Licht der Höhe, 


verweht; 
bleibet, 


Ich weiß, was ewig | Das ift mein Sefus Ehrift, Der 
Mo alles wanft und ! Tele, auf dem ich ftehe, 


Der 


B. Glaube und Rechtfertigung. 


diamanten ift, Der nimmer- 
mehr fann wanfen, Der Hei- 
land und der Hort, Die Leuchte 
der Gedanfen, Die leuchtet 
bier und dort; 

3. Er, den man blutbededet 
Am Abend einft begrub, Er, 
der von Gott erwedet, Sid 
aus dem Staub erhub; Der 
meine Schuld verfühnet, Der 
feinen Geift mir fcheuft, Der 


Mel. Auf, Ehriftenmenfd. 


325. Mer Gottes Wort 
nicht halt und fpricht: „Sch 
fenne Gott,“ dertrüget, In ſol— 
chem iſt die Wahrheit nicht, Die 
durch den Glauben fieget. Wer 
aber fein Wort glaubt und hält, 
Der ift von Gott, nicht von der 
Welt. 

2. Der Glaube, den fein Wort 
erzeugt, Muß auch die Liebe 
zeugen; Se höher dein Erfennt- 
niß fteigt, Je mehr wird diefe 
fteigen. Der Glaub erleuchtet 
nicht allein. Er ftärft vas Herz 
und macht es rein. 

3. Durch Jeſum rein von Mif- 
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mich mit Gnade krönet Und 
ewig mein gedenft! — 

4. Drum weiß ich, was ich 
glaube, Ich weiß, was feſt be— 
ſteht Unt in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht; 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; Es 
ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Ktonen einſt mein Haupt. 

€. M. Arndt, g. 1769. 
Ci Joh. 2, 4—6.) 
zuihm hat Der flieht ven Rath 
der Sünder, Folgt Ehrifti Bei— 
fpiel als ein Chrift Und reis 
nigt fich, wie Er rein ift. 

4. Alsdann bin ich Gott ange- 
nehm, Wenn ich Gehorfam 
übe, Wer die Gebote hält, in 
dem Iſt wahrlich Gottes Liebe. 
Ein täglich thätig Chriſten— 
thum, Das iſt des Glaubens 
Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott und Gott 
in ihm, Wer in der Liebe blei— 
bet. Die Lieb iſts, die die Che— 
rubim Gott zu gehorchen trei— 
bet. Gott iſt die Lieb, an ſei— 


ſethat, Sind wir nun Gottes nem Heil Hat ohne Liebe nie— 
Kinder; Wer ſolche Hoffnung | mand Theil! 


@ellert, g. 1715 f 1769. 


Mel. O Gott, du frommer. (2 Eor. 13, 5.) 


326. Verſuchet euch doch 
ſelbſt, Ob ihr im Glauben ſte— 
het? Ob Chriſtus in euch iſt? 
Ob ihr ihm auch nmachgehet? 
In Demuth und Geduld, Im 


Sanftmuth, Breundlichfeit, In 
Evangelifches Geſangbnuch. 


Lieb dem Nächften ftets Zu 
dienen feyd bereit? 

2. Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen. 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
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Erweiſet feine Kraft, Macht 
Ghrifto gleichgefinnt, Erneuert 
Herz und Muth, Maacht dich 
zu Gottes Kind. 

3. Er ſchöpft aus Ehrifto Heif, 
©erechtigfeit und Leben, Und 
wills in Einfalt auch Dem 
Nächſten wiedergeben. Die- 
weil er überreih In Chrifto 
worden iſt, Preist er die Önade 
body, Bekennet Sefum Chrift. 

4. Er hofft in Zuverficht, Was 
Gott im Wortzufaget; Drum 
muß der Zweifel fort, Die 
Schwermuth wird verjaget. 
Sieh, wie der Glaube bringt 
Die Hoffnung an den Tag, 
Hält Sturm und Wetter aus, 
Befteht in Ungemach! 

5. Wir waren Gottes Feind’; 
Er.gibt vom Himmelsthrone 
Sein eingebornes Sind, Er 
liebt uns in dem Sohne, Setzt 
Liebe gegen Haß; Wer gläu— 
big dieß erkannt, Entbrennt in 
Liebe bald, Die allen Haß ver- 
baunt, 

6. Wie uns nun Gott gethan, 
Thun wir dem Nächften eben: 
Droht er uns mit dem Top, 
Mir zeigen ihm das Leben; 
Flucht er, fo fegnen wir; Su 
Schande, Spott und Hohn Iſt 
unfer befter Troft Des Him- 
mels Ehrenfron. 

7. Setzt Gott unsaufdie Prob, 
Ein ſchweres Krenz zu tra= 
gen, — Der Glaube bringt 
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Geduld, Erleichtert alle Pla: 
gen, Statt Murren, Unge— 
duld, Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angſt und Noth 
Von Gott ein Ziel geſteckt. 

8. Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verſtehen, 
Wie auch des Höchſten Güt' 
Hält an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, Er= 
Fennet ſich als nichts, Sucht 
bloß in Chriſto Kraft, Der 
Quelle alles Lichts; 

9. Hält ſich an Sein Verdienſt, 
Erlanget Geiſt und Stärke, 
In ſolcher Zuverſicht Zu üben 
gute Werke; Steht ab vom 
Eigenſinn, Flieht die Vermeſ 
ſenheit, Hält ſich in Gottes— 
furcht In Glück und ſchwerer 
Zeit. 

10. Sp prüfe dich denn wohl, 
Ob GChriftus in dir Iebet? 
Denn Ehrifti Leben ifts, Mo: | 
nach der Ölaube firebet; Er 
machet erft gerecht, Dann hei: 
lig, wirfet Luſt Zu allem gu: 
ten Werk; — Sieh, ob du aud) 
fo thuft ? 

11. D Herr! fo mehre doch 
In mir den wahren Glauben, 
So kann mir Feine Macht Die 
guten Werke rauben; Wo Licht 
iſt, geht der Schein Freiwillig 
davon aus. Du biſt mein Gott 
und Herr, Bewahr mich und 
mein Haus! 

Breithaupt, g. 1655 + 1732. 











C. Göttlicher Friebe. 


Mel. Schwing dich auf. 


327. Soltt ich jest noch, da 
mir fhon Deine Güt' erfchie- 
nen, Dich verlaffen, Gottes 
Sohn, Und der Sünde dienen? 
Mit den Lüften diefer Zeit 
Mieder mich befleden, Und 
nicht mehr die Süßigfeit Dei: 
ner Liebe ſchmecken? 

2. Hab ich) doch allein bei dir 
Meine Ruh gefunden! Mitt: 
fer, beilteft du doch mir Alle 
meine Wunden! Und ich follte 
bein Gebot, Wie die Sünder, 
haſſen Und mein Necht an dei- 
nen Tod Mieder fahren laffen ? 

3. Nein, ich bin und bleib ein 
Ehrift, Halt auf deine Kehren, 
Laffe mir nicht Macht noch Lift 
Meinen Glauben wehren. Fie— 
len Tauſend ab, nicht ich! 
Mags die Welt verdrießen; 
Sie wird mein Vertraun auf 
dich Mir doch gönnen müjfen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil, 
wie du? Bringt fie Kraft den 
Müden, Den Bedrängten Troft 
und Ruh, Sündern Gottes 
Frieden? Gibt fie mir die Zu— 


(2 Cor. 5, 15. Gal. 6, 14. 


259 


1 Soh. 2, 17.) 


verficht, Daß ich trog dem 
Grabe Deiner Ewigfeitenkicht 
Zu erwarten habe? 

d. Rettet fie mich, wann vor 
Gott Einft die Völker ftehen 
Und das Leben und den Tod 
Ihm zur Seite fehen? Wann 
der Sichre, num zu fpät, Aus 
dem Schlaf erwachet, Und der 
Spötter, der hier ſchmäht, 
Glaubt und nicht mehr lachet? 

6. O wie thöricht, wenn ich 
mich Noch verführen ließe, 
Jeſu, da ich ſchon durch dich 
Gottes Huld genieße; Da ich 
weiß, auf weſſen Wort Ich die 
Hoffnung gründe, Daß auch 
ich unfehlbar dort Gnad und 
Leben finde! 

7. Nicht das Leben, nicht der 
Tod, Trübfal nicht noch Freu— 
den, Mein Erlöfer und mein 
Gott, Soll von dir mich ſchei— 
den! Melt und Sind und Ei: 
telfeit Und des Fleiſches Trie— 
be, Alles überwind ich weit, 
Herr, durch deine Liebe. 


Munter, g. 1735 f 1793. 


C. Göttlicher Friede. 


Eigene Mel. (Matth. 11, 23—30.) 


328. Ruhe iſt das beſte 
Gut, Das man haben kann; 
Stille und ein guter Muth 
Steiget himmelan. Die ſuche 
du! Hier und dort iſt keine 


— — — 


Ruh, Als bei Gott; ihm eile 
zu: Gott iſt die Ruh. 

2. Ruhe ſuchet jedes Ding, 
Allermeiſt ein Chriſt. Du, 
mein Herz, nach Ruhe ring, 
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Wo du immer bift! O fuche 
Ruh; Im dir felber wohnt fte 


nicht; Such in Gott, was dir 


gebricht! Gott iſt die Ruh. 

3. Ruhe gibt dir nicht die 
Melt, Ihre Freud und Pracht; 
Ruhe gibt nicht Gut und Gelb, 
Luſt, Ehr, Gunft und Macht; 
Keins reichet zu. Wenn du 
recht befümmert bift, Suchſt 
du das, was droben iſt; Gott 
ift die Ruh. 

4. Ruhe geben Fann allein 
Fefus, Gottes Cohn, Der uns 
alle ladet ein Bor des Him— 
mels Thron, Zur wahren Ruh. 
Mer den Ruf vernommen hat, 
Dringe ein zur Gottesftadt! 
Gott ift die Ruh. 

5. Ruhe beuterallen an, Die 
beladen find. Arın’ und Reiche, 
kommt heran, Dann und Weib 
und Kind, Ihr findet Ruh! 
Traget ihr des Leides viel, 
Gott fegt allem Leid ein Ziel; 
Gott ift die Ruh. 

6. Ruhe fommt aus Glauben 
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Daß er Gottes Willen übt! 
Gott ift die Ruh. 

8. Ruhe wächſet aus Geduld 
Und Zufriedenheit, Die im 
Gottes Zorn und Huld Und 
in Lieb und Leid Sich gibt zur 
Ruh. Je zufriedener du bift, 
Deito näher Gott dir ift, Gott 
ijt die Ruh. 

9. Ruhe hat, wer williglich 
Chriſti fanftes Joch Hinge— 
bücket nimmt auf ſich; Iſt es 
lieblich doch Und ſchaffet Ruh. 
Folge deinem Heiland gern, 
Dann iſt nie dein Friede fern; 
Gott iſt die Ruh. 

10. Ruhe nirgends lieber 
bleibt, Als wo Demuth blüht; 
Was zur Niedrigkeit fein treibt 
Und hinunter zieht, Gibt wahre 
Kuh. Darum bleibe arm und 
klein, So wird Gott dir nahe 
ſeyn; Gott iſt die Ruh. 

11. Ruh entſpringet aus dem 
Duell, Wo die Liebe fleußt. 
Iſt das Herz nur Flar und hell, 
Sanft und ftill der Geift, Da 


her, Der nur Jeſum hält; Se= ſtrömt die Kuh, Liebe, wenn 


fus machet leicht, was fchwer, 
Richtet auf, was fallt, Sein 
Geiſt bringt Ruh; Gib im 


bu Ruh begehrft, Bis du felig- 
lic) erfährft: Gott ift die Ruh. 
12. Ad) du Gott der wahren 


Glauben Herz und Sinn Sei- Ruh, Gib auch Ruhe mir! 
nem Geift zu eigen hin, Gott | Was ich denfe, red und th, 


ift die Ruh. 

7. Ruhe findet fich zumeift, 
Mo Gehorfam blüht; Ein in 
Gott gefegter Geift Macht ein 


Streb nad Ruh in dir; Gib 
Ruh dem Geift. Schließt fich 
dann meine Auge zu, So führ 
Leib und Seel zur Ruh, Dem 


fill Gemüth Und Seelenruh. | Himmel zu! 


Darum felig, wer fich gibt, 


> 


Nach Schade. 











+ 


C. Göttlicher Friede. 


Eigene Mel. 
329. Mein Glaub ift mei⸗ 
nes Lebens Ruh Und führt 
mich deinem Himmel zu, O 
du, an den ich glaube! Ach gib 
mir, Herr, Beftändigfeit, Dab 
diefen Troft der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raube! 
Tief präg ed meinem Herzen 
ein, Welch Glüd es ift, ein 
Chriſt zu feyn! 

2. Du haft dem fterblichen 
Geſchlecht Zu deiner Ewigfeit 
ein Recht Durch deinen Tod 
erworben; Nun bin ich nicht 
mehr Afch und Staub, Nicht 
mehr des Todes ewger Raub, 
Du bift für mich gefturben! 
Mir, der ich vein Erlöster bin, 
Iſt diefes Leibes Tod Gewinn. 

3. Sch bin erlöst und bin ein 
Ehrift! Mein Herz ift ruhig 
und vergift Die Schmerzen 
diefes Lebens. Sch dulde, was 
ich dulden foll, And bin des 
hohen Troftes voll: Sch leide 
nicht vergebens; Gott jelber 
mißt mein Loos mir zu, Hier 
Furzen Schmerz, dort ewge 
Ruh. 

4. Was feyd ihr, Leiden diefer 
Zeit, Mir, der ich jener Herr- 
lichfeit Mit Ruh entgegen- 
fchaue? Bald ruft mich Gott 
und ewiglich Belohnet und er- 

Eigene Mel. (Job 


. 14, 27. 
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quidt er mich, Weil ich ihm 
hier vertraue. Bald, bald vere 
fchwindet aller Schmerz, Und 
Himmelsfreuden fchmedtmein 
Herz! 

5. Bin ich gleich fchwach, fo 
trag ich doch Nicht mehr der 
Sünde ſchändlich Joh In 
meinem Lauf auf Erden, Sch 
übe kindlich meine Pflicht; 
Doc fühl ich es, ich bin noch 
nicht, Was ich dereinjt foll 
werden. Mein Troft ift dieß: 
Gott hat Geduld Und ftraft 
mich nicht nach meiner Schuld! 

6. Der du den Tod für mid 
bezwangft, Du haft mich, Mitt— 
ler, aus der Angft, In der ich 
lag, geriffen! Dir, dir verdanf 
ich meine Ruh, Du heileft mei: 
ne Wunden zu Und ftilleft 
mein Gewiffen; Und fall ich 
noch in meinem Lauf, So rich— 
teft du mich wieder auf. 

7. Gelobt fey Gott, ich bin 
ein Chrift, And feine Gnad 
und Wahrheit ift An mir auch 
nicht vergebens. Sein Wort 
hilft mir zur Heiligung; Die 
Gnade wirft Erneuerung Des 
Herzens und des Lebens. Gott, 
präg ed meinem Herzen ein, 
Welch Glüd es ift, ein Ehrift 
zu ſeyn!  Müntee, 9. 1735 4 1793. 
Phil. 4, 7.) 


330. Friede, ach Friede, ach durch Chriſtum im heiligen 
göttlicher Friede! Vom Bater | Geift, Welcher ver Frommen 
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Herz, Sinn und Gemüthe In 
Ehrifto zum ewigen Leben auf: 
ſchleußt! Den follen die gläu- 
bigen Seelen erlangen, Die 
alles verleugnen und Chrifto 
anhangen. 


2. Nichte deßwegen, frieblie= 
bende Seele, Dein Herze im 
Ölauben zu Jeſu hinan! Was 
da tft droben bei Chrifto, er— 
wähle, WBerleugne dich felbft 
und den irdifchen Wahn. Nimm 
auf dich das fanfte Zoch Chri— 
ti hienieden, So findeft du 
Ruhe und göttlichen Frieden. 

3. Nahm doch der Mittler 
des Briedens viel Schmerzen, 
Die Sünder mit Gott zu ver- 
fühnen, auf fih. Nimm dieß, 
o Seele, recht fleißig zu Her- 
zen Und ſiehe, was thut nicht 
dein Jeſus fürdich! Am Kreu— 
ze dort bringt er dir Frie— 
den zuwege Und hilft dir, 
daß Jammer und Unruh ſich 
lege. 


4. Nun dafür biſt du ihm 
ewig verbunden, Du ſollſt da— 
für gänzlich ſein Eigenthum 
ſeyn! Er hat die ewge Erlö— 
ſung erfunden Und ſchließt in 
den Bund ſeines Friedens dich 
ein. Drum ſiehe, daß du dich 
ihm gänzlich ergebeſt Und 
nun in der Liebe von Herzen 
ihm lebeſt! 


5. Wen er berufet zum Frie— 


— 
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densgenoſſen, Von ſolchem be— 
gehrt er auch liebende Treu! 
Drum ſollſt du treulich und 
tapfer ausſtoßen, Was Jeſus 
dir zeiget, daß wider ihn ſey. 
Welt, Satan und Sünde, die 
mußt du beſtreiten, Was Jeſu 
zuwider iſt, fliehen und meiden. 


6. Weislich und fleißig mußt 
du dich entſchlagen Der Vöſen 
Geſellſchaft und ſündigen Rott, 
Welche den weltlichen Lüſten 
nachjagen, Nicht fürchten noch 
lieben den heiligen Gott. Denn 
die ſich zu ſolchen Gottloſen ge— 
ſellen, Die fahren mit ihnen 
hinunter zur Höllen! 


7. Liebe und übe, was Jeſus 
dich lehret Und was er dich 
heißet, daſſelbige thu! Haſſe 
und laſſe, was ſein Wort ver— 
wehret, So findeſt du Frieden 
und ewige Ruh! Ja ſelig, die 
alſo ſich Jeſu ergeben Und 
gläubig und heilig nach ſeinem 
Wort leben! 


8. Jeſu, du Herzog der Frie— 
densheerfchaaren, DO König 
ded Friedens, ach zeuch uns 
nach dir, Daß wir den Frie— 
densbund treulich bewahren, 
Sm Mege des Friedens dir 
folgen allhier! Ach laß uns doch 
deinen Geift Fräftig regieren 
Und dir nach im Frieden zum 


Bater hinführen! 


Craſſelius, 9. 1667 } 1724, 





C. Göttlicher Friebe. 


Eigene Mel. 
331. Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Waide, Jeſu, 
meine Zier! Ach wie lang, ach 
lange Iſt dem Herzen bange, 
Und verlangt nach dir! Du biſt 
mein Und ich bin dein; Außer 
dir ſoll mir auf Erden Nichts 
ſonſt lieber werden! 

2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen Aller 
Feinde frei. Laß von Ungewit— 
tern Rings die Welt erzittern, 
Jeſus ſteht mir bei! Wenn die 
Welt In Trümmer fällt, Wenn 
mich Sünd und Hölle ſchrecken, 
Jeſus wird mich decken! 

3. Trotz des Feindes Lauern, 
Trotz des Todes Schauern, 
Trotz der Furcht dazu! Zürne, 
Welt, und tobe; Ich ſteh hier 
und lobe Gott in ſichrer Ruh. 
Seine Macht Hält mich in 
Acht; Erd und Abgrund müſſen 
ſchweigen Und vor ihm ſich 
neigen. 

4. Weg mit allen Schätzen; 
Du biſt mein Ergötzen, Jeſu, 
meine Luſt! Weg, ihr eiteln 
Ehren, Die das Herzverkehren, 


Mel. Noch ſing ich hier. 


332. Ich habe nun den 
Grund gefunden, Der meinen 
Anker ewig hält! Wo anders, 
als in Jeſu Wunden? Da lag 
er vor der Zeit der Welt, Der 
Grund, der unbeweglich ſteht, 
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Bleibt mir unbewußt! Elend, 
Noth, Kreuz, Schmach und 
Tod Soll mich, ob ich viel muß 
leiden, Nicht von Jeſu ſchei— 
den, 

5. Gute Nacht, o Wefen, Das 
die Welt erlefen, Mir gefällft 
du nicht! Gute Nacht, ihr Sün— 
den, DBleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans Licht! 
Gute Naht, Du Stolz und 
Pracht; Dir fey ganz, du gott- 
los Leben, Gute Nacht gegeben! 

6. Weicht, ihr Tranergeifter, 
Denn mein Breudenmeijter, 
Jeſus, tritt herein! Denen, die 
Gott lieben, Muß auch ihr 
Betrüben Lauter Segen feyn. 
Duld ich Schon Hier Spott und 
Hohn, Dennoch bleibft du auch 
im Xeide, Sefu, meine Freude. 

7. Jeſu! ich befehle Dir jegt 
Leib und Seele; Jeſu! bleib in 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich 
jterb oder lebe, Jeſu, meine 
Zier. Jeſu, du Mein Troft und 
Ruh, Meine Seel am legten 
Ende Nimm in deine Hände! 

Joh. Frand, g. 1618 + 1677. 


(1 Tim. 1, 15—17. @br. 6, 17—20.) 


Menn Erd und Himmel un 
tergeht. 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, 


Das alles Denken überſteigt, 
Deß, der mit offnen Liebesar— 


men Sich nieder zu den Sün— 


264 


. bern neigt, Dem ftetsdas Herz 
vor Mitleid bricht, Wir Fom- 
men oder Fommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, Gott will, uns foll 
geholfen feyn; Defwegen Fam 
der Sohn zur Erden Und nahm 
hernach den Himmel ein; Def- 
wegen Elopft erfürund für So 
ftark an unfers Herzens Thür. 

4. D Abgrund, welcher alle 
Sünden Durch Chriſti Tod ver- 
ſchlungen hat! Das heißt die 
Wunden recht verbinden, Hier 
findet Fein Verdammen ftatt, 
Weil Chrifti Blut beftändig 
ſchreit: Barınherzigfeit,Barm- 
herzigkeit! 

5. An dieſen Ruf will ich ge— 
denken, Will ihm getroſt und 
gläubig traun, Und wenn mich 
meine Sünden kränken, Nur 
gleich nach Gottes Herzen 
ſchaun; Da findet ſich zu 
aller Zeit Unendliche Barm- 
berzigfeit. 

6. Wird alles andre wegge- 
riffen, Was Leib und Seel er- 
quiden kann, Darf ich von kei— 
nem Freunde wiffen Und fcheine 
völlig ausgethan, Iſt die Erret— 
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tung noch fo weit, — Mir blei— 
bet die Barmherzigkeit! 

7. Beginnt der Erde Laft zu 
drüden, Und häuft ſich Kumme 
und Verdruß, Daß ich mich noch 
in vielen Stücken Mit eiteln 
Dingen mühen muß, Darüber 
ſich mein Geiſt zerſtreut, So 
hoff ich auf Barmherzigkeit. 

8. Muß ich in meinen beſten 
Werken, Womit ich hier be— 
ſchäftigt bin, Viel Schwachheit 
und Befleckung merken, So 
fällt zwar alles Rühmen hin; 
Doch iſt mir noch ein Troft 
bereit: Ich hoffe auf Barm- 
herzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, Bei dem fo viel Erbar— 
men ift; Er wolle felbft mein 
Herz mir ftillen, Damit es das 
nur nicht vergißt! So ftehet es 
intieb und Leid In, durch und 
auf Barmbherzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will 
ich bleiben, Sp lange mich die 
Erde trägt; Das will ich den- 
fen, thunumb treiben, So lange 
ſich ein Glied bewegt; So fing 
ich ewig hoch erfreut: O Ab: 
grund der Barmherzigkeit! 

Joh. Andr. Rothe, g. 1698 + 1758 


Cigene Mel, (Mattk. 16, 24—26.) 


333. Nicht eine Welt, die |ein Chrift, 


ih fuche beßre 


in ihr Nichts vergeht, Nicht | Welten! 

einen Schag, der nicht Fannewig | 2. Sch bin erfauft, ein Knecht 
gelten, Nicht eiteln Ruhm hat | des Herrn zu feyn, Bor wel- 
fi) mein Herz erfleht; Ich bin | chem fich der Erde Fürften nei= 





A 


C. Göttlicher Friede, 


gen; Er ift mein Sriedefürft, 
mein Herr allein, Sch bin ein 
Ehrift, vor ihm will ich mid) 
beugen. 

3. Stolz um mich her erhebet 
fih der Thor: Ich foll mit 
ihm der Götzen Luft genießen; 
Er Iodt und droht; ich fchenf 
ihm nicht mein Ohr, Ich bin ein 
Chriſt, ich fig zu Jeſu Füßen. 

4. Shr rührt mich nicht, wenn 
eure Hand mir winkt, Daß fich 
mein Herz an diefer Welt er= 
göße, Dieihr den Tod in eure 
Aderntrinkt! Ich bin ein Chrift, 
mich reizen ewge Schätze. 

5. Zwar thränenvoll ift mei— 
nes Laufes Bahn Und reich an 


Mel. Mein Salomo! dein freundliches. 


334. Mein Briedefürft! dein 
freundliches Regieren Stillt 
alles Weh, das meinen Geift 
befchwert. Wenn fich zu dir die 
blöde Seele fehrt, Soläßt fich 
bald dein Friedensgeiſt verſpü— 
ren; Dein Gnadenblid zer: 
fehmelzet meinen Sinn Und 
nimmt bie Burcht und Unruh 
von mir hin. 

- 2. Gewiß, mein Freund gibt 
foldhe edle Gaben, Die alle 
Melt mir nicht gewähren kann. 
Schau au die Welt, fchauihren 
Neihthum an: Sie kann ja 
nicht die müden Seelen laben! 
Mein Jeſus kanns; er thuts im 
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Pein und arm an Erbenfreu 
den; Sch feh auf ihn, mein 
Mittler geht voran; Sch hinein 
Chriſt, id will mit Chriſto 
leiden. 

6. Und kommt er dann nach 
lang gekämpftem Streit, Der 
Todestag, mich zu dem Herrn 
zu bringen, So ſterb ich auch 
mit Muth und Heiterkeit, Ich 
bin ein Chriſt, ich kann den Tod 
bezwingen. 

7. Und wann der Tag, der 
große Tag erwacht, Wann um 
mich her viel Auferſtandne be— 
ben, So tret ich froh aus meines 
Grabes Nacht: Ich bin ein 
Chriſt, ich werde ewig leben! 

C. Am. Huber. 


(Joh. 14, 27. 2 Cor. 3, 18.) 


Ueberfluß, Wenn alle Welt zu: 
rüde ftehen muß! 

3. DSeelenfreund! wie wohl 
ift dem Gemüthe, Das im Ges 
jeg fich fo ermüdet hat, Und 
nun zu dir, der Rebensquelle, 
naht Und fehmedt in dir die 
wunderfüße Güte, Die alle 
Angft und alleNoth verfchlingt 
Und unfern Geift zur fanften 
Ruhe bringt. 

4. Se mehr das Herz fich zu 
dem Bater fehret, Se mehr es 
Kraft und Seligfeit genießt, 
Daß es dabei der Eitelfeit ver- 
gißt, Die fonft den Geift ge— 
dämpfet und befrhweret; Se 
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mehr das Herz des Vaters 
Liebe ſchmeckt, Je mehr wird 
8 zur Heiligung erwedt. 

5. Wenn fich in mir des Her— 
ren Klarheit fpiegelt Und ſei— 
nes Angefichtes milder Schein, 
Dann wird das neue Leben 
recht gedeihn; Der Weisheit 
Tiefen werden mir entftegelt; 
Es wird mein Herz in Gottes 
Bild verklärt, Und alle Kraft 
der Sünde abgewehrt. 

6. Was dem Gefeg unmöglich 
war zugeben, Das bringt als— 
dann die Gnade ſelbſt herfür: 
Sie wirfet Luft zur Heiligfeit 
in mir Und ändert nach und 
nach mein ganzes Leben, In— 
dem fie mich aus Kraft in 
Kräfte führt Und mit Geduld 
und Langmuth mich regiert. 

7. Es müfje doch mein Herz 
nur Chriftum fchauen! Beſu— 
che mich, du Aufgang aus der 
Höh, Daß ich das Licht in dei— 


Mel. Wer nur den lieben. 


335. Mir ift Erbarmung 
widerfahrgn, Erbarmung, des 
ren ich nicht werth; Das zähl 
ich zu dem Wunderbaren, Mein 
ftolzes Herz hats nie begehrt. 
Nun weiß ich das und bin er= 
freut Und rühme die Barm- 
herzigfeit! 

2. Ich hatte Gottes Zorn ver— 
dienef, Und foll bei Gott in 
Gnaden ſeyn; Er hat michmit 
ftch felbft verfühnet Und macht 
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nem Lichte ſeh Und könne ganz 
auf deine Gnade bauen! Kein 
Fehler ſey ſo groß und ſchwer 
in mir, Der mir die Thür ver— 
ſchlöſſe, Herr, zu dir! 

8. Wenn meine Schuld vor 
dir mich niederſchläget Und 
deinen Geift der Kindfchaft in 
mir dämpft; Wenn das Gefeg 
mit meinem Glauben kämpft 
Und lauter Angft und Furcht 
in mir erreget, So laß mid 
boch dein treue® Herz noch 
fehn, Und neue Kraft und Zu— 
verficht erftehn. 

9. So ruh ich nun, mein Heil, 
indeiren Armen, Du ſelbſt follft 
mir mein ewger Friede feyn! 
Ich hülle mich in deine Gnade 
ein, Mein Element ift einzig 
dein Erbarmen; Und weil du 
felbft mir Eins und Alles bift, 
So iſts genug, wenn dich mein 
Geift genießt! 

Richter, g. 1676 + 1718. 
(1 Eim. 1, 13 20.) 
durchs Blut des Sohnes mid 
rein. Warum? ich war ja 
Gottes Feind! — Erbarmung 
hats fo treu gemeint! 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
befennen, Das rühm ich, wenn 
ein Menſch mich fragt; Ich kann 
esnur Erbarmung nennen, So 
ift mein ganzesHerzgefagt. Ich 
beugemich und binerfreut Und 
rühme die Barmherzigfeit. 

4. Dieß laſſ' ich Fein Gefchöpf 


C. Göttlicher Friede. 


8 


mir rauben, Dieß ſoll mein 
einzig Rühmen ſeyn; Auf dieß barmen nicht von mir 


Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet ich auch allein, 
Auf dieſes duld ich in der Noth, 
Auf dieſes hoff ich noch im Tod. 

5. Gott, der du reich biſt an 


Mel. Mein Heiland nimmt. 


336. Beſchränkt, ihr Wei— 
ſen dieſer Welt, Die Freund— 
ſchaft immer auf die Gleichen 
Und leugnet, daß ſich Gott ge— 
ſellt Mit denen, die ihn nicht 
erreichen; Iſt Gott ſchon Alles, 
und ich nichts, Ich Schatten, 
er der Quell des Lichts, Ich Erd 
und Staub, er hoch erhaben, 
Ich arm, er reich an allen Ga— 
ben, Ich ſündevoll, und er ganz 
rein: — Mein Freund iſt mein 
und ich bin ſein! 

2. Mein gütiger Immanuel, 
Mein Mittler wußte Rath zu 
finden, Sich meiner hochbe— 
drängten Seel, Die ihn herab— 
zog, zu verbinden, Er, dem ich 
nichts vergelten kann, Sah den— 
noch meinen Mangel an; Er 
kommt vomHimmel auf die Er— 
de, Daß er mein Freund und 
Bruder werde, Ein Menſch wie 
ich, mein Fleiſch und Bein: 
Mein Freund iſt mein und ich 
bin ſein! 

3. Gott, welcher ſeinen Sohn 
mir gab, Gewährt mir alles 
mit dem Sohne, Nicht nur ſein 
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Erbarmen, Nimm dein Er— 
Und 
führe durch den Tod mich Ar— 
men, Durch meines Heilands 
Tod zu dir; Da bin ich ewig 
hoch erfreut Und rühme die 
Barmherzigkeit! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 t 1769, 
(Röm. 8, 32.) 
Leiden, Kreuz und Grab, Auch 
feine Herrlichfeit und Krone. 
Fa, was er redet, hat und thut, 
Sein Mort und Geift, fein 
Bleifch und Blut, Was er ers 
beten und gelitten, Was er ge= 
wonnen und erftritten, Das 
alles foll mein eigen ſeyn: 
Mein Freund ift mein und ich 
bin fein”! 

4. Sch finde Segen, Heil und 
Ehr Beiunfrem Bund auf fei- 
nem Pfade; Er heifchet von 
mir fonft nichts mehr Als Glau— 
ben, und ich nichts als Gnade. 


O wohl der Wahl, die dieß ge— 


fügt! Sie reut mich nie, ich bin 
vergnügt In ihm, der mich er— 
wählt zum Frieden; Drum 
bleibts bei beiden ungeſchieden 
Ein Herz und Mund, ein Ja 
und Nein! Mein Freund iſt 
mein und ich bin ſein! 

5. Zwar kann er aller Chriſten 
Muth Mit ſeiner Liebe ſattſam 
waiden; »Wir dürfen um das 
höchſte Gut Nicht eifern, noch 
einander neiden, Durch unſern 
größeſten Genuß Erſchöpft ſich 
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nicht fein Weberfluß. Drum will 
ich ihn zwar Feinem leugnen, 
Doch mir vor allen andern eig— 
nen; Welt, zanf dich um das 
mein und dein; — Mein Freund 
ift mein und ich bin fein! 

6. Mein Freund ift meiner 
Seele Geift, Mein Freund ift 
meines LebensLeben; Nach ihm, 
der mich fein eigen heißt Und 
fonft nach feinem will ich ftre- 
ben, Dem ich mich, der ſich 
mirergibt, Den ich, und der 
mich wieder liebt, Von dem 
ich nichts mehr kann begehren, 
Der mir nichts beßres kann ge= 
währen.. Dieß Licht verbunfelt 
jeden Schein: — Mein Freund 
ift mein und ich bin fein! 

7. Ohn' ihn ift mir der Him— 
mel trüb, Die Hölle finde ich 
auf Erden; Hingegen machet 
feine Lieb, Daß Wüften mir ein 
Edenwerden. Ohn' ihn ift mir 
trog aller Meng’ Die Zeit zu 
lang, vie Welt zueng; Ich bin, 
wenn Feind’ und Freunde flie- 
ben, Wenn fich die Engelfelbft 
entziehen, Zwar einfam, aber 
nicht allein: Mein Freund ift 
mein und ich bin fein! 

8. Sein ift mein Leib, fein ift 
mein Geift, Die er mit feinem 
Blut erlöste, Dieerbefchirmet, 


Mel. Sieh, Hier bin ich. 


337. Die Befchwerden Die— 
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tränft und fpeist, Bis er dort 
beide ewig tröfte. Sein iſt mein 
Denfen, Muthund Sinn, Sein 
ift, was ich vermag und bin; 
3a was ich inund anmir habe, 
Iſt alles feine Onadengabe, Die 
macht mich auch vom Undank 
rein; Mein Freund ift mein 
und ich bin fein! 

9. Sein ift mein Glück und 
meine Zeit, Sein ift mein Ster= 
ben und mein eben, Zu feinem 
Ehrendienft geweiht, Bon ihm 
beftimmt undihm ergeben. &8 
fommet, was ich laſſ' und thu, 
Don ihm ber und ihm wieder 
zu. Sein find auch alle meine 
Schmerzen, Die er fo zärtlich 
nimmtzu Herzen, Er fühlt und 
endet meine Bein; Mein Freund 
ift mein und ich bin fein! 

10. Nunzürn und ſtürme jeder 
Feind; Er hoffe nicht, daß ich 
erftaune. Der Richter felber ift 
mein Freund, Drum fchredt 
mich nicht die Weltpoſaune. Ob 
Erd und Himmel bricht und 
fracht, Ob Leib und Seele mir 
verſchmacht't, Ob mein Ge: 
beine muß verwefen, So ift 
als Wahlſpruch doch zu leſen 
Nur dieß auf meines Grabes 
Stein: „Mein Breund tft mein 
und ich bin fein!“ 

MWegleiter, 9. 1659 } 1706. 
(Apoftelgefc. 10, 36.) 
merzu; Undim Streiten Diefer 


fer Erden Häufen ſich noch in= | Zeiten Hat man nirgends wah- 


C. Göttlicher Friede. 


re Ruh. Wo ift Friede Für 
ung Müde? Du bifts, treuer 
Jeſu, du! 

2. Sünden ſchmerzen Oft im 
Herzen, Und fein Fried ift im 
Gebein; Unverbunden Sind die 
Wunden; Zefu, dein Blut heilt 
allein ; Dein Berfühnen Macht 
uns grünen, Du mußt unjer 
Friede feyn! 

3. Sn der Eile Fahren Pfeile 
Dftvom Argenaufunsdar. Je— 
fus ſchützet, Glaube nüget Als 
ein Schild uns in Gefahr; So 
wird Srieden Ans befchieden, 
Meil der Heiland Sieger war. 

Mel. Gott ift mein Lied. 
338. Befis ih nur Ein 
ruhiges Gewiffen, So ift für 
mih, Wenn andreszagen müf: 
fen, Nichts fchredliches in ber 
Natur. 

2. Dießfey mein Theil, Dieß 
foll mir niemand rauben! Ein 
reines Herz Von ungefärdtem 
Glauben, Der Friede Gottes 
nur ift Heil. 

3. Melch ein Gewinn, Menn 
meine Eünde ſchweiget; Wenn 
Gottes Geift In meinem Geifte 
zeuget, Daß ich fein Kind und 
Erbe bin! 

4. Und die ſe Ruh, Den Troft 
in unſrem Leben Sollt ich für 
Luſt, Für Luſt der Sinne ge— 
- ben? Dieß liche Gottes Geiſt 
nicht zu! 

5. In jene Bein: Mich felber 
zuverflagen, Der Sünde Fluch 
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4. Uns befriegen Haß und 
Lügen Zwar von außen in 


der Welt; Doch von innen 
Kannd gewinnen, Wer Ge— 
duld und Glauben Hält; 


Nichts heißt Schade, Wenn 
nur Önade Unſer Herz zufrie- 
den ftellt, 

5. D Erlöfer! Noch viel grö— 
Ber Iſt der Friede jener Stadt; 
Da find Pfalmen, Da find Pal- 
men, Die einlleberwinder hat; 
Nimm mid Müden Hin in 
Frieden; Dort wird niemand 
lebensfatt! 

Dh. Fr. Hiller, g. 1699 + 1760. 
(Apoftelg. 24, 16. 1 Theſſ. 5,23.) * 
Mit mir umbherzutragen, In 
dieje ftürzt ich mich hinein! 

6. Laß auch die Pflicht, Dich 
jelber zu beftegen, Die ſchwer— 
fte feyn; Sie iſts; doch welch 
Bergnügen Mird fie nach der 
Vollbringung nicht! 

7. Welch Glüd, zu fih Mit 
Wahrheit fagen Fünnen: Sch 
fühlt in mir Des Böfen Luft 
entbrennen, Doch, Danf fey 
Gott, er ſchützte mich! . 

8. Und welch Gericht, Selbft 
zu fich fagen müfjen: Ich Fonnte 
mir Den Weg zum Ball ver: 
fchließen, Und doch verfchluß ich 
mir ihn nicht! 

9. Was kann im Glück Den 
Mertb des Glücks erhöhen? 
Sin ruhig Herz Verſüßt im 
Mohlergehen Dir jeven frohen 
Augenblid. 
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10. Was fann im Schmerz 
Den Schmerz der Leiden ftillen, 
Sm fchwerften Kreuz Mit 
Freuden dich erfüllen? Ein in 
den Herrn zufriednes Herz. 

11. Was gibt dir Muth, Die 
Güter zu verachten, Wonach 
mit Angft Die niedern Seelen 
ſchmachten? Einruhig Herz, — 
dieß größre Gut! 

42. 3m Herzen rein Hinauf 
zum Himmel fohauen Und fa= 
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13. Sieh, alles weicht, Bald 
wirft du fterben müffen; Was 
wird alsdann Dir deinen Tod 
verfügen? Ein gut Gewifjen 
macht ihn leicht! 

14. Heil dir, o Ehrift, Der 
diefe Ruh empfindet Und der 
fein Glück Auf das Bewußtſeyn 
gründet: Daß nichts verdamm— 
lichs an ihm ift. 

415. „Laß Erd und Welt,“ Co 
fann der Fromme fprechen, 


gen: Gott, Du Gott, bijt mein | „Laß unter mir Den Bau der 


Bertrauen! 
Menſch, Fann größer feyn? 


Eigene Mel.; oder: Vollendet ıft. 


339. Mir wohl ift mir, 0 | Freund, 


Freund der Seele, Wenn ich in 
deiner Liebe ruh! Ich ſteig aus 
dunkler Schwermuthshöhle 
Und eile deinen Armen zu; Da 
muß die Nacht des Trauerns 
ſcheiden, Wenn mit der Fülle 
ſelger Freuden Die Liebe 
ſtrahlt aus deiner Bruſt. Hier 


Welch Glück, o | Erde brechen: 


Gott iſt es, 


defjen Hand mich hält!“ 
Gellert, g. 1715 1 1769. 


(ob. 10, 11. 27 20.) 


wenn Breundfchaft 
weicht; Der Welt Haß Fann 
mich doch nicht fallen, Meil in 
den ftärfften Trübfalswellen 
Mir deine Treu den Anker 
reicht. 

3. Willmich die Laſt der Sün- 
den drücken, Bligt aufmich des 
Geſetzes Weh, Speilich, Herr, 


ift mein Himmel ſchon auf| auf dich zu blicken, Und fteige 


Erden! Dem muß ja volle 
Gnüge werden, Der in dir ſu— 
chet Ruh und Luft. 

2. Die Welt mag fih mir 
feindlich zeigen, Es fey alfo; 
ich acht’ es nicht. Mill fie fich 
freundlich zu mir neigen, Sch 
flieh ihr trügend Angeficht. In 
dir vergnügt fich meine Seele, 
Du bift mein Freund, den ich 


gläubig in die Höh; Ich fliche, 
Herr, zu deinen Wunden, Da 
hab ich fchon den Ort gefunden, 
Wo mich Fein Fluchſtrahl tref> 
fen kann. Trittalles wider mich 
zufammen, Dubijt mein Heil, 
wer willverdammen?Die Liebe 
nimmt fich meiner au! 

4. Lenkſt du durh Müften 
meine Reiſe, Ich folg und 


erwähle, Di bleibft mein] lehne mich auf dich; Du gibft 


C. Göttlicher Triebe. 971 


mir aus den Wolfen Speife | fiheinen; Ich feh ihn an mit 
Und tränfeft aus dem Belfen | frohem Muth, Denn du, mein 
mich. Sch traue deinen Wunz | Leben, Läffeft Feinen, Dep Herz 
verwegen, Sie endenfichinLieb | undLebenindirruht. Wie kann 
und Segen; Genug, wenn ich | des Weges Ziel mich fchreden, 
dich bei mir hab! Sch weiß: | Daausder Nacht, die mich wird 
wen bu wiilft herrlich zteren | dedden, Sch eingeh indie Sicher- 
Und über Sonn und Sterne | heit? Meinkicht, fo willich denn 
führen, Den führeft du zuvor mit Freuden Aus diefer finftern 
hinab. Wildniß fcheiden Zur Ruhe dei: 
5, Der Tod mag anderndüfter | ner Ewigkeit. 

Deßler, g. 1660 } 1722. 


Mel. Aus Gnaden fol ih. (1 Joh. 5, 18. Pf. 119, 165 :c.) 


340. Mer, o mein Gott, | Stärfe, Und deinen Geift der 
aus dir geboren, Ein neues | Heiligung Zu einem jeden gu— 
Herz von dir empfängt, Und |ten Werke, Im Leiden Troft 
dir zum Eigenthum erforen, | und Linderung, Und felbit in 
Der Sind entfagt und göttlich | feiner Prüfungszeit Den Bor: 
denft And göttlich Lebt, wie | fchmad jener Herrlichkeit. 
felig ift Dein Kind, dein Eis| 5 Bereit zu helfen und zu 
genthum, der Chriſt! tröften, Lenkſt du mit väterli- 
2. Befreit aus feinen Binfter= | her Huld, Was nur gefchieht, 
niffen Und von der Sünde | zu feinem Beften Und haft, 
Sclaverei, Begnadigt, ruhig | wenn er auch fehlt, Geduld, 
im Gewifjen, Vom Fluche des | Hilfft gern von feinem Ball 
Geſetzes frei, Sieht er in dir, |ihm auf And fürderft feinen 
mit dir vereint, Den Vater | Tugendlauf, 
und den beiten Freund. 6. Er wandelt gern auf dei— 
3. Er darf, o Gott, von dir nen Wegen, Liebt alle Dien- 
verlangen, Was ihm dein eig= | fchen brüderlich; Was er nur 
ner Sohnerwarb; Ermwirdes|thut, wird Heil und Segen, 
auch von dirempfangen, Weil | Auch freut er deines Beifalls 
Sefus ihm zum Heile ftarb: | fih, Mag doch der Sünder 
Licht, wo ers braucht, und | ihn verfchmähn; Er wird von 
Muth und Kraft Zum Kampfe dir, o Gott, gefehn. 
feiner Pilgerſchaft; 7. Berfichert, daß er felig 
4. Zum fichern Siege deine | werde, Zufrieden hier mit fei- 
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nem Roos, Iſt für die eitle 
Luſt der Erde Zu felig er, zu 
reich, zu groß, Und feine Wün- 
fche, Gott, begrenzt Kein Glück 
der Welt, fo fehr es glänzt. 

8. Er ſieht den Tod von ferne 
fommen Und zittert nicht, er 
ift fein Freund; Bon dir zum 
Erbenangenommen, Srohlodt 
er, wenn der Toderfcheint. Er 


Mel. Wie groß ift. 


341. Wie mächtig ſpricht 
in meiner Seele, Herr, beine 
Stimme voller Huld! Du fiehft 
erbarnmend, wenn ich fehle, 
Trägft mich als Vater mit Ge— 
duld; Gibſt deinen Geift, mic) 
zu regieren, Spricht meinem 
Herzen freundlich zu, Wirft 
niemals müde, mich zu führen, 
So viel ich falfche Tritte thu. 

2. Erhalter deiner Kreaturen! 
Liebreicher Gott der ganzen 
Melt, Die deiner Güte reiche 
Spuren In jedem Sonnen 
ftaub enthält! Mein Herzdenft 
nimmer fo vermeflen, Daß e8 
dir, Vater, trogen Fann; Un— 
dankbar foll es nie vergeffen, 
Mas du zu feinem Heil ge: 
than! 

3. Verfündigt' ich mich wohl 
mit Willen Anmeinem Pater, 
der vergibt? Der mir Gebote 
zu erfüllen Gegeben hat, weil 
er mich liebt? Der die Erfül- 
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endet fröhlich feinen Lauf Und 
fhwinget fich zu dir hinauf. 

9. Wie felig, wer, aus dir ge- 
boren, Ein neues Herz von dir 
empfängt, Und dir zum Eigen- 
thum erforen, Der Sünd ent: 
fagt und göttlich denft And 
göttlich lebt, wie felig ift Dein 
Kind, dein Eigenthbum, der 
Chriſt! 

Cramer, g 1723 4 1786. 
(2 Cor. 1, 21 ıc.) 


lung Fleinfter Pflichten Als 
eine Wohlthat mirvergilt, Und 
ftatt mit Strenge mich zu rich— 
ten, Mein Herz mit Troft und 
Freud erfüllt? 

4. Sein Dienft ift Leben mei: 
ner Seele, Gehorſam meine 
Geligfeit. Sch weine Findlich, 
wenn ich fehle, Bor ihm, dem 


Bater, der verzeiht. Ich fühle 


jede meiner Sünden, Die me: 
ber Menfch noch Engel büßt; 
Mie felig Fann ichs dann em: 
pfinden: Daß Chriftus mein 
Erlöſer ift! 

5. Den majeftätifchen Ges 
danfen Gäb ich für alle Wel- 
ten nicht! Er bleibet wahr, 
die Thronen wanfen; Er blei— 
bet feft, die Welt zerbricht. Es 
mögen fündigen und zittern, 
Die — Kinder des Verderbens 
find! Gottwirdder Erde Grund 
erfchüttern, Ich bebe nicht, ich 
bin fein Kind! 

Krüger, 1 1780, 


GC. Göttlicher Triebe. 
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Mel. Wie ſchön leucht't. (2 Cor. 5, 14. 15 und 17.) 


342. Es iſt Etwas, des Hei- 
lands feyn, „Sch dein, o Jeſu, 
und du mein!" Su Wahrheit 
fagen fünnen; Ihn ſeinen Bür— 
gen, Herrn und Ruhm, Und 
ſich fein Erb und Eigenthum 
Ohn' allen Zweifel nennen. 
Selig, Fröhlich Sind die See— 
len, Die erwählen, Ohn' Bes 
denken Ihrem Jeſu fich zu 
fchenfen! 

2. Schau an die Welt mit ih— 
rer Luſt Und alle, die an ihrer 
Bruft In heißer Liebe liegen! 
Sie eſſen, und find doc nicht 
fatt, Sietrinfen, und das Herz 
bleibt matt, Denn es ift lau— 
ter Trügen. Träume, Schäu— 
me, Stich’ im Herzen, Höllen- 
Schmerzen, Ewges Duälen Iſt 
die Luft betrogner Seelen. 

3. Ganz anders ijts, bei Jefu 
fegn, Mit feinen Heerden aus 
und ein Auf feinen Matten 
gehen! Auf diefen Auen ift die 
Luft, Die Gottesmenfchen nur 
bewußt, Im Ueberfluß zu fe= 
hen: Hülle, Bülle Reiner 
Triebe, Süßer Liebe, Fried 
und Leben, Stärke, Licht und 


4. Schau, armer Menfch! zu 
diefem Glück Nuft dein Erlö— 
fer dich zurück Don jenem 
Grundverderben; Erkam deß— 
wegen in die Welt Und gab 
für dich das Löſegeld Durch 
Leiden und durch Sterben. Laß 
dich Willig Doch umarmen! 
Sein Erbarmen, Schmach und 
Leiden Sind ein Meer der Se— 
ligkeiten! | 

5. Bon Stund an fann ich nicht 
mehr mein, Der Weltundihrer 
Lüfte feyn, Die mich bisher 
gebunden! Mein Kerr, den ich 
fo fehr betrübt, Der aber mich 
viel mehr geliebt, Der hat 
mich überwunden. Nimm mich 
Gänzlich, Herr, ſchon heute 
DirzurBeute Und zum Lohne 
Deiner blutgen Dornenkrone! 

6. Ach mach mich von mir ſel— 
berfrei Und ftehe mir in Gna— 
den bei; Stärf meinen ſchwa— 
chen Willen Durch deines wer- 
then Geiftes Kraft, Zu üben 
gute Nitterfchaft, Den VBorfag 


zu erfüllen; Bis ich Endlich, 


Schön geſchmücket Und ent— 
rücket Allem Leiden, Bei dir 


viel Vergeben! darf in Salem waiden! 
Dr. Joh. Ehr. Storr, g. 1712 + 1775. 
* Mel. Jeſu! Hilf ſegen. (Rom. 8, 28—39.) 


343. Chriſten erwarten in | ten in Stürmen und tobenden 

allerlei Fällen Sefum mit fei: | Wellen Führt er das Schiff 

ner allmächtigen Hand; Mit-|ihres Glaubens ans Laub. 
&vargelifches Gefangbud. 418 
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Wenn fie die Nächte der Trüb- 
fal beveden, Kann doch ihr 
Grauen fie wenig erfchreden. 

2. Jauchzen die Feinde zur 
Rechten und Linfen, Drohet 
und hauet ihr blinfendes 
Schwert, Laffen doch Chriſten 
die Häupter nicht finfen, Des 
nen fich Sefus im Herzen ver- 
klärt; Müthen die Feinde mit 
Schnauben und Toben, Schau— 
en fie dennoch voll Troftes nad) 
oben. 

3. Geben die Felder den Sa— 
men nicht wieder, Bringen bie 
Gärten und Fluren nichts ein; 
Schlagen die Schlofjfen die 
Brüchte danieder, Brennen die 
Berge vom hitzigen Schein, 
Kann doch ihr Herze den Frie— 
ben erhalten, Weil es ben 
Schöpfer in allem läßt walten. 

4. Diele verzehren in ängit- 
lichen Sorgen Kräfte, Geſund— 
heit und Kürze der Zeit, Da 
doch im Rathe des Höchiten 
verborgen, Wann und wo 
jedem fein Ende bereit. Sind 
es nicht alles vergebliche 
Schmerzen, Die ihr euch ma= 
cher, ihr thörichten Herzen? 

5. Zweifel und Sorgen ver- 
derben die Frommen; Glauben 
und Hoffen bringt Ehre bei 
Gott. Seele, verlangft du, zur 
Nuhe zu Fommen, Hoffe, der 
Angft und dem Zweifel zum 
Spott! Ob auch die göttliche 
Hilfe verborgen, Traue dem 


XVI. Seildordnung. 


Höcften und meide die Sor— 
gen! 

6. Gutes und alle erbetenen 
Gaben Bolgen dir, bis man 
dich leget ins Grab; Ja du 
wirft feiber den Himmel nod 
haben! Ei warum fagft du den 
Sorgen nicht ab? Werde doch 
in dir recht ruhig und ftille, 
Das ijt des Baters, des Ewi- 
gen Wille. 

7. Freue dich, wenn du ftatt 
freundlichen Bliden Man: 
cherlei Sammer erduldeft und 
Noth! Wiſſe, was Gott will 
erhöhn und erquiden, Muf 
erft mit Sefu dusch Trübjal 
und Tod. Millft vu mitleben, 
fo mußt du mitjterben; Ans 
ders Fanı Feiner den Himmel 
ererben! 

8. Völlige Wonne, verflärete 
Sreude, Himmliſche Güter, 
undenfliches Heil Werden dir 
dort auf der ewigen Maide 
Unter den Engeln und Men- 
fihen zu Theil, Wenn in der 
Herrlichkeit Chriftus wird 
fommen, Um jich zu fammeln 
die Heerde der Frommen. 

9. Seine allwirffame Stärfe 
beweifet In den Unmächtigen 
mächtige Kraft; Dann wird 
alleinig fein Name gepreifet, 
Wenn er den Zagenden Freu: 
digkeit fchafft. Jeſu! gib, daß 
ich dem Vater vertraue, Wenn 
ich die Hilfe nicht ſichtbarlich 


ſchaue. Edelingef 1742 


C. Göttlicher Friebe. 


Eigene Mel. 


3414. & glänzet der Chri— 
ften inwendiges Leben, Ob— 
gleich fie die Hitze des Tages 
verbrannt; Was ihnen der Kö— 
nig des Himmels gegeben, Iſt 
feinem, als ihnen nur felber 
befannt,; Was niemand ver 
fpüret, Was niemand berüh— 
ret, Hat ihre erleuchtete Sin— 
nengezieret Und ſie zu der gött- 
lichen Würde geführet. 

2. Sie fcheinen von außen oft 
arın und geringe, Verſchmäht 
von den Hohen, verladht von 
der Welt; Doc) innerlich find 
fie voll herrlicher Dinge, Der 
Zierath, die Krone, die Jeſu 
gefällt; Das Wunder der Zei- 
ten, Die bier fich bereiten, 
Dem König, der unter den Li— 
lien waidet, Zu dienen, mit 
heiligem Echmude bekleidet. 

3. Sonft find fie wohl Adams 
natürliche Kinder Und tragen 
das Bildniß des Irdiſchen auch: 
Sie leiden am Rleifche, wie 
andere Sünder, Sie eſſen und 
trinfen nad) nöthigem Brauch ; 
In Leiblihen Sachen, Im 
Schlafen und Wachen, Sieht 
man fie vor andern nichts fon= 
derlichs machen, — Nur daß 
fie die Thorheit der Meltluft 
verlachen. Ci Ger. 15, 49.) 

4. Doc) innerlich find fie aus 
göttlichen Stamme, Die Gott 
durch fein mächtig Wort felber 
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(Eol. 3, 1—4. 2 Eor. 6, 4—10. 13,4 Pf. 45.) 


gezengt, Ein Bunfen, entzüne 
det von göftlicher Flamme, 
Ein Leben, von oben her freunb- 
lich gefäugt; Die Engel find 
Brüder, Die ihre Loblieder 
Mit ihnen holdfelig und innig- 
lih fingen, Das muß dann 
gar herrlich und prächtig er- 
klingen! 

5. Sie wandeln auf Erden, 
und leben im Himmel; Sie 
bleiben unmächtig, und ſchützen 
die Welt; Sie ſchmecken den 
Frieden bei allem Getümmel, 
Sie haben, die Aermſten, was 
ihnen gefällt. Sie ſtehen in 
Leiden, Und bleiben in Freu— 
den; Sie ſcheinen ertödtet den 
leiblichen Sinnen, Und führen 
das Leben des Glaubens von 
innen. 

6. Wann Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, Wann 
er ſich einſt dar in der Herr— 
lichkeit ſtellt, So werden ſie 
mit ihm als Fürſten der Erden 
Auch herrlich erſcheinen zum 
Wunder der Welt. Sie wer— 
den regieren, Mit ihm trium— 
phiren, Den Himmel als präch— 
tige Lichter auszieren; Da wird 
man die Freude gar offenbar 
ſpüren. (2 Tim. 2, ti ıc.) 

7. Srohlode, du Erde, und 
jauchzet, ihr Hügel, Dieweil 
du ben göttlihen Samen ges 
neuß'ſt; Denn das ift des Ewi— 
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gen göttliches Siegel, Zum 
Zeugniß, daß er dir noch Se— 
gen verheißt; Du follit noch 
mit ihnen Auf prächtigfte 
grünen, Wann erjt ihr verbor- 
genes Leben erjcheinet, Wo— 
nach fich dein Seufzen mit ih— 
nen vereinet. 

8. O Sefu, du inneres Leben 
der Seelen, Du heilige Zierde, 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


verhüllt vor der Welt, Laß 
deinen verborgenen Weg uns 
erwählen, Wenn gleich ung 
bie Bürde des Kreuzes ent- 
ftellt! Gier übel genennet 
Und wenig erfennet, Hier 
heimlich mit Chrifto im Vater 
gelebet, Dort öffentlich mit 
ihm im Himmel gefchwebet' 

Nach Richter. 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 
A. Siebe zu Gott und Chriflus. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


345. Allgenugſam Weſen, 
Das ich hab erleſen Mir zum 
höchſten Gut! Du vergnügſt 
alleine Völlig, innig, reine, 
Seele, Geiſt und Muth. Wer 
dich hat, Iſt ſtill und ſatt; 
Wer dir kann im Geiſt an— 
hangen, Darf nichts mehr ver— 
langen. 

2. Wem du dich gegeben, 
Kannim Frieden leben, Er hat, 
waserwill. Wer im Herzens- 
grunde Lebt mit dir im Bunde, 
Liebet und ift ftill. Bift du da, 
Uns innig nah, Muß das 
Schönfte bald erbleichen, Und 
das Beſte weichen. 

3. Höchftes Gut der Güter, 
Ruhe der Gemüther, Troft in 
aller Bein! Was Gefihöpfe ha— 
ben, Kann den Geift nicht la— 


(Pf. 73, 23—26. Jak. 4, 8.) 


ben, Du vergnügft allein. Was 
ich mehr Als dich begehr, Kann 
mein Geligfeyn nur hindern 
Und den Srieden mindern. 


4. Was genannt mag werden | 


Droben und auf Erden, Alles 
reicht nicht zu. Einer nur Fann 
geben Freude, Troft und Leben, 
Eins iſt noth: nur du! Hab ich 
dich Nur weſentlich, So mag 
Seel und Leib verſchmachten, 
Ich wills doch nicht achten. 

5. Komm, du ſelges Weſen, 
Das ich mir erleſen, Werd mir 
offenbar! Meinen Hunger ſtil— 
le, Meinen Grund erfülle Mit 
dir ſelber gar! Ich bin dein, 
Sey du auch mein, Bis du wirſt 
in jenem Leben Dich mir völlig 
geben. 


Terfteegen, g- 1697 + 1769. 


As. Kiebe zu Gott und Chriftus. 


Eigene Mel. 

346. Herzlich lieb hab ich 
dich, o. Herr! Sch bitte: jey von 
mir nicht fern Mit deiner Hilf 
und Gaben! Die ganze Welt 
erfreut mich nicht, Nach Erd 
und Himmel frag ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben; 
Und wenn mir gleich mein Herz 
zerbricht, Bift du doch meine 
Zuverficht, MeinTroft und mei= 
nes Herzens Theil, Dep Blut 
erworben mir das Heil. Herr 
Sefu Chrift, mein Gott und 
Herr, Mein Gottund Herr, In 
Schanden laß mich nimmer 
mehr! 

2. Es ift ja dein Geſchenk und 
Gab: Mein Leib und Seel, und 
was ich hab Sn diefem arınen 
Leben; Damit ichs brauch zum 
Lobe dein, Zum Nutz und Dienft 
des Nächften mein, Wollt du 
mir Gnade geben. Behüt mich), 

Eigene Mel. 


347. Mie fchön leucht’t ung 
der Morgenftern, Boll Gnad 
und Mahrheit von dem Herrn 
Uns herrlich aufgegangen! O 
quter Hirte, Davids Sohn, 
Mein König auf dem Him— 
melsthron, Du haft mein Herz 
umfangen; Lieblich, Breund- 
lich, Schön und prächtig, Groß 
und mächtig, Neich an Gaben, 
Hoch und wunderyollerhaben! 

2. O Kleinod, dem Fein Klei— 
nod gleicht, Sohn Gottes, den 


, 
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(Pf. 18, 2. 3.) 


Herr, vor falfcher Lehr, Des 
Satans Mordund Lügen wehr; 
In allen Kreuz erhalte mich, 
Auf daß ichs trag geduldiglich. 
Herr Jeſu Chrift, mein Herr 
und Gott, Mein Herr und 
Gott, Tröft meine Seel in To: 
desnoth! 

3. Ach Herr! laß einſt die 
Engel dein Am letzten End die 
Seele mein In Abrahams 
Schoos tragen; Den Leib in 
ſeinem Kämmerlein Gar ſanft 
ohn' alle Qual und Pein Ruhn 
bis am jüngſten Tage. Alsdann 
vom Tod, erwecke mich, Daß 
meine Augen ſehen dich In 
aller Freud, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland auf dem Him— 
melsthron! Herr Jeſu Chriſt, 
erhöre mich, Erhöre mich! Ich 
will dich preiſen ewiglich! 

Schalling, g. 1532 t 1608. 


(Offenb. 22, 16. 17.) 


fein Lob erreicht, Vom Vater 
uns gegeben! Mein Herz zer- 
fließt in deinem Ruhm; Dein 
füßes Evangelium Iſt lauter 
Geift und Leben. Dich, dich 
Will ich Ewig faffen, Nimmer 
laſſen; Brod des Lebens, Dein 
begehr ich nicht vergebens. 

3. Geuß fehr tief in mein 
Herz hinein, Du Ootteslicht 
und Himmelsfchein, Die Flam— 
me beiner Liebe Und ftärf 
mich, daß ich ewig bleib, O 
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Herr, ein Glied an deinem Leib 
Zn frifchemtebenstriebe! Nach 
dir Mallt mir Mein Gemüthe, 
Ewge Güte, Bis es findet Dich, 
deß Liebe mich entzündet. 

4. Von Gott Fommt mir ein 
Freudenlicht, Wenn mid) dein 
heilig Angeficht Mit Freund 
lichFeitanblidet. OHerr Jeſu, 
mein trautes Gut! Dein Wort, 
dein Geiſt, dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquicket. Nun 
ich Bitt dich: Blick mich Ar— 
men Voll Erbarmen An mit 
Gnaden; Auf dein Wort komm 
ich geladen. 

5. Herr Gott, Vater, du ſtar— 
ker Held! Du haſt mich ewig 
vor der Welt In deinem Sohn 
geliebet; Dein Sohn hat ſich 
mit mir vertraut, Mein Herz 
auf ihn mit Freuden ſchaut, 
In dem mich nichts betrübet. 
Preis dir, Heil mir! Himm— 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 


348. Liebe, die du mich 
zum Bilde Deiner Gottheit 
haſt gemacht; Liebe, die du 
mich ſo milde Nach dem Fall 
haſt wiederbracht, Liebe, dir 
ergeb ich mich, Dein zu blei— 
ben ewiglich! 

2. Liebe, die du mich erforen, 
Eh alsichgefchaffen war; Lie- 
be, die du Menfch geboren 
Und mir gleich wardft ganz und 


XV. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


lifh Leben Wird er geben 
Mirdortoben; Ewig follmein 
Herz ihn loben. 

6. Spielt unfrem Gott mit 
Eaitenflang Und laßt den 
füßeften Gefang Ganz freuden- 
reich erfchallen! Sch will mit 
meinem Sefu heut Und mor- 
gen und in Ewigfeit In fteter 
Liebe wallen! Singet, Klinget, 
Jubiliret, Triumphiret! Danft 
dem Herren, Ihm, dem König 
aller Ehren! | 

7. Wie freu ich mich, Herr 
Jeſu Chrift, Daß du der erſt' 
und legte bift, Der Anfang 
und das Ende! Du, der fein 
Leben für mich lieg, Nimmt 
mich einft in dein Parabies; 
Drauf fafl’ ich deine Hände. 
Amen, Amen! Komm, o Son: 
ne, Meine Wonne, Bleib nicht 
lange, Daß ich ewig dich um« 
fange! 

Nach Phil. Nicolai, g. 1554 + 1608. 


(1 Joh. 4, 19 und 16.) 


gar, Xiebe, dirergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 

3. Liebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit; Lie— 
be, die mir haterftritten Ewge 
Luft und Seligfeit, Xiebe, dir 
ergeb ich mich, Dein zu blei- 
ben ewiglich! 

4. Liebe, die du Kraft und Le- 
ben, Licht und Wahrheit, Geift 
und Wort; Liebe, bie fich dar- 








A. Liebe zu Gott und Chriftus. 


gegeben Mir zum Heil und 
Seelenhort, Liebe, dir ergeb 
ih mih, Dein zu bleiben 
ewiglich ! 

5. Liebe, die mich hat gebun= 
ven An ihr Zoch mit Leib und 
Sinn; Liebe, die mich über- 
wunden Und mein Herz hat 
ganz dahin, Liebe, dir ergeb 
ih mich, Dein zu bleiben 
ewiglich! 

6. Liebe, die mich ewig lie= 
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bet, Die für meine Seele litt; 
Liebe, die das Lösgeld gibet 
Und mich Fräftiglich vertritt, 
Liebe, dir ergebich mich, Dein 
zu bleiben ewiglich! 

7. Liebe, die mich wird ent- 
rüden Aus dem Grab der 
Sterblichkeit; Liebe, die mich 
eiuft wird ſchmücken Mit dem 
Laub der Herrlichkeit, Liebe, 
dir ergeb ih mich, Dein zu 
bleiben ewiglich! 

Angelns Gilefius, g. 1624 } 1677. 


Mel. Ich ruf zu dir. Ger. 31,3. Joh. 14, 15.) 


349. D Jeſu Chrift, mein 
fchönftes Licht, Der du in dei— 
ner Seelen Sohochmich liebft, 
daß ich es nicht Ausfprechen 
kann noch zählen, Gib, daß 
mein Herz dich wiederum Mit 
Lichen und Verlangen Mög 
umfangen, Und als dein Eigen- 
thum Nur einzig an dir hangen. 

2. Gib, daß ſonſt nichts in 
meiner Seel Als deine Liebe 
wohne; Gib, daß ich deine Lieb 
erwähl Als meine Luft und 
Krone. Stoß alles aus, nimm 
alles hin, Was mich und dich 
willtrennen Undnicht gönnen, 
Daß mein Herz, Muth und 
Einn In deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, felig, füß 
und ſchön Iſt, Jeſu, beine 
Liebe! Wenn dieſe ſteht, kann 
nichts entſtehn, Das meinen 
Geiſt betrübe. Drumlaß nichts 
anders denken mich, Nichts 


ſehen, fühlen, hören, Lieben, 
ehren, Als deine Lieb und dich, 
Der du ſie kannſt vermehren. 
4. O daß ich wie ein kleines 
Kind Mit Weinen dir nach— 
gienge, Solange, bis deinTroſt 
gelind Mit Armen mich um— 
fienge, Und deine Seel mir im 
Gemüth Mit voller, füßer 
Liebe Sich erhübe, Und alfo 
deiner Güt’ Ich ftets vereinigt 
bliebe! 

5. Du bift allein die rechte 
Kuh, Im dir ift Fried und 
Freude; Drum, Jeſu, gib, daf 
immerzu Mein Herz in dir fich 
waide! Sey meine Flamm 
und brenn in mir, Mein Bal: 
fam, wolleft eilen, Lindern, 
heilen Den Schmerzen, der 
mich hier Mit Seufzen läffet 
weilen. 

6. Ah Jeſu, wenn du mir 
entweichft, Was hilft mirs, 


280 


ſeyn geboren? Menn du mir 
deine Lieb entzeuchft, Iſt all 
mein Gut verloren. So gib, 
daß ich dich ohne Raft Wohl 
fuch und beftermaßen Möge 
faffen, Und wenn ich dich ge= 
faßt, In Ewigfeit nicht laffen. 

7. Du haft mich je und je ge— 
liebt Und mich zu dir gezogen ; 
Eh ich noch etwas Guts geübt, 
Warſt du mir fchon gewogen. 
Ach laß doch ferner, edler Hort, 
Mich diefe Liebe leiten Und 
begleiten, Daß fie mir immer— 
fort Beifteh auf allen Seiten. 
8. Laß meinen Stand, darin 
ich fteh, Herr, deine Liebe zie- 


Mel. Noch fing ich hier, 


350. Wie follt ich meinen 
Gott nicht lieben, Der feinen 
eignen Sohn mir gibt? Sollt 
ich nicht innig mich betrühen, 
Daß ihn mein Herz nicht ftär= 
fer licht? Was bringt mehr 
Monn, als diefe Pflicht? Wie 
groß tjt Gottes Liebe nicht! 

2. Er hat von Ewigfeit be- 
fchloffen, Mein Bater und 
mein Heil zu feyn; Und noc) 
ift mir Fein Tag verfloffen, 
Der mirs nicht fagte: Gott ift 
dein! Er ift fo väterlich gefinnt, 
Gib ihm dein Herz und fey 
fein Kind! 

3. Gib ihm dein Herz! wer 
kanns beglüden? Wer felig 
machen? er allein; Nur er 
kanns heiligen und ſchmücken 


XV. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


ren, Und wo ich etwan irre 
geh, Mich bald zurechte Führen. 
Laß fie mich allzeit guten Rath 
Und reine Merfe lehren: 
Steuern, wehren Der Sünd, 
und nad) der That Bald wie- 
der mich befehren. 

9. Dein Lieben fey mir Freud 
in Leid, Sn Schwachheit mein 
Bermögen; Und wenn ich nad) 
vollbrachter Zeit Mich ſoll zur 
Ruhe legen, Alsdann laß dei— 
ne Liebestreu, Herr Jeſu, mir 
beiſtehen, Luft zuwehen, Daß 
ich getroſt und frei Mög in 
dein Reich eingehen! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

(1 oh. 4, 19 und 10.) 

Und ewig durch fich felbft er- 
freun, Er fanns weit über allen 
Schmerz Erheben, gib, gib 
ihm dein Herz! 

4. Bei ihm ift Seligfeit die 
Fülle, Und die, die er nur ge- 
ben kann, Beut dir fein väter- 
licher Wille So gnadenvoll, 
jo freundlich an. O weld ein 
Gott! wie väterlih, Mit wel- 
hem Eifer liebt er dich! 

9. Sa, ja, ich feh es, ich em- 
pfinde Die Größe deiner Huld, 
o Öott! Denn du erretteft von 
der Sünde Mich felbft durch 
beines Sohnes Tod; Ich war 
vor deinem Angefiht Ein 
Greul, und du verwarfſt mich 
nicht ! 

6. Du riefſt, ich gieng dir nicht 











A. Liebe zu Gott und Chriftus. 


entgegen, Du aber nahteft dich 
zu mir Mit deiner Huld, mit 
deinem Segen Und zogft mid) 
väterlich zu dir. Wer gleicht 
an Liebe dir? wer ift So gut, 
als vu, mein Vater, bift? 

7. $a dich will ich von gan 
gem Herzen, Mein Bater, lie— 
ben, dich allein! Sch will im 
Glück und auch in Schmerzen 
Mich einzig deiner Liebe freun, 
Und daß ichs könne, ſchenke du 
Mir Schwachen felbft die 
Kraft dazu. 

8. Gib, daß ich mich im Gu— 
ten übe Und heilig fey, weil 
du es bift! Gib, daß ich außer 
dir nichts liche, Als was auch 


Eigene Mel. 


(Röm. 8, 
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bir gefällig ift; Verhaßt fey 
jede Sünde mir, Denn Sünde 
it ein Greul vor dir. 

9. Bewahre mich auf deinem 
Wege! Gib, daß ich, brüder- 
lich gefinnt, Stets alle Men— 
chen lieben möge, Denn jeder 
ift wie ich dein Kind. Mein 
Herz verfchließe fich doch nie 
ne ihnen, denn du liebft auch 

e. 

10. Nie müffe irgend mich ein 
Leiden, Und wär es auch der 
bängfte Tod, Bon dir und dei: 
ner Liebe fcheiden, Nie einer 
Sreude Reiz, o Gott! Sch will 
dich lieben und nur dein Im 
Leben und im Tode feyn! 

Nah Schmolt 
38. 39. Pf. 73, 25.) 


351. Meinen Jeſum | MWenn der Lebensfaden bricht, 


laff ih nicht! Weil er ſich 
für mid) gegeben, So erfor= 
dert meine Pflicht, In ihm und 
für ihn zu leben; Er ift mei- 
nes Lebens Licht, Meinen Je— 
fun laſſ' ich nicht! 

2. Ze ſum laſſ' ich ewig nicht, 
Weil ich foll auf Erden leben; 
Ihm hab id) voll Zuverjicht, 
Mas ich bin und hab, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden 
fpricht: Meinen Jeſumlaſſ' ich 
nicht! 

3. Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Fühlen mir entweichen, 
Laß das legte Tageslicht Mich 
auf diefer Welt erreichen, 


— Meinen Jefum lafj’ ich nicht! 

4. Ich werd ihn auch Iaffen 
nicht, Wann ich num dahin ges 
langet, Wo vor feinem Ange- 
ficht Srommer Chriſten Glau— 
be pranget. Ewig glänzt mir 
dort ſein Licht; Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht! 

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht Meine Seel in 
mir ſich ſehnet; Jeſum wünſcht 
ſie und ſein Licht, Der mich hat 
mit Gott verſöhnet, Der mich 
frei macht vom Gericht; Mei— 
nen Jeſum laſſ' ich nicht! 

6. Jeſum laſſ' ich nicht von 
mir, Steh ihm ewig an der 
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Seiten ; Chriftus wird mich für | fo fpricht: Meinen Jefum 
und für Zu dem Lebensbruns laſſ' ich nicht! 


nen leiten. Selig, wer mit mir 


Keymann g. 1607 1662. 


Mel. Herzlich thut mich (Mattb. 26, 33.) 


352. Wenn alle untren wer- 
den, So bleib ich Dir doch treu, 
Daß Danfbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeftorben fey! Für 
mich umfieng Dich Leiden, Ver— 
giengft für mich in Schmerz, 
Drum geb ich Dir mit Freuden 
Auf ewig diefes Herz. 

2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Das Du geftorben bift, Und 
mancher von den Deinen Did) 
lebenslang vergißt; Von Liebe 
nur durchdrungen Haft Du fo 
viel gethan, Und doch bift Du 
verflungen, Und Feiner denkt 
daran! 


Eigene Mel. 
353. Igh will dic) lieben, 
meine Stärfe, Ich will dich lie— 
ben, meine Zier! Sch will dich 
lieben mit vem Werfe Und im— 
merwährender Begier; Sch will 
dich lieben, ſchönſtes Licht, Bis 
mir das Herze bricht! 

2. Sch will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allerbeften 
Freund, Sch will dich lieben und 
erheben, Sp lange mid) dein 
Glanz befcheint; Sch will dich 
lieben, Gotteslamm, Du Lieb 
am Kreuzesſtamm! 

3. Ach, daß ich dich fo fpät 
erfennet, Du huchgelobte Liebe 


3. Du ftehft voll treuer Liebe 
Noch einem jeden bei, Und 
wenn Dir Feiner bliebe, So 
bleibft Du dennoch treu. Die 
treufte Liebe fieget, Am Ende 
fühltman fie, Meint bitterlich 
und fchmieget Sich Findlich an 
Dein Knie. 

4. Ich habe Dich empfunden; 
D laſſe nicht von mir! Laß 
innig mich verbunden Aufewig 
feyn mit Dir! Einſt fchauen 
meine Brüder Auch wieder 
himmelwärts Und finfen lie- 
bend nieder Und fallen Dir 
ans Herz. 

Novalis, g. 1772 + 1801. 
(oh. 14, 23.) 
du, Und dich nicht eher mein 
genennet, Du höchftes Gut und 
wahre Ruh! Esift mir leid und 
bin betrübt, Daß ich fo fpät 
geliebt! 

4. Ich lief verirrt und war 
verblendet, Sch fuchte dich, und 
fand dich nicht; Ich hatte mich 
von dir gewendet And liebte _ 
das gefchaffne Licht; Nun aber 
iſts durch dich gefchehn, Daß ich 
dich hab erfehn. 

5. Ich danke dir, du wahre 
Sonne, Daß mir dein Glanz 
hat Richt gebracht; Sch danke 
bir, bu Himmelswonne, Daf 
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du mich froh und frei gemacht; 
Ich vanfedir, du heilger Mund, 
Daß du mich fprichit gefund. 

6. Erhalte mich indeinen Ste— 
gen Und laß mich nicht mehr 
irre gehn; Laß meinen Buß in 
deinen Wegen Nicht ftraucheln 
oder ftille ſtehn; Erleuchte mir 
die Seele ganz, Du ftarfer 
Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen ſüße 
Thränen; Gib meinem Herzen 


Mel. Alles iſt an. 


354. O wie felig find die 
Seelen, Die mit Sefu fich ver— 
mählen, Die fein Lebenshaud) 
durchweht, Daß ihr Herz mit 
Heißem Triebe Stündlich nur 
auf feine Liebe Und auf feine 
Nähe geht! 

2. D wer fajjet ihre Würbde, 
Die bei diefes Leibes Bürde Im 
Berborgnen fchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel findzu wenig Für 
die Seele, der ihr König Sol- 
ches Siegel aufgedrüdt. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schreden Sid vor feinem 
Glanz beveden, Spiegelt fich 
fein Angefiht In der Seele, 
die ihn Fennet Und von feiner 
Liebe brennet, Hier fchon mit 
enthülltem Licht. (2 Cor. 3, 18.) 

4. Nah Jehovahs höchften 
Ehren’ Wird in allen Him- 
melschören Nichts, das herr- 

licher, gefhaut, Als ein Herz, 
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reine Gluth; Laß meine Seele 
fich gewöhnen, Zu üben das, 
was Liebe thut. Laß meinen 
Geiſt, Sinnund Verftand Nur 
ſeyn dir zugewandt. 

8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, Auch in der allergröß- 
ten Noth, So lang ich in der 
Hütte wohne, Will ich dich lie— 
ben, Herr und Gott; Ich will 
bich lieben, fchönftes Licht, Bis 
mir das Kerze bricht! 

Ang. Gilefins, g. 1624 + 1677 

(Joh. 17, 26.) 
dasererlefen, Und mitdem das 
höchſte Wefen Sich zu einem 
Geift vertraut. (1 Eor. 6, 17.) 

5. Drum, wer wollte fonft 
was lieben, Und fich nicht be— 
ftändig üben, Diefes Königs 
Freund zu feyn? Muß man 
gleich dabei was leiden, Sich 
von allen Dingen ſcheiden, 
Bringte ein Tag doch wieder 
ein. 

6. Schenfe, Herr, auf meine 
Bitte Mir ein göttliches Ge- 
müthe, Einen Föniglichen Geift; 
Mic) als dir verlobtzu tragen, 
Allen freudig abzufagen, Was 
nur Welt und irdifch heißt. 

7. Sowill ih mich felbft nicht 
achten; Sollte gleich der Leib 
verfhmachten, Bleib ich Jeſu 
doch getren! Sollt ich feinen 
Troft erbliden, Will ich mich 
damit erquicken, Daß ich mei: 
nes Jeſu fey. 
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8. Ohne Fühlen will ich traus 
en, Bis die Zeit kommt, ihn zu 
fhauen, Und vorbei die legte 
Nacht; Da mein Geift zum 


Mel. Seelenbräutigam. 


355. Dir ergeb ich mich, 
Sefu, ewiglich! Habe Danf für 
deine Liebe, Die mich zieht aus 
reinem Triebe; Sefu, ewiglich 
Dir ergeb ich mich! 

2. Deiner Liebe Gluth Stärkt 
mir Herzund Muth. Wenn du 
freundlich mich anbliceft Und 
mit deinem Geift erquideft, 
Macht mich wohlgemuth Dei— 
ner Liebe Gluth. 

3. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; Heile mich 
von Sünd und Schmerzen, Daß 
hinfort in meinem Herzen Ja 
verlöſche nicht Meines Glau— 
bens Licht! 

4. So werd ich in dir Bleiben 
für und für. Deine Liebe will 
ich ehren Und dein hohes Lob 
vermehren, Weil ich für und 
für Bleiben werd in dir. 

5. Deinen Frieden gib Aus 
ſo großer Lieb Uns, den Dei— 
nen, die dich kennen Und nach 
dir ſich Chriſten nennen; Denen 
du biſt lieb, Deinen Frieden 
gib. 

Mel. Wie ſchön leucht't. 


356. O ZJeſu, Zefu, Got— 
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obern Leben Aus der Tiefe darf 

entfchweben Und nach feinem 

Bild erwacht. (Bf. 17, 15. 
Nach Richter. 


(1 Job. 2, 28 und 6.) 

6. Wer der Welt abftirbt, 
Emſig fich bewirbt, Auf deu 
Glauben feft zu bauen, Der 
wird bald mit Freuden fchauen, 
Daß niemand verdirbt, Der 
ver Melt abftirbt. 

7. Nun ergreif ich dich, Du, 
mein ganzes Ich! Nimmermehr 
will ich dich laffen, Sondern 
gläubig dich umfaſſen, Meilim 
Glauben ich Nun ergreife dich, 

8. Hier durch Kampf und 
Hohn, Dort die Ehrenfron; 
Hierim Hoffen und Vertrauen, 
Dort im Haben und im Schaus 
en! Denn die Ehrenfron Folgt 
auf Kampf und Hohn. 

9, Jeſu, hilf, daß ich Allhie 
ritterlich Alles durch dich über- 
winde Und in deinen Sieg 
empfinde, Wie fo ritterlich Du 
gekämpft für mich! 

40. Zefu, meine Ruh, Ewge 
Liebe du! Dein ift all mein 
Thun und Wallen, Nichts als 
du foll mir gefallen, Ewge 
Liebe du, Jeſu, meine Ruh! 

Dreje, g. um 1630 $ 1718. 


(oh. 21, 17. 1 Eor. 2,9.) 
Freud und Wonne! Du weißeft, 


tes Sohn, Mein Helland auf | daß ich rede wahr, Vor dir iſt 


dem Himmelsthron, Du meine | alles ſonnenklar, 


Ja Flarer 


t 
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als die Sonne; Herzlih Sud 
ih, Dirvor allen Zugefallen, 
Nichts auf Erden Kann und 
ſoll mir lieber werden. 

2. Dieß ift mein Schmerz, 
dieß Fränfet mich, Daß ich 
nicht gnug Fann lieben did, 
MWie ich dich lieben wollte; 
Se mehr mich deine Liebe zieht, 
He mehr erfennt mein Herz 
und fieht, Daß ich dich lieben 
follte. Bondir Laß mir Dei— 
ne Güte Ins Gemüthe Lieb— 
lich fließen, So wird ſich die 
Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, Daß ich, ſo viel ich 
kann und will, Dir allezeit an— 
hange. Nichts auf der ganzen 
weiten Welt, Nicht Pracht, 
Luſt, Ehre, Freud und Geld, 
Und was ich ſonſt erlange, 
Kann mich Ohn' dich Gnug— 
ſam laben; Ich muß haben 
Reine Liebe, Tröſtung, wenn 
ich mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den 
liebeſt du, Schaffſt feinem 
Herzen Fried und Ruh, Er— 
freueſt ſein Gewiſſen; Es geh 
ihm wie es geh auf Erd, Wenn 
Kreuz ihn noch ſo hart be— 
ſchwert, Soll er doch dein ge— 
nießen. Endlich Wird ſich 


Mel. Herzlich thut mich. 
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Nach dem Leide Volle Freunde 
Bei dir finden; Dann muß 
alles Trauern fchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals es 
gehört, Kein Menfch gefehen 
noch gelehrt, Es Fanns nie= 
mand befchreiben: Mas denen 
dort für Herrlichkeit Bei dir 
und von dir ift bereit, Die in 
der Liche bleiben! Mas bier 
Von dir Wird gegeben, Unfer 
Leben Zu ergötzen, Iſt vage: 
gen nichts zu ſchätzen. 

6. Drum laſſ' ich billig dieß 
allein, O Jeſu, meine Freude 
ſeyn, Daß ich dich herzlich lie— 
be; Daß ich in dem, was dir 
gefällt, Was mir dein Wort 
vor Augen hält, Aus Liebe 
ſtets mich übe; Bis ich End— 
lich Werd abſcheiden Und mit 
Freuden Zu dir kommen, Al— 
ler Trübſal ganz entnommen. 

7. Da werd ich deine Freund— 
lichkeit, Die hochgelobt in 
Ewigkeit, In reiner Liebe 
ſchmecken Und ſehn dein lieb⸗ 
reich Angeſicht Mit unver— 
wandtem Augenlicht, Ohm’ 
alle Furcht und Schrecken. 
Reichlich Werd ich Dann er— 
quicet, Und geſchmücket Mit 
der Krone Stehn vor deinem 
Himmelsthrone. 

Joh. Heermann, g. 1585 + 1647. 
(Pi. 73, 28.) 


357. Von bir will ich nicht | mir! In aller Dinge Reichen 
weichen, O weiche nicht von | ©leicht Feine Güte dir. Menn 


— 
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ich gen Himmel flüge, Wenn 
ich zum Brunn des Lichts Durch 
ferne Meere zöge, Geliebtres 
find ich nichts! 

2, Bringt Edelſtein' und 
Schätze, Bringt Glück und 
Wonne ber, Was tft, das mich 
ergöge, Fehlt mir mein Leben, 
Er? Bringt Kronen her und 
Güter, Bringt, was ein Wunsch 
nur weiß, Dir, Labfal der 
Gemüther, Mein Jeſu, bleibt 
der Preis! 

3. Wenn bittres Leid mir 
ſprießet In Furchen meiner 
Flur, Durch dich iſts mir ver— 


ſüßet, Verwandler der Natur!- 


Soll heut ich Luſt genießen, 
Des Lebens Freudenwein; Noch 
will ich dir zu Füßen Ein treuer 
Jünger ſeyn! 

4. Geh ich durch Nacht ı und 
Nöthe Bloß, hungrig und ver- 


Mel. Alles ift an. 


358. Großer König, den 
ich ehre, Der durch feines Gei— 
ſtes Lehre Angezündet mir ſein 
Licht, Der jetzt und in allen 
Zeiten Durch viel tauſend Gü— 
tigkeiten An viel tauſend Her— 
zen ſpricht! 

2. Sollt ich nicht daran ge— 
denken, Dir mich wiederum zu 
ſchenken, Der du treulich mich 
bewachſt, Und auch an dem 
trübſten Tage Meines Herzens 
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bannt, Du bift mir Diorgen- 
röthe, Brod, Heimath und 
Gewand. Wird voll mein 
Mund von Gaben, Glaͤnzt um 
mich Herrſcherſchein, Ich kann 
es alleshaben, Doch lieben 
— dich allein! 

5. Du läſſeſt Felſen grünen 
Und ſchaffeſt Saat im Meer; 
Dir müſſen Welten dienen, 
Und Sterne ſind dein Heer; 
Doch Demuth blüht und Liebe 
Zum Kranze deiner Macht; 
Es bleibt kein Auge trübe, Wo 
deine Milde lacht. 

6. Weckt mich zum Kampf 
das Leben, So waffnet ſie den 
Sinn; Will Schlummer mich 
umweben, Sie iſt mir Wäch— 
terin; Und wird mein Leib 
erblaſſen, Iſt ſie des Friedens 
Thür. Von dir will ich nicht 
laſſen, O laſſe nicht von mir! 

J. F. v. Meyer, g. 1772. 


(di Cor. 6, 19. 20.) 


bange Klage Schnell zu Licht 
und Freude macht? 

3. Herr! mein Herz will ich 
dir geben; Dir foll es aufs 
neue leben, Denn du forderft . 
es von mir. Dir foll es ſich 
ganz verbinden Und den ange— 
wohnten Sünden Ganz entfa= 
gen für und fire, 

4. Laß mic) deinen Geift er- 
neuen, Dir zu einem Tempel 
weihen, Der auf ewig heilig 
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fey. Ach vertilge doch dariu— 
nen Eitle Luft und Furcht der 
Sinnen; Mache mich vollfom= 
men frei! 

5. Zaß mich Fräftig von der 
Erden Himmelwärts gezogen 
werden; Zeuch, o zeuch mich 
ganz zu bir; Daß ich ganz zu 
dir befehret, Ganz von deinem 
Geift verfläret, Täglich habe 
dich in mir. 

6. Mad mein Herz zu einem 

Mel. Nun ruben alle. 
359. Mein alles, was ich 
liebe, Mein alles, was ich übe, 
Sey mein Herr Jeſus Chriſt, 
Weil ich in ihm beſitze, Was 
einer Seele nütze, Was einem 
Menſchen köſtlich iſt! 

2. Das Herz kann nichts er— 
gründen, Das nicht in ihm zu 
finden, Da wird es ſatt und 
voll; Denn dieß iſt Gottes 
Wille, Daß alle Gottesfülle 
In ihm leibhaftig wohnen ſoll. 

3. Ich harre und begehre Ohn' 
Jeſum keiner Ehre Und keines 
andern Lichts; Von Weisheit, 
von Ergötzen, Von Herrlichkeit 
und Schätzen Begehr ich ohne 
Jeſum nichts. 

4. Nur er ſoll'mir auf Erden 
Zur Kunſt und Weisheit wer— 
den, Mein Leitſtern in der Zeit, 
Mein Schatz, dor ewig währe, 


Mein Frieden, meine Ehre, 


Mein Himmel, meine Selig- 
Feit. 
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arten, Wo der Tugend ſchön— 
fte Arten Stehnin voller Lieb— 
lichfeit; Deffne drin die Lebens— 
quelle, Die ohn' Ende fanft und 
helle Fließet in die Ewigfeit. 
7. Nun fo will ich dir mein 
Leben, Sefu, ganz zu eigen ges 
ben, Stehe mir in Gnaden bei; 
Gib, dag ich zu allen Stunden 
Inniglich mit dir verbunden, 
Dir zur ewgen Freude fey. 
Nach Angelus Silefins. 


(Rom. 5, il. Col. 2, 3. 6 und 7.) 


5. Wird einft die Seele ſchei— 
den, Daß fie aus diefem Lei— 
den Sn Saleıns Thore tritt, 
Bring ih ale Schmuck und 
Krone Sonft nichts vor Got: 
tes Throne, Denn meines Jefu 
Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetiins 
nel, Die Erde und den Hin: 
mel, Nur Sefum nicht verlier, 
Sp kann ich im Erfalten Das _ 
Befte doch behalten; An die— 
ſem Schatz genüget mir. 

7. Ihr Selgen ohne Mängel, 
Shr lichten Gottesengel, Ihr 
habt dieß felbjt bezeugt! Ihm 
jauchzen alle Geiſter, Es find 
vor ihrem Meifter Der Aus- 
erwählten Knie’ gebeugt. 

8. Ihm will ich mich ergeben, 
In diefen Namen leben, Und 
in ihm glaubig feyn, Su ihm 
au g herzlich liche, Geduld in 
m nur üben, In Jeſu bet ich 
auch allein. 
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9. Ich will in Jeſn fterben, 
Ich will in Sefu erben, In 
Sefu auferftehn, In ihm gen 
Himmel fahren Und mit den 
felgen Schaaren In feinem 
Licht ihn ewig fehn. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 


360. Us fagt mir nichts 
von Gold und Schägen, Bon 
Pracht und Schönheit diefer 
Melt! Es Fann mich ja Fein 
Ding ergögen, Mas mir bie 
Melt vor Augen ftellt. Ein 
jeder liebe, was er will, Ic 
liebe Sefum, der mein Ziel! 

2. Er ift alleine meine Freu— 
de, Mein Kleinod und mein 
fchönftes Bild, An dem id) 
meine Augen waide Und finde, 
was mein Herze ftillt. Ein 
jeder liebe, was er will, Sch 
liebe Sefum, der mein Ziel! 

3. Die Welt vergehtmitihren 
Lüften, Des Fleifches Schön— 
heitbaldzerfällt; Die Zeitfann 
alle das verwüften, Mas Men- 
fchenhände hingeftellt. Ein je- 
der liebe, waser will, Sch liebe 
Sefum, der mein giel! 

4. Sein Schloß Fann Feine 
Macht zerftören, Sein Neich 
vergehtnichtmitder Zeit, Sein 
Thron bleibt ftets in gleichen 


Mel. Die wir ung allhie. 


(2 Eor. 5, 14. 
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10. Weil ich zu allen Stunden 
Durch ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott bin, So 
jey in Jeſu Namen Auch die: 
ſes Lied nun Amen! Mein Hei- 
land, nimm mich bald dahin! 
Ph. Fr- Hiller, g. 1699 } 1769. 

1 $oh. 2, 15—17.) 


Ehren Bon nun an bis iy 
Ewigfeit. Ein jeder liebe, was 
er will, Sch liebe Jeſum, der 
mein Ziel! 

5. Sein Reichthum läßt fich 
nichtergründen, Seinhoch und 
heilig Angeficht, Und was von 
Schmuck um ihn zu finden, 
Berbleichet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Sefum, der mein 
Biel! 

6. Er kann mich über alles 
heben Und feiner Klarheit 
machen glei; Er fann mir fo 
viel Schäße geben, Daß ich 
werd unerfchöpflih rei. Ein 
jeder liebe, was er will, Ich 
liebe Jeſum, der mein giel! 

7. Und ob ichs zwar noch muß 
entbehren, Sp lang ich wandre 
durch die Zeit, Sp wirder mirs 
doch wohl gewähren Im Reiche 
feiner Herrlichfeit. Drum thu 
ich billig, was ich will: Ich 
liebe Jeſum, der mein giel! 
Angelus Sileflus, g. 1624 + 1677. 
(Gal. 2, 20.) 


361. Eines wünſch ich mir | früh und fpät! Selig läßts 
vorallemandern, Eine Speife | im Thränenthal fich wandern, 
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Wenn dieß eine mit und geht: 
Unverrüdt auf Einen Mann 
zu ſchauen, Der mit blutgem 
Schweiß und Todesgrauen Auf 
jein Antlig niederfanf Undden 
Kelch des Vaters tranf. 

2. Ewig fol er mirvor Augen 
ftehen, Wie er als ein ftilles 
Lamm Dort fo blutig und ſo 
bleich zu fehen, Hängend an 
des Kreuzes Stamm; Wie er 
dürftend rang um meine Seele, 
Daß ſie ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, Und dann auch an 
mich gedacht, Als er rief: es ift 
vollbracht! 

3. Sa, mein Sefu, laß mich nie 


Eigene Mel. 


362. Meinen Jeſum ich er= 
wähle, Einen Liebern find ich 
nicht; Seiner freut ſich meine 
Seele, Jeſus ift mein Lebens— 
licht. Darum, darum ruf ich dir 
Mit Begier: Komm, o Jeſu, 
ziehe mich, Meine Seele liebet 
dich! 

2. Meinen Jeſum ich erwähle, 
Weil er meine Schuld gebüßt; 
Jeſus tröſtet meine Seele, Er 
iſts, der den Tod verſüßt. Dar— 
um, darum ruf ich dir Mit Be— 
gier: Komm, o Jeſu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 

3. Meinen Jeſum ich erwähle, 
Weil er hold und heilig iſt; 
Stündlich fuchet meine Seele 


Evangeliſches Geſangbuch. 
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vergeſſen Meine Schuld und 
deine Huld! Als ich in der Fiu⸗ 
ſterniß geſeſſen, Trugeſt du mit 
mir Geduld; Hatteſt längſt 
nach deinem Schaf getrachtet, 
Chesaufdes Hirten Ruf geach— 
tet, Und mit theurem Löſegeld 
Mich erkauft von dieſer Welt. 
4. Ich bin dein! ſprich bu dar— 
auf ein Amen! Treufter Iefu, 
bu bift mein! Drücke deinen ſü— 
Ben Jefusnamen Brennend in 
mein-Herz hinein! Mit diral: 
les thun und alles laffen, Sn 
dir leben und in dir erblaffen, 
Das fey bis zur legten Stund 
Unſer Wandel, unfer Bund! 
Rnapp, g. 1798. 


(Luc. 10, 42. Mvoftelg. 4, 12. oh. 21, 17.) 


MeinenHeiland, Sefum Ehrift. 
Darım, darum ruf ich dir Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 
4. Meinen Jeſum ich erwaͤhle; 
Er iſts, dem ich in der Noth, 
Sterbend meinen Geiſt befehle; 
Jeſus läßt mich nicht im To». 
Darum, darumrufihdir Mit 
Begier: Komm, o Sefu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 
5. Deinen Sefum ich erwähle, 
Ihm will ich einft rufen zu: 
„Jeſu! mich zu denen zähle, 
Die da haben ewgeRuh.“ Dar: 
um, darum rufichdir Mit Be— 
gier: Komm, oJeſu, ziehe mich, 
Meine Seele liebet dich! 


Schmwändlein, g. 1632 3 1705 
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XV. Ebhriftlicher Sinn und Wandel. 


Eigene Mel. ‘of. 5, 12.) 


363. Menn ich Ihn nur 


habe, Wenn Er mein nur ift; 
Wenn mein Herz bis hin zum 
Grabe Seine Treue nie ver— 
gißt; Weiß ich nichts von Leide, 


Fühle nichts als Andacht, Lieb 


und Freude! 

2. Wenn ich Ihn nur habe, 
Laſſ' ich alles gern, Bolg an 
meinem Wanderftabe Treuge- 


ſinnt nur meinem Herrn; Laſſe 
ſtill die andern Breite, lichte, 
volle Straßen wandern. 

3. Wo ich Ihn nur habe, Iſt 
mein Vaterland, Und es fällt 
mirjede Gabe Wie ein Erbtheil 
in die Hand. Längſt vermißte 
Brüder Find ich nun in Seinen 
Jüngern wieder. 

Novalis, g. 1772 1 1801. 


B. Vertrauen auf Gott. * 


Mel. Herzlich thut mich. 


364. Befiehl du deine 


Wege Und was dein Herze 
kränkt, Der allertreuſtenPflege 
Deß, der den Himmel lenkt! 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, Wenn dirs ſoll wohl 
ergehn; Auf ſein Werk mußt du 
ſchauen, Wenn dein Werk ſoll 
beſtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen Und mit ſelbſteig— 
ner Pein Läßt Gott ſich gar 
nichts nehmen; Es muß erbeten 
ſeyn. — 
3. Deim’ewge Treu und Gna— 
de, DBater, fiehetrecht, Mas 
gut ſey oder ſchade Dem fterb- 
lichen Geſchlecht; Und was du 
dann erleſen, Das treibſt du, 
ſtarker Held, Und bringſt zum 


Pf. 37,5) 
Standund Weſen, Was deinem 
Rath gefällt. 

4. Weg' haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen; 
Dein Gang ift lauter Licht: 
Dein Werk kann nienand hin- 
dern, Dein’ Arbeit darf nicht 
ruhen, Wenn du, was deinen 
Kindern Erfprießlich ift, willt 
thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
Hie wollten widerſtehn, So 
wird doch ohne Zweifel Gott 
nicht zurücke gehn; Was er ihm 
vorgenommen Und was er ha— 
ben will, Das muß doch endlich 
kommen Zu ſeinem Zweck und 
Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und ſey unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, Da 
dich der Kummer plagt, Mit 


£‘ 


B. - Bertrauen auf Gott. 


großen Gnaden rücken; Er— 
wartenur die Zeit, So wirft du 
fchon erbliden Die Sonn der 
jchönften Freud. 

7. Auf, auf! gib deinem 
Schmerze Und Sorgen gute 
Naht; Laß fahren, was das 
Herze Betrübt und traurig 
macht; Bift du doch nicht Re— 
gente, Der alles führen joll; 
Gott figt im Regimente Und 
führet alles wohl. 

8. Shn, ihn laß thun und 
walten! Grifteinweifer Fürft 
Und wird fich fo verhalten, Daß 
dur dich wundern wirft, Wenn 
er, wie ihm gebühret, Mit 
wunderbarem Kath Das Werk 
hinausgeführet, Das dich be— 
Fümmert hat. 

9, Er wird zwar eine Weile 
MitfeinemTroftverziehn Und 
thunanjeinem Theile, Alshätt 
in feinem Sinn Er deiner ſich 
begeben Und jollt’ft du für 
und für In Angft und Nöthen 

Eigene Mel. (Ebr. 11, 
365. Es halten eitele Ge— 
müther Die Erde für ihr Va— 
terland; Wer aber Jeſum hat 


erkannt Und die wahrhaftgen 


Himmelsgüter, Der fteht den 


. ganzen Kreis der Erden Für 


eine fremde Hütte an Und 
fehnet fich, erlöst zu werben 
Bon diefer rauhen Pilgerbahn. 
2. Kein Fluß kann fo zum 
Meere laufen, Stein Stein 


9. 10. 2 Eor. 4, 17. 18.) 
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ſchweben, Als frag er nichts 
nach dir; 

10. Wirds aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, So 
wird er dich entbinden, Da du's 
am mindſten gläubſt; Er wird 
dein Herz entladen Von der ſo 
ſchweren Laſt, Die du zu keinem 
Schaden Bisher getragen haſt. 

41. Wohl dir, du Kind der 
Treue! Du haft und trägjt da= 
von Bol Danfs und ohne Reue 
Den Sieg und Ehrenfron; Gott 
gibt dir felbft die Palmen In 
deine rechte Hand, Und du fingft 
FSreudenpfalmen Dem, der dein 
Leid gewandt. 

12. Mac End, o Herr, mach 
Ende An aller unfrer Noth; 
Stärf unfre Füß' und Hände, 
Und laß bis in den Tod Uns 
allzeit deiner Pflege Und Tren 
befohlen feyn, Sp gehen unſ— 
ve Wege Gewiß zum Himmel 
ein! 

Gerbard, g. 1606 + 1676. 


eilt fo der Tiefe zu, Als wie 
ein Chrift zur Himmelsruh 
Hinwegeilt von dem Erden: 
haufen. Ob feine Füß' die 
Welt berühren, So ift das 
Haupt doch in der Höh; Er 
ſucht den Wandel fo zu führen, 
Das Herz und Sinn im Hin: 
mel fteh. 

3. Die Heimweh gottvers 
(lobter Herzen Vermehrt ſich 
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bei der Kreuzeslaft,; Man hat 
auf Erden Feine Raft Bei 
Seelen= oder Leibesſchmerzen. 
Menn fih die Trübfalsjluth 
ergießet, Sp wird der engen 
Bruft gar bang, Bis unfre 
Lebenszeit verfließet; Ach 
Gott, heißt es, wie lang, wie 
lang! 

4. Da bat ein Paulus Luft 
zu ſcheiden; Ein Abraham ift 
lebensfatt; Da wird ein Hiob 
müd und matt Bor langen 
Sehnen in dem Leiden; Elias 
wünfcht bei feinem Wandern 
Zu ſchließen den betrübten 
Kauf; Bon einem Morgen bis 
zum andern Gieht David nad) 
der Hilfe auf. 

5. Doch iſt dieß Eilen zu dem 
Himmel Gemäßigt mit Ge— 
laffenheit; Man wartet auf 
die rechte Zeit, Die zur Erlö— 
fung vom Getümmel Des Al- 
lerhöchſten Rath beliebet; 


Eigene Mel. 


366. Von Gott will ich 
nicht laſſen, Denn er läßt nicht 
von mir, Führt mich zur rech— 
ten Straßen, Wenn ich geh in 
der Irr'. Er reicht mir ſeine 
Hand; Den Abend wie den 
Morgen Will er mich wohl 
verſorgen, Wo ich auch bin 
im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen 
Treue Und Wohlthat all ver— 


XVII. Ehriſtlicher Zinn und Wandel. 


Man fegt Gott werer Maß 
noch Ziel, Und wird das Herz 
gleich lang betrübet, So ift 
es ihm doch nie zu viel, 

6. Der Herr, der über Tod 
und Leben Die unumfchränfte 
Herrfchaft hat, Wird feinen 
Kindern nie zu fpat Die lang 
verlangte Freiheit geben. Ein 
felig End muß alles wenden, 
Was anfangs unerträglich 
war, Und Gott reicht felbft 
mit feinen Händen Den Lohn 
für allen Sammer dar. 

7. Wir, die wir auf der Erde 
wallen, Verlangen, daß zu 
rechter Zeit Auch unfer Ab- 
fhied aus dem Streit Dem 
frommen Gott mag wohlges 
fallen. Du, Sefu, wollft uns 
Huld erweifen, Daß wir dazu 
bereitet ftehn, Und uns auch 
fo der Welt entreißen, Damit 
wir froh gen Himmel gehn. 


Marperger, g. 1681 + 1746. 


(Jef. 43, 1.2. Sir. 2, 3.) 


fehrt, So wird mir bald aufs 
neue Die Huld des Herrn bes 
währt; Er Hilft aus aller 
Noth, Befreit von Sind und 
Schanden, Bon Ketten und 
von Banden, Sa wenns aud 
wär ber Tod. 

3. Auf ihn willich vertrauen 
Sn meiner fchweren Zeit; 
Mein Helfer läßt fich ſchauen 
Und wendet jedes leid; Ihm 


B. Vertrauen auf Gott. 


fey es heimgeftellt! Mein Leib 
und Seel undLeben Sey Gott 
dem Herrn ergeben; Er machs, 
wie's ihm gefällt! 

4. Es kann ihm nichts gefal- 
len, Denn was ung nüglich ift; 
Er meints gut mit uns allen 
Und fchenft uns Jeſum Chrift, 
Den eingebornen Sohn, Durch 
welchen Gott befcheret, Was 
unfre Seelen nähret,; Lobt 
ihn im Himmelsthron! 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, Die er uns beide 
schenkt! Wie felig tft die Stun 
de, Darin man fein gedenft! 
Verderbt wird fonft die Zeit, 
Die man verlebt auf Erden; 


* Mel. Nun ruben alle. 


367. In allen meinen Tha⸗ 


ten Laſſ' ich den Höchſten ra— 
then, Der alles kann und hat; 
Er muß zu allen Dingen, Solls 
anders wohl gelingen, Selbſt 
geben (guten) Rath und That. 

2. Nichts iſt es ſpät und 
frühe Um alle meine Mühe, 
Vergeblich alle Kunſt; Er 
mags mitmeinen Sachen Nach 
ſeinem Willen machen, Ich 

ſtells in feine Gnad und) Gunſt. 
3. Es kann mir nichts ges 
fchehen, Denn was Gott hat 
erfehen Und was mir felig 
tft, Sch nehm es, wie ers gibet, 


293 


Wir follen felig werden Und 
feyn in Gwigfeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hie MWiderwärtigfeit, Wie 
ichs auch wohl verfehulde, | 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Die, aller Freuden voll Und 
ohne Schranf’ und Ende, Durch 
Chriſti treue Hände Mir einit 
fih aufthun fol. | 

7. Das ift des Vaters Wille, 
Der uns erfchaffen hat; Sein 
Sohn gibt uns die Fülle Der 
Wahrheit und der Gnad; Sein 
heilger ©eift im Fleiß Des 
Glaubens uns regieret Und 
nach dem Himmel führet; Ihm 
fey Lob, Ehr und Preis! 

Helmbold, g. 1532 + 1598. 
(Pf. 55, 23.) 
Wasihm von mir beliebet, Das 
hab ich auch (getruft) erfiest. 

4. Sch traue feiner Gnaden, 
Die mich für allem Schaden, 
Für allem Uebel fhügt. Leb 
ich nach feinen Sätzen, Go 
wird mich nichts verlegen, 
(Und gar) Nichts fehlen, was 
mir nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
In Gnaden mid) entbinden, 
Durchftreichen meine Schulp. 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht ſtracks das Urtheil fpre: 
hen, Und haben noch (mit 
mir) Geduld. 


* Anm. Das Lied hat auch eine eigene Melodie, bei welcher aber dıe in Alam. 
mern ſtehenden Worte am Ende jeden Derfes nicht gefungen werden dürfen. 
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6. Leg ich mich fpäte nieder, 
Ermwach ich frühe wieder, Lieg 
ober ziehe fort, In Schwach- 
heit und in Banden Und was 
mir ftoßt zuhanden, Da trö- 
jtet mich fein (heilige) Wort. 

7. Hat er es dann beſchloſſen, 
Sp will ich unverdroffen An 
mein Berhängniß gehn; Kein 
Unfall unter allen Mird mir 
zu hart je fallen, Sch will 
(mit Gott) ihn überftehn. 


Eigene Mel. 
368. Mer nur den lieben 
Gott läßt walten Und hoffet 
auf ihn allezeit, Den wird er 
wunderbar erhalten Sn aller 
Noth und Traurigkeit. Wer 
Gott, dem Allerhöchften, traut, 
Der hat auf Feinen Sand ge— 
baut. 

2. Mas helfen uns die ſchwe— 
ven Sorgen? Was hilft uns 
unfer Weh und Ah? Was 
hilft es, daß wir alle Morgen 
Befeufzen unfer Ungemah? 
Mir machen unfer Kreuz und 
Leid Nur größer durch die 
Traurigkeit. 

3. Zu Gott fey deine Seele 
jtile Und ftets3 mit feinem 
Rath vergnügt; Erwarte, wie 
fein guter Wille Zu deinem 
Mohlergehn es fügt; Gott, 
der uns ihm hat auserwählt, 
Weiß doch am beften, was ums 
fehlt. 


XVII. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


8. Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu Ieben, So 
wie er mirs gebeut. Es fey 
heut vder morgen, Dafür Laff’ 
ich ihn forgen, Er weiß die 
beſte (Stund und) Zeit. 

‚9. Sp fey num, Seele, feine 
Und traue dem alleine, Der 
dich gefchaffen hat. Es gehe 
wie e8 gebe, Dein Vater in 
der Höhe Weiß allen (deinen) 
Saden Kath. 


Flemming, g. 1609 + 1630. 


(Chr. 10,35. Pf. 37, 37-39.) 


4. Er fennt die rechten Freu- 
benftunden, Er weiß mohl, 
was uns nüßlich fey; Wenn 
er und nur hat treu erfunden 
Und merfet Feine Heuchelei, 
So kommt er, eh wirs uns 
verjehn, Und läſſet ung viel 
Guts gefchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drang: 
ſalshitze, Daß du von Gott 
verlaſſen biſt, Und daß ihm 
der im Schooſe ſitze, Der 
reich und groß und mächtig iſt. 
Die Zukunft ändert oft ſehr 
viel Und ſetzet jeglichem ſein 
Ziel. 

6. Es ſind ja Gott geringe 
Sachen Und ſeiner Allmacht 
gilt es gleich: Den Reichen 
klein und arm zu machen, Den 
Armen aber groß und reich; 
Er iſts, der Wunder ſtets ge— 
than Und ſtürzen und erhöhen 
kann. (I Sam. 2,7) 


B. Bertrauen auf Gott. 


7. Sing, bet und geh auf 


Gottes Wegen, Verrichte deine 
Pflicht getren, Trau ihm und 
feinem reichen Segen, So 


Eigene Mel. (Jeſ. 28, 29. 


369. So führſt du doch recht 
ſelig, Herr, die Deinen, Ja ſe— 
lig, und doch meiſt verwunder- 
lich! Wie Fünnteft du es böfe 
mit und meinen, Da deine Treu 
nicht Fannverleugnenfich? Die 
Wege find oft frumm, und doch 
gerad, Darauf du läßſt die Kin— 
der zu dir gehn, Da pflegts 
oft wunderſeltſam auszuſehn; 
Doch triumphirt zuletzt dein 
hoher Rath. 

2. Du willſt dein Werk nicht 
auf Geſetze bauen, So die Ver— 
nunft und gute Meinung ſtellt; 
Du kannſt den Knoten mit dem 
Schwert zerhauen, Und ſanft 
auflöſen, wie es dir gefällt. 
Du reißeſt wohl die ſtärkſten 
Band’ entzwei; Was ſich entge— 
genſetzt, muß ſinken hin; Ein 
Wort bricht oft den allerhärt— 
ften Sinn, Dann geht dein Fuß 
auch durch Ummege frei. 

3. Was unfre Klugheit will 
zufammenfügen, Theilt bein 
Berftand in Oft und Weiten 
aus; Was mancher unter Joch 
und Laft willbiegen, Setzt deine 
Hand frei an der Sterne Haus. 
Die Welt zerreißt, und du ver— 
knüpfſt in Kraft; Sie bricht, 
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wird er täglich bei dir neu: 
Denn, wernur feine Zuverficht 
Auf Gott fest, den verläßt er 
nicht! Neumark, g. 1621 3 1681. 


55, 8. 9. 1 Eor. 1, 27—29.) 


— bu bauft; fie baut, — du 
veißeft ein; Ihr Glanz muß 
dir ein bunfler Schatten feyn; 
Dein Geift bei Todten Kraft 
und Leben fchafft. 

4. Wen die Vernunft oft 
fromm und felig preifet, Den 
haft vu fohon aus deinem Buch 
gethan; Und wen die Welt dieß 
Zeugniß nicht erweifet, Den 
führft du in der Still doch him— 
melan: Den Tifch der Phari— 
ſäer läßſt du ftehn Und fpeifeft 
mit den Sündern, fprichft fie 
frei; Mer weiß, was öfters 
deine Abficht fey? Wer Fann 
der tiefften Weisheit Abgrund 
ſehn? 

5. Was alles iſt, gilt nichts 
vor deinen Augen; Was nichts 
iſt, haſt du, großer Oott, recht 
lieb; Der Worte Pracht und 
Ruhm mag dir nicht taugen, 
Du gibſt die Kraft durch deines 
Geiſtes Trieb. Die beſten Wer— 
ke bringen dir kein Lob: Sie 
ſind verſteckt; der Blinde geht 
vorbei, Wer Augen hat, ſieht 
ſie, doch nie ſo frei; Die Sa— 
chen ſind zu klar, der Sinn zu 
grob. 

6. DO Herrfcher! ſey von uns 
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gebenedeyet, Der du uns tödteſt 
und lebendig machſt. Wenn ung 
dein Wort der Weisheit Schatz 
verleihet, Sp ſehn wir erſt, wie 
wohl du für uns wacht! Die 
Weisheit fpielt mit uns, * wir 
fpielen mit; Bei und zu woh- 
nen ift ihe lauter Luft; Die 
veget fich in deiner Vaterbruft 
Und gäugelt uns mit zarter 
Kinder Schritt. 
(* Sprüche 8, 30 ꝛc.) 
7. Bald fcheinft du etwas hart 
uns anzugreifen, Bald fähreft 
du mit und ganz ſäuberlich; 
Gefchiehts, daß unfer Sinn 
fucht auszufchweifen, So weist 
die Zucht uns wieder hin auf 
dich. Da gehn wir dann mit 
blöden Augen hin, Du blidjt 
uns an,* wir fagen Beßrung 
zu; Drauf fchenft dein Geijt 
dem Herzen wieder Ruh Und 
hält im Zaum den ausge— 
fchweiften Sinn. (Luc. 22, 61 :c) 
8. Du Fennft, o Vater, wohl 
das ſchwache Wejen, Die Un 
macht und der Sinnen Unver— 
ftand; Man kann uns faft an 
unfrer Stirne lefen, Wie es 
um fchwache Stinder fey be= 
wandte. Drum greifft du zu 
und hältſt und trägeft fie, 
BrauchſtVaterrecht, undzeigeft 
Muttertreu; Wo niemand 
meint, daß etwas deine fey, 
Da hegſt du deine Schaf’ und 
läßſt fie nie. 


XVII. Ehriftlider Sinn und Wandel. 


9. Alſo gehſt du nicht die ge— 
meinen Wege, Dein Fuß wird 
felten öffentlich gefehn, Da— 
mit du fehft, was fich im «Her: 
zen vege, Wenn du in Dunfel- 
heit mit ung willft gehn. Das 


‚MWiderfpiel legft du vor Augen 


dar Bon dem, was bu in dei— 
nem Sinne haft; Wer meint, 
er habe deinen Rath gefaßt, 
Der wird am End ein andres 
oft gewahr. 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leidet! Gib mir 
des ſcharfen Blides Sicher: 
heit, Der die Natur von Gnade 
unterfcheidet, Das eigne Licht 
von deiner SHeiterfeit. Laß 
doch mein thöricht Herz dich 
meiftern nicht, Brich ganz ent: 
zwei ben Willen, der fich liebt, 
Erweck die Luft, die fih nur 
dirergibt Und tadelt nie dein 
heimliches Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft 
dir widerfprechen Und ſchüt— 
telt ihren Kopf zu deinem 
Meg, So wollft du ihre Fe— 
ftung fo zerbrechen,* Daß 
ihre Höhe fich bei Zeiten leg! 
Kein fremdesßeur** entzünde 
fih bei mir, Das ich vor dich 
in Thorheit bringen möcht, 
Womit ich gar dir zu gefallen 
dächt; Ach felig, wer fein Ficht 
empfängt von bir! 

( 2 Gor. 10, 4.5.) (** 3 Mof. 10, 4 ıc.) 

12. So zieh mich denn hinein 


= 


£ 


indeinenMillen Und trag und 
heg und führdein armes Kind! 
Dein innres Zeugniß foll den 
Zweifel ftillen, * Dein Geift 
die Furcht und Lüfte überwind’! 
Du bift mein alles, denn dein 
Sohn ift mein ; Dein Beiftregt 
fich ganz Fräftiglich in mir, Ich 
brenne nur nach dir in Heils- 
begier; Wie oft erquickt mid) 
deiner Klarheit Schein! 

(* Röm. 8, 15 ıc.) 


13. Drum muß die Kreatur | 


Mel. Noch fing ich Bier. 
370. Ich bin in dir, mein 
Gott, zufrieden Und halte dei— 
nem Willen ftil; Was deine 
Güte mir befchieden, Mit vem 
vergnügetfich mein Will; Mein 
Will ift zwar nicht ferner mein, 
Dieweilerdeinbeginnt zu feyn. 

2. Willft du mich auf das 
Siechbett legen? Ich will; foll 
ich in Mangel ſeyn? Ich will; 
ſoll ſich ein Unfall regen? Ich 
will; und willſt du, daß ich 
wein'? Ich will; und gibſt du 
mich dem Tod? Ich will! dein 
Will geſcheh, o Gott! 

3. Willſt du mich in dem Him— 
melhaben? Herr! dieß iſt mei— 
nes Wunſches Ziel; Soll Tod 
und Hölle mich begraben? Ich 
weiß, Herr, dieß iſt nicht dein 


Mel. Ermuntre dich, mein. 


4 B. Vertrauen auf Gott. 


297 


mir immer dienen; Kein Engel 
ſchämt nun der Gemeinfchaft 
fih, Die Geifter‘, die vor bir 
vollendet grünen,* Sind meine 
Brüder und erwarten mid). 
Mie oft erquicket meinen Geift 
ein Herz, Das dich und mid 
und alle Ehriften liebt! Iſts 
möglich, daß mich etwas noch 
betrübt? Komm, Freudenquell! 
weich ewig, aller Schmerz! 
(Ebr. 12, 22 ıc.) 
Arnold, g. 1665 } 1714. 
(Matth. 26, 39. Ebr. 12, 14.) 
Will: Daß foldyes nicht ge= 
ſchehen follt, Hat deines Soh— 
nes Tod gewollt. 

4. Sein Tod verflärt mir dei— 
nenWillen, Dein Will iſt: daß 
ich heilig ſey. So will ich 
zwar; doch das Erfüllen Ver— 
hindert leider mancherlei: Bald 
will ſich Unwill mengen ein, 
Bald Muthwill mein Beherr- 
fcher feyn. 

5. Nicht fo, mein Herz! was 
Gott dir gibet, Bös oder gut, 
nimm willig an. Weg Eigen: 
will! was Gott beliebet, Das 
fey mit Luft von mir gethan; 
Ja, ja, mein Herz ruht fanft 
und ftil: Es wählt, es will, 
was mein Gott will! 

Sngolftetter, g. 1633 $ 1711. 
(1 Petri 5, 7.) 


371. Du bift ein Menſch, | der Herr alleine ſoll Und kann 
das weißt du wohl; Wasftrebft | zu Stande bringen? Du fährft 
dudennnahDingen, Die Gott | mit deinem Wis und Sinn 
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Durch fo viel tauſend Sorgen | arme Sünder Er traͤgt als ſei⸗ 


hin Und denfft: wie wills auf 
Erden Doch endlich mit mir 
werden? 

2. Es iſt umſonſt! du wirſt 
fürwahr Mit allem deinem 
Dichten Und aller Sorgen gro— 
Ber Schaar Das kleinſte nicht 
ausrichten; Es dient dein Gram 
ſonſt nirgends zu, Als daß du 
dich aus deiner Ruh In Angſt 
und Schmerzen ſtürzeſt, Und 
ſelbſt dein Leben kürzeſt. 

3. Willſt du was thun, das 
Gott gefällt Und dir zum Heil 
gedeihet, So wirf die Sorgen 
auf den Held, Den Erd und 
Himmel ſcheuet, Und gib dein 
Leben, Thun und Stand Nur 
fröhlich hin in Gottes Hand, 
Sp wird er deinen Sachen Ein 
fröhlich Ende machen. 

4. Wie oft bift du in große 
Noth Durch eignen Willen 
fommen, Da bein bethörter 
Sinn den Tod Fürs Leben an— 
genommen! Und hätte Gott 
dein Merf und That Ergehen 
laſſen nach dem Rath, In dem 
du's angefangen, Du wärft 
zu Grunde gangen! 

5. Der aber, der uns ewig 
liebt, Macht gut, was wir ver- 
wirren; Erfreut, wo wir ung 
felbft betrübt, Und führt uns, 
wo wirirren; Und dazu treibt 
ihn fein Gemüth _ Und die fo 
reine Vatergüt', Im der und 


ne Kinder. 

6. Ach wie fo oftmals fchweigt 
er ftill, Und thut doch, was uns 
nüßet, Da unterbeffen unfer 
Wil Und Herz in Aengften 
figet, Sucht hier und da, und 
findet nichts, Mill-fehn, und 
mangelt doch des Lichts, Will 
ausder Angft fich winden, Und 
fann den Meg nicht finden! 

7. Gott aber geht gerade fort 
Auf feinen weifen Wegen, Er 
geht und bringt - uns an ‚den 
Port, Da Wind und Sturm 
fich legen; Hernachmals, wenn 
das Werk gefchehn, Kann erft 
der Menfch mit Augen fehn, 
Mas der, fo ihn vegieret, In 
jeinem Rath geführet. 

8. Drum, liebes Herz, fen 
wohlgemuth Und laß vonSorg 
und Grämen! Gott hat ein 
Herz, das nimmer ruht, Dein 
Beſtes vorzunehmen; Er kanns 
nicht laſſen, glaube mir, Sein 
Vaterherz iſt gegen dir Und 
uns hier allzuſammen Voll ew— 
ger Liebesflammen. 

9. Thu als ein Kind und lege 
dich In deines Vaters Arme; 
Bitt ihn und flehe, daß er ſi ich 
Dein, wie er pflegt, erbarme; 
So wird er dich durch feinen 
Geift Auf Wegen, die du jegt 
nicht weißt, Nach wohlvoll: 
brachtem Ringen Aus allen 


Sorgen bringen. 
Gerbard, g. 1606 } 1676. 


B. Bertrauen auf Gott. 


Mel. O Durchbrechet. 


372. Was von außen und 
von innen Täglich meine Seele 
drückt Und hält mir Gemüth 
und Sinnen Unter ſeiner Laſt 
gebückt, In dem allem iſt dein 
Wille, Gott, der aller Unruh 
wehrt Und mein Herz hält in 
der Stille, Bis es deine Hilf 
erfährt. 
2. Herr! du biſt mein Fels auf 
Erden, Da ich ſtill und ſicher 
ſteh; Deine Hilfe muß mir wer— 
den, Menn ich aufwärts zu 
dir ſeh; Dein Schuß ift mein 
Trug alleine Gegen Sünde, 
Noth und Syott, Denn mein 
Leiden ift das deine, Weil ich 
bein bin, o mein Gott! 

3. Auf dich harr ich, wenn das 
Leiden Nicht fu bald zum Ende 
eilt; Dich und mich kanns nim— 
mer fiheiden, Wenns gleich 
noch fo lang verweilt. Und auch 
dieß meingläubig Hoffen Hab 
ich nur allein von dir, Durch 
dich fteht mein Herz dir offen, 
Daß du folches ſchaffſt in mir. 

4. Bei dir ift mein Heil und 
Ehre, Meine ftarfe Zuverficht ; 
Willſt du, daß die Noth fich 
mehre, Weiß ich doch, du läßſt 
mich nicht. Denfet mich der 
Feind zu fällen Und zu treten 
unter fich, Will ich aufden Wels 
mich ftellen, Der erhält und 
ſchirmet mid). 

5. Liebe Seelen, traut beftän- 
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(Pf. 62. Gef. 40, 31.) 


dig Eurem ewig treuen Hort! 
Er ift Gott und ift lebendig, 
Bleibt euch nah an jedem Ort. 
Iſt euch irgend Hilfe nöthig, 
Klopft nur an, er ift zn Haus 
Und zu jeder Hilf erbötig; 
Schüttet euer Herz nur aus! 

6. Aber wie Fanns dent ge= 
lingen, Der aufs Kleifch die 
Hoffnung ftellt? Beiden Hohen 
und Geringen Iſt fein Troft, 
der Brobe hält; Traut doch lie— 
ber auf ben Einen, Welcher 
Lieb und Allmacht hat; Daf er 
helfen Fann den Seinen, Das 
beweist er mit der That. 

7. Eins mit dir, Gott, meine 
Feſte, Gehichinder Stille hin, 
Denn zulegt kommt doch das 
Beite, Und das End ift mein 
Gewinn. Deine Allınacht hilft 
mir tragen, Deine Lieb ver: 
füßet mir Alles Bittre, alle 
Plagen; Darum bin ich ftill 
zu dir. 

8. Laß ed nur, o Seele, gehen, 
Wie es geht, und forge nicht; 
Endlich wirft du dennoch fehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier ſchon ift er deine Stärke, 
Daß dir garnichts fchaden Fann, 
Dortvergilteralle Werfe, Die 
du bier in ihm gethan. 

9. Breit, 0 Herr, doch deine 
Güte Ueber mich, nimm mid 
in. dich,. So wird hinfort mein 
Gemüthe Stille bleiben ewig— 
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lid. Werde alles und inallen! | Trachten allgeitzugefallen, So 
Gib uns, daß wir dir allein | wird alles ftille ſeyn! 


Mel. Valet will ic. 


373. Iſt Gott für mich, ſo 
trete Gleich alles wider mich; 
So oft ich ruf und bete, Weicht 
alles hinter ſich. Hab ich das 
Haupt zum Freunde Und bin 
geliebt bei Gott, Was Fann 
mir thun der Feinde Und Mi: 
berfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich 
fefte, Ich rühms auch ohne 
Scheu, Daß Gott, der Höchſt 
und Befte, Mir herzlich günftig 
fey, Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh Und 
dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Web. 

3. Der Grund, darauf id) 
gründe, Iſt Ehriftus und fein 
Blut; Das machet, daß ich 
finde Das ewig wahre Gut. 
An mir und meinem Leben Zft 
nichts auf diefer Erd; Mas 
Chriſtus mir gegeben, Das ift 
der Liebe werth. 

4. Er ift mein Ruhm und 
Ehre, Mein Glanz und fchön- 
jtes Licht; Weun der nicht in 
mir wäre, Könnt ich beftehen 
nicht! In ihm Fann ich mich 
freuen, Hab einen Heldenmuth, 
Darf fein Gerichte fcheuen, 
Wie fonft ein Sünder thut. 

5. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, Nichts macht hin- 


Grande, g. 1663 1727. 

(Röm. 8, 31—39.) 
fort mir Schmerz! Die Höll 
und ihre Slamınen, Sie äng- 
ften nicht mein Herz, Kein Ur- 
theil mich erfchredfet, Kein Un— 
heil mich betrübt, Weil mid) 
mit Flügeln dedet Mein Hei— 
land, der mich liebt. 

6. Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, Regieret meinen Sinn, 
Bertreibet Sorg und Schmer- 
zen, Nimmtallen Summer hin, 
Gibt Segen und Gebdeihen 
Dem, das er in mir fchafft, 
Und hilft mir „Abba !* Schreien 
In rechter Glaubensfraft. 

7. Bin ich an meinem Orte 
Ein ſchwach und furdtfam 
Kind, So feufzt und fpricht er 
Worte, Die unausfprechlich 
find Mir zwar und meinem 
Munde, Dem aber wohl be- 
wußt, Der an des Herzens 
Gruude Erſiehet feine Luft. 

8. Sein Geift fpricht meinem 
Geiſte Manch füßes Troftwort 
zu: Wie Gott dem Hilfe Ieifte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, Und 
wie er hab erbauet Ein’ edle 
neue Stadt, Da Aug und Herze 
ſchauet, Was e8 geglaubet hat. 

9. Da fteht mein Theil und 
Erbe Bereit in Pracht und 
Licht; Wenn ich gleich Fall und 
fterbe, Fällt doch mein Him- 


B. Bertrauen: auf. Gott, 


mel nicht! Durchfeufz’ ich auch 
hienieden Mit Thränen manche 
Zeit, Mein Jeſus und fein. 
Frieden Durchfüßet alles Leid. 

10. Die Welt, die mag zer: 
brechen, Du Gott, ftehft ewig- 
lich! Nicht Haß und Dual der 
Frechen Soll trennen mich und 
dich; Kein Hunger und Fein 
Dürften, Nicht Armuth oder 
Rein, Kein Zorn von großen 
Fürften Soll mir zur Hindrung 
feyn! 

14. Kein Engel, Feine Freu— 
den, Kein Thronnoch Herrlich- 


Mel. Was Bott thut. 


374. Auf Gott, und nicht 
auf meinen Rath Mill ich 
mein Glück ftet8 bauen Und 
dem, der mich erfchaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen: Er, 
der die Welt Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
‘Als Gott und Vater tragen. 

2. Er ſah von aller Ewigfeit, 
Wie viel mir nügen würde, 
Beftimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Bürbe. 
Mas zagt mein Herz? Iſt 
auch ein Schmerz, Der zu des 
Slaubens Ehre Nicht zu be= 
fiegen wäre ? 

3. Gott Fennet, was mein 
Herz begehrt, Und hätte, was 
ich bitte, Mir gnädig, eh ich 
bat, gewährt, Wenns feine 
Weisheit litte. Er forgt für 
mih Stets väterlih; Nicht, 
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feit, Kein Lieben und Fein Lei- 
ben, Nicht Angft noch Fährlidy- 
feit, Was man nur kann erden 
fen, Es fey Flein oder groß, 
Der Feines fol. mich Teufen 
Aus deinem Arm und Schoos! 

12, Mein Herz beginnt zu 


— 


fpringen Und Fann nicht traus — 


rig feyn, Sft voller Froud und 
Singen, Siehtlauter Sonnen 
fchein! Die Sonne, die mir 
lachet, Iſt mein Herr Sefus 
Ehrift, Das, was mich fingen 
machet, Sft,was im Himmel ift! 

Gerhard, g. 1606 t 1676. 

(Sprüde 3, 5. 6.) 
was ich mir erfehe, 
Mille, der gefchehe! 

4. Iſt nicht ein ungeftörtes 
Glück Weit fohwerer oft zu 
tragen, Als felbjt das widrige 
Geſchick, Bei deffen Laft wir 
Hagen? Die größte Noth 
Hebt einft. der Tod, Und Ehre, 
Glück und Habe Verläßt uns 
boch im Grabe. 

5. Au dem, was wahrhaft 
glüdlich macht, Läßt Gott e8 
feinem fehlen; Geſundheit, 
Ehre, Glück und Pracht Sind 
nicht das Glück der Geelen. 
Mer Gottes Rath Bor Augen 
hat, Dem wird ein gut Ge— 
wiffen Die Trübfal auch ver- 
füßen. 

6. Was ift des Lebens Herr: 
lichfeit? Wie bald ift fie ver— 
fhwunden! Was ift das Leis 


Sein 
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den dieſer Zeit? Wie bald ifts | Seyd fröhlich, ihr Gerechten, 


überwunden! 
Herrn! 
Eigene Mel. 


375. Gott wills machen, 
Daß die Sahen Gehen, wie 
es heilfam iſt; Laß die Wellen 
. Höher fchwellen, Wenn du 
nur bei Sefu bift! 

2. Wer fich Fränfet, Weil er 
denket, Jeſus liege in dem 
Schlaf, Wird mit Klagen 
Nur fich plagen, Drin ber 
Unglaub leivet Straf. 

| (Matth. 8, 23—27.) 

3. Du Berächter! Gott, dein 
Mächter, Schläfet ja und 
fhlummert nicht; Zu den Hö— 
hen Aufzufehen, Wäre deine 
Ölaubenspflicht. Pf. 121.) 
4. Im Verweilen Und im 
Eilen Bleibet ftets fein Vater— 
herz; Laß dein Weinen Bitter 
fheinen, Dein Schmerz tft 
ihm auch ein Schmerz! 

5. Glaub nur fefte, Daf das 
Befte Ueber dich befchloffen 
fey; Wenn dein Wille Nur 
ift ftille, Wirſt du von bem 
Kummer frei. 

6. Willft. du wanken In Ges 
daufen, Senf. dich in Gelaſ— 
ſenheit; Laß den forgen, Der 
auch morgen Herr iſt über Leid 
und Freud. 

7. Gottes Hände Sind ohn' 
Ende, Sein Vermögen hat 
kein Ziel; Iſts beſchwerlich, 


Hofft auf den Der Herr hilft feinen Knech— 
Er hilft uns gern; ten! 
(ef. 30, 15.) 


Gellert, g. 1715 3 1769. 


Sceints gefährlih, Deinem 
Gott iſt nichts zu viel. 

8. Seine Wunder Sind der 
Zünder, Da der Glaube Feuer 
fängt; Alle Thaten Stud ge= 
rathen Jedesmal, wie ers ver— 
hängt. 

9. Wenn die Stunden Sich 
gefunden, Bricht die Hilf mit 
Macht herein; Und dein Grä- 
men Zu befhämen, Wird es 
unverfehens feyn. 

10. Eignen Willen Zu Pr 
füllen, Leidet ſichs noch ziem- 
lich wohl; Da iſt Plage, Noth 
und Klage, Wo man leiden 
mußund ſoll. 

11. Drum wohl denen, Die 
ſich ſehnen Nach der ſtillen 
Willensruh! Auf das Wollen 
Fällt dem Sollen Bald auch 
das Vollbringen zu. 

12. Mehr zu preiſen Sind 
die Weiſen, Die ſchon in der 
Uebung ſtehn, Die das Leiden 
Und die Freuden Nur mit 
Hiobs Augen ſehn. 

13. Nun ſo trage Deine Pla— 
ge Fein getroſt und mit Ge— 
duld! Wer das Leiden Will 
vermeiden, Häufet ſeine Sün— 
denſchuld. 

14. Aber denen, Die mit Thra— 
nen Küſſen ihres Jeſu Joch, 


..C.. Nachfolge Ehrifti: 


Wird die Krone 


den noch. 


15. Amen, Amen! Sn dem | 
Mel: Nun laßt unge Gott, den Herren. 


376. Die ihr bei Jeſu blei- 
bet, Deg Wort euch führt und 
treibet, Die ihr nicht von ihm 
gehet, Weil ihr fein Herz ver— 
ftehet: 

2. Was fpeist euch doch, ihr 
Armen? Das göttliche Erbar- 
men! Das fegnet ganz verbor= 
gen Auch ohne eure Sorgen. 

3. Wenn wir von Tag zu 
Tagen Die Nothdurft über: 
fhlagen Und rechnen dann 
die Menge, So find wir im 
Gedränge. | 

4. Doch wenn wir mit Ver- 
trauen Shm auf die Hände 
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Bor dem | Namen Meines Jeſu halt ich 
Throne Ihres Heilands. wer: 


ftill: Es gefchehe Und ergebe, 
Mie und wann und was er 
will, Herrnſchmid, g. 1675 + 1723. 
(Matth. 14, 15—21.) 


fhauen, Sp nähret allerwe- 
gen Uns ein geheimer Segen. 

5. Wie diefes mag gefchehen, 
Das Fann ittan nicht verftehen; 
Allein mau fieht am Ende: Es 
gieng durch Gottes Hände! 

6. Man wundert fih uud 
preifet Den Herri, der uns 
gefpeifet; Dean glaubt von 
Herzensgrunde Und daukt mit 
frobem Munde. 

7. Kommt ber uud fi ingt zu⸗ 
ſammen: Wir rühmen deinen 
Namen! Du, Herr, biſt unſer 
König, Dir ſind wir unter— 
thänig! | 

Ph. Fr. Hiller, g. 1694 } 1769. 


C. Nachfolge Ehrifti. 


Mei. Auf, Chriſtenmenſch. (Marek, 16, 24. 10,58. 2 Tim. 2, 5.) 


377. ‚Mir nach!“ fpricht 
Ehriftus, unfer Held, „Mir 
nach, ihr Chriſten alle! Ber: 
leugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle! 
Nehmt euer Kreuz und Unge— 
mach Auf euch, folgt meinen 
Wandel nach!“ 

2. „Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für Mit heilgem Tugend: 
leben; Wer zu mir fommt und 
 folget mir, Darf nicht im Fin— 


ftern fchweben: Sch bin der 
Weg, ich weifewohl, Wie man 
wahrhaftig wandeln folf. * 

3. „Mein Herz ift voll Demiüt- 
tBigfeit, Voll Liebe meine See— 
le; Mein Mund, der gibt zu 
jeder Zeit Sanftmüthige Be— 
fehle; Mein Geiſt, Gemüthe, 
Kraft und Sinn Iſt Gott er— 
geben; ſchaut auf ihn!“ 

4. „Ich zeig euch, das was 
ſchädlich iſt, Zu fliehen und zu 
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meiden, Und euer. Herz von 
arger Lift Zu rein’gen und zu 
fcheiden; Sch bin der Seelen 
Fels und Hort Und führ euch 
er der Himmelspfort." 

5. „Fällts euch zu ſchwer, ih 
geb voran, Ich fteh euch ander 
Seite, Ich Fämpfe ſelbſt, ich 
breche Bahn, Bin alles in dem 
Streite! Ein böſer Knecht, der 
ſtill mag ſtehn, Sieht er voran 
den Feldherrn gehn!“ 

6. „Wer hier fein Heil zu fin— 


Mel. Jefu, du mein liebites. 


378. Laſſet uns mit Jeſu 
ziehen, Seinem Vorbild fol— 
gen nach; In der Welt der 
Weltentfliehen; Auf derBahn, 
die er uns brach, Immerfort 
zum Himmel reiſen; Irdiſch 
noch — ſchon himmlich ſeyn, 
Glauben recht und leben rein, 
Glauben durch die Lieb erwei— 
ſen! Treuer Jeſu, bleib bei 
mir; Geb,voran, ich folge dir! 
2. Zaffet uns mit Sefu lei- 
den, Seinem Borbilb werden 
gleich! Nach dem Leide folgen 
Freuden, Armuth hier macht 
dort einft reich; Thränenfaat 
bringt Heil und Wonne, Hoff: 
nung tröftet mit Geduld, Denn 
es fcheint durch Gottes Huld 
Nach vem Regen bald die Son— 
ne. Sefu! bier leid ich mit dir, 
Dort gib deine Freude mir. 


(Top. 11, 
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ben meint, Wirds ohne mich 
verlieren; Mer hier es zu ver— 
lieren fcheint, Den werd ich da— 
zu führen. Mer nicht mir nach= 
folgt in Geduld, Iſt mein nicht 
werth und meiner Huld !« 

7. Sp laßt uns denn dem lie= 
ben Herrn Mit unfrem Kreuz 
nachgehen Und wohlgemuth, 
getroft undgern Im Leiden bei 
ihm ſtehen: Mer nicht ge= 
fämpft, trägt auch die Kron 


Des ewgen Lebens nicht davon! 


Angelus Silefins, g. 1624 + 1677. 


16: Röm. 6, 11 und 8. Gap. 8, 17.) 


3. Laſſet uns mit Sefu fter- 
ben! SeinTod wehret unfrem 
Tod, Rettet uns von dem Ver: 
derben, Bon ber Seelen ewger 
Noth. Laßt uns fterben, weil 
wirleben, Sterben unfern Lü— 
ftenab, Danı wird er ung aus 
dem Grab In das Himmels 
leben heben. Jeſu! ſterb ich, 
fterb ich dir, Daß ich lebe für 
und für. 

4. XajjetunsmitSefuleben! 
Weiler auferftanden ift, Muß 
das Grab und wiedergeben. 
Jeſu! unfer Haupt du bift, 
Mir find deines Leibes Glieder, 
Wo du lebſt, da leben wir; Ach 
erfenn uns für und für, See— 
lenfreund, für beine Brüder! 
Dir, o Jeſu, leb ich hier, Dort 
auch ewig einft bei dir! 

&. von Birfen, g. 1626 } 1691. 


C. Nachfolge Eheifti. 


Eigene Mel. 
379. Auf, Chriſtenmenſch, 
auf, auf zum Streit! Auf, auf 
zum Ueberwinden! In dieſer 
Welt, in dieſer Zeit Iſt keine 
Ruh zu finden; Wer nicht will 
ftreiten, trägt die Kron Des 
ewgen Lebens nicht davon. 

2. Der Satan fommt mit fei- 
ver Lift, Die Welt mit ihrem 
Prangen, Das Fleifch, durch 
Zuft dich, wo du bift, Zu fällen 
und zu fangen; Streitſt du 
nicht wie eintapfrer Held, Bift 
du dahin und fchon gefällt. 

3. Gedenfe, daß du zu ber 
Fahn Des Feloherrn haft ge= 
fchworen; Gedenfe, daß du als 
ein Dann Zum Streit biftiaus- 
erforen; Gedenk, daß ohne 
Streit und Sieg Noch Feiner 
zum Triumphe ftieg. 

4. Wie fchmählich ifts, wenn 
einSoldvat Dem Feind den Rü— 
den kehret! Wie fchändlich, 
wenn er feine Statt Berläßt 
und fich nicht wehret! Wie 


Mel. Aus meines Herzens. (Joh. 


380. Die krönte Gott mit 
Freuden, Herr Sefu, nad) dem 
Streit; Du giengft durch 
Schmach und Leiden Zudeiner 
Herrlichkeit. Triumph war 
bir bein Tod! Dein Kampf 
war ausgefämpfet, Dein ftol= 
zer Feind gedämpfet; Nun 


fuhrſt du auf zu Gott. 
@vangelifihes Geſangbuch. 
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(2 Tim. 2, 5.) 

fpöttlih, wenn er noch mit 
Fleiß Aus Zagheit wird dem 
Feinde preis! 

5. Wer überwunden und den 
Kaum Der Laufbahn wohl 
durchmeſſen, Der wird im Pa— 
rabie8 vom Baum Des ewgen 
Lebens effen. Er wird fürwahr 
von feinem Leid Noch Tod be= 
rührt in Ewigfeit! (Dffenb. 2,7.) 

6. Wer überwunden, der foll 
nit Aus Gottes Tempel ges 
ben, Bielmehr drin als ein 
ewig Licht Und güldne Säule 
ftehen; Der Name Gottes, un 
fers Herren, Soll leuchten von 
ihm nah und fern. (Offene. 3, 12.) 

7. So ftreit denn wohl, ftreit 
fe und Fühn, Daß du mögft 
überwinden; Streng an bie 
Kräfte, Muth und Sinn, Daß 
du die Gut mögft finden; Wer 
nicht will ftreiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und 
Hohn! 


Angelus Gileflus, g. 1624 1 1677. 


21,19. 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 3.) 


2. Ih, Herr, dein Pilger 
walle Dir, meinem Führer, 
nah Und ftrauchle noch und 
falle; Denn ich bin müd und 
ſchwach. Du führft mich auch 
durch Streit, Durch Kummer 
und durch Leiden Zu meiner . 
Zufunft Freuden, Zu deiner 
Herrlichkeit. 

20 
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3. Wie du des Todes Schre= | ftreite, Bid meine Stuud er- 


den Allmächtig überwanpft, 
Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
Herr, im Gerichte ſtandſt, So 
ftärfeft du auch mich, Durchs 
finftre Thal zu gehen; Denu 
beine Frommen fehen Im 
finftern Thale dich. 

4. Wenn ich einft bis zum 
Grabe Bollendet meinenStreit 
Und gut gefämpfet habe Um 
meine Seligfeit, Wie werd 
ih dann mich freun, Wie werd 
ich voll Entzüden Auf meine 
Krone bliden Und dann ganz 
felig feyn! 

5. Drum harr' ich hier und 


Mel. Seelenbräntigam. 


ſcheint, Und du ftehft mir zur 
Seite, Mein Retter und mein 
Freund! Sinkt in dem Kampfe 
mir Mein Arm ermüdet nie— 
der, Dieß ſtaͤrkt und hebt ihn 
wieder: Mein Lohn iſt groß 
bei dir! 

b. Erhalt mir den Gedanken: 
Groß ſey bei dir mein Lohn; 
So werd ich nimmer wanken 
Von dir, o Gottes Sohn! So 
bleib ich dir getreu, Der ſich 
für mich gegeben, Daß bald 
ein beſſer Leben Mein ewig 
Erbtheil ſey. 


Münter, g. 1735 t 1793. 


(Joh. 14, 6.) 


381. Jeſu! gehvoran Auf| 3. Rühret eigner Schmerz 
der Lebensbahn, Und wir wol⸗ Irgend unfer Herz, Kümmeri 
len nicht verweilen, Dir ges) uns ein fremdes Leiden, O fo 
trenlich nachzueilen; Führ uns | gib Geduld zu beiden; Nichte 
an der Hand Bis ins Vater-| unfern Sinn Aufdas Ende hin! 
land. 4. Ordne unfern Gang, Sefn, 
2. Solls uns hart ergehn, | lebenslang! Führſt du uns 
Laß und fefte ftehn Und auch | durch rauhe Wege, Gib uns 
in den ſchwerſten Tagen Nie= | auch die nöthge Pflege; Thu 
malsübertaftenflagen; Denn | und nach dem Lauf Deine 
durch Trübfal hier Geht der | Thüre auf. 
Meg zu dir. a Be von 3ingendorf, 9. 1700 


Mel. O Durchbrecher. (1 Job. 2, 28.) 


382. Bleibt bei Dem, der | Schmerzen auf fih nahm! 
euretwillen Auf die Erbe nie- Bleibt bei Dem, der einzig 
derfam, Der, um euren | bleibet, Wenn auch alles un- 
Schmerz zu flillen, Taufend | tergeht, Der, wenn alles auch 


C Rachfolge Ehrifti. 


zerſtäubet, 
Staube ſteht. 
2. Alles ſchwindet; 
brechen, Denen ihr euch hier 
ergabt, Und der Mund hört 
auf zu ſprechen, Der euch oft 
mit Troſt gelabt, Und der 
Arm, der euch zum Stabe Und 
zum Schilde ward, erſtarrt, 
Und das Auge ſchläft im Gra— 
be, Das euch ſorgſam einſt 
bewahrt. 
3. Alles ſtirbt; das Ird'ſche 
findet In dem Irdiſchen ſein 
Grab; Alle Luſt der Welt 
verſchwindet, Und das Herz 
Mel. O Durchbrecher. 
383. Bei dir, Jeſu, will 
ich bleiben, Stets in deinem 
Dienſte ſtehn; Nichts ſoll mich 
von dir vertreiben, Deine Wege 
will ich gehn. Du bift meines 
Rebens Leben, Meiner Seele 
Trieb und Kraft, Wie der 
Meinftod feinen Reben Zus 
ſtrömt Kraft und Lebensſaft. 
2. Könnt ichs irgend befjer 
haben Als bei dir, der allezeit 
So viel taufend Onadengaben 
Für mich Armen bat bereit? 
Könnt ich je getrofter werden 
Als bei dir, Herr Sefu Ehrift, 
Dem im Himmel und auf Er— 
den Alle Deacht gegeben ift! 
3. Wo ift ſolch ein Herr zu 
finden, Der, was Jeſus that, 
mir thut, Mich erfauftivon 
Tod und Sünden Mit dem 


Siegend über'm 


Herzen 
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ſtirbt ſelbſt ihr ab. Ird'ſches 
Weſen muß verweſen, Ird'ſche 
Flamme muß verglühn, Ird— 
ſche Feſſel muß ſich löſen, Ird— 
ſche Blüthe muß verblühn. 

4. Doch der Herrfteht über'm 
Staube Alles Srdifchen und 
ſpricht: „Stüge dich auf mich 
und glaube, Hoffe, lieb, und 
fürchte nicht!“ Darum bleibt 
bei Dem, der bleibet Und der 
geben kann, was bleibt, Der, 
wenn ihr euchihm verfchreibet, 
Euch ind Buch des Lebens 
fchreibt! 


Spitta, g. 1801. 


(Job. 6, 68. Rom. 8, 38 ıc.) 


eignen, theuren Blut? Sollt 
ich dem nicht angehören, Der 
fein eben für mich gab? Sollt 
ich ihm nicht Treue ſchwören, 
Trene bis in Tod und Grab? 

4. Sa, Herr Sefu, bei dir 
bleib ih, So in Freude wie 
in Leid; Bei dir bleib ich, dir 
verfchreib ich Mich für Zeit 
und Emwigfeit! Deines Winks 
bin ich gewärtig, Auch des 
Nufs aus diefer Welt; Denn 
ber ift zum Sterben fertig, 
Der fich lebend zu dir hält. 

5. Bleib mir nah auf diefer 
Erden, Bleib auch, wenn mein 
Tag fich neigt, Wenn es nun 
will Abend werden Und die 
Nacht herniederfteigt. Lege 
fegnend dann die Hände Mir 
aufs müde, ſchwache Haupt, 
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Sprich dann: „Kind, hiergehts 
zu Ende, Aber dort lebt, wer 
bier glaubt!“ 

6. Bleib mir dann zur Seite 
fteben, Wenn mir Grauen 
macht ver Tod, Als das Fühle, 
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Scharfe Wehen Vor des Him— 
meld Morgenroth. Wird mein 
Auge dunfler, trüber, Dann 
erleuchte meinen Geift, Daß 
ich fröhlich zieh hinüber, Wie 
man nach der Heimath reist! 
Spitta, g. 1801. 


D. Heiligung. 


Mel. Romm, o fomm. 


384. Hört das Wort voll 
Ernjt und Liebe, Das zu euch 
der Heiland fpricht, Hörts und 
prüft des Herzens Triebe Bei 
des Mortes hellemkicht! Was 
der Mund des Herrn gebeut, 
Das ift eure Seligfeit. 

2. Nicht aus Sinais Gewit— 
tern Donnert hier des Herrn 
Gebot, Daß die Herzen bang 
erzittern, Weil e8 Zorn und 
Strafe droht; Selig preifend 
thut fein Mund Euch ven Sinn 
des Vaters Fund: 

3. „Selig find die geiftlic) Ar— 
men, Denn das Himmelreich 
ift ihr! Ihnen öffnet voll Er— 
burmen Gott der ewgen Önade 
Thür; Da wird ohne Maß 
gewährt, Wasihr fehnend Herz 
begehrt.“ 

4. „Selig find, die Leid empfin- 
ven Auf des Lebens ſchmaler 
Bahn! Ihre Traurigkeit wird 
fchwinden, Reicher Troft wird 
ſie umfahn; Denn ſie wirft zur 
Seligkeit Reue, welche nie 
gereut.“ 


(Matth. 5, 3—16.) 

d. „Selig find, die fanften Mu— 
the8 Und in Demuth milde 
find! Sie erfreuen fich des Gu— 
tes, Das fein Trog und Streit 
gewinnt. Durch der Sanftmuth 
jtille Macht Wird das Schwer= 
jte leicht vollbracht.“ 

6. „Selig find, die hier mit 
Schmachten Dürften nach Ge- 
rechtigfeit, Die nach Gottes 
Keiche trachten, Nicht nach Gü— 
tern dieſer Zeit! Wo der Born 
des Lebens quillt, Wird ihr 
Seelendurſt geſtillt.“ 

7. „Selig ſind, die voll Erbar- 
men Auf der Brüder Leiden 
ſehn Und den Schwachen, 
Kranken, Armen Breudig eilen 
beizuftehn! Noch vor Gottes 
Thron erfreut Einft auch fie 
Barmherzigkeit.” 

8. „Selig find die reinen Her— 
zen, Die nicht Sünd und Welt 
umſtrickt, Die mit fchnöder Luft 
nicht fcherzen, Weil nur Heil: 
ges fie entzückt! Einft im rei- 
nen Himmelsliht Schaun fle 
Gottes Angeficht.“ 
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9. „Selig find, die Frieden 
bringen, Schuld und Kränfung 
überfehn, Feindeshaß mit Huld 
bezwingen, Für Verfolger feg- 
nend flehn! Trifft fie auch der 
Menfchen Spott, Seine Kin— 
der nennt fie Gott.“ 

10. „Selig find, die als Ge— 
rechte Dulvden Kreuz, Verfol- 
gung, Schmach, Als des Herrn 
getreue Knechte Bis zum Tod 

Eigene Mel. 
385. Eins ift noth! ad 
Herr, dieß eine Lehre mid) er= 
kennen doch! Allesandre, wie's 
auch fcheine, Iſt ja nur ein 
fchweres Joh, Darunter das 

Herze fich naget und plaget, 
Und dennod) Fein wahres Ver— 
gnügenerjaget; Erlang ich dieß 
eine, basalleserfegt, So werd 
ich mit einem in allem ergüßt. 

2. Seele! willft du diefes fin- 
den, Suche bei Feiner Streatur; 
Laß, was irdifch ift, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 
Mo Gott und die Menfchheit 
in Einem vereinet, Wo alle 
vollfommene Fülle erfcheinet, 
Da, da ift das beite, nothwen— 
digfte Theil, Mein ein und 
mein alles, mein feligftes Heil. 

3. Wie, dieß eine zu genie= 
Gen, Sich Maria dort befliß, 
Als fie fich zu Sefu Füßen Vol— 

ler Andacht nievderließ; Ihr 
Herz, das entbrannte, nur ein- 
zig zu hören, Wie Jeſus, ihr 
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ihm folgennach! Groß ift dort 
vor Gottes Thron Seiner Ue— 
berwinder Lohn.” 

41. „Seyd ein Salz, ein Licht 
ber Erde, Laßt der Wahrheit _ 
Brüchte fehn, Daß durch euch 
verherrlicht werde Euer Vater 
in den Höhn. Ob der Erphall 
untergeht, Sein Gebot, fein 
Wort beiteht!“ 


Garve, g. 1763 + 1841. 


(Luc. 10,42. 1 Gor. 1, 30.) 


Heiland, fie wollte belehren, 
Shr alles war gänzlich in Se- 
ſum verfenft, Und wurde ihr 
alles in Einem gefchenft: 

4. Alfo ift auch mein Verlan- 
gen, Liebfter Jeſu, nur nach dir! 
Laß mich treulich an dir han- 
gen, Schenfe dich zu eigen mir! 
Ob viele zum größeften Haus 
fen auch fallen, So will ich dir 
dennoch in Liebe nachwallen, 
Denn dein Wort, o Jeſu, ift 
Leben und Geift! Was ift wohl, 
das man nicht in Jeſu geneußt? 

9. Aller Weisheit höchfte 
Fülle In dir ja verborgen liegt; 
Gib nur, daß fich auch mein 
Mille Fein in ſolche Schranfen 
fügt, Worinnen die Demuth 
und Einfalt vegieret Und mich 
zu der Weisheit, die himmliſch 
ift, führet. Ach, wenn ich nur 
Zefum recht Fenne und weiß, 
So hab ich der Weisheit voll- 
fommenen Breis'! 

6. Nichts Fann ich vor Gott 
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ja bringen, Als nur dich, mein | 


böchftes Gut! Jeſu! es muß 
mirgelingen Durch bein theu— 
ves Opferblut; Die böchfte 
Gerechtigkeit iſt mir erwor— 
ben, Da du biſt am Stamme 
des Kreuzes geſtorben, Da hab 
ich die Kleider des Heiles er— 
langt, Worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt. 

7. Nun ſo gib, daß meine 
Seele Auch nach deinem Bild 
erwacht: Du biſt ja, den ich er— 
wähle, Mir zur Heiligung 
gemacht! Was dienet zum gött- 
lichen Wandel und Zeben, Sft 
in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; Entreiße mich aller 
vergänglichenLuft; Dein Leben 
ſey, Jeſu, mir einzig bewußt! 

8. Ja, was ſoll ich mehr ver— 
langen? Mich beſtrömt die 
Gnadenfluth! Du biſt einmal 
eingegangen In das Heilge 
durch dein Blut; Da haſt du 
die ewge Erlöſung erfunden, 
Daß ich nun von Tod und Ver— 

Eigene Mel. 
386. &s foftet viel, ein 
Chriſt zu feyn Und nach dem 
Sinn des reinen Geiftes leben; 
Denn der Natur geht e8 gar 
ſauer ein, Sid immerdar in 
Chriſti Tod zu geben;. Und 
wenn man einen Kampf auch 
wohl ausfiht, Das machts 
noch nicht! 

2. Man muß bier ftets auf 


(Ebr. 12,4. 
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bammnißentbunden; Dein Ein— 
gang die völlige Freiheit mir 
bringt, Im kindlichen Geiſte 
das Abba nun klingt. 

9. Volle Gnüge, Fried und 
Freude Jetzo meine Seel er— 
götzt, Weil auf eine friſche 
Waide Mein Hirt, Jeſus, 
mich geſetzt; Nichts ſüßeres 
kann mich im Herzen erlaben, 
Als wenn ich, mein Jeſu, dich 
immer ſoll haben, Nichts, nichts 
iſt, das alſo mich innig erquickt, 
Als wenn ich dich, Jeſu, im 
Glauben erblickt! 

10. Drum auch, Jeſu, du ale 
leine Sollſt mein ein und alles 
feyn; Prüf, erfahre, wie ichs 
meine, Tilge allen Heuchel- 
fchein; Steh, ob ich auf böſem, 
betrüglichem Stege, Und leite 
mih, Höchfter, auf ewigem 
Wege! Gib, daß ich nichts achte, 
nicht Leben noch Tod, Und 
Jeſum gewinne: dieß eine iſt 
noth! 

Schröder, g. 1666 # 1730, 

1 Tim. 6, 12. 2 Gor. 12,9.) 
Schlangen gehn, Die leicht 
ihr Gift in unfre Ferfen brin— 
gen; Da Foftets Müh, auf 
feiner Hut zu ftehn, Daß nicht 
das Gift fann in die Seele 
dringen. Wenn mans verfucht, 
fo fpürt man mit der geit 
Die Wichtigfeit. 

3. Doch ift es wohl der Mühe 
wertb, Wenn man mit Ernft 


D. Seiligung. 


die Herrlichkeit erwäget, Die 
ewiglich ein ſolcher Menfch er- 
fährt, Der ſich hier ſtets aufs 
Himmlifche geleget; Es hat 
wohl Müh, die Gnade aber 
Schafft Uns Muth und Kraft. 

4. Man fol ein Kind des 
Höchſten feyn, Ein reiner 
Glanz, ein Licht im großen 
Lichte! Wie wird der Leib fo 
ftarf, fo hell und rein, So 
herrlich feyn, fo lieblid von 
Geſichte, Dieweil ihn da bie 
wefentliche Pracht So hert- 
lich macht! 

5. Da wird das Sind den 
Bater fehn, Im Schauen wird 
es ihn mit Luft empfinden; 
Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn Ind es mit 
Gott zu einem Geift verbin- 
den. Wer weiß, was da im 
Geifte wird gefchehn? Wer 
mags verftehn? 

6. Da gibt fich ihm die Weis— 
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heit ganz, Die es hier ftets 
ale Mutter bat gefpüret; 
Sie krönet es mit ihrem Per— 
lenfran; Und wird als Brant 
der Geele zugeführet. Die 
Herrlichkeit wird da ganz of- 
fenbar, Die in ihr war. 

7. Was Gott genießt, genießt 
es auch, Was Gott beftgt, 
wird ihm in Gott gegeben, 
Der Himmel fteht bereit ihm 
zum Gebrauch, Wie lieblid 
wird es dort mit Jeſu leben! 
Nichts Höher wird an Kraft 
und Würde feyn, Als Gott 
allein. 

8. Auf, auf, mein Geift, er- 
müde nicht, Dich durch bie 
Macht der Finfternißzu reißen! 
Was forgeft du, daß dirs an 
Kraft gebricht? Bedenke, was 
für Kraft uns Gott verheißen! 
Wie gut wird ſichs doch nach 
der Arbeit ruhn! Wie wohl 
wirds thun! 

Richter, g. 1676 + 1711. 


Mel. Es koſtet viel. (I Joh. 5, 3. Marc. 9, 23.) 


387. Ss ift nicht ſchwer, 
ein Chrift zu feyn Und nad) 
dem Sinn des reinen Geiftes 
leben; Denn der Natur geht 
e8 zwar fauer ein, Sich im— 
merdar in Chrifti Tod zu ge— 
ben; Doch führt die Gnade 
felbft zu aller Zeit Den ſchwe— 
ren Streit. 

2. Du darfjt ja wie ein Kind 
nur feyn; Du darfft ja nur bie 


leichte Liebe üben; O blöder 
Geiſt, fchau doch, wie gut ers 
mein’! Das Fleinfte Kind kann 
ja die Mutter lieben; Drum 
fürchte dich nur ferner nicht fo 
ſehr; Es iſt nicht ſchwer! 

3. Dein Vater fordert nur 
das Herz, Daß er es ſelbſt 
mit ſeiner Gnade fülle; Der 
fromme Gott macht dir gar 
keinen Schmerz, Die Unluſt 
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Schafft in dir dein eigner Wille; 
Drum übergib ihn willig in 
den Tod, Sp hats nicht Noth! 

4. Wirf nur getroft den Kum— 
mer hin, Der nur bein Herz 
vergeblich fchwächt und plaget; 
Erwede nur zum Glauben dei- 
nen Sinn, Wenn Furcht und 
Meh dein fhwaches Herze na— 
get; Sprich: „Vater! fehau 
mein Elend gnädig an;“ So 
iſts gethan. 

5. Erhalt dein Herz nur in 
Geduld, Wenn du nicht gleich 
des Vaters Hilfe merfeft. 
Verſiehſt du's oft und fehljt 
aus eigner Schuld, So ſieh, 
daß du dich durch die Gnade 
ftärfeft; So gilt dein Fehl 
und Findliches Verſehn Als 
nicht gefchehn. 

6. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruhn, Wenn dich will 
Nacht und Binfternig bevedfen; 


Eigene Mel. 


388. Der fhmale Weg ift 
breit genug zum Leben! Wenn 
man nur facht und grad und 
ftille geht, So wird man nicht 
fo leichtlich umgeweht,; Man 
muß fich recht hineinbegeben, 
So iſt er breit genug zum from= 
men Leben. 

2. Des Herren Weg ift voller 
Süßigfeiten, Wenn man e3 
nur im Glauben vecht bedenft, 
Wenn man das Herz nur fröh- 
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Dein Vater wird nichts ſchlim— 
mes mit dir thun, Kein Sturm 
darf dich, fo ſchwer er ift, er= 
fhreden; Sa, ſiehſt du endlich 
ferner Feine Spur, So glau— 
be nur! 

7. Sp wird dein Licht aufs 
neu entftehn, Du wirft dein 
Heil mit großer Klarheit 
fhauen; Was du geglaubt, 
wirft du dann vor dir fehn, 
Drum darfft du nur dem from— 
men Bater trauen. D Seele 
fieh doch, wie ein wahrer Ehrift 
So felig ift! 

8. Auf, auf, mein Geift! was 
fäumeft du, Dich deinem Gott 
ganz Findlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, genieß die füße 
Ruh, Im Frieden foNft du 
vor dem Vater fchweben! Die 
Sorg und Laft wirf nur getroft 
und kühn Allein auf ihn! 

Richter, g. 1676 t 1711. 


(Matth. 7, 14. Gef. 30,21. ob. 3,5. Matth. 11,28 10.) 


lich dazu lenft. Man muß fich 
recht dazu bereiten, So ift ver 
ſchmale Weg voll Süßtgfeiten. 

3. Du mußt erft Geift aus 
Geiſt geboren werden, Dann 
wandelft du des Geiftes fchmale 
Bahn; Sonftift esfchwer, und 
gehet doch nicht an. Weg, 
ſchnöder Sinn, du Schaum der 
Erden! Sch muß erft Geift aus 
Geift geboren werden. 

4. Wer die Öeburt aus Ehri- 


/ D. Heiligung. 


fto hat erlanget, Der folgt als | 


lein dem Herren getreulichnadh; 
Er leidet erft, erträgt erſt feine 
Shmah, Eher mitihm im 
Lichte pranget, Wer die Geburt 
aus Ehrijto hat erlanget. 

5. Er wird mit ihm in feinen 
Tod begraben, Er wird im 
Grab auf eine Zeit verwahrt, 
Er ftehet auf und hält die 
Himmelfahrt; Dann gibt ihm 
‚Gott des Geiſtes Gaben, Wenn 
er zuvor mit Shrifto ward bes 
graben. 

6. Derfelbe Geift, der Chri— 
ftum hier geübet, Derfelbeübt 
die Jünger Ehrifti auch; Der 
eine Geiſt hält immer einen 
Brauh, Kein andrer Weg 
wird fonft beliebet; Der Jün— 
ger wird, wie Chriftus, hier 
geübet. 

7. Und ob e8 gleich durch Tod 
und Dornen gehet, So triffts 
doch uur die Berfe, nicht das 
Herz. Die Traurigfeitläßt kei— 
nen tiefen Schmerz Dem, der 

Mel. Run fich der Tag. 
3839. Wie gut ifts, von der 
Sünde frei! Wie felig, Chrifti 
Knecht! Im Sündendienft ift 
Sklaverei, In Ehrifto Kindes- 
recht. 

2. Im Sündendienft ift Fin- 
fterniß, Den Weg erfennt man 
nicht; Bei Ehrifto tft der Gang 
gewiß, Mean wandelt in dem 
Licht. 
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getroft und fefte ftehet, Ob— 
fchon es oft durch Tod und 
Hölle gehet. 

8. Das fanfte Zoch kann ung 
ja hart nicht drücken, Es wird 
dadurch das Böſe nur gebrüdt; 
Der Menfch wird frei, damit 
er nicht erftickt. Wer fich nur 
weiß darein zu ſchicken, Den 
fann das fanfte Joch zu hart 
nicht drüden. 

9. Die leichte Laft macht nur 
ein leicht Gemüthe, Das Herz 
hebt fih darunter hoch empor, 
Es tritt mit freier Lebenskraft 
hervor Und ſchmeckt dabei des 
Herren Güte, Die leichte Laft 
macht nur ein leicht Gemüthe. 

10. Zeuch, Iefu, mich, zeuch 
mich, dir nachzugehen! Zeuch 
mich dir nach, zeuch mich, ich 
bin noch weit; Dein fchmaler 
Weg ift voller Süßigfeit, Des 
Guten Füll' ift bier zu fehen; 
Zeuch, Jeſu, mich, zeuch mich, 
dir nachzugehen ! 

Richter, 9. 1676 F 1711. 


(Rom. 6, 16. oh. 8, 36.) 


3. Im Sündendienft tft Haf 
und Leid, Dian plagt und wird 
betrübt, In Chriſti Reich ift 
Freudigfeit, Man liebt und 
wird geliebt. - 

4. Die Sünde gibt den Tod 
zumLohn; Das heißt ja ſchlimm 
gedient! Das Leben aberift im 
Sohn, Der uns mit Gott ver- 
fühnt. 
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5. O Heiland! dir nur dien’ 
ich gern, Denn du haft midy er= 
Fauft; Sch weiß und will fonft 
feinen Herrn, Auf dich bin ich 
getauft. 

6. Wen du frei madhjft, der ift 
recht frei; Du ſchenkſt ihm alle 
Schuld; Und darum dank ich 
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beiner Treu Und rühme beine 
Hulp. 

7. Ich bete an, Herr Sefu 
Ehrift, Und fage: „ich bin dein; 
Nimm mich zu dir, denn wo bu 
bift, Soll aud dein Diener 
feyn !“ 


Pb. Fr. Hiller, g. 1699 t 1769. 


Mel. Ale Menfchen. Gerem 17,14. Matth. 7, 7—11.) 


390. Vater! heilig möcht 
ich leben, Rechtthun wäre 
meine Luft; Aber Lüfte wider- 
fireben Dem Gefeg in meiner 
Bruft. Ad, die Unart meines 
Herzens Zft noch oft ein Duell 
des Schmerzens, Schwerbrüdt 
mid der Sünde Joch; Was 
ich nicht will, thu ich doch! 

2. Sieh um$raft mich Schwa= 
chen beten, Meinem Vorſatz 
trau ich nicht: Lodende Bes 
gierden treten Zwifchen mich 
und meine Pflicht; Selbit den 
fügen Andachtsftunden, Da 
ih, Vater, dich empfunden, 
Da ich nur von Liebe fprach, 
Folgten Sündentage nach. 

3. Taufenpmal hab ich gewei= 
net, Schmerzlich meinen Fall 
bereut, Gläubig mich mit dir 
vereinet Und mich deiner Huld 
gefreut. Gnädig fahft du auf 
mich nieder, Aber bald vergaß 
ich wieder, D du Langmuths— 
voller, dich, And mein «Herz 
befiegte mich. 

4. Ah was fann ich dir ver- 
fprechen? Meint’ ichs auch fo 


redlich noch, Meine Zufag 
nicht zu brechen, Ich vergaß 
und brach fie doch. Oft fchon 
hab ich e8 erfahren, Was Ge- 
lübd' und Thränen waren; 
Plöglich, eh ich mirs verfah, 
Mar die Sünde wieder ba. 

d. Vater! du nur Fannft mich 
retten, Wenn mich nientand 
retten Fann. Beten will ich, 
brünftig beten: Schau mich mit 
Erbarmen an; Reif die Wur- 
zel meiner Schmerzen, Reif 
bie Sünd aus meinem Herzen! 
Tief im Staube bitt ich dich: 
Heilige du felber mich! 

6. Sieh mich vürften nach dem 
Guten; Brüh und fpät ruf ich 
zu dir; Laß mein Herz nicht 
Länger bluten, Schenfe höhre 
Kräfte mir. Laß mein Flehn 
nicht feyn vergebens, Sende 
doch ben Geift des Lebens; 
Zieh mit neuer Kraft mich an, 
Daß ich dir gefallen Fann. 

7. Bäter, böfe Väter fchen- 
fen Brod den Kindern, wenn 
fie flehn; Vater! undich follte 
denfen: Dn, du Fönnteft mich 
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verſchmähn? Könnteft erft den 
Sohn uns fenden, Und dein 
Aug doch von uns wenden? 
Gäbſt nicht auf die Deinen 
Acht, Blehten fie gleich Tag 
und Nacht? 
8. Gott! du hörft mein Find- 
lich Slehen Und erquidit mein 
Mel. Mein’s Herzens Jeſu. 


391. Herr! laß mich deine 
Heiligung Durch deinen Geift 
erlangen. Du haft die Sinne®- 
änderung Selbſt in mir ange: 
fangen; Dein Geift wirft Hei— 
ligung allein, Nur deine Kraft 
macht Herzen rein, Seit du 
zu Gott gegangen. 

2. Sch Fann mich felber vor der 
Welt Nicht unbefledt bewah— 
ren; Sch Fann nicht thun, was 
dir gefällt, Das hab ich oft 
erfahren. Ich will mich über- 
geben dir, O mad) ein neu Ges 
fchöpf aus mir In meinen 
Gnadenjahren! 

3. Ich ſtehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; Die 
Sünde lockt mich immerdar 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm dich meiner 
an, Erhalt mich auf der Le— 
bensbahn, Nur du wollſt mich 
regkerei. 

4. Die Kraft von deinem 
theuren Blut Laß innig mid) 
durchdringen, Dein Leben, o 
du höchſtes Gut, Mir in das 
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Herz mit Ruh. Leben werdich, 
nicht vergehen, Meine Stärke, 
Gott, bift du! Webermwinden, 
überwinden Werdich durch dich 
alle Sünden Und in jenen 
Himmelshöhn Hein vor bei- 
nem Antlig ftehn. 


Lavater, g. 1741 1801. 


(Jerem. 24,7. oh. 17,15. 1 Joh. 5, 4.) 


Herz zu bringen; Damit dein 
Geift, der ewig frei, Allein 
mein innres Leben fey; Dann 
wird e8 mir gelingen. 

5. Laß mich in deiner Lieb al- 
lein Die Lebensnahrung finden; 
Vertreib aus mir den Lügen 
jchein Der angewohnten Sün— 
den. Nur die Öemeinfchaft mit 
den Licht Sey meine Luft und 
füge Pflicht; Dann wird die 
Knechtſchaft fchwinden. 

6. Löſch alles fremde Feuer 
aus, Das in mir will eutbrene 
nen; Machmic) zu deinem reis 
nen Haus, Laß nichts mich von 
dir trennen. Verbinde dich im 
Geiſt mitmir, Daß ich als eine 
Reb' an dir, Nach dir mich dürfe 
nennen, 

7. Zaß mich in deiner Gegen 
wart Mitjtillem Geift verblei— 
ben; Mach mein Gefühl mir 
rein und zart, Das Böfe abzu— 
treiben; In dir laß mich ſtets 
grünend ſeyn, So führft du 
mich zum Leben ein, Wird 


gleich mein Leib zerftäuben. 
Nach Joh. Mic. Hakn. 
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Mel. Werde munter (Phil. 3, 12 ıc. 


392. Das, waschriftlich ift, 
zu üben, Nimmft du, Men 
fchenfind, zu leicht! Iſt dir 
nichts zurüdfgeblieben? Haft du 
denn das Ziel erreicht? Traue 
niht dem falfchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen ſeyn; 
Haft du alles wohl erwogen, 
Dich auf Gottes Wort bezogen ? 

2. Ehrbar feyn, die Lafter 
fliehen, Davor auch ein Heid 
erſchrickt; Um den Nächten fich 
bemühen, Wenn daraus ein 
Nugen blickt; Freundlich thun, 
den Zöllnern gleih; Seyn an 
guten Worten reih, — Gibt 
noch feine rechte Proben, Die 
als Heiligkeit zu loben. 

3. Wenn man ohne Anftoß le— 
bet Und das Aug nichts ſchel— 
ten kann; Wenn der Sinn nach 
Tugend ftrebet, Feindet grobe 
Laſter an, Lobt die Frommen, 
rühmt, was gut, Hatim Leid 
gelinden Muth, Sollte zu der 
Zahl der Srommen Nicht mit 
Recht ein jolcher fommen? — 

4. Gottesdienft, Gebet und 
Beier, ine mildgewöhnte 
Haud, Fleiß im Amt und rei— 
che Steuer, Stedlichfeit, ber 
Treue Pfand, Recht und Strafe 
mit Gebühr Dem Berbrecher 
fohreiben für, Kann oft felbft, 
ob wirs fchon preifen, Nicht 
das Chriſtenthum beweifen. 

5. Nein, esift ein göttlich We— 
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Matth. 5,20.) 

fen, Eine geifterfüllte Kraft: 
Von der Welt feyn auserlefen, 
Tragen Chriſti Züngerfchaft, 
Dhne Schatten, Schaum uud 
Spreu Zeigen, daß man himm= 
lifchfey! Wer aus Gott iſt neu 
geboren, Sft in diefe Zahl er - 
foren. 

6. Seele, willft du recht erlan= 
gen, Was dich Chrifto ahnlich 
macht, Und nicht an dem Aeu= 
Bern bangen, Meid der Worte 
Schein und Pracht! Auf das 
Innre wend dein Aug, Prüfe, 
ob e8 etwas taug; Durch Ver— 
leugnung mußt bu gehen, 
Willſt du Gottes Neichthum 
fehen. 

7. Wiffen Gottes Sinn und 
Willen, Bolgen Gottes Rath 
und Zucht, Seinen Durft in 
Jeſu ftillen, Zeigen fchöne Lie— 
besfrucht, Die der Glaub von 
felbjt gebiert, Das ifts, was 
zum Ziele führt; Buß thun, 
glauben, heilig leben, Site, 
wonach die Ehriften ftreben. 

8. Glaube ift ein großes Wun— 
der, Weil er Jeſum an fich 
zeucht, Iſt des neuen Lebens 
Zunder, Eine Burg, dahinman 
fleucht; Wenn uns das Gefeg 
verflagt, Daß das Herz er- 
fhridt und zagt, Hilft ver 
Glaube überwinden Und den 
Geiſt der Kindfchaft finden. 

9. Iſt der Ölaube angezündet, 
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Dufteter wieeine Blum; Wer 
mit Gott fi) eng verbindet, 
Sudt nicht Ruhm noch Eigen- 
thum, Trägtvor FleinftenSün- 
den Scheu, Brennt vor Liebe, 
niedrig, treu, Steht vor Gott 
ganz aufgededet, Wo ein 
Heuchler fich verftedet. 

40. Siehft du nun, gleich Na— 
mendhriften, An dir leeren Bil— 
derkram Auf getünchtenSchau— 
gerüſten, Drauf Fein wahres 
Weſen kam; Biſt noch eitel, 
taub und blind, Leicht zum Bö— 
ſen, wie der Wind, Ohne Saft 
und Geiſtes Treiben, — Muß 
dein Selbſtlob unterbleiben. 

11. Ach Herr Jeſu! laß uns 


Mel. Mein's Herzens Jeſu— 


393. Dein bin ich, Herr, 
dir will ih mi Zum Opfer 
ganz ergeben; Rechtichaffen, 
fromm und rein will ih Bor 
deinen Augenleben. Wie Fönnt 
ich eines andern feyn? Bin ich 
nicht durch die Schöpfung dein 
Und dein durch die Erlöfung ? 
2. Sch fiel und wandte mid) 
von dir, Zur Finſterniß vom 
Lichte, Doch wandteft du dich, 
Gott, zu mir Mit deinem An- 
geſichte; Erbarmen war bein 
Angeficht, Mich von der Fin- 
fterniß ins Licht, Zu dir zurück— 
zurufen. 

3. Dein, dein ift die Barmher— 
zigfeit, Du liebeft felbft die 
Sünder; „Seyd,“ rufjt du, 
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wiſſen, Wie man dir gefallen 
fol; Mach uns recht zu thun 
befliffen Und des wahren Le— 
bens voll. Deiner Gnade Auf 
und Zug Ded uns auf den 
Selbjtbetrug, Da viel Tauſend 
fich bethören, Meinend, daß fie 
dir gehören. 

12. Geuß den Geift in unfre 
Seelen, Durch das Wort, das 
feurig ift, Uns vom Irrthum 
loszuzählen Der im Fleiſch ver= 
borgnen Lift. Prüf und fiehe, 
wieesfteh, Daß kein Schäflein 
untergeh; Laßdas Urtheil einſt 
erſchallen: Daß wir dir recht 
wohl gefallen! 

Hedinger, g- 1664 } 1704. 
(1 Petri 2, 24.) - 
„heilig, mir geweiht Und mei- 
ner Gnade Kinder! Ihr irrt 
und fündigt; faffet Muth: Dort 
fließet der Verfühnung Blut, 
Bon Sünden euch zu wafchen.“ 

4. Dein Sohn erniedrigt fich 
und jtirbt Zur Tilgung unfrer 
Sünden, Kämpft für die Men- 
fchen und erwirbt Uns Kraft, 
zu überwinden. Wie Fönnt ich 
eines andern feyn? Bin id 
nicht durch die Schöpfung dein 
Und dein durch die Erlöfung ? 

5. Durch ihn verfühnt und dir 
zum Ruhm Erfauft mit feinem 
Leiden, Willich mich, als dein 
Eigenthum, Bondir nie wieder 
fcheiden. Gefreuzigt werde mir 
die Welt, Getödtet, was bir 
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nicht gefällt, Damit ich dir nur 
lebe. 

6. Dieß wirfe deine Kraft in 
mir; Sch habe Fein Bermögen, 
Die Sind und alles, Gott, was 
dir Verhaßt ift, abzulegen. Hier 
ift mein Herz, nimm ganz mich 
hin Und gib mir einen neuen 
Sinn, Damit ich dir gefalle. 
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7. So werd ich, der ich finfter 
war, Ein kicht indeinem Lichte, 
Beiteh einft mit der Fleinen 
Schaar Der Frommen im Ge: 
richte, Frohlocke dann und lobe 
dich, Daß deine Gnad und 
Treue mich Gerecht und ſelig 
machte. 


Gramer, g. 1723 + 1788. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ih nicht. (Matth. 6, 33. 16,26. Phil. 3, S—14.) 


394. Seele, was ermüd'ſt 
du dih In den Dingen diefer 
Erden, Diedoch bald verzehren 
fih Und zu Staub und Afche 
werben? Suche Jeſum und fein 
Licht: Alles andre hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerftreuten 
Sinn, Laß ihn fich zu Gott 
auffhwingen; Nicht ihn ftets 
zum Himmel hin, Laß ihn in 
die Gnad eindringen! Suche 
Sefum und fein Licht: Alles 
andre hilft dir nicht. 

3. Du verlaugft oft füge Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil der Lebensquelle gu, Da 
Fannft du fie reichlich haben! 
Suche Jeſum und fein Kicht: 
Alles andre hilft dir nicht. 

4. Weißt du nicht, daß biefe 
Melt Ein ganz ander Wefen 
heget, Als dem Höchften wohl: 
gefällt, Und dein Urfprung in 
fih träget? Suche Jeſum und 
fein Licht: Alles andre hilft dir 
nicht. 

5. Du bift ja ein Hauch aus 


Gott Und aus feinem Geift 
geboren, Bift erlöst durch 
Chrifti Tod Und zu feinem 
Reich erforen. Suche Jeſum 
und ſein Licht: Alles andre hilft 
dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft im 
Geiſt Ueber alle Himmelshö— 
ben; Laß, was dich zur Erbe 
reißt, Weit von dir entfernet 
ftehen. Suche Jeſum und fein 
Licht: Alles andre hilft dir 
nicht, 

7. Nabe dich dem lauteru 
Strom, Der vom Thron des 
Heilands fließet Und auf die, 
fo Feufch und fromm, Sich in 
veichem Maaß ergießet. Suche 
Jeſum und fein Licht: Allee 
andre hilft dir nicht. 

8. Laß dir feine Majeftät Im— 
merdar vor Augen ſchweben; 
Laß mitbrünftigem Gebet Eich 
dein Herzzuihmerheben! Su: 
che Jeſum nnd ſein Licht: Allee 
andre hilft dir nicht, ” 

9. Geh in Einfalt nur dahin, 
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Du wirft ſchon das Ziel er- 
blifen; Glaube: Gottes Va— 


terfinn Wird dich ewig dort er= | nicht! 
Mel. Ein Lämmlein gebt. 


395. Du Wort des Vaters, 
rede bu Und ftille meine Sin- 
nen! Gag an, ich höre willig 
zu, Sa lehre frei von innen; 
So fchweigt mein Sinn mit 
feinem Tand, Und du befommft 
die Oberhand Nach deinem 
Nath und Willen. Dir räum 
ich all mein Innres ein, Das 
wolleft du, ja du allein Mit 
deinem Geift erfüllen ! 

2. Um eins, mein Jeſu, bitt 
ich did, Um das laß dich er- 
bitten: Dein Herz, dein Herz, 
das gibin mich, Ein Herz von 
guten Sitten; Ein Herz, das 
wie ein Fleines Kind, Keufch, 
niedrig, gütig, rein, gelind, 
Einfältig und bedächtig; Ein 
Herz, das Leid im Stillenträgt 
Und fih in Staub und Afche 
legt, Ein Herz inLiebe mächtig ; 

3. Ein Herz, das Gott in Lau— 
terfeit Und Gottes Kinder 
liebe; Ein Herz, das fanfte 
Solgfamkeit Und wahre De- 
muth übe; Ein Herz, das mä— 
Big, wachfam, Flug, Das ohne 
Murren, ohne Trug, Mitdem 
wohlausjufommen; Gin Herz, 
das allenthalben frei Und ganz 
von nichts gefangen fey, Die 
Liebe ausgenommen. 

4. Nur dieß bitt ich, o Herr, 
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quiden. Sud nur Sefum und 
fein Licht: Alles andre hilft dir 
Molf, g. 1684 4 1754. 
(Gal. 2, 20.) 

von bir Und bitt es deinetwe— 
gen; Ach fiehe, diefe Bitt ift 
mir Bor allem angelegen! 
Du bift mein Schöpfer, fteh 
mir bei; Du bift mein Heis 
land, voller Treu, Auf dich bin 
ich getaufet; Du haft mich dir, 
o höchfter Ruhm, Zu deinem 
Erb und Eigenthum Mit-eig- 
nem Blut erfaufet; 

5. Du bift mein Bürg und 
Herzensfreund, Zu deinen Mit- 
genoffen Bin ich mit deinem 
Stamm vereint, Aus dir bin 
ich entfproffen; Ich bin zu dei- 
nem Bild gemaht Und als 
ein Kind bei dir geacht't, Ein 
Werk, das ewig bleibet, An 
dem du Wohlgefallen trägft, 
Zu dem duzarte Neigung hegft, 
Das fih vom Himmel fchreibet. 

6. Du bift, mein Jeſu, mir zu 
gut Vom Vater ausgegangen 
Und, wie man fonft ven Mör: 
dern thut, Für mich am Kreuz 
gehangen; Nun denn, fo über: 
wind in mir Des Satans 
Werk', der Melt Begier Und 
meines Fleiſches Pochen; Führ 
dein Gericht hinaus zum Sieg, 
Bring mich zur Ruhe nach dem 
Krieg, Du haſt mirs ja ver— 
ſprochen! 

7. O Leben, Arbeit, Leiden, 
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Noth Des Heilands meiner 
Seelen, D meines Jeſu Augft 
und Tod, Euch will ich mich 
befehlen! Geht in mich ein 
und laßt mich fehn Das Leben 
aus dem Tod erftehn In allen 
meinen Kräften; Hilf mir, o 
bu gefchlachtet Lamm, An dei- 
ned heilgen Kreuzes Stamm 
Den Leib des Todes heften. 

8. Ach präge deinen Tod in 
mich, Der all mein böfes We- 
fen In mir ertödte Fräftiglich, 
Sp werd ich recht genejen. 
Gieß aus dir felber in mich 
ein Dein Leben, das fo heilig, 
vein, Holdſelig, ohne Tadel; 
Mac) mich von aller Heuchelei, 
Ja allen Mifjethaten frei Und 
fhenf mir deinen Adel! 

9. Alsdann wird deine Maje- 


Mei. DO Gott, du fromnıer. 


396. Mein Schöpfer, def- 
fen Hauch Mich todten Staub 
befeelte, Nach feinem Bild 
mich ſchuf, In Chriſto mich 
erwählte; Regiere, ſchütze mich 
Durch deinen heilgen Geift, 
Das Sinn und Wandel dich, 
Gott, meinen Schöpfer, preist. 
2. Laß, da du heilig bift, mich 
alle Küfte fliehen Und mich 
nurumden Schatz, Der droben 
ift, bemühen. Gib Stärfe zu 
dem Streit, Herr, mit der 
Welt und mir, Und Hoffnung 
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ftät Mich ganz zum Tempel 
haben, Darin fie ihren Ruhm 
erhöht Durch ihre hohen Ga— 
ben. Es wird an folchem ftil- 
len Drt Die Weisheit ihr ge- 
heimes Wort Nach ihrem 
Willen führen, Und ihren Sig 
je mehr und mehr Mit ihren 
Wundern, Praht und Chr 
Und großen Thaten zieren. 

10. Wohlan, fo lebe Gott in 
mir! In ihm ich leb und webe, 
Damit mein Herz ihn für und 
für Nah Würden hoch erhebe, 
Und meine Liebe ganz allein 
In Lieb und Leid, in Luft und 
Pein An feiner Liebe hange; 
Bis ich nach wohlbeftandner 
Prob In vollem Licht, zu Got— 
tes Lob, Sein Anſchaun dort 


erlange! 
Dr. ob. Albr. Bengel, g. 1697 + 1752. 


zu dem Gieg, Er fommt allein 
von dir, 

3. Laß mich, ich bin ein Chrift, 
Nach Chriſti Lehre wandeln; 
Mein ganzer Gottesdienſt Sey 
glauben und recht handeln! 
Die Luft an dem Gefeg Iſt 
mehr als Luft der Welt, Die 
nur der Frevler liebt, Der 
Thor für Freude hält. 

4. Erfülle du, o Gott, Mein, 
Herz mit fronmen Trieben; 
Aufrichtig, "wie mich felbft, 
Hilf mir den Nächften lieben 
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Und fegne meinen Beind. Herr! | unfrer Tage Peft; Und kurz ift 
was ich hab, ift dein; Laß mic) | unfre Zeit... 
im Unglüd ſtark, Im Glüd | 7. Herr, meine Burg, mein 
befcheiden feyn. Fels, Mein Schug in allen 
5. Im Himmel fey mein Herz, | Nöthen! Früh fuch ich dich, des 
Denn diefe Welt vergehet; | Nachts Will ich auch zu bir 
Weh jetem, deffen Sinn Mit | beten. Mein Stand fey dir ge= 
ihre im Bunde ftehet! Heil |weiht; Bei meines Amtes 
dem, de höchftes Ziel, Gott, | Pflicht Vergeſſe ja mein Herz 
dein Erkenntniß iſt; Dein | Des Ehriften Pflichten nicht! 
Friede bleibt fein Theil, Aud | 8. Zulegt erlöfe mich Don 
wenn er viel vermißt. diefesLeibes Leiden; Laß mei— 
6. Wir find ja, was wir find, | nen Geift voll Troft Aus feis 
Aus unverdiegten Gnaden; | ner Hütte fcheiden, Herr! ihn 
Nimm alle Lafter weg, Die | befehl ih dir; Mich führe 
ver Gefellfchaft fehaden. Haß, | deine Hand Nach diefer Pilz 
Salfchheit, Heuchelei Und |gerfhaft Ins vechte Vater— 
Stolz und Bruderneid Sind | land. Nacqh Löwen, g. 1729 1 1771. 
Mel. Werde munter. (Phil. 3 7—16.) 
397. Unverwandt auf Chris | taugen, Als nur das, was 
ſtum fehen, Bleibt der Weg | Chriftus thut. Laffen wir ihn 
zur Seligfeit; Allen, welde | aus den Augen, Binden wir 
zu ihm flehen, Iſt gewilfes | was fremdes gut, So erfah: 
Heil bereit. Siehet man im | ven wir gewiß, Unfer Licht ſey 
Herzen an, Was er für die Finſterniß, Unfer Helfen fey 
Welt gethan, Und man glaubt | Verderben, Unſer Leben lau— 
daran mit Beugen, So be=| ter Eterben. 
kommt man es zu eigen. 4. Wären wir doch völlig 
2, Menn duch alle Seelen | feine! Regte fich doch Feine 
wüßten, Wie es dem fo wohl | Kraft, Da der Heiland nicht 
ergeht, Welcher in der Zahl | alleine, Was fte wirkte, felbft 
der Chriſten, Wahrer Glieder geſchafft! Jeſu! richte unfern 
Jeſu fteht! Da geht man in | Sinn Ungetheilt auf dich nur 
feinem Glück Immer fort und | hin, Dann belebt uns beine 
nie zurüd; Man ift auf dem | Wahrheit, Und das Auge wird 
Lebenspfade Und nimmt imz | voll Klarheit. 
mer Gnad um Gnade. 5. Bring uns völlig in bie 
3. Aber freilich Fann nichts | Schranfen, Die dein Xiebes- 
Evangelifches Geſangbuch. 24 
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rath geſetzt; Weder Worte | neue Kreatur, Kann dich lie— 
noch Gedanken Werden fonft | ben und erhöhen And in deine 
für gut gefhäßt: Herr! nur Freud eingehen. 


wer auf deiner Spur Gehtals | 
(Matth. 16, 25. Pf. 73, 26.) 


Mel. O der alles. 
398. O wer alles hätt ver- 
Ioren, Auch fich felbft, und al- 
lezeit Nur das eine hätt er— 
foren, Welches Geift und Herz 
erfreut! 

2. O wer alles hätt vergej- 
fen Und nichts wüßt als Gott 
allein, Deifen Güte, unermef- 
fen, Macht. das Herz ftill, ru— 
big, rein! 

3. O wer alles Eönnte lafjen, 
Daß er, frei vom Eitlen all, 
Manderte die Friedensftraßen 
Durch dieß thränenvolle Thal! 

4. O wer allem wär entnom= 
men, Was uns lodt mit eit- 
lem Glanz Und hält ab, zu 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


399. Sanft, o Ehriſt, ift 
Jeſu Joch, Und was kann bei 
ihm uns fehlen? O wie ſelig 
ſind wir doch Durch den Retter 
unſrer Seelen! Welche Wonn 
und Herrlichkeit Wartet unſer 
nach der Zeit! 

2. Freue deines Glaubens dich, 
Deines Gottes, ſeines Sohnes! 
Deine Seele rühme ſich Ihrer 
Hoffnung, ſeines Lohnes, Frei, 
vol Muth und unverftellt, 
Breudig vor der ganzen Welt. 

3, Hat gleich fein Befenntnif 


J. A. Rothe, g. 1698 + 1758- 


Gott zu Fommen, In dem alle 
Güt' ift ganz! 

5. O daß wir Gott möchten 
finden In uns durch der Liebe 
Licht Und uns ewig ihm ver— 
binden; Alles andre fättigt 
nicht ! 

6. O daß jeder Blid der See— 
len Stets nur gieng' auf Gott, 
den Herrn! Alle Sorg und 
alles Quälen Träte dem Ge— 
wiſſen fern. 

7. O du Abgrund aller Güte, 
Zeuch durchs Kreuz in dich hin— 
ein Geift und Sinnen und Ge— 
müthe, Ewig mit dir eins zu 
ſeyn! Arnold, g. 1665 4 1714. 
(Matth. 11, 28-30.) 


hier Geine Leiden und Be— 
ſchwerden, Dennoch fey ihm 
treu, denn dir Sollen ewge 
Freuden werben. Was ift ge= 
gen folch ein Glück Diefes Le— 
bens Augenblick? 

4. Schäme feines Wortes dich 
Nie vor Frevlern, nievor Spöt— 
tern; Wenn ſie ihn verfhmähn, 
wenn fih Ste, und ihren Witz 
vergöttern. Was vermag ber 
Läftrer Spott Wider Jeſum, 
wider Gott? 

5. Was vermag er, tobt er 
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gleich,; Wider dich und deinen 
Glauben? Gottes Beifall, 
Gottes Reich Kann doch Feine 
Macht dir rauben. Halte dich 
an dem nur feft, Der bie fei- 
nen nie verläßt. 

6. Welchen Kampf hat nicht 
dein Herr Für dein ewges Heil 
geftritten! Jene Schaar ber 
Märtyrer, Was hat die fürihn 
gelitten! Schmad und Mar- 
ter, felbft den Tod Kitten fie 
getroft für Gott. 

7. Und der Spötter Witz und 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich. 


400: Bor dir, o Gott, fi 
Zindlich fcheuen, Iſt unfer 
Glück und unfre Pflicht; Kein 
Menſch Fann deiner Huld fich 
freuen, Schent er dein heilig 
Auge nicht, Drum wirf in mir 
durch deinen Geift Die Furcht 
vor bir, die Findlich heißt. 

2. Sn allem, was ich thu und 
denke, Laß, Herr, das meine 
Weisheit feyn: Daß ich mein 
Herz zur Sorgfalt lenfe, Bor 
jeder Sünde mich zu fcheun! 
Denn wer noch Luft zur Sünde 
hat, Der fürchtet dich nicht in 
der That. 

3. Gib, daß ich ftets zu Herzen 
nehme, Daß du allgegenwärtig 
bift, Und das zu thun mich 
ernftlich fchäme, Was dir, mein 
Gott, zuwider ift. Der Beifall 
einer ganzen Welt Hilft dem 
ja nichts, der dir mißfällt. 
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Hohn Könnte je dein Herzver- 
führen, Deinen Himmel und 
den Lohn Deines Glaubens zu 
verlieren? Nein, o Ehrift, nein, 
wanfe nie; Blech um Rettung 
auch für fie! 

8. Sey getreu bis in den Tod; 
Denn du glaubeft nicht verge— 
bens. Nach demTode führt dich 
Gott Zu der Wonne jenes Les 
bens, Und auf einen Furzen 
Streit Krönt dich feine Herr— 
lichkeit. 

Cramer, g. 1723 + 1788, 

(Sprüde 23, 17 ıc.) 

4. Laß immer dein Gericht 
mich fcheuen Und wirfe fteten 
Ernſt inmir, Mein Leben dei— 
nem Dienft zu weihen, Daß ich 
die Önade nicht verlier, Die 
mich bei aller Miſſethat So 
liebreich noch getragen hat. 

5. Ja, Bater, laß mit Furcht 
und gittern Mich fchaffen mei— 
ne Geligfeit! Soll nichts mein 
ewig Glück erfchüttern, So laß 
mich in der Gnadenzeit Mit 
Borficht alles Unrecht fliehn, 
Mih nur um deine Huld 
bemühn. | 

6, Gib, daß ich, ftets ein gut 
Gewiſſen Bor dir zu haben, 
forgfam fey, Und mache von 
den Hinderniffen Der wahren 
Tugend felbft mich frei; Nie 
ſtöre Furcht und Luft der Welt 
Mich, das zu thun, was dir ges 


| fällt. 
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7. Zn deiner Burcht laß mich 
ſtets wandeln Und überall, 
woich auch fey, Nach deiner 
Vorſchrift redlich handeln; Du 
hafjeft alle Heuchelei! Mer 
dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
Nur der ift dir, o Vater, werth. 
8. In deiner Furcht laß mich 
Mel. Eins ift noth. 
401. Herzog unfrer Selig= 
feiten, Zeuch uns in dein Hei— 
ligtbum, Da du uns die Statt 
bereiten Und zu deines Nas 
mens Ruhm Als deine Erlös- 
ten fiegprächtig willft führen! 
Laß unfere Bitte dein Herze 
jest rühren; Mir wollen dem 
Vater zum Opfer daftehn Und 
mit dir durch Leiden zur Herr— 
lichfeit gehn. 

2. Er hat uns zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm hin; 
Liebe hat uns überwogen, Daß 
an dir hängt Herz und Sinn. 
Nun wollen wir gerne mit dir 
auch abfterben Dem ganzen 
natürlichen Sündenverderben; 
Ah laß in dein Sterben ver 
feßet uns feyn, Sonſt dringen 
wir nimmer ins Leben hinein! 

3. Aber bier erbenft die 
Schlange So viel Ausflucht 
überall; Bald macht fie dem 
Willen bange, Bald bringt ung 
die Luſt zu Fall. Es bleibet das 
Leben am Fleinften oft Fleben 
Und will ſich nicht gänzlich zum 
Sterben ergeben: Es fchüget 


(ob. 


XVII. Chriftlihder Sinn und Wandel. 


einft fterben, So ſchreckt mich 
weder Tod noch Grab, So 
werd ich jenes Leben erben, 
Dazu dein Sohn fich für mich 
gab. Gott! deine Furcht bringt 
Gegen ein; Ihr Lohn wird 
groß im Himmel feyn. 

Nah Schmolk. 
17,19. Röm. 6, 5—15.) 
die beften Abfichten noch vor 
Und bauet fo Höhen : und 
Feſtung empor. 

4. Drum, 9 Fürft des Lebens, 
eile, Führ das Todesurtheil 
aus, Brich eutzwei des Mör- 
ders Pfeile, Heut das Unkraut 
völlig aus! Ach laß ſich dein 
neues, erftandenes Leben Sn 
unfern erftorbenen Herzen er: 
heben; Erzeig dich verfläret 
und berrlih noch hier Und 
bringe dein neues Gefchöpfe 
herfür! 

5. Kehre bie zerjtreuten Sin- 
nen Aus der Vielheit in das 
Ein’, Daß fie wieder Raum ges 
winnen, Nur von dir erfüllt zu 
feyn! Ach wirf du die Mächte 
der Finfterniß nieder, Erneure 
die Kräfte des Geiftes uns 
wieder, Daß er aus der Fülle 
der Gnaden fih nähr Und 
ritterlih gegen Berfuchung 
fich wehr! 

6. Lebe denn und lieb und 
labe In der neuen Kreatur, 
Lebensfürft, durch deine Gabe 
Die genefene Natur! Erwede 
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dein Eden und wieder im Grun— 
de Der Seelen und bringe noch 
näher die Stunde, Da du dich 
in allen den deinen verklärſt, 
Sie hier noch des ewigen Le— 
bens gewährſt. 

7. Gönne uns noch Friſt auf 
Erden, Zeugen deiner Kraft 
zu ſeyn, Deinem Bilde gleich 

Mel. Freu dich ſehr. 
402. Sey getreu bis an das 

Ende, Daß nicht Marter, Angſt 
und Noth Dich von deinem 
Jeſu wende; Sey ihm treu bis 
in den Tod! Ach, das Leiden 
dieſer Zeit Iſt nicht werth der 
Herrlichkeit, Die dein Jeſus 
dir will geben Dort in ſeinem 
Freudenleben. 

2. Sey getren in deinem Lei— 
den Und laß dich kein Unge— 
mach, Keine Noth von Jeſu 
ſcheiden; Murre nicht in Weh 
und Ach! Denn du macheſt deine 
Schuld Größer nur durch Un— 
geduld. Selig iſt, wer willig 
träget, Was ſein Gott ihm 
auferleget! 

3. Sey getreu in deinem Glau— 
ben! Laß dir deſſen feſten Grund 
Ja nicht aus dem Herzen rau— 
ben; Halte treulich deinen 
Bund, Den dein Gott durchs 
Waſſerbad Feſt mitdirgefchlof- 
ſen hat. Ach, du giengeſt ja 
verloren, Wenn du treulos ihm 
geihworen! 

4. Sey getren in deiner Liebe 
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zu werden, In dem Tod zu 
nehmen ein Des Lebens voll- 
fommene Freiheit und Rechte, 
Als eines vollendeten Heilands 
Geſchlechte! Deringlaub mag 
denfen, wir bitten zu viel: Du 
hörft unfre Bitten, thuft über 
ihr Ziel! 


Arnold, g. 1665 # 1714. 


(Offb. 2, 10. Röın. 8, 18.) 


Gegen Gott, der dich geliebt! 
Auch die Lieb am Nächften übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt; 
Denfe, was dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! Du 
mußt, foll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich 
leben. 
5. Bleibe treu in deinen Hof— 
fen! Traue feft auf Gottes 
Wort; Hatdich Kreuz und Noth 
betroffen, Und Gott hilft nicht 
alfofort, Hoff auf ihn doc 
feftiglich! Sein Herz brichtihm 
gegen dich, Seine Hilf ift fchon 
vorhanden; Hoffnung machet 
nie zu Schanden. (Jerem. 31, 20.) 
6. Nun wohlan, fo bleib im 
Reiden, Glauben, Liebe, 
Hoffnung feſt! — „Sch will 
treu feyn bis zum Scheiden, 
Meil mein Gott mich nicht ver— 
läßt. Herr, den meine Seele 
liebt, Dem fie fih im Kreuz 
ergibt, Sieb, ich fafle deine 
Hände: Hilf mir tren feyn bis 
zum Ende!“ 
Vielleicht von Theodor Erufins. 
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Mel. O Bott, du frommer. 
403. Di fagft: „ih bin 
ein Chriſt;“ Wohlan! wenn 
Merk und Leben Dir defjen, 
was du fagft, Beweis und 
Zeugniß geben, So fteht es 
wohl um dich. Ich wünſche, 
was du fprichit, Zuwerden alle 
Tag, Das heißt: ein guter 
Chriſt. 

2. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt;“ Der iſts, der Jeſum 
kennet, Ihn ſeinen Gott und 
Herrn Mit Herz und Wandel 
nennet. Der liebet Chriſtum 
nicht, Der noch die Sündeliebt, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er Sich 
gleich den Namen gibt. 

3. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt; Denn ich bin ja erkaufet 
Mit Chriſti Blut und ſelbſt In 
ſeinen Tod getaufet.“ Ja wohl; 
haſt aber du Gehalten auch den 
Bund, Den Gott mit dir ge— 
macht In jener Gnadenſtund? 

4. Haſt du ihn nicht vorlängſt 
Gar oft und viel gebrochen? 
Haſt du, als Gottes Kind, Dich, 
wie du haſt verſprochen, In 
allem Thun erzeigt? Dem 
Guten nachgeſtrebt? Hat nicht 
der alte Menſch Bisher in dir 
gelebt? 

5. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt, Weil Gottes Wort und 
Lehre Ohn' allen Menſchen— 
tand Ich fleißig leſ' und höre.“ 
Ja, Lieber, thuſt du auch, Was 
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(Matth. 7,21. Jak. 1,25.) 
diefes Mort dich lehrt? Nur 
wer es hört und thut, Der ift 
bei Gott geehrt. 

6. Du fagft: „ih bin ein 
Chrift, Ic) Fenne meine Sün= 
den Und lafj’ beim Beichtftuhl 
mich Bon Zeit zußeiten finden.“ 
Zeigt aber fih, mein Freund, 
Sch bitte, fag es mir, Nach ab- 
gelegter Beicht Die Beprung 
auch bei dir ? 

7. Ah, du bleibft nach wie 
vor! Dein Thun und all dein 
Sinnen Wird oftmals ärger 
noch; Dein Borfag und Begin- 
nen Geht nach dem alten Trieb, 
Und was noch gut foll feyn, 
Sit, wenn mans recht befteht, 
Nur immer Heuchelfchein. 

8. Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt, Laſſ' fpeifen mich und 
tränfen Mit dem, was Chri- 
ftus uns Im Abendmahl will 
ſchenken.“ Wohl; aber zeige 
mir, Ob Chrifti Leib und Blut 
In dir zur Heiligung Auch 
feine Wirfung thut? 

9, Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt, Ich bete, lef’ und finge, 
Ich geh ins Gotteshaus; Sind 
das nicht gute Dinge?“ Gie 
find es; doch nur dann, Wenn 
man fie redlich übt Und durch 
Fein falſches Herz Denheilgen 
Geiſt betrübt. 

10. Biſt du einmwahrer Ehrift, 
Sp mußt du ſeyn gefinnet Wie 
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Jeſus Chriftus war. Wenn 
reine Liebe rinnet Aus beined 
Herzens Duell, Wenn du bes 
müthig bift Von Herzen, wie 
der Herr, So fag: du feyft ein 
Chriſt. 

14. Sp lang ich aber noch An 
dir erfeh und fpüre, Daß Stolz 
und Uehermuth Dir Sinn und 
Herz regiere; Wenn an ber 
Sanftmuth Statt Sic) zeiget 
Haß und Neid, Sobiftduganz 
gewiß Vom Chriſtenthum fehr 
weit! 

12. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt,“ Und rühmſt dich deß 
mit Freuden. Thuſt aber du 
auch mehr Als andre kluge 
Heiden? Ach, öfters nicht ſo 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu. 


404. Der Weltfinn will 
vom Himmel nichts, No von 
dem Erbtheil jenes Lichts, Er 
jebt dahin aufs Ungefähr, 
Münfcht, daß Fein Gott noch 
Kichter wär. 

2. Den eignen Lüften zärtlich 
feyn, Nach dem Geſchmack ber 
Menſchen fein, Der Tugend 
weder hold noch feind Und 
vom Gewiſſen gar Fein Freund; 

3. Bei gangbar'n Sünden 
ohne Neu, Bei fhönen Lügen 


Mel. D Gott, da frommer. 
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viel, Als Gutes fie gethan; Sie 
werden dich dort einft Gewiß— 
lich Flagen an. 

43. Sag nicht: „ich bin ein 
Chriſt,“ Bis daß dir Werk und 
Leben Auch deſſen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben; 
Die Worte ſind nicht gnug, Ein 
Chriſt muß ohne Schein Das, 
was er wird genannt, Im 
Weſen ſelber ſeyn. 

14. Ach Gott! gib Gnade nur, 
Mich ernſtlich zu befleißen, Zu 
ſeyn ein wahrer Chriſt Und 
nicht bloß ſo zu heißen; Denn 
welcher Nam und That Nicht 
führt und hat zugleich, Der 
kommet nimmermehr Zu dir 
ins Himmelreich! 

Haßlocher, g. 1645 } 1726. 

(Pf. 14. 1 Job. 2, 15—17.) 


ohne Scheu, Sm füßenSchlum- 
mer ungewedt, Noch vom Ge— 
ſetz und Tod erfchredt: 

4. Dieb liebt ihr Herz, das 
ift ihr Theil. — D Reben ohne 
Gott und Heil! Wie blendet 
doch der Fürft ver Welt, Bis 
er und fie ind Feuer fällt! 

5. Ad Gott, mein Gott, er: 
feuchte mih, Daß ich nichts 
liebe ohne dich! Sch mag Fein 
Reben als bei dir; Der Welt 
bleibt nichts, du bleibeft mir! 

Ph. Gr- Hiller, g. 1699 } 1769. 

(Kit. 1,16, Matth. 7, 23.) 


405. Wie muß, o Jeſu, den Dein heiliges Verdienſt 
doch Bei falſchen Chriſtenheer⸗Der Sünde Schutzbrief wer— 
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den! Man treibet alle Schand | Den Herrn und Heiland nen- 
Und Lafter ohne Schen Und |nen Und nichtver Mund allein 
‚meint, daß alles fchon Durch | Vor Menfchen nur befennen. 
dich gebüßet fey. Man fol dein Ebenbild In 
2. Der heißt ein Glaubiger, | meinem Wandel ſchaun, Und 
Der nach dem Eitlen vennet, | diefer Wandel foll Den Näch- 
Wenn er nur mit dem Mund | ften auch erbaun. 
ImTempeldichbefennet. Die | 6. Erleucht und ftärfe mich, 
Sünde, die ihn ſchwärzt, Soll | Daß ich den Reiz der Sünde, 
Fühnlid dir allein, Und was | Der in die Seele fchleicht, Be— 
du je gethan, Ihm zugerech= | kämpf und überwinde; Daß 
net feyn. ih von Selbfibetrug, Vom 
3. Er trogt auf diefen Wahn | Joch der Sünde frei, Und nichts 
Als auf den wahren Glauben; | als du allein Mein Herr und 
Den fol ihm, ift fein Troft, | Meifter fey. 
Kein Teufel jemals rauben. | 7. O laß mic) nad) dem Heil 
Auch irret ihn gewiß Der Sa- | Mit Burcht und Zittern trach— 
tan nicht hierin, Beſtärket ihn | ten Und ja dein thenres Blut 
vielmehr In dem verftodten | Nicht frevelnd unrein achten! 
Sinn. Merhüte, daß ich niht Den 
4. Do weh der blinden | Geift ver Gnade fchmäh, Noch 
Schaar, Die diefer Glaube | jeinSelbftbetrug Und fichrem 
wieget Und die ihr frecher | Wahne fteh. 
Troft MitSchreden einft bes | 8. So werd ich allem Reiz 
trüget, Wenn deine Donner Der Sicherheit entfliehen; So 
fimm Einft von dem Throne | wird ver Glaube mih Dir im- 
fpriht: „Ihr Uebelthäter, | mer näher ziehen; So fterb 
weicht; Hinweg, ich Fenn euch | ich diefer Welt And lebe nur 
nicht !" in bir, Und du allein nur lebſt 
5. Dich, Jeſu, fol mein Herz | Mit deinem Geift in mir. 


Mel. Valet will ich. (Ebr. 13,9. Eph. 4, 12—15.) 


406. Ich fol zum Leben | weihn, Sie fliehn, fie überwin— 
bringen, Für welches Gott | den Und dann erjt felig feyn. 
mich ſchuf, Soll nach dem Him: | 2. In meiner frühften Jugend 
mel ringen, Das, dasijt mein | Hat er mich das gelehrt. 
Beruf. In einer Welt voll | Schön; göttlich ift die Tugend 
Sünden Soll ich nur ibm mich | Und meines Eifers werth! Ihr 
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folgen reine $reuden, Und wer, 
was Gott will, thut, Hat felbft 
in feinen Leiden Zufriedenheit 
und Muth. 

3. Und wenn der Pilger Got— 
te8 Der Sünder Luft ver- 
fchmäht, Wenn er troß ihres 
Spotted Auf feinem Pfade 
geht, Was wird ihm nicht zum 
Lohne, Wenn er die Furze Zeit 
Getreu war! welche Krone, 
Melch eine Seligfeit! 

4. Das glaub ich; mich ver- 
Ianget, Dein Kind, o Gott, zu 
feyn; Ind meine Seele hanget 
Doch nicht an dir allein! Sch 
weiß, ich werde fterben, Und 
liebe doch die Welt; O Herr, 
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welch ein Verderben, Das 
mich gefangen hält! 

5. Bald wall ich deine Wege 
Mit Luft, und plöglich bin Sch 
ohne Kraft und träge, Ermüs 
det finf ich hin, Sch laffe nach 
zu ringen; Und doch ifts mein 
Beruf: Sch fol zum Leben 
dringen, Für welches Gottmich 
ſchuf. 

6. Dir ſeufz' ich anzuhangen, 
Erbarmer, dir allein; Du haft 
esangefangen, Das gute Werk 
ift dein. Vollende, Gott, volls 
ende, Was mir dein Wort vers 
heißt! In deine Vaterhände 
Befehl ich meinen Geift. 


Sramer, g. 1723 } 1788. 


Mel. Freu dich fehr. (Eph. 4, 22—24. Phil. 1, 6.) 


407. Jeſu! laß mich nicht 
dahinten, Suche dein verirrtes 
Schaf, Bis du mich wirſt end— 
lich finden; Wecke mich aus mei— 
nem Schlaf. Laß hinfort mir 
Ruhe nicht, Bis mein Herz dir 
feſt verſpricht, Daß es nun im 
Tod und Leben Dir ſich wolle 
ganz ergeben. 

2. Ach wie viel und große 
Gnaden Haſt du mir ſchon zu— 
gedacht! Doch, mir ſelbſt zu 
Schand und Schaden, Nehmich 
fie nicht treu in Acht. Deine 
Mahrheithaltich auf, Laſſ'der 
Sünde ihren Lauf; Sch erwed 
nicht meine Gaben Und hab 
oft mein Pfund vergraben. 

3. O wie manchen guten Fun— 


fen Hat dein Geift in mir er> 
regt, Den mein Herz, in Luft 
verfunfen, Wieder zu erſticken 
pflegt! Mas ich nicht will, thu 
ih dann, Fange wieder vorne 
an, Und eh ich recht angefan- 
gen, Sit der Vorſatz ſchon ver- 
gangen. 

4. Reg zum Böfen, träg zum 
Guten Zeigt fich mein verderb— 
ter Sinn; Willmir Satan was 
zumuthen, Reißt er mich gar 
leiht dahin, Denn mein Kampf 
ift Schlecht beftellt; Und daß er 
und Fleifch und Welt Defto 
eher mich berüden, Bau ich 
ihnen wohl die Brüden. 

5. Meine noch gewohnten 
Sünden Borbern einen harten 
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Streit, Und es ift nicht zu er— 
gründen, Was noch für Ver— 
dorbenheit Sich in meinem 
Herzen regt, Welches einen 
Zunder hegt, Mit Begierden 
untermenget, Der gern böfes 
euer fänget. 

6.Sorge, Zornund Eigenliebe 
Und der argen Lüfte viel Ge— 
ben oft vem böfen Triebe Bei 
mir eingewonnen Spiel. Alles, 
was ich hab und bin, Sollt für 
Gott ich geben hin, Und ich kann 
oft ihm zu Ehren Kaum ein 
Wörtlein überhören! 

7. Sefu! laß dich nicht ermü— 
den, Suche mid) noch wie bis- 
ber, Rufe mich zu deinem Frie— 
den, Ziche mich je mehr und 
mehr; Ach beftraf auch durch 


den Geift, Was du ſündlichs 
an mir weißt, Daß ich ftets an 


diefem MWerfe Deinen Onaden- 
zug vermerfe. 

8. Gib mir fleißig zu betrachten 
Meines Lebens Flüchtigkeit; 
Lehre mich e8 wichtig achten, 
Täglid feyn zum Tod bereit. 

Ach, das Ziel der Onadenzeit 
Iſt vielleicht fchon nicht mehr 
weit, Und ich Hab noch fo viel 
Sünden, So viel Feind zu 
überwinden. 

9. Laß mich nicht fo Tange ſäu— 


Mel. Valeı will ic. 
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men, Bis bie Sünde mich ver— 
läßt, Und der Tod nach eitlem 
Träumen Erftdiefteue aus mir 
preßt; Laß mich Buße fangen 
an, Weil ich Sünde thun noch 
kann; Buß foll mich zum Tod 
bereiten, Nicht der Ton zur 
Buße leiten! 

10. Stell die Welt und ihre 
Lüfte Mir in ihrer Blöße vor, 
Daß ih mich in diefe Wüſte 
Nicht vergaffe als ein Thor, 
Der das Wefen haben Fann 
Und nimmt dafür Schatten an, 
Den du ruffl zum ewgen Ziele, 
Und er zanft um Kinderfpiele. 

41. Treuer Jeſu! miß dem 
Willen Auch Bollbringungs- 
fräfte zu; Hilf den Vorfag 
balderfüllen, Meine Schwach— 
heit ftärfe du, Meine Trägheit 
muntre auf, Bis ich fchliege 
meinen Lauf; Hilf mir fiegen, 
hilfmirfämpfen, Satan, Welt 
und Fleiſch zu dämpfen. 

12. Heile mich durch deine 
Munden, Mach mich rein mit 
deinem Blut, Daß ich in ben 
legten Stunden Fröhlich bleib 
in meinem Muth; Daß ich mit 
getroftem Sinn Sterben achte 
für Gewinn, Durch den Tod 
ins Leben dringe Und fo alles 
wohl vollbringe. 

Martin Wieland, um 1700. 


(Matth. 24, 13.) 


408. Wer ausharrt bisans | Doch treffen harte Stände Noch 
Ende, Wird endlich ſelig ſeyn; bis zum Ende ein. Viel Feinde 


find zu dämpfen, Viel Proben 
durchzugehn; Der Glaube muß 
im Kämpfen Bis an fein Ende 
ftehn. 

2. Nur etlich Öänge wagen, 
Und dann im fchweren Streit 
Erſt noch am Sieg verzagen, 
Iſt nicht die rechte Zeit; Da 
wird man erft. zu Schanden! 
Wer aber fümpftgetren, Dem 
fteht, der beigeftanden, Auch 
bis zum Ende bei. 

3. Das frifcht uns an, ihr Brü— 
der; Verliert nur nicht den 
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Muth, Legt nicht die Waffen 
nieber Und kämpfet bis aufs 
Blut! Wenn wir nur nicht er— 
liegen Im feiner Gegenwart, 
Sp werden wir doch fiegen, 
Wenn auch die Hand erftarrt. 
4. Herr! du Fennft meine 
Shwähe, Nur deiner harre 
ih; Nicht das, was ich ver- 
Ipreche, Was du fprichft, tröftet 
mid. Richt auf die Jaffen 
Hände Und ftärf die müden 
Knie’ Und fage mir am Ende: 

„Die Seligfeit ift hie!“ 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 f 1769. 


Mel. Ich Hab mein Sach Gott. Matth. 7, 13 ıc.) 
409. Zum Leben führt ein] 5. Wenn nur um feine Leibes- 


fchmaler Weg, Einrauher Pfad 
und enger Steg. Nur in dem 
rechten Echranfenlauf Gehts 
bimmelauf; Wovon nichts weiß 
der große Hauf. 

2. Shr Weg ift luftig, weit 
und breit, Darauf fie gehn 
zur Ewigkeit. D Spott aufs 
Evangelium! Ein Chriften- 
thum, Das nur ein Schatten 
um und um. 

3. Wie theuer, Gott, ift deine 
Güt', Daß du erleuchtet mein 
Gemüth Und felbjt zur Buße 
mich gebracht, Als ich in Nacht 
Mit jenen fortgieng unbedacht. 

4. Laß mich nun defto treuli- 
‚her Den Weg des Lebens gehn, 
o Herr; Undftehe mir allmäch- 
tig bei, Daß täglich neu Dein 
Werk bei mir im Bortgang fey. 


hütt' Ein andrer fich zuerft be= 
müht, So laß mich achten aller- 
meift Auf meinen Geift, Und 
daß ih dir Gehorſam leiſt'! 

6. Gehn andre über Land und 
See, Durch Ungewitter, Wind 
und Schnee, Im Regen über 
Berg und Thal Biel hundert: 
mal, Dem Bauch zu dienen 
überall: 

7. So laß mich um dein Ka- 
naan AU Müh und Arbeitwen- 
den an, Und auch auf meiner 
Pilgerreif’ Auf andre Weiſ' 
Erzeigen einen folchen Fleiß. 

8. Wenn jene Schaar des 
Sleifches pflegt, Daffelbe ſchont 
und zärtlich hegt, So gib mir 
nene Kräfte, daß Ichs ernft- 
lich haſſſ Und Freuzige ohn’ 
Unterlaß. 
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9. Herr! mach du mich, wie 
ich ſoll ſeyn; Ich weiß, hier 
gilt kein Heuchelſchein. Gib in 
mich deine Lichtsnatur, Denn 
die gilt nur, Und eine neue 
Kreatur. 

10. Nach dieſer Regel laß mich 
gehn, So daß auch andre kön— 
nen ſehn, Daß mich der heilge 
Geiſt regier Und wohne hier, 
Und JeſusChriſtus auch in mir. 

41. Dieß wird gefchehn, Herr 


Mel. Was mein Gott will. 


410. Dit Flagt dein Herz, 


wie fchwer es fey, Den Weg 
bes Herrn zu wandeln Und 
täglicd) feinem Worte treu Zu 
denfen und zu handeln. Wahr 
its, die Tugend Foftet Müh, 
Sie ift der Sieg der Lüfte; 
Doch richte felbft, was wäre fie, 
Wenn fie nicht kämpfen müßte? 
2. Die, die fich ihrer Lafter 
freun, Trifft die Fein Schmerz 
hienieden? Sie find die Scla- 
ven eigner Bein Und haben 
feinen Srieden! Der Fromme, 
der die Lüfte dämpft, Hat oft 
auch feine Leiden; Allein der 
Schmerz, mit dem er Fämpft, 
Verwandelt fich in Freuden. 
3. Des Lafters Bahn ift an— 
fangs zwar Ein breiter Weg 
durch Auen; Allein fein Fort: 
gang wird Gefahr, Sein Ende 
Nacht und Grauen.“ Der Tu— 
gend Pfad ift anfangs steil, Laßt 
nichts als Mühe blicken, Doc 


Chriftlicher Sinn und Wandel. 


Jeſu Chrift, Wenn du num 
auch geboren bift In mir, und 
deine Gottheit fi So gnädig- 
ne Herniederlaffen wird in 
mich. 

12. Nun, mir gefchehe, wie 
du willt! Sch will dir einft in 
deinem Bild, Wann ich das 
nach werd feyn erwacht And 
neu gemacht, Lobfingen: „nun, 
es ift vollbracht !“ 

Vielleicht von Tafinger, g. 1681 } 1757. 
(Ebr. 12, 1. 2.) 
weiter fort führt er zum Heil 
Und endlich zum Entzüden. 

C*Unc. 16, 19—31.) 

4. Nimm an, Gott hätt es uns 
vergönnt, Nach unfers Flei— 
fches Willen, Wenn Wolluſt, 
Neid und Zorn entbrennt, Die 
Lüfte frei zu ftillen; Nimm an, 
Gott ließ’ den Undank zu, Den 
Brevel, dich zu Fränfen, Den 
Menfchenhaß: — was würbdeft 
du Von diefem Gotte denfen? 

5. Gott will, wir follen glüd- 
lich feyn, Drum gab er uns 
Sefege. Sie find es, die das 
Herz erfreun, Sie find des Le: 
bens Schäße. Er red't in ung 
durch ven Verftand nd fpricht 
durch das Gewiffen, Was wir, 
Gefchöpfe feiner Hand, Fliehn 
oder wählen müffen. 

6. Ihn fürchten, das ift Weis: 
heitnur, Und Sreiheit ifts, fie 
wählen. Ein Thier folgt Feſ— 
feln der Natur, Ein Menfch 
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dem Licht der Seelen. Was ift 
des ©eiftes Eigenthum ? Was 
fein Berufauf Erden? Die Tu— 
gend! was ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Gott ewig ähnlich werden! 
7. Lern nur Gefhmad am 
Wort des Herrn Und feiner 
Gnade finden Und übe dich 
getren und gern, Dein Herz zu 
überwinden. Wer Kräfte hat, 
wird durch Gebrauch Bon Gott 
noch mehr befommen, Wer 
aber nicht hat, dem wird auch) 
Das, was er hat, genommen. 
8. Du ftreiteft nicht durch eigne 
Kraft, Drum muß es dir ge= 
lingen: Gott iſt es, welcher bei— 
des fchafft, Das Wollen und 
Bollbringen. Wann gab ein 
PatereinenStein Dem Sohn, 
ber Brod begehrte? Bet oft, 
Gott müßte Gott nicht feyn, 
Wenn er dich nicht erhörte! 
9. Dich ftärfet aufder Tugend 
Pfad Das Beifpielfel’ger Gei- 


Mel. Werde munter. 


411. Nicht der Anfang, nur 
das Ende Krönt des Chriſten 
Glaubensſtreit. Ach getreuer 
Gott! vollende Meinen Lauf in 
dieſer Zeit; Hab ich dich einmal 
erkannt, So verleih mir auch 
Beſtand, Daß ich, bis ich einſt 
erkalte, Glauben, Lieb und 
Hoffnung halte. 

2. Laß mich einem Felſen glei— 
chen Der in Sturm und Wel— 
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ter; Ihn zeigte bir und ihm 
betrat Dein Gott und Herr und 
Meifter. Dich müfje nie des 
Frechen Spott Auf dieſem Pfa= 
de hindern; Der wahre Ruhm 
iſt Ruhm bei Gott, Und nicht 
bei Menſchenkindern. 

10. Sey ſtark, ſey männlich 
allezeit, Tritt oftandeineBah- 
re; Vergleiche mit ver Ewig— 
feit Den Kampf fo Furzer Jah— 
re. Das Kleinod, das dein 
Glaube hält, Wird neuen Muth 
bir geben, Und Kräfte der zu— 
fünftgen Welt, Die werden 
ihn beleben. 

44. Und endlich, Chrift, fey 
unverzagt, Wenn dirs nicht 
immer glüdet, Wenn dich, fo 
vieldein Herzauch wagt, Stets 
neueSchwachheitdrüdet. Gott 
fiehtnicht aufdie That allein, 
Er fieht aufdeinen Willen; Ein 
göttliche 8 Verdienft ift dein, 
Dieß muß dein Herze ftillen ! 

Gellert, g 1715 } 1769. 

(Dffenb. 3, 11.) 
len ſteht; Laß mich nicht zurücke 
weichen, Wenn mich Noth und 
Tod umfäht. Sey mein Anfer, 
der nicht bricht, Sey meinStern 
und helles Licht, Daß ich nie 
von dir mich fcheide Und am 
Glauben Schiffbrudh leide. 

3. Es ift gut, ein Chrift zu 
werden, Beffernoch, einChrift 
zu ſe yn; Dochden beftenHfuhm 
auf Erden Gibt der Herr nur 
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dem allein, Der ein Chrift | fteinift, Wird durch keine Macht 
beftändig bleibt Und den | beweget, Shn verrücdet Feine 
Kampfzum Siegetreibt; Sol: | Lift. Laß mich feft aufihm be— 
chen wird mit ewgen Kronen | ftehn, Nimmermehr zu Grunde 
Chriſtus droben einft belohnen. Fgehn, Wenn fih Macht und Lift 
4. Laß mich halten, was ich | bemühen, Mich von Chrifto 
habe, Daß mirnichtsdie Krone | abzuziehen. 
nimmt. Es ift deines Oeiftes | 6. Jefu! Hilf mir dir anhan— 
Gabe, Daß mein Glaubens: | gen, Wie das Schaf am Hirten 
docht noch glimmt; Löfchenicht | hängt, Stets im Glauben dich 
dieß Bünflein aus, Mach ein | umfangen, Wie mid) deine 
helles Beuer draus; Laß e8 | Gnad umfängt. Kommt es 
ungeftöret brennen, Dich vor | dann zur legten Noth, So ver— 
aller Welt bekennen. ftegle mirim Tod, Was ich dir 
5. Du haft meinen Grund ges | geglaubt auf Erden, Und laß 
leget; Sefus, der mein Grunde | e8 zum Schauen werben! 
Schmolf, g. 1672 } 1737- 
Mel. D der alles; oder: Gott will's machen. (Luc. 13, 24. Offenb. 2, 4 ıc.) 


412. Ringe recht, wenn Blehen, Halte damit feurig an; 
Gottes Gnade Sich erbarmend Laß den Eifer nicht vergehen, 
zu dir kehrt, Daß dein Geiſt Wärs auch Tag und Nacht 
ſich recht entlade Von der Laſt, gethan. 
die ihn beſchwert. 6. Haft du dann die Perl er- 
2. Ringe! denn die Pfort ift | rungen, Denfe ja nicht, daß 
enge Und der Lebensweg ift du nun Alles Böfe ſchon be— 
fhmal; Alles bringt dich ins | zwungen; D, es ift noch viel 
Gedränge, Was nicht zielt zum | zu thun! 
Himmelsſaal. 7. Nimm mit Furcht ja deiner 
3. Kämpfe bis aufs Blut und Seele, Deines Heils mit Zit— 
Leben, Dring hinein in Gottes | ternwahr, Denn in dieſer Welt 
eich; Will der Feind dir wis | voll Fehle Schwebſt du ſtünd— 
verftreben, Werde weder matt | lich in Gefahr. 
noch weich. 8. Bli aufs ewge Kleinod 
4. Ninge, daß dein Eifer | feite, Halte männlich, was du 
glühe, Daß die erfte Liebe dich | haft. Hecht beharren ift das 
Völlig von der Welt abziehe; | befte; Rüdfall wird zur ſchwe— 
Halbe Liebe täufcher ſich! ren Laſt. 
5. Ring mit Beten und mit | 9. Laß dein Auge ja nicht gaf- 
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fen Nach der ſchnöden Eitelfeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waf- 
fen, Bliehe träge Sicherheit. 

410. Laß dem Fleifche nicht ven 
Millen, Gib der Luft den Zügel 
nicht; Willſt du die Begierden 
ftillen, So verlifcht das Gna— 
denlicht. 

11. Wahre Treu liebt Chrifti 
Wege, Steht beherzt aufihrer 
Hut, WeißvonFeinerßleifches- 
pflege, Hält Fein Unrecht fich 
zu gut. 

12. Wahre Treu kommt dem 


Mel. Aus Gnaden fol ich. 


413. Nicht, daß ichs fchon 
ergriffen hätte! Die beſte Tu— 
gend bleibt noch ſchwach; Doch 
daß ich meine Seele rette, Jag 
ich dem Kleinod eifrig nach; 
Denn Tugend ohne Wachſam— 
keit Verliert ſich bald in 
Sicherheit. 

2. So lang ich hier im Leibe 
walle, Bin ich ein Kind, das 
ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu, 
daß er nicht falle, Der, wenn 
ſein Nächſter fällt, noch ſteht! 


Auch die bekämpfte böſe Luſt 


Stirbt niemals ganz in unfrer 
Bruſt. 

3. Nicht jede Beſſerung iſt 
Tugend; Oft iſt ſie nur das 
Werk der Zeit; Die wilde 
Hitze roher Jugend Wird mit 
den Jahren Sittſamkeit, Und 
was Natur und Zeit gethan, 
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Getümmel Diefer Welt nie- 
mals zu nah; Denn ihr Schag 
ift in dem Himmel, Drum ift 
auch ihr Herz allda. 

13. Dieß bedenfet wohl, ihr 
Streiter, Kämpfet recht und 
leidet euch, Dringet alle Tage 
weiter, Bis ihr Fommt ins 
Himmelreich. 

14. Eilet, zählet Tag und 
Stunden, Bis der Heiland euch 
erſcheint, Und wann ihr nun 
überwunden, Ewig euch mit 
Gott vereint! 

Winkler, g. 1670 t 1722. 

(Phil. 3, 12 —14. Matth. 18, 8 10.) 
Sieht unfer Stolz; für Tus 
gend an. Ä 

4. Dft iftdie Nendrung deiner 
Seele Ein Taufch der Triebe 
der Natur: Du fühlft, wie 
Stolz und Ruhmſucht quäle, 
Und dämpfſt fie; doch du wech— 
felft nur, Dein Herz fühlt ei- 
nen andern Reiz, Dein Stolz 
wird Wollujt oder Geiz. 

5. Oft iftes Gunſt und Eigen 
liebe, Was andern ftrenge Tu— 
gend fcheint, Der Trieb des 
Neids, der Schmähfucht Triebe 
Ermwedten dir fo manchen 
Feind; Du wirft behutfam, 
ſchränkſt dich ein, Fliehſt nicht 
die Schmähfucht, nur den 
Schein. 

6. Du denfft, weil Dinge dich 
nicht rühren, Durch die der 
andern Tugend füllt, So wer: 
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de nichts dein Herz verführen; 
Doch jedes Herz hat feine Welt: 
Den, weldyen Stand und Gold 
nicht rührt, Hat oft ein Blick, 
ein Wort verführt. 

7. Oft fchläftder Trieb in dei— 
nem Herzen; Du fcheinft von 
Rachſucht dir befreit; Jetzt 
folft du eine Schmach ver- 
ſchmerzen, Und fieh, dein Herz 
wallt auf und dräut Und fchilt 
fo lieblos und fo hart, Als es 
zuerſt gefchulten warb. 

8. Dft denft, wenn wir der 
Stille pflegen, Das Herz im 
Stillen tugendhaft; Kaum la= 
het uns die Melt entgegen, 
So regt fich unfre Leidenfchaft, 
MWir werden im Geräufche 
ſchwach Und geben endlich 
ftrafbar nad. 

9. Du opferſt Gott die leich— 
tern Triebe Durch einen ftren- 
gen Lebenslauf; Doch opferft 
du, wills feine Liebe, Ihm auch 
die liebte Neigung auf? Dieß 


Mel. Vollendet if. 


414. O Gottes Sohn, du 
Licht und Leben, O treuer Hirt, 
Immanuel! Nur dir hab ich 
mich übergeben, Nur dir ge— 
höret Leib und Seel. Ich will 
mich nicht mehr ſelber führen, 
Du ſollſt als Hirte mich regie— 
ren; So geh denn mit mir aus 
und ein. Ach Herr! erhöre 
meine Bitten Und leite mich 
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ift das Auge, dieß der Fuß, Die 
ſich der Chriſt entreißen muß! 

10. Du fliehſt, geneigt zur 
Ruh und Stille, Die Welt 
und liebſt die Einſamkeit; Doch 
biſt du, forderts Gottes Wille, 
Auch dieſer zu entfliehn bereit? 
Dein Herz haßt Habſucht, Neid 
und Zank; Fliehts Unmuth 
auch und Müßiggang? 

11. Du biſt gerecht; biſt du 
beſcheiden? Biſt mäßig; liebſt 
du auch Geduld? Du dieneſt 
gern, wenn andre leiden; Ver— 
gibſt du Feinden auch die 
Schuld? Von allen Laſtern 
ſollſt du rein, Zualler Tu— 
gend willig ſeyn! | 

12, Sey nicht vermeffen, wach 
und ftreite, Denk nicht, daß du 
fchon gnug gethan. Dein Herz 
hat feine fchwache Seite, Die 
greift der Feind der Wohlfahrt 
an. DieSicherheit droht dir den 
Tal, Drum wache ftets, wach 
überall! Gelert, g. 1715 } 1769. 


(2 Mof. 33, 14. Pf. 32,8. Phil. 1, 10 1.) 


auf allen Tritten, Sch gebe 
feinen Echritt allein. 

2. Wenn du mich führft, Fann 
ich nicht gleiten, Dein Wort 
muß ewig fejte ftehn; Da 
fprihft: „mein Auge foll dich 
leiten, Mein Angejicht follvor 
dir gehn.” Ja dein Erbarmen, 
deine Güte Umfaſſ' allmächtig 
mein Gemüthe! D daß ich nur 
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recht Findlich fey, Bei allem 
zu bir gläubig flehe Und ſtets 
auf deinen Wink nur fehe, So 
ftehejt du mir täglich bei. 

3. Du weißt allein die Frie— 
denswege, Auch das, was mir 
den Frieden ftört; Drum laß 
mich meiden alle Stege, Wo 
Melt und Sünde mich verehrt. 
Ach daß ich nimmer von bir 
irrte, Noch durch Zerftreuung 
mich verwirrte, Auch nicht 
durch einen guten Schein! O 
halte meine Seele fefte, Hab 
Acht auf mich aufs allerbefte, 
Lehr beten mich und wachfam 
feyn! 

4. Herr! mach mich Findlich, 
treu uno ftille, Daß ich dir im= 
mer folgen kann; Nur dein, nur 
dein vollfommner Mille Sey 
für mich Schranfe, Ziel und 
Bahn. Nichts fol mich ohne 
dich vergnügen, Laß mir nichts 
mehr am Herzen liegen, Als 
deines großen Namens Ruhm. 
Das fey allein mein Ziel auf 
Erden; Laß mirs durch nichts 


Mel. Meinen Jeſum laff’ ich nicht. 


415. Seelen, laßt ung Gu— 
tes thun, Gutes, und nicht 
müde werden! Wann es Zeit 
ift, wird man rubn, O wie 
fanft, von den Befchwerben! 
Aber ruhen nicht allein, Dort 
wird auch die Ernte feyn. 


2. O daß wir an unfrer Zeit 
@vangelifches Geſangbuch. 
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verrüdet werben, Denn ic) 
bin ja dein Eigenthum. 

5. Laß deinen Geift mich täg— 
lich treiben, Gebet und Flehen 
dir zu weihn; Laß mir dein 
Wort im Herzen bleiben Und 
in mir Geift und Leben feyn, 
Daß ich nach deinem Wohlge— 
fallen In Ehrfurcht möge yor 
dir wallen. Zeuch ganz zu dir 
die Seele hin, Vermehr in mir 
dein innres Leben, Dir unaufe 
hörlich Frucht zu geben, Und 
bilde mich nach deinem Siun. - 

6. So lieb und lob ich in der 
Stille Und ruh als Kind in 
deinem Schoos; Sch fchöpfe 
Heil aus deiner Fülle, Das 
Herz ift aller Sorgen los; Ich 
forge nur vor allen Dingen, 
Wie ich zum Himmel möge 
dringen! Sch bin zu deinem 
Dienft bereit; Ach zeuch mich, 
zeuch mich weit von binnen; 
Was du nicht bift, das Inf zer- 
rinnen, D reiner Glanz ber 
Ewigfeit! 

Nach Bogazko. 


(Gal. 6, 9.) 


Auf die Ewigfeit hin lernten! 
Mer hier Färglich ausgeftrent, 
Wird auch wieder färglich ern- 
ten; Mer bier reichlich Gutes 
thut, Sammelt dort auch rei- 
ches Gut. 

3. D daß nach dem Augen— 
fchein Bu bloß das Säen 
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richte! ManchesKörnlein ſchei— 
netklein, Und trägt zehenfältig 
Früchte. Klein geſät und 
dennoch dicht, Fehlet in der 
Ernte nicht. 

4. Lehr, o Gott, mich Gutes 
thun Und im Treuſeyn nicht 
erliegen; Denn die Zeit dazu 
iſt nun Und ſie wird ſo ſchnell 
verfliegen; Wenn man gleich 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


(Mattb. 26, 41. 
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was Feines thut: Iſts nur 
gut, fo ift es gut! 

5. Stelle mir die Erute für, 
Daß ich darf auf Hoffnung 
ſäen! Was wir thun und thun 
es dir, Läßſt du nicht umfonft 
gefchehben; Hat man Fein Ver— 
dienft davon, Gibt die Gnade 
dennoch Lohn. 

PH. Fr. Hiller, 9. 1699 + 1769. 


Pſ. 14,7. Luc. 4, 18 20.) 


416. Mein Erlöfer! fchaue ı mein beftes an, So iſts doch 


doch, Wie mein armer Geijt 
verftricfet, Mit geheimen Ban= 
dennoch Ganz bedränget und 
gedrücket; Willich los, fo ſinkt 
mein Herz Bald in Unmacht 
niederwärts. 

2. Zwar es hat mich deine 
Gnad Groben Sünden längſt 
entriffen; Sch hab auch nad) 
deinem Rath Scou zu wan— 
deln mich beflifjen, Daß viel- 
leicht ein andrer wohl Mich 
für fromm fchon halten foll; 

3. Aber dein genanes Licht 
Zeigt mir tiefer mein Verder— 
ben, md wie ich nach meiner 
Pflicht Muß mir felbft und 
allem fterben Und in wahrer 
Heiligfeit Bor dir leben alle- 
zeit. 

4. Dieß ift auch mein Wille 
wohl; Aber ach, es fehlt Boll- 
bringen! Was ich auch verrich- 
ten foll, Thu ich noch mit Laft 
und Zwingen. Seh ih dann 


nicht rein gethan. 

5. Ad) wo ift der neue Geift, 
Den du wilft den deinen ge= 
ben, Der den Sünden ung ent- 
reißt Und uns bringt dein rei- 
nes Leben? Der mit Herzens- 
luft und Kraft Alles in und 
durch ung fchafft ? 

6. Ad) wann wird mein Herz 
doch frei Leber alles fich erhe: 
ben Und in reiner Liebestreu 
Nur von dir abhängig leben, 
Abgefchieden, willenlos, Bon 
mir ſelbſt und allem bloß ? 

7. Komm, du lang verlangte 
Stund! Komm, du tebensgeift 
von oben! Ach wie foll mein 
frohber Mund, Jeſu, deine 
Treue loben, Wenn mich deine 
Liebesmadht, Dir zu dienen, 
frei gemacht! 

8. Laß dein Evangelium Mir 
Gefangnem Sreiheit fchenfen. 


Ich will als dein Gigenthum 


Mich in dein Erbarmen fen- 


D. Seiligung. 


fen; Sch will N warten, 
ruhn; Du wollſt alles in mir 
thun. 

9. Eignes Wirken reicht nicht 
zu: Du mußt ſelbſt die Hand 


Eigene Mel. (Ebr. 4, 
417. Jeſu, hilf ſiegen, du 
Fürſte des Lebens! Sieh, wie 
die Finſterniß dringet herein, 
Wie ſie ihr drohendes Heer 
nicht vergebens Mächtig auf— 
führet, mir ſchädlich zu ſeyn! 
Schau, wie ſie ſinnet auf aller— 
lei Ränke, Daß ſie mich ſichte, 
verſtöre und kränke! 
2. Jeſu, hilf ſiegen! ach wer 
muß nicht ſagen: Herr, mein 
Gebrechen iſt immer vor mir! 
Hilf, wenn mich Sünden der 
Jugend verklagen, Die mein 
Gewiſſen mir täglich hält für; 
Ah laß mid ſchmecken dein 
fräftig Verfühnen, Und dieß zu 
meiner Demüthigung dienen! 
3. Jeſu, hilf fiegen, wenn in 
mir die Sünde, igenlieb, 
Hoffahrt und Mißgunſt fich 
vegt, Wenn ich die Laſt der 
Begierden empfinde, Und fich 
“ mein tiefes Berderben darlegt. 
Hilf dann, daß ich vor mir fel- 
ber erröthe Und durch dein 
Leiden die Siündenluft tödte. 
4. Jeſu, hilf fiegen und lege 
gefangen In mir die Lüfte des 
A&leifches und gib, Daß in mir 
lebe des Geiſtes Verlangen, 
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anlegen; Sch will ftill feyn, 
wirfe du, Dämpfe, was ſich 


ſonſt will regen! Kehr zu mei— 
ner Seele ein, So wird mir 
geholfen ſeyn. 

Terſteegen, g. 1697 } 1769. 

15. 16. Matth. 12, 20.) 

Aufwärts fid, ſchwingend durch 
heiligen Trieb ; Laß mich ein: | 
dringen ins göttliche Wefen, 
So wird mein Geift, Leib und 
Geele geneſen. 

5. Jeſu, hilf flegen, damit 
auch mein Wille Dir, Herr, 
ſey gänzlich zu eigen geſchenkt, 
Und ich mich ſtets in dein Wol— 
len verhülle, Wo ſich die Seele 
zur Ruhe hinlenkt. Laß mich 
mir ſterben und alle dem mei— 
nen, Daß ich mich zählen darf 
unter die deinen. 

6. Jeſu, hilf ſiegen und laß 
mich nicht ſinken! Wenn ſich 
die Kräfte der Lügen aufblähn 
Und mit dem Scheine der 
Wahrheit ſich ſchminken, Laß 
doch viel heller dann deine 
Kraft ſehn. Steh mir zur 
Rechten, o König und Meiſter, 
Lehre mich kämpfen und prü— 
fen die Geiſter. 

7. Jeſu, hilf ſiegen im Wa— 
chen und Beten; Hüter, du 
ſchläfſt ja und fchlummerft 
nicht ein! Laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, Der du 
verfprochen, Bürfprecher zu 
feyn. Menn mich die Nacht 
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mit Grmüdung will deden, 
Wollſt vu mich, Jefu, ermun— 
tern und weden. 

8. Jeſu, hilf fiegen, wenn 
alles verfohwindet, Wenn ich 
mein nichts und Verderben 
nur ſeh; Wenn Fein Bermögen 
zu beten fich findet, Wenn ich 
bin wie ein verfchüchtertes 
Reh: Herr; ah dann wollft 
du im Örunde ver Seelen Dich 
mit dem innerſten Seufzen ver- 
mählen. 

9. Zefu, Hilf fiegen und laß 
mirs gelingen, Daß ich das 
Zeichendes Siegeserlang,; So 

Eigene Mel. 
418. D Durchbrecher aller 
Bande, Der dur immer bei uns 
bift, Beidem— Schaden, Spott 
und Schande Lauter Luft und 
Himmel ift! Uebe ferner dein 
Gerichte Wider unſernAdams-— 
finn, Bis uns dein fo treu Ge— 
fichte Führet aus dem Kerker 
hin. 

2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, Daß du endeft diefes 
Werk; Hiezu wohnt in dir die 
Fülle Aller Weisheit, Lieb und 
Stärf, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er dir gefchen- 
ket hat, Und es von dem Trei- 
ben führeft Zu der füßen Ruhe— 
ſtatt. 

3. Ach, fo mußt du uns voll— 
enden, Willft und Fannft ja an— 
ders nicht! Denn wir find in 


XV. Ehriftlihder Sinn und Wandel. 


will ich ewig dir Zob und Dank 
fingen, Sefu, mein Heiland, 
mit frohem Gefang! Wie wird 
dein Name da werden geprie= 
fen, Wo du, o Held, dich fo 
mächtig erwiefen! 

10. Jeſu, hilf flegen, wenns 
nun kommt zum Gterben; 
Mad du mid würdig und ſte— 
tig’ bereit, Daß ich mich nenne 
des Himmelreichg Erben Dort 
in der Ewigfeit, hier in der 
Zeit! Jeſu, dir bleib ich auf 
ewig ergeben, Hilf du mir 
ſiegen, mein Heil, Troft und 
Leben! Scröder, g. 1666 + um 1728. 


(Micha 2, 13. Röm. 8.) 


deinen Händen, Dein Herz ift 
auf uns gerichtt, Sind wir 
gleich gering geachtet Bei den 
Leuten allezeit, Schnöd ge= 
macht und gar verachtet In 
des Kreuzes Niedrigfeit. 

4. Schau dod) aber unfre Ket— 
ten, Da wir mit der Sreatur 
Seufzen, ringen, fchreien, beten 
Um Erlöfung vonNatur, Von 
dem Dienft der Eitelfeiten, 
Der uns noch fo hart bedrückt, 
Ob auch ſchon der Geiſt in 
Zeiten Sich auf etwas Beßres 
ſchickt. 

5. Ach erheb vie matten Kräf- 
te, Daß fie fich doch reißen los 
Und durch alle Weltgefchäfte 
Durchgebrochen, ftehen bloß! 
Meg mit Menfchenfurcht und 
Zagen, Weich, Vernunftbe— 


D. Seiligung. 


denklichkeit, Fort mit Scheu 
vorSchmahund Plagen, Weg 
des Fleiſches Zärtlichkeit! 

6. Herr! zermalme, brich, zer= 
ſtöre Dieſe Macht der Finſter— 
niß; Der preist nicht mehr dei— 
ne Ehre, Den fie fort zum Tode 
riß! Heb uns aus dem Staub 
der Sünden, Wirf die Schlan- 
genbrut hinaus, Laß und wah⸗ 
re Freiheit finden, Freiheit in 
des Vaters Haus! 

7. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit; 
Wie du's nöthig findeſt, thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich 
nicht, Bis er die Erlöſung fin— 
det, Die dein treuer Mund 
verſpricht. 

8. Herrſcher, herrſche; Sie— 
ger, ſiege, König, brauch dein 
Regiment; Führe deines Rei— 
ches Kriege, Mach der Sela— 


Himmliſcher Sinn. 
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verei ein End! Denn die Laft 
treibt ung, zurufen, Alle flehen 
wir dich an: Zeig doch nur die 
erften Stufen Der gebrochnen 


Sreiheitsbahn ! 


9, Laß, die theuer find erwor— 
ben, Nicht der MenſchenKnech— 
te ſeyn! Denn ſo wahr du biſt 
geſtorben, Mußt du uns auch 
machen rein, Rein und frei und 
ganzvollfommen Und verklärt 
ins beſte Bild! — Der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
Welchen deine Füll erfüllt. 

10. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, Laß mit dir gekreu— 
zigt ſeyn, Was dein Reich nicht 
kann ererben; Führ ins Para-⸗ 
dies uns ein! Doch wohlan, du 
wirſt nicht ſäumen, Laß nur 
uns nicht läſſig ſeyn! Werden 
wir doch als wie träumen, 
Wenn dieFreiheit bricht herein! 

(Pf. 126, 1.) 
Arnold, g. 1665 4 1744. 


Himmliſcher Sinn. 


Mel. Wachet auf! ruft. 


419. Herr! welch Heil kann 
ich erringen, In welche Höhn 
darf ich mich ſchwingen, Mein 
Wandel fol im Himmel feyn! 
O du Wort voll heilgen Be— 
bens, Voll Wonne, Wort des 
ewgen Lebens: Im, Himmel 
foll mein Wandel ſeyn! Ic 
finf erftaunend hin, Empfinde, 
wer ich bin, Wer ich ſeyn 


Pit. 3, 20.) 
fann; Ich trage noh Des 
Todes Joh, — Im Himmel 
joll mein Wandel feyn! 

2. Schwing dich denn in biefe 
Höhen Und lern im Lichte Got— 
tes fehen, Wer du, verfühnte 
Seele, bift! Mit dem göttlich- 
ften Entzüden Wirft du in 
dteſem Licht erbliden, Wer, 
Seele, dein Verfühner ift! 


312 XVII. Chriftliher Sinn und Wandel. 


Du, dur fein Opfer rein] Tod am Kreuz, DVerfühn, o 
Und ftarf, dich ihm zu weihn; | Herr, verfühn auch fie: 
Er, des Vaters Gleich ewger 5. O dann ift ihr ſchon gege= 
Sohn, Rub, Heil und Lohn | ben Ihr neuer Nam und ew— 
Der Ölaubenden, ihr Herr und | ges Leben, Im Himmel ift ihr 
Gott! Mandel dann! Stark, den 
3. Mort vom Anfang! Wun- | Streit des Herrn zu ftreiten, 
derbarer! O du der Gottheit | Sieht fie die Krone fhon vom 
Offenbarer! Den Erdkreis weiten, Die Kron am Ziel, 
deckte Dunfelheit; Du er= | und betet an: Preis, Chr und 
ichienft, du Licht vom Lichte, Stärf und "Kraft Sey dem, 
Mir fohaun in deinem Anges | der uns erfchafft, Ihm zu Ie= 
fichte Nun deines Vaters Herr= | ben; Für uns verbürgt Bift 
lichfeit. Nicht Wahrheit nur, | du, erwürgt! Anbetung, Ruhm 
auch Ruh Strahlft du uns, | und Danf fey dir! op. 2, 17. 
Gottmenſch, zu, Seelenfrie-| 6. Preis fey dem, der auf 
den! Du hafts vollbracht! | dem Throne Der Himmel 
Des Irrthums Nacht, Der | fißt; Preis fey dem Sohne! 
Sünde dunkl're Nacht ift hin. | Gott und dem Lamme Preis 
4. Wenn die Seel in tiefe | und Danf! Meisheit find und 
Stille Verſunken ift, wenn | Gnad und Stärfe, Herr, Herr, 
ganz ihr Wille Der Mille dep | und Wunder deine Merfe; 
ift, der fie liebt; Wenn ihr | Dir und dem Lamm fey Preis 
inniges Vertrauen, Ihr freus | und Dank! Wie ftrahlt dein 
dig Hoffen faft zum Schauen | Angeficht Bon Huld! doch im 
Smporfteigt; wenn fie wieder | Gericht Biſt du heilig! Lob 
liebt Und nun wahrhaftig | fingt dem Herrn, Die ihr dem 
weiß, Dein Kampf und To= | Herrn Geftorben ſeyd und 
desfchweiß,  Gottverfühner, | fterben follt! 
Dein Blut am Kreuz, Dein Rlopftod, 9. 1724 + 1808 
Mel. Ich danf dir fehon durch. (Ebr. 13, 14.) 
420. Erheb, o Seele, deiz | eitle Dinge! Wer einen Him— 
nen Sinn, Was hängft du an | mel hoffen Fann, Der fihäget 
der Erden? Hinauf, hinauf, | fie geringe. 
zum Himmel hin, Denn du) 3. Wer Gott erfennt, Fann 
mußt himmlifch werden! der wohl noch Den Wunſch 
2. Mas hat die Melt? was | aufs Niedre lenfen? Mer 
beut fie an? Nur Tand und | Gott zum Freund hat, denfet 


D. Seiligung. Himmlifcher Sinn. 


hoch; So müſſen Chriften 
denfen! 

4. Kein Leiden, wenns auch 
Schwer mich drückt, Schlägt 
meine Hoffnung nieder: Ich 
fchau empor, und mich erguidt 
Der Herr doch endlich wieder. 

5, Mein Theil ift nicht in 
biefer Welt, Ich bin ein Gaft 
auf Erden, Sch foll, wann dies 
fe Hülle fällt, Ein Hinmtels- 
bürger werden. 

6. Dort ift das rechte Kana— 
an, Wo Lebensftröme fließen; 
Bli oft hinauf, der Anblid 
fann Den Leidensfelch ver— 
füßen. 

7, Dort oben ift des Vaters 
Haus; Er theilt zum Önaden- 

Mel. Ruhe ift das befte. 

421. Himmelan, nur him 
melan Soll ver Wandel gehn! 
Was die Frommen wünfchen, 
Fann Dort erft ganz gefchehn, 
Auf Erden nicht: Freude wech— 
felt hier mit Leid; Nicht hin- 
auf zur Herrlichfeit Dein An- 
geficht! 

2. Himmelan fohwing deinen 
Geiſt Jeden Morgen auf; 
Kurz, ach Furz ift, wie du weißt, 
Unfer Pilgerlauf! Fleh täg- 
lih neu: Gott, der mich zum 
Himmel fchuf, Präg ins Herz 
mir den Beruf, Mac mid) 
getreu! 

3. Himmelan hat er dein Ziel 
Selbſt hinaufgeftellt. Sorg 
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lohne Den Ueberwindern Kro— 
nen aus; Kämpf auch um Ruh 
und Krone. 

8. Dort iſts den Engeln ſüße 
Pflicht, Gott ihren Dank zu 
bringen; O Seele, ſehneſt du 
dich nicht, Mit ihnen Lob zu 
ſingen? 

9. Dort herrſcht dein Heiland, 
Jeſus Chriſt, Und du, frei 
von Beſchwerden, Sollſt ihm, 
durch den du ſelig biſt, An 
Klarheit ähnlich werden. 

10. Laß denn, Erlöſer, mich 
ſchon hier Mein Herz zu dir 
erheben; Laß mich, entſchlaf 
ich einſt in dir, Dort ewig mit 
dir leben! 

Liebich, g. 1713 + 1780. 


Phil. 3,20. 2 Petri 1, 10. 11.) 


nicht muthlos, nicht zu viel 
Um den Tand ver Welt! Flieh 
diefen Sinn! Nur was bu dem 
Himmel lebft, Dir von Schä- 
gen dort erftrebft, Das ift Ge— 
winn. 

4. Himmelanerheb dich gleich, 
Menn dich Kummer drüdt, 
Weil dein Vater, treu und 
reich, Stündlich auf dich blick. 
Mas quält dich fo? Droben, 
in dem Land des Lichts, Weiß 
man von den Sorgen nichts; 
Sey himmliſch froh! 

5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Volk des Herrn, Trägt 
im Himmelsvorſchmack bier 
Seine Laften gern. O ſchließ 
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dih an! Kämpfe drauf, wie 
fich8 gebührt; Denfe, aud) 
durch Leiden führt Die Him— 
melsbahn. 

6. Himmelan gieng Jeſus 
Chriſt Mitten durch Die 
Schmach; Bolg, weil du fein 
Jünger bift, Seinem Borbild 
nach. Er litt und ſchwieg; 
Halt dich jeft an Gott wie er, 
Statt zu Flagen, bete mehr! 
Erkimpf den Sieg! 

7. Himmelan führt feine 
Hand Durch die Wüfte dich, 
Ziehet dich im Prüfungsftand 
Näher hin zu fh Im Him— 
melsfinn; Bon der MWeltluft 
freier ftet8S Und mit ihm ver- 
trauter gehts Zum Himmel 


in. 
8. Himmelan führt dich zu— 


XVII. Chriftlicher Sinn und Wandel. 


legt Selbft die Todesnacht; 
Seys, daß fie dir fterbend jest, 
Kurze Schreden macht, Harr 
aus, harr aus! Auf die Nacht 
wirds ewig hell; Nach dem 
Tod erblidft du ſchnell Des 
Vaters Haus, 

9. Hallelujah! himmelan 
Steig dein Danf fchon hier! 
Einft wirft du mit Schaaren 
nahn, Und Gott naht zu dir 
Zn Ewigfeit. Aller Sammer 
ift vorbei, Alles jauchzt, ver— 
Flärt und neu, In Ewigfeit! 

10. Hallelujah ſingſt auch du, 
Mann du Jefum fiehft, Unter 
Zubel ein zur Ruh In den 
Himmel ziehſt. Gelobt fey er! 
Der vom Kreuz zum Throne 
ftieg, Hilft auc) dir zu deinem 
Sieg; Gelobt fey er! 


Schöner, g. 1749 } 1818. 


E. Nächſtenliebe. 


Mel. Heilig, heilig ift dein. 


422. Unter jenen großen 
Gütern, Die uns Chriſtus zu— 
getheilt, Iſt die Lieb in den 
Gemüthern Wie ein Balſam, 
der fie heilt, Wie ein Stern, 
der herrlich blinfet, Mie ein 
Kleinod, dejjen Preis Niemand 
zu benennen weiß, Wie die 
Schönheit, die ung winfet, Und 
die Luft, die jedermann Zwin— 
gen und vergnügen Fann. 

2. Liebe Fann uns alles geben, 
Mas auf ewig nügt und ziert, 


(1 Cor. 13, 1—8 und 13.) 

Und zum höchften Stand erhe— 
ben, Der die Seelen aufwärts 
führt. Menfchen= oder Engel- 
zungen, Wo fich Feine Lieb er= 
weist, Mie beredt man fonft 
fie preist, Mie beherzt fie an— 
gedrungen, Sind ein flücdhtiger 
Gefang, Sind ein Erz= und 
Schellenflang. 

3. Was ich von der Weisheit 
höre, Der Erkenntniß tiefer 
Blick, Die geheimnißvolle Leh— 
ve, Unddes Glaubens Meifter- 


E. Nächftenliebe. 


find, So der Berge Grund 
verfeget, Und was fonft den 
Menſchen ehrt, Das verlieret 
feinen Werth, Alles wird für 
nichts gefchäget, Wenn fich 
nicht dabei der Geift, Der die 
Liebe wirft, erweist. 

4. Hätt ich alle meine Habe 
Mild den Armen zugewandt, 
Dpfert! ih mich felbjt dem 
Grabe, Scheut’ ich nicht der 
Flammen Brand, Gäb’ ich mei— 
nen Leib auf Erden Ihnen zu 
verzehren hin, Und behielte 
meinen Sinn: Würd ich doc) 
nicht befjer werden, Bis mid) 
wahre Lieb erfüllt, Die aus 
Gottes Herzen quillt. 

5. Slaubensfleg und Hoff: 
nungsblüthe Führt uns tröftend 
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durch die Welt, Bis das irdi- 
fche Gebiete Und der Schö- 
pfungsban zerfällt; Nur der 
Liebe weite Grenzen Streden 
fih in Ewigfeit; Alle, die fich 
ihr geweiht, Werden unauf- 
hörlih glänzen. Glaub und 
Hoffnung bleiben hier; Liebe 
währet für und für. 
6. D du Geift der reinen 
Liebe, Der von Gott du geheft 
aus, Laß mich fpüren deine 
Triebe, Nimm dir hin mein 
Herz und Haus! Was in mir 
ſich felbft nur fuchet, Es nicht 
treu mit andern meint, Haß 
ift, und nur Liebe fcheint, 
Laß mid) halten als verfluchet; 
Lenfe meinen ganzen Sinn, 
Geiſt der Lieb, zur Liebe hin! 


€. Lange, g 1650 1727. 


Mel. Herzlich thut mich. (Marc. 12, 32. 33. 4 Joh. 4, 7. 8.) 


423. Nicht Opfer und nicht 
Gaben, Auch Ruhm und Ehre 
nicht, Noch was ſonſt Sünder 
haben, Befreit uns vom Ge— 
richt. Nur Jeſu Liebe bleibet, 
Sie iſt von Ewigkeit; Was au— 
ßer ihr uns treibet, Verſchwin— 
det mit der Zeit. 

2. Sie gibt uns Kraft und 
Leben, Bricht jeden Bann ent— 
zwei, Lehrt helfen, tröſten, ge— 
ben, Macht von der Lüge frei. 
Sie muß gerecht uns machen, 
Los von der Sündenluſt, Zum 
Beten und zum Wachen Be— 
wegen unſre Bruſt. 


3. Sie iſt die höchſte Zierde, 
Des Chriſtenthumes Kern; 
Sie gilt als ſchönſte Würde 
Und Krone vor dem Herrn. 
Was hilfts, mit Engelzungen 
Hoch reden ohne Herz? Wen 
Liebe nicht durchdrungen, Der 
iſt ein todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren Und 
ſtarker Glaubensſinn Stehn 
nicht bei Gott in Ehren, Wenn 
Liebe nicht darin. Der treibt 
nur arm Geſchwätze, Wer, 
kalt und liebeleer, Der größten 
Weisheit Schätze Darleget 
um ſich her. 
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9. Der Vater ift die Liebe, 
Der Sohn ift Lieb allein, Des 
heilgen Geiftes Triebe Sind 
Liebe, heiß und rein; Das iſt 


Mel. Alles iſt an. (1 Joh. 3, 


424. Nur wo Lieb iſt, da 
iſt Wahrheit; Ohne ſie gibts 
keine Klarheit, Finſter ſind wir 
ohne ſie. Heuchelnd wirſt vor 
Gott du treten, Wenn du nicht 
bedenkſt beim Beten, Daß er 
dich zum Bruder zieh. 

2. Denke nicht, der Herzens— 
prüfer Schau von deinem Wort 
nicht tiefer Auf des Herzens 
Sinn und Rath. Haſſeſt du den 
Feind, ſo wiſſe, Daß das Reich 
der Finſterniſſe Deinen Geiſt 
gebunden hat. 

3. Nur die Sünde ſollſt du 
haſſen, Aber Sünder mild um— 
faſſen; Sie zu richten, ziemt 
dem Herrn. Freuts dich, daß 
ſie find gebunden ? Spotteft du 
ob ihren Wunden? — Komm 
und hilf fe heilen gern! 

4. Wenn fle deine Liebe fchmä- 
hen, Zornig aus dem Meg bir 
gehen, Dann befiehl fie deſſen 
Rath, Der, die Armen, Todten, 
Blinden Von dem Elend zu ent⸗ 
binden, Tauſend Liebeskräfte 
hat. 

5. Glaubs, dein Lieben und 
Verzeihen Wirdzumfrieden dir 
gedeihen Bei dem ®Beren, ver 


Lern in Liebe Chriſto 





XVIL Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


die Lebensquelle Vom Water 
und vom Sohn: — Mad un— 
fte Seelen belle, Du Strom 
von Gottes Thron! 

Joh. Rothe, 9. 1805. 


14—18, Hof. 6, 6. Eph. 5, 2.) 


Srieden ift. Nenn, o Menfch, 


nur wenn du liebeſt, Wenn mit 


Ghrifto du vergibeft, Dich mit 


feinem Namen: Chriſt! 


6. Selbſt die Gabe, die du 
gibeſt, Wiegt nicht ſchwerer, 


als du liebeſt; Liebe geht den 
Gaben vor. 


Schwerer wiegt 
oft eine Zähre, Die voll Mit: 
leids, Gott zur Ehre Aus dem 
Auge dringt empor. 

7. Wie die Sonn am Simmel 
ftehet, Freud auf Gut’ und Böfe 
füet, Alfo fey dein Ghriftenherz! 
gleichen, 
Lern im Lieben ihn erreichen 
Unter Freuden, unter Schmerz! 


8. In den trübften Leidens— 
ſtunden, Ueberdeckt mit Todes— 
wunden, Hieng am Kreuze 
Gottes Sohn, Litt für uns, für 
ſeine Feinde, Die er rufet zur 
Gemeinde, Todesquai und 
Mörderhohn. 

9. Willſt mit göttlichen Ge— 
fühlen Du in leeren Worten 
ſpielen, Und dochChriſti Jünger 
ſeyn? Geh zu ihm und lerne 
leben, Lern im Leben das Ver⸗ 


geben, Im Vergeben ſelig ſeyn! 
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Mel. Mein's Herzens Jeſu. (Eph. 4,16. Matth. 5, 22 ıc.) 


425. Ach Jeſu! gib mir ſanf-—nen? An rechter Lieb und 
ten Muth, Nach deinem Wort Freundlichkeit Kann man den 
zu leben. Ich bin ein ſchwaches Chriften allezeit Als Gottes 
Fleiſch und Blut; Sollt ich dir | Kind erfennen. 
widerftreben? Sollt ih noh| 6. Wir haben alle Gottes 
üben Rach und Zorn? Wie) Gnad In Einem Herrn zu 
fann ein Chrift, ein füßer Born, | finden; Ein Born im heilgen 
Solch bitter Waffer geben? | Wafferbad Macht rein uns von 
2. Ein Vater hat nad) feiner | den Sünden; Ein Leib und 
Macht Gefchaffen ung zu Kin- | Blut unsalle fpeist; Wie follte 
dern; Ein Herr das Leben wies | nicht Ein Herz und Geift Uns 
verbracht Uns, den erftorbnen | allefammt verbinden ? 
Sündern; Einguter Geiftunds| 7. Da wir nun haben Einen 
auch regiert Und zu des Him- | Geift, Wie fannft vu „Racha“ 
mels $reude führt, Wenn wir | fprechen? Da dein Leib Gottes 
ihn nicht verhindern. Tempel heißt, Mie Fann ich 

3. Wie kann ich doch als Got- ihn zerbrechen? Ach Bruder, 
tes Kind Den fchwachen Brus | [aß uns zürnen nicht, Daß und 
der haffen, Da mir fo große | nicht treff ein hart Gericht; 
Schulden find Bon meinem | Gott müßte felbft es rächen! 
Gott erlaffen? Sollnihtauh | 8. Duaber, Herr, erwecke mid) 
mein Herz feyn bereit, Aus | Durch deines Geiftes Triebe! 
rechter Lieb und Einigfeit Den | Mit Lindigfeit erweiſe fich 
Bruder zu umfaſſen? Am Feinde felbft die Liebe; 
4. Komm, Bruder, Fomm, | Ein gütger Sinn und ftiller 
reich herdie Hand, Mein Herze | Muth Iſt auf des Gegners 
dir vergibet, Laß deinen Zorn | Haupt wie Gluth: Mer da 
nicht ſeyn entbrannt: Ein Ehrift | feindfelig bliebe ? 

den andern liebet; Wer wie fein | 9. Fälltjemand, ftrauchelt und 
lieber Meifter thut, Der bren- begeht, Was nimmer ift zu lo— 
net von der Liebe Gluth, Drin | len: — Wenn mir der Mind 
er fich ftetig übet. zuwider weht, Sollt ich mit 
5. Wir tragen all an Einem | Zürnen toben? Gib, Jeſu, daß 
30h; Da wir uns Glieder nen= | ich allezeit, Entfernt von aller 
nen, Was wollen fich die Glie- Bitterfeit, Ablege Sanfte 
der doch An Einem Leibe tren- | muthsproben. 

Maufifch, g. 1617 + 1669. 
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XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


Mel. Auf Ehriftenmenfh. (Matth. 5, 44 ıc.) 


426. Du ſchenkſt vol Nach— 
ſicht und Geduld Auch Böſen 
deinen Segen; Erzeigſt uns al- 
len gleiche Huld Im Sonnen- 
fchein und Regen. Hilf mir, 
zu meiner eignen Ruh, Die 
Feinde lieben, Gott, wie du. 

2. 3hSünder, dem nod) Rache 
glüht Im heuchlerifchen Her- 
zen, Der noch fein Wohlgefal- 
len fiebt An feiner Feinde 
Schmerzen, Sch trete vor dein 
Ungeficht, Du Gott der Lieb, 
und zittre nicht ? 

3. Wie könnt ich hoffen, Troft 
im Tod, Huld im Gericht zu 
finden; u dir noch flehen: 
„richte, Gott, Mich nicht nach 
meinen Sünden“, Hört’ ich 
nichtdeine Stimm inmir: „Wie 
du vergibit, vergibt Gott dir?“ 

4. Sey, Seele, werth. der Se— 
ligfeit, Dich ſelbſt zu überwin- 
den. Duld und vergib; denn 
Gott verzeibt Und ftraft nicht 
deine Sünden. Nicht Rache, 
Gegen rufe du, Begnadigte, 
dem Feinde zu. 


5. Auch mein Beleidiger hat 
Theil Am Heiland aller Sün— 
ver; Mit Blut erfauft’ auch ihn 
zum Heil Der Todesüberwin— 
der; An mich und ihn ergeht 
der Auf Des Gottes, der uns 
beide fchuf. 

6. D möchte Sefu Beifpiel 
Doch Mich Feindesliebelehren! 
O könnt ich meinen Haffer noch 
Zur Geligfeit befehren! Wie 
herzlich würd es mich erfreum, 
Der Retter meines Feinds zu 
ſeyn! 

7. Wie wird er mich am Welt— 
gericht Dann Freund und Bru— 
der nennen, Mir danfen und 
fih ewig nicht Von meiner 
Seite trennen And Gott er- 
höhen, deffen Hand Uns für 
die Ewigfeit verband! 

8. Wie gern will ich, Gott, 
auf dein Mort Haß und Ver- 
folgung leiden! Wir gern ver- 
zeihn, da du mirs dort Vergiltft 
mit ewgen Freuden! OWonne, 
wenn fich dort mein Feind Mit 


mir zu deinem Lob vereint! 
Münter, g. 1735 + 1798. 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 Joh. 4, 20. 21. Matth. 18, 21—35.) 


427. © jemand fpricht: | Den Nächften liebe gleich als 
„ich liebe Gott,“ Und haft doch | mich! 


feine Brüder, Der treibt mit 


2. Wir haben Einen Gott 


Gottes Wahrheit Spott Und | und Herrn, Sind Eines Leibes 


reißt fie ganz danieder. Gott | Glieder; 


Drum diene bei: 


ift die Lieb und will, daß ich | nem Nächften gern, Denn wir 


E. NRächftenliebe. 


find alle Brüder. Gott fehuf 
die Welt nicht bloß für mich, 
Mein Nächfter ift fein Kind 
wie ich. 

3. Ein Heil ift unfer aller 
Gut; Ich follte Brüder haffen, 
Die Gott durch feines Sohnes 
Blut So hoch erfaufen lafjen? 
Daß Gott mich ſchuf und mid) 
verfühnt, Hab ich dieß mehr als 
fie verdient ? 

4. Du ſchenkſt mir täglich fo 
viel Schuld, Du, Herr vonmei- 
nen Tagen; Sch aber follte nicht 
Geduld Mit meinen Brüdern 
tragen? Dem nicht verzeihn, 


Mel. Auf, Ehriftenmenfd. 


428. Mer diefer Erde Gü— 
ter hat Und fieht die Brüder 
leiden Und macht die Hungri= 
gen nicht fatt, Läßt Nadende 
nicht kleiden, Der ift ein Feind 
der erſten Pilicht Und hat die 
Liebe Gottes nicht. 

2. Wer feines Nächiten Ehre 
ſchmäht Und gern fie ſchmä— 
hen höret, Sich freut, wenn 
jich fein Beind vergeht, Und 
nichts zum Beſten Fehret, Nicht 
dem Verleumder widerfpricht: 
Der liebt auch feinen Bruder 
nicht. 

3. Mer zwar mit Nath, mit 
Troft und Schuß Den Näch— 
ften unterftüget, Doch nur aus 
Stolz, aus Eigennutz, Aus 
MeichlichFeit ihm nüget, Nicht 
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dem du vergibft, Und den nicht 
lieben, den du liebft? 

5. Was ich den Srommen hier 
getban, Dem Feinften auch 
von diefen, Das fieht er, mein 
Erlöfer an, Als hätt ichs ihm 
erwieſen; Und ich, ich ſollt ein 
Menfch noch feyn, Und Gott 
in Brüdern nicht erfreun? 

6. Ein unbarmherziges Ge— 
richt Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig ıft, der 
nicht Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gib mir, Gott, durch 
deinen Geiſt Ein Herz, das dich 
durch Liebe preist! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 
(1 308. 3, 17. 18.) 
aus Gehorfam, nicht aus 
Pfliht: Der liebt auch feinen 
Nächiten nicht. 

4. Wer harret, bis, ihn anzu— 
flehn, Ein Dürftiger erfcheinet, 
Nicht eilt, vem Frommen beizu— 
ftehn, Der im Berborgnen weis 
net, Nicht gütig forfcht, obs 
ihm gebricht: Der liebt auch 
feinen Nächften nicht. | 

5. Wer andre, wenn er fie be- 
Ihirmt, Mit Härt und Vor: 
wurf quälet, Und ohne Nach- 
ficht ftraft und ftürmt, Sobald 
fein Nächiter fehlet: Wie bleibt 
bei feinem Ungeftüm Die Liebe 
Gottes wohl in ihn? 

6. Wer für der Armen Heil 
und Zucht Mit Rath und That 
nicht wachet, Dem Uebel nicht 
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zu wehren ſucht, Das oft ſie 
dürftig machet, Nur ſorglos 
ihnen Gaben gibt: Der hat ſie 
wenig noch geliebt. 

7. Wahr iſt es, du vermagſt 


Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


die Kraft dazu Und ſorgſt da— 
für, fo liebeſt du, 

8. Ermattet diefer Trieb in 
dir, So fuch ihn zu beleben. 
Spridy oft: Gott ift die Lieb 


es nicht, Stets durch die That | und mir Hat er fein Bild ge— 


zu lieben; Doch bift du nur 
geneigt, die Pflicht Getrenlich 
auszuüben, Und wünſcheſt dir 


Mel. Was torgit du ängftlich. 


429. err! lehre du mich 
deinen Willen Mit Kindesfreu— 
digfeit erfüllen: Dein Will ift 
lauter Seligfeit. An dir laß 
meine Seele bangen, Sey du 
mein einziges Verlangen, Du 
Breude mir, die nie gereuf. 

2. Diebe, lehre du mich lie— 
ben, Sn Demuth und Geduld 
michüben, Deich jeder fremden 
Freude freun! Die Liebe ift der 
Menfchheit Ehre; DLiebe, Je— 
fus Chriftus, lehre Mein Herz 
dem deinen ähnlich feyn! 

3. Mein Herz, das oft ſich 
fträubt und wendet, Sich oft 
mit Schein der Liebe blendet, 
Und o wie oft noch haft und 
dräut, — Ower wird dieß mein 
Herz entzünden? Wer lehrt 
mich ſchnell und tief empfin— 


den Die Freuden der Verſöhn— 


lichkeit? 

Mel. O Gott, du frommer. 
430. Von dir, 
Gott, 


geben. Denk oft: Gott! was ich 
bin, iſt dein, Sollt ich gleich 
dir nicht gütig ſeyn? 

Gellert, g. 1715 t 1769. 

(Rom. 12, 9 ıc. 14 ıc.) 

4. Du Fennejt meiner Liebe 
Schwäche, Nur auf des Her- 
zens Oberfläche Schwebt fie, — 
und all mein Herz willft du! 
Ganz reine Lieb ift, Gott, dein 
Mille, Dftröme mir ausdeiner 
Fülle Der Liebe Himmels: 
freuden zu! 

5. O Liebe, — mich mit 
Freuden Das Beite thun, das 
Schlimmſte leiven Und immer 
froh in Liebe ſeyn! OLiebe, du 
biſt Gottes Leben, O Liebe, 
deine Luſt iſt: geben, Und deine 
Freude: ſtill erfreun! 

6. O Jeſus Chriſtus! das Ent— 
zücken Der Liebe quillt aus dei— 
nenBlicken, Aus deinemHerzen 
Freundlichkeit! OLiebe, daß ich 
Liebe wäre! O Liebe, Jeſus 
Chriſtus, lehre Mich deiner 
Liebe Seligfeit! 


Lavater, g. 1741 $ 1801. 
(Pf. 133.) 


o treuer | gnadenvoll Zum Frieden auf: 
Muß Fried und Ein= | genommen. Die Eintracht haft 
tracht Fommen, Der du ung | du lieb, 


Du lohnſt ihr ewig 


E. NRächftenliebe. 


wohl Und lehreft, wie man fie 
Sın Glauben üben foll. 

2. Drum flehen wir zu dir Um 
deines Geiftes Gabe, Daß je- 
der unter ung Ein Herz voll 
Frieden habe. Gib, daß wir alles 
fammt Im Guten einig ſey'n, 
So fammeln wir gefammt Die 
Frucht des Friedens ein. 

3. Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balfam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz In 


Mel. Nun fich der Tag. 


431. Chriſt! wenn die Ar— 
men mhnchesmal Vor deiner 
Thüre ftehn, Merk auf,* ob 
nicht inihrer Zahl Der Herr 
fey ungefehn! Sir. 12, 1-3.) 

2. Und wenn ihr matter Ruf 
fobang Erfchallt zu dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme 
Klang Nicht möchte drunter 
ſeyn? 

3. O nicht ſo feſt und eng 
verſchließ Die Thüren und das 
Herz! Ach, wer den Heiland 
von ſich ſtieß', Was träfe deu 
für Schmerz! 

4. Drum öffne gern und mit— 
leidsvoll Dem Flehenden dein 
Haus, Und reiche mild der 
Liebe Zoll Dem Dürftigen 
hinaus; 


5. Denn ehe du dich wirft | men Muth. 
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allerlei Befchwerden Bon feis 
nem Nächften Troft Und Hilfe 
fommen ſeh, Und daßein Bru— 
derherz Das andre nicht ver- 
ſchmäh. 

4. Laß uns in Einigkeit Stets 
bei einander wohnen Und trag 
uns allezeit Mit gnädigemVer— 
ſchonen. Laß unter deinemVolk 
Die Eintracht herrlich blühn, " 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ewgen Brieden ziehn. 


(Matth. 25, 33—46. 2 Eor. 9, 7.) 


verfehn, Iſts dein Herr, Jeſus 
Chriſt; Der wird durch deine 
Thüre gehn, Weil fte fo gaft- 
lich ift. 

6. Und ehe du ihn noch er- 
Fannt, Der arm erfchien vor 
dir, Erhebter feine heilgeHand 
Zum Segen für uud für: 

7. Zum Segen über deinen 
Tiſch Und über all dein Gut 
Und über deine Kinder frifch 
Und deinen frohen Muth; 

8. Zum Segen über deinegeit, 
Die du hienieden gehft, Und 
über deine Ewigfeit, Da du 
dort oben ftehft; 

9. Dort oben, wo er dann die 
Thür Div auf mit Freuden 
thut, Wie ihm und feinen Brü— 
dern hier Du thatjt mit from— 


Her, ö- 1789. 
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Allgemeine Sürbitte. 


Mel. Alles iſt an. 


432. Bater! fieh aufunfre 
Brüder Auch von deinem Thron 
hernieder, Wo man Hilf und 
Troft gewinnt; Schüge fie in 
Schmach und Schanden, Nette 
fie aus ihren Banden, Wenn 
fte in der Drangfal find. 

2. Unterihrer Feinde Schnau— 
ben Gründ und mehre ihren 
Glauben, Ihre Hoffnung und 
Geduld. Halte fie bei deinem 
Sohne, Mach fie froh mit je= 
nem Lohne, Tröfte jte mit dei— 
ner Huld. 

3. Stärfe fie mit Lebenswor— 
ten, Sey ihr Licht in dunklen 
Drten, Fülle fie mit deinem 
Geift. Höre ihr geheimes Seh- 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’. 


433. Für alle Menſchen be— 
ten wir, DBater, wie für uns 
zu bir: Gib, der du aller Vater 
bift, Gib jedem, was ihm heil- 
ſam ift. | 

2. Du fandteft deinen eingen 
Sohn Für alle von des Him— 
mels Thron; Verbreite, Herr, 
fein Licht und Recht Beim gan— 
zen menschlichen Gefchlecht. 

3. Bring alle Bölfer in dein 
Reich; Die legten mach den 
erften gleich” Und fchaffe bald 
zu deinem Ruhm Dir überall 
ein Heiligthum. - 


(2 Theſſ. 3, 1. 2.) 


nen, Zähle ihre ftillen Thrä— 
nen, Laß fie fehn, was du ver- 
heißſt. 

4. Laß ſie deinen Ruf ſtets 
wecken, Daß kein Locken und 
kein Schrecken Ihren Seelen 
ſchädlich ſey. Steh im Reden 
und im Schweigen, Im Erdul— 
den und im Zeugen Ihnen als 
Fürſprecher bei. 

5. Jeſu! der du ſelbſt gelitten, 
Und vor uns mit blutgenSchrit— 
ten Aus der Welt zum Vater 
giengſt: Zeige ihnen von dem 
Throne, Daß du dort die Le— 
benskrone Auch für ihr Haupt 
ſchon empfiengſt. 


Pb. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
(Eph. 6, 18. 1 Tim. 2, 1—3.) 


4. Auch die Verirrten bringe 
du Der Heerde Chrifti wieder 
zu; Mac fie im Glauben feft 
und treu, Daß auch ihr Wan— 
bel lauter fey. 

5. Ach viele, viele tragen noch 
Des Sündendienftes ſchweres 
Joch; Gib ihnen, Herr, zur 
Buße Zeit, Zu Schaffen ihre 
Seligfeit. 

6. Gib deinen Frommen fro— 
hen Muth, Bewahr ihr Leben 
und ihr Gut Und richte ihres 
Geiftes Blick Stets hin aufs 
ewge Lebensglüd. 
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7. Berlaß fieniein Kreuz und| 8. Hör unfer findliches Gebet, 
Noth Und fteh beiihnen auch | Das allen Menfchen Heil er- 
im Tod, Daß ihre Seel ohn' fleht; Laß fie gefegnet feyn in 
AngftundWeh,:VBollendeteinft | dir, Daß wir dich preifen für 
zur Heimath geh. und für. Nach Eramer. 


Chriſtliche Sreundfcaft. 


Mel. Heilig, heilig ift bein. 


434. D was wären meine 
Freuden, Theilte fie keinFreund 
mit mir! Und wie trüg’ ich 
meine Leiden, Irrt' ich dd’ und 
einfam hier? Wär ich wie in 
Müfteneien Auf die Erde hin— 
gebannt, Lebt’ allein und un— 
befannt, Müßte ohne Freund 
mich freuen, Bände hier in 
Freud und Schmerz Nie ein 
gleichgeftimmtes Herz? 

2. Danf dir, Herr, mit Herz 
und Munde, Das in treuer 
Sreunde Schoos Mir jo mans 
che frohe Stunde Wie ein Au— 
genblid verfloß! Dank füralle 
reine Freuden, Die mir derer 
Liebe gab, Die, bereit bis an 
das Grab Mit zu danken, mit 
zu leiden, Deine treue Vater— 
band Mir fo unverdient ver- 
band! 

3. Danf, dag du auf meinem 
Wege Manchen Freund mir 
zugeführt, Der, werd ich oft 
matt und träge, Oder wenn 
ich, leicht verirrt, Von dem 
richtgen Pfade wanfe, Mir 
voran zum Ziele wallt; Mit 
der fanfteren Gewalt Milder 

Soangelifches Gefangbud. 


(Sir. 6, H—17.) 
Freundſchaft, wenn ich ſchwan— 
fe, Mein Fuß gleitet, ſtrau— 
chelt, fällt, Danıı mich Schwa— 
chen fejt erhält! 

4. Danf, daß viel’ der beffern 
Seelen, Mir ein Segen und 
derWelt, Mich zuihren Freun— 
den zählen, Won dir felbft mir 
zugefellt; Die das Gute mit 
mir theilen, Das mir deine 
Güte fchenft, Gern, wenn mich 
ein Kummer kränkt, Meiner 
Seele Wunden heilen, Mid) 
erheben, wenn ich ſank; Preis 
dir, Vater, Preis und Dan! 

d. Dir geheiligt fey die Freu— 
be, Die fir mich aus Freunde 
Schaft quillt, Boll Erquickung, 
wenn ich leide, Immer rein 
und fanft und mild, Nur an 
frommerfreunde Händen, Die, 
o Heiliger, fich dir Ganz zum 
Dpfer weihn mit mir, Sey mir 
wohl; o dann vollenden Schnell= 
ren Schritts wir unfern Lauf, 
Und der führt zu dir hinauf! 

6. Alle, die mich nah und 
ferne Lieben, Allbarmherzis 
ger, Segne fie (du fegneft gers 
ne,) Segne ſie, Allgnädiger! 

23° 
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Ihrer Seele ftiles Sehnen, 
Ihr Bedürfniß, ihr Gebet, 
Das vielleicht für mich jest 
fleht, IhreFreuden, ihre Thrä= 
nen, Shre leifefte Begier, Al: 
les, Herr, empfehl ich dir. 

7. Hebe, wenn der Tod bie 
Bande, Die uns binden, nun 
jerreißt, Zu der Freundſchaft 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


Vaterlande, Zu dem Himmel 
unfern Geift. Drüben laß uns 
wieder finden, Washier unfrer 
Liebentflob, Doppelt glücklich, 
doppelt froh, Himmliſcher uns 
dann verbinden Dort, o Vater, 
woverflärt UnſreFreundſchaft 
ewig währt! 

Niemeyer, g. 1754 1828. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


a) 


435. Die Meisheit diefer 
Erden Iſt noch die wahre nicht; 
Sie wird zur Thorheit werden 
Im göttlichen Gericht. Herr! 
mache dir zum Preife Mich zu 
dem Himmel weife Und fende 
mir dein Licht. 

2. Wüßt ih, was Schul und 
Staaten Auf Erden glüdlidy 
macht, Wie wäre mirgerathen, 
Menn mein Gewifjfen wacht, 
Und ich bin nicht daneben Auf 
ein unendlich Leben Zu mei— 
nem Heil bedacht? 

3. Mas helfen mir Verdien— 
fte, Wenn ich ein Eiinder bin? 
Was mügen mir Gewinnfte, 
Wenn ich nicht den gewinn, 


Mel. Werde munter, 


Weisheit. 
Meı, Herr Ehrift, der einig. 


(1 Eor. 2, 6. 7.) 

Auf den wir felig fterben, Mit 
dem wirewig erben? Was hat 
man ohne ihn? | 

4. Gott nur als Gott erfen- 
nen, Das hat noch wenig Lohn; 
Man fol ihn Bater nennen 
Sn Sefu, feinem Sohn. Das 
find die wahren Weifen, Die 
nur die Weisheit preifen Bon 
Chriſti Kreuz und Thron. 

5. O Geift ver Weisheit! prä= 
ge Mir meinen Heiland ein 
Und richte meine Wege Auf 
diefes Ziel allein, So geh ich 
nicht verloren, So fterb ich 
nicht wie Thoren, So werd ich 
felig feyn. 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


(Epk. 5, 15—17. Hiob. 28, 28. Gir. 1, 10.) 


436. Gib die Meisheit meis | heit diefer Welt, Die der Thor 


ner Seele, 


Daß ich deines | fürWeisheit hält, Fördertnicht 


Mortes Licht, Herr, alleinzum | mein Wohlergehen Und wird 
Leitftern wähle Und ihm trau | nie vor ©ott beftehen. 


mit Zuverficht ; Denn die Klug: 


2. Weisheit ift es: danach 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


trachten, Recht mit ſich beFannt 
zufeyn, Sich nicht für vollfom- 
menachten, Allen Eigendünfel 
fheun; Gern auf feine Fehler 
fehn, Sie gebeugt vor Gott 
geftehn, Eifrig ftets nach Beß— 
rung ftreben, Und ſich deß doc) 
nie erheben. 

3. Weisheit ift es: Chriftum 
ehren, Ihm als Heiland ganz 
vertraun, So auf feine Stim= 
mehören, Sp auf feinen Wan— 
del fohaun, Daß man falfche 
Wege flieht Und mit Eifer 
fih bemüht, Seinem Bilde 
bier auf Erden Immer ähn— 
licher zu werden. 

4. Weisheit ift es: alles mei— 
den, Mas mit Reu das Herz 
befchwert, Und fich hüten vor 
den Freuden, Die der Sünde 
Dienft gewährt; Dienfchen- 
ruhnt, der bald verbleicht, Luft, 
die im Genuß fihon fleucht, 
Nicht für feinen Himmel ach— 
ten, Nein, nad) Gottes Nähe 
trachten. 


Mel. Komm, o komm; oder: Zeuch mich, 


437. Eins nur wollen, eins 
nur wiffen: Sefun, Gottes 
Herrlichfeit, Und die Weltluft 
fliehbn und miffen, Heißt vor 
Gott Einfältigfeit. Iſt ein 
Herz auf dieß geftellt, So ge— 
fällt e8 nicht der Welt. 

2. Das ift Klugheit edler See— 


len, Das ift geiftlicher Ver— 


355 


5. Weisheit ift es: Gottes 
Gnade Sich zu feinem Ziel er- 
fehn Und auf feiner Wahrheit 
Pfade Emgem Heil entgegen 
gehn; Gern nach Gottes Mil: 
len thun, Froh in feiner Fü— 
gung ruhn, Und wenn Leiden 
und befchweren, Ihn durch. 
frohe Hoffnung ehren. 

6. Weisheit ift es: ſtets be= 
denfen, Daß wir hier nur Bil: 
ger find, Und fein Herz auf 
das nur lenfen, Was nicht mit 
der-Zeitverrinnt; Seine Augen 
unverwandt Nach dem ewgen 
Vaterland Nichten und mit 
Eifer fireben, Für die Ewig— 
feit zu leben. 

7. Diefe Weisheit ift auf Er— 
den Unfrer Seele beftes Theil; 
Die von ihr geleitet werden, 
Deren Meg ift Licht und «Heil. 
Diefe Weisheit Fommt von dir, 
Herr, verleihe fie auch mir; 
Laß fie mich zu allen Zeiten Auf 
den Weg des Friedens leiten. 

Nach Freylinghaufen. 


zeuch mich. Pf. 111,10. 1 Eor. 1, 18—31.) 


ftand. Mill ein Menfch das 
Höchfte wählen, Mill er ftre- 
fen feine Hand Nach dem Le— 
bensbaum allein: Könnte er 
dann weifer feyn? 

3. Ginfalt ift e8: eins er- 
bliden, Das dem Herzen ganz 
genug; Das, wasewig kann 
erquicen, Nur verlangen, das 
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ift Flug. Seyft du vor der Welt 
alsdann Als ein Thor: was 
liegt daran? 

4. Was die Menfchen Klug 
heit nennen, Iſt oft blinder 
Unverftand; Was der Melt: 
finn will gewinnen, Bringt 
- um jenes Vaterland; Sollte 
das nicht Thorheit feyn? Die— 
fes fieht die Einfalt ein. 

5. Lieber aller Welt mißfal- 
len, Als zum Himmel unge— 
ſchickt! Wo ift in den Dingen 
allen Etwas, das den Geift 
erquickt? Gar nichts ift in die— 
fer Welt, Das der Einfalt 
wohlgefällt. 

6. Menfchenaugen, die nod) 
fchielen Da und dorthin in der 
Melt, Heimlich noch mit Sün- 
de fpielen, Die dem Fleifch nur 
wohlgefällt, Diefe Fommen 
nicht zur Raſt, Fühlten jie auch 
gleich die Laft. 

7. Einfalt fucht fi vorzu— 
fehen, Sammelt auf die Zeit 
der Noth; Wenn fie muß von 
binnen gehen, Geht fie dann 
nicht ohne Gott; Das ift Ein- 
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falt, das ift Flug, Denn wer 
Gott hat, hat genug. 

8. Einfalt trachtet dem vor 
allen, Der fie theuer hat er= 
fauft, Ihrem Heiland, zu ge: 
fallen, Daß er fie mit Feuer 
tauft. Hätte fie nicht Chrifti 
Licht, Hälf ihr alles andre nicht. 

9. Treuer Jeſu! meine Liebe 
Sey nur dir, nur dir geweiht; 
Alle meine Herzenstriebe Laß 
doch nimmer ſeyn zerſtreut. 
Dich nur wollen, dich nur ſehn, 
Heißt dem rechten Ziel nach— 
gehn. 

10. Tritt mir etwas vor die 
Augen, Das mir könnte ſchäd— 
lich ſeyn Und dem Geiſte nicht 
kann taugen, Davon halte du 
mich rein, Daß es geh an mir 
vorbei, Ob es noch ſo ſchein— 
bar ſey. 

141. Wohne, Herr, in meiner 
Seele, Fülle meinen Herzens= 
grund. Mas ifts dann, das 
mir noch fehle, Wenn ich bin in 
dir gefund? Sa durch Einfalt 
haltemich Dir verbunden ewig— 
lich! Joh. Mic. Hahn, g. 1758 + 1819. 


b) Wachſamkeit und Treue 
Eigene Mel. (Phil. 2, 121. Marci 13, 33—37. Eph. 6, 10—20.) 


438. Made bih, mein] 2. Aber wache erft recht auf 
Geift, bereit! Wache, fleh und | Bondem Sündenfchlafe, Denn 
bete, Daß dir nicht die böfe Zeit | e8 folget fonft darauf Eine 
Plötzlich nahe trete; Unverhofft | lange Strafe; Und die Noth 
Sftfchon oft Ueber viele Srom- | Sammt dem Tod Möchte dich 
men Die Berfuchung fommen. | in Sünden Unvermuthet finden. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


3 Wache auf, fonft Fannft du 
nicht Chriſti Klarheit fehen; 
Mache, weil fonft wird dein 
Licht Stets dir ferne ftehen; 
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7. Bete aber auch dabei Mit— 
ten in dem Wachen; Denn der 
Herr muß felbit dich frei Won 
dem allem machen, Was dich 


Denn Gott will Für die Fü |vrüdt Und beftridt, Daß du 


Seiner Onadengaben Dffne 
Augen haben. 

4. Wache, daß dich Satans 
Liſt Nicht im Schlaf umftride, 
Weil er fonft behende ift, Daß 
er dich berücke; Denn Gott gibt, 
Die er liebt, Nurin feine Stra= 
fen, Wenn fie ficher fchlafen, 

5. Wache, daß dich nicht die 
Melt Durch Gewalt bezwinge, 
Dver wenn fie fich verftellt, 
Mieder an fich bringe. Wach 
und fieh, Daß du nie Falſche 
Brüder höreft, MWeltgunft nie 
begehreft. 

6. Wache, nimm dich wohl in 
Acht, Trau nicht deinen Her: 
zen. Leichtlich Fann, wers nicht 
bewacht, Gottes Huld verfcher- 
zen; Denn es ift Voller Lift, 
Kann bald Schwachheit heu— 
cheln, Bald in Stolz ſich ſchmei— 


chein. 


Mel. D Gott, du frommter. 


jchläfrig bleibeft Und fein 
Merf nicht treibeft. 

8. 3a, er will gebeten feyn, 
Menn er was foll geben, Er 
lädt uns zum Blehen ein, Wenn 
wir wollen leben Und durch 
ihn Unſern Sinn, Beind, Welt, 
Sleifh und Sünden SKräftig 
überwinden. 

9. Doc wohl gut; es muß 
uns ſchon Alles glücklich gehen, 
Wenn wir ihn durch feinen 
Sohn Im Gebet anflehen; Denn 
er will Alle Füll Seiner Gunft 
ausfchütten, Wenn wir glau— 
bend bitten. 

10. Drum fo laßt uns immer: 
dar Machen, flehen, beten, Weil 
die Angft, Noth und Gefahr 
Immer näher treten; Den die 
Zeit Iſt nicht weit, Da uns 
Gott wird richten, Und die Welt 
vernichten. Freyſtein, + um 1720. 
(1 Petri 4, 17 ıc.) 


439. Welch eine Sorg und | 2. Der Satan geht umher 


Furcht Soll nicht bei Chriſten 
wachen Und fie behutfam, Flug 
Und wohlbedächtig machen! 
„Mit Furcht und Bittern,“ 
heißts, „Schafft eurer Seelen 
Heil!" — Wenn kaum der 
Fromme bleibt, Wie gehts dem 
ſündgen Theil? 


Und ſucht, wen er verſchlinge, 
Legt tauſend Netz' und Strick' 
In unvermerkte Dinge. Die 
Welt iſt blind, verführt, Und 
bind't ſich ſelbſt die Ruth; Ja, 
unſer ärgſter Feind Iſt unſer 
Fleiſch und Blut. 

3. Man kann ſo manche Sünd 
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Unwiffentlic begehen; Bor 
Gott Fommt der Gedanf Dem 
Merfe gleich zu ftehen. Ein 
arger Menſch verführt Dft 
hunderte zumal, Drum wer 
fteht, fehe zu, Daß er nicht 
plötzlich fall. 

4. „She follet ,” Spricht der 
Herr, „Wie idy bin, heilig 
leben, Mir eure Seelen ganz, 
Nicht halbgetheilet geben; 
Biel Weife nach dem Fleiſch 
Hab ich mirnichterwählt, Viel 
Herr=Herr=-Sager find Der 
Hölle zugezählt.“ 

5. Und wird ein Frommer 
ſchlimm, So follihm das nichts 
dienen, Daß er vor folcher Zeit 
Rechtſchaffen ift erfchienen. Der 
Knecht, ver feines Herren Gebot 
weiß, undnichtthut, Wird dop= 
peltStreich’ empfahn Für ſei— 
nen Frevelmuth. 

6. Man hat genug zu thun, 
Die eigne Seelzu retten, Wer 
noch viel andres hat, Wie 
kann er dasvertreten? Je grö— 
ßer Amt und Gut, Je größer 
Pfund und Kraft, Je größer 
bilde man Sich ein die Rechen— 
Schaft. 

7. Die ganze erftie Welt Mußt 
jämmerlich vergehen; Acht 
Seelen find allein Bor Gott 
gerecht erſehen. Der zehnte 
dankte nır, Daß er vom Aus— 
fat rein; Ad möchten fünf 
doch Flug, Und fünf nur thö— 
richt feyn! | 
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8. Des Richters Zufunft wird 
Gleich einem Blig gefchehen; 
MWasunrein und gemein, Darf 
nicht in Himmel gehen. Selbft 
in der Zwölfe Zahl War ein 
verloren Kind; Nicht Stadt 
noch Dorf mag feyn, Wo nicht 
Verdammte find. 

9. Herr Gott! fo oft ich dieß 
In meinem Geift bedvenfe, So 
dringt mir Furcht und Angft 
Durch Adernund Gelenfe; So 
preif’ ich beine Treu, Die mich 
noch heut erhält; Doch fleh ich 
deſto mehr Für mich und alle 
Melt: 

10. Senf deine wahre Surcht 
Snaller Menfchen Herzen; Laß 
niemand mitder Buß Und wah— 
rem Ölauben fcherzen! Muth 
willen fchaffe weg, Trägbeit, 
Bermeffenheit, Verſtockung, 
Heuchelei, Bosheit, Unheilig- 
feit! 

141. Hilffiegenüberdae, Was 
du Schon überwunden; Zerftöre 
SatansReich, Halt feine Macht 
gebunden. Laß uns mit Surg 
und Fleiß Berleugnen, wider- 
ftehn, Anhalten im Gebet, 
Entfliehen und entgehn! 

12. Verleih Geduld und Troft 
Sm Kämpfen und im Ringen, 
Sorgfältge Wachfamfeit Und 
Kraft, hindurchzudringen, Daß 
wir ohn’ Unterlaß In der Be: 
reitfchaft ftehn Und einjt mit 
Sreudigfeit Vor deine Augen 
gehn. Hedinger, q. 1664 1704. 


F. Einzelne Tugenden und Bflichten. 


Mel. Bott fey Dant. 


440. Ohne Raſt und un— 


verweilt, Strömen gleich, o 
Seele, eilt Deine kurze Pilger— 
zeit In das Meer der Ewigkeit. 

2. Nimm auch Stunden wohl 
in Acht, Wirke Gutes; denn 
die Nacht, Da man nicht mehr 
wirken kann, Kommt und rückt 
oft ſchnell heran. 

3. Jetzt noch iſt der Tag des 
Heils, Frei die Wahl des be— 
ſten Theils. Stell dich dieſer 
Welt nicht gleich, Werd an 
guten Werken reich. 

4. Wenn du deine Zeit ver— 
träumſt, Sie in träger Ruh 
verſäumſt, Sie verſchwendeſt 
ohne Plan: Weh dir, naht dein 
End heran! 

5. Der Verſäumniß deiner 
Pflicht Folgt im göttlichen 
Gericht, Wenn der Tod dich 
hingerafft, Eine ſtrenge Re— 
chenſchaft. 

6. Gott, du meiner Tage 
Herr, Hilf mir, daß ich Sterb— 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir. 


441. Der legte Tag von 
beinen Tagen, O Menſch, eilt 
immer mehr herbei; Erkauf 
die Zeit, und ftatt zu Flagen, 
Sie fey zu Furz, gebrauch fie 
treu; D nimm mit dankbarem 
Gemüth Der nahen Stunde 
wahr, — fie flieht! 

2. Getäufcht von taufend Ei- 
telfeiten, Verſäumſt du deines 
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(Pf. 39, 5. 6.) 
licher, Eingedenk der Ewigfeit, 
Meislich nütze diefe Zeit. 

7. 3ede Stunde, da mein 
Geiſt Sich der Erde mehr ent= 
reißt, Bringt mir, flieht fie 
gleich dahin, Dennoch ewigen 
Gewinn. 

8. Jede Stunde, da ich hier 
Andernnüge und vor dir Ned: 
lich handle, dauert dort Stets 
in ihrem Lohne fort. 

9. Laß mir diefen Werth der 
Zeit, Und des Frommen Thä— 
tigfeit Täglich, Gott, vor Au— 
gen feyn, Daß ich Trägheit 
lerne ſcheun. 

10. Steh mit deiner Kraft 
mir bei, Daf ich, meiner 
Pfliht getren, Dir zum Preis 
und mir zum Glück, Nütze je- 
den Augenblick. 

441. Dann vertaufch ich diefe 
Zeit Ruhig mit der Ewigfeit, 
Finde da vor deinem Thron 
Meiner Arbeit Gnadenlohn. 

Diterich, nach Gellert. 
Pf. 90, 12. Ebr. 3, 13.) 
Lebens Zweck, Verſchiebſt dein 
Heil auf ferne Zeiten Und 
wirfft fo forglos Jahre weg; 
Und bift du denn, o Sterbli— 
cher, Des nächſten Augenblickes 
Herr? 

3. Ein ewig Glück einjt zu 
beftgen, Sollſt du die Furze 
Lebenszeit Als deine Saatzeit 
weislihnüsgen Und thun, was 
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dir dein Herr gebeut. Wie 
ruft er bir fo freundlich zu: 
„Nur eins ift noth! was ſäu— 
meft du?“ 

4. Drum eil, errette beine 
Seele Und denfe nicht: ein 
andernmal! Sey wader, bet 
und überzähle Der Menſchen— 
tage Fleine Zahl; Sey fromm 
und wandle vor dem Herrn, 
Wär auch dein Ende noch fo 
fern. 

5. Mit jedem neu gefchenften 
Morgen Ermwede dich, gewif- 
fenhaft Für deiner Seele Heil 
zu forgen, And ſuche Gottes 
Richt und Kraft; Sprid: o 
mein Gott, ich will allein 


Mel. Daler will. 


442. Gin Ausblick in die 
Ferne Der lichten Ewigfeit 
Macht, daß ich Vorficht lerne 
In dem Gebrauch der Zeit. 
Mie bald ift viel verloren! 
Mie leicht das Heil verfcherzt, 
Das mich, wie andre Thoren, 
Zu jpät am Ende ſchmerzt! 

2. Sn den Zerftrenungsftun- 
den, Die nach ver Weltart find, 
Holt man oft tiefe Wunden 
Und wird am Geifte blind. 
Man fühlt erft in der Stille 
Und durch der Gnade Zucht, 
Daß da des Fleifches Mille 
Die Maide nur gefucht. 

3. Herr! zieh mich gleich den 
Kindern, Die man zu Haus 
behält, Das Böfe zu verhin- 
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Mein Leben deinem Dienfte 
weihn! 

6. Erleucht und ſtärke meine 
Seele, Weil ohne dich ſie nichts 
vermag. Du ſchenkſt, daß ich 
mein Heil erwähle, Aus Gna— 
den mir noch dieſen Tag. Was 
iſt nicht jede Stunde werth, 
Die deine Langmuth mir ge— 
währt! 

7. Hilf, daß ich in geſunden 
Tagen Schon oft zu meinem 
Grabe geh Und da, bei Freu— 
den und bei Plagen, Auf dich 
und deine Zufunft ſeh; Damit 
ich, meiner Pflicht getreu, Des 
höhern Lebens fähig ſey! 

Ehr. Fr. Neander, g. 1723 } 1802. 

(I Cor. 15, 33.) 
dern, Worein ber Leichtfinn 
fällt; Und bin ich dann alleine, 
Sp lehre mich dein Geift Zu 
aller Zeit das Eine, Das gut 
und felig beißt. 

4. Da fag mir von dem Him— 
mel, Wie's dort fo herrlich 
Flingt, Und wie das Luſt— 
getümmel Der Welt nur 
Sammer bringt; Co halten 
mich die Blife Nach jener 
Herrlichfeit Von alle dem zu= 
rüde, Was hier den Weltfinn 
freut. 

5. Bin ich gern in Gedanfen 
Schon jegt mit dir allein: 
Mie wohl wirds thın dem 
Kranfen, Wenn er muß 
einfam feyn! Dann tft mein 
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Re 


>. 
Herz gewöhnet, Still mit dir ſichs fehnet, Zu dir gen Him- 


umzugehn; Es darf, wohin mel fehn. 
p 


h. Fr. Hiller, g. 1699 1 1769. 


Mel. D der alles; oder: Gott wills maden. (1 Eor. 10, 12. Marc. 14, 38.) 


443. Mer fich dünken läßt 
zu ftehen, Hüte wohl ſich vor 
dem Fall! Es umfchleicht ung, 
wo wir gehen, Der Berfucher 
überall. 

2. Sicherheit hat viel’ betro= 
gen, Schlaffucht thut ja nim= 
mer gut; Wen fie täufchend 
überwogen, Der verlieretStraft 
und Muth. 

3. Falſche Sreiheit bringt 
Verderben, Knechtfchaft ift ihr 
fichrer Lohn, Wahre Freiheit 
zu erwerben, Flehe ftets zu 
Gottes Sohn. 

4. Petrus, welcher ſich ver- 
mefjen, Mit dem Herrn in Tod 
zu gehn, Hat der Warnung 
kaum vergefjen, So muß er in 
Thränen ftehn. 

5. Sft der Geift auch noch fo 
willig, Bleibt das Fleiſch doc) 
immer ſchwach; Gibft du nad, 
fotrifft dich billig Deiner Feig— 
heit bittre Schmad). 

6. Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern Ninget nad) dem 


Mel. O Durchbrecher. (Luc. 19, 12—24. 


444. Welche Stund im 
ganzen Leben Iſt wohl, da ich 
fagen kann: „Ich darf noch 


nicht Abſchied geben, Jetzt noch' 


kommt mein Herr nicht an?“ 


Seligſeyn, Der iſt ſicher vor 
Gewittern, Die auf Sichre 
ſchlagen ein. 

7. Wohl dem, der mit Wachen, 
Flehen Wandelt auf der ſchma⸗ 
len Bahn! Der wird unbeweg⸗ 
lich ftehen, Wenn der Arge 
ftürmt heran. 

8. Selig ift, wer feine Lenden 
Immer läßt umgürtet feyn, 
Mer dem Licht in feinen Hän— 
ven Stets bewahret hellen 
Schein! 

9. Selig, wer mit reinem 
Dele Seine Lampe früh ver: 
ſieht! Der errettet feine Seele, 
Menn der Bräutigam verzieht. 

10.O du Hüter deiner Kinder, 
Der du fchlummerft nicht noch 
ſchläfſt, Diache mich zum Ue— 
berwinder! Weh, wenn du 
mich fchlafend träfſt! 

11. Sey du Weder meiner 
Sinnen, Laß mich ſtündlich 
wachfam feyn, Daß ich, wenn 
ich muß von binnen, Wachend 
auch mag ſchlafen ein. 

Epb. 5, 14.) 


Herr! drum mache mich bei 
Zeiten Mit dem Tode wohl 
befannt; Komm, mid fel- 
ber heimzuleiten In mein lie- 


bes Vaterland. 
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2. Hilf mir, daß ich ftündlich | 4. Gib mir ftündlich reine 


fterbe, Daß, fommt nun der 
Tod herbei, Ich im Tode nicht 
verderbe, Sondern voller Leben 
fey. Lehr mich alles fliehn und 
haſſen, Was uns in dem Tode 
rent, Nichts hingegen unter— 
laffen, Was im Tode noch 
erfreuf. 

3. Gib mir ftündlich wahre 
Neue And den rechten Glau— 
bensgeift; Gib mir auch im 
Kleinen Treue, Die nur thu, 
was du mich heißft. Laß mid) 
Feine Zeit verfchwenden, Hilf 
mir Seel und XLeibesfraft 
Necht nad) deinem Sinn ver- 
wenden, Daß mein Pfund ftets 
Wucher Schafft. 


Triebe, Geuß die Lieb im Here 
zen aus, Mache lauter Gegen- 
liebe Und rechtfchaffi:es Weſen 
draus. Laß mich ftündlich wa— 
chen, beten, Auf dein Wort des 
Lebens fehn And mit feftem 
Muth zertreten, Was dir will 
entgegenjtehn. 

5. Laß mich, Sefu, nicht ver- 
zagen, Mann das legte Stünde 
lein droht! Komm zu heben, 


komm zu tragen, Hilfmir fröh⸗ 


lich durch den Tod. Ja dein 
Geiſt, den du beſchieden, Sey 
ein ſichres Pfand in mir; Und 
ſo nimm mich, Herr, im Frie— 
den Und in wahrer Treu zu dir. 

Nach Bogagtzky. 


c) Demuth und Geduld. 


Mel. O Gott, bu frommıer 


(1 Petri 5, 5. 6.) 


445. Hinab geht Chrifti| 3. Hinab, mein Aug, hinab! 


Weg; Und du und dein Begin— 
nen Millft aus vermeßnem 
Stolz Bis an des Himmels 
Zinnen? Steigft ungenügfam 
anf? Dein Heiland ftieg herab! 
Mer mit ihm aufwärts will, 
Muß erjt mit ihm hinab. 

2. Darum, mein Sinn, hinab, 
Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht ift, hebt fich fchnell, 
Mas fchwer ift, muß fich beu— 
gen. Die Duelle, die fich fenft, 
Vermehret ihre Hab Und wird 
zulegt zum Strom; Darım, 
mein Sinn, hinab! 


Gott felber ſchaut hernieder 
Dom Thronaufs Niedrige; Der 
Stolz iſt ihm zuwider: Sehöher 
hier ein Aug, Je näher iſts dem 
Grab Und ſinkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug, hinab! 

4. Hinab, ihr Händ', hinab! 
Hier ſtehen arme Brüder: Neigt 
euch zur Niedrigkeit Und labet 
Chriſti Glieder. Greift nicht 
in hohe Luft Nach Ruhm und 
ſtolzer Hab; Chriſt that den 
Aermſten wohl; Darum, ihr 
Händ', hinab! 

5. Hinab, mein Herz, hinab, 


AU 
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Sp wird Gott in dir wohnen! 
Die Demuth Iohnet er Mit 
goldnen Himmelsfronen; Im 
Demuthsthale liegt Des heil- 
gen Geiſtes Gab; Owohl dem, 
der ſie ſucht! Darum, mein 
Herz, hinab! 


Mel. Alles iſt an. (Röm. 


446. Trachtet nicht nach 
hohen Dingen! 
muth kanns gelingen, Wenns 
das ewge Kleinod gilt; Sie 
kann vor dem Fall bewahren, 
Sn Verſuchung und Gefahren 
Iſt fie uns der befte Schild. 

2. Demuth Fann der Falfchheit 
wehren Und das Sündengift 
verzehren, Das fich noch im 
Herzen regt; Bis die brüder- 
liche Liebe, Die der Hochmuth 
- machet trübe,- Immer tiefre 
Wurzeln fchlägt. 

3. Demuth nimmt fich Feine 
Ehre, Wenn fie noch fo vor— 
nehm wäre; Merfesjeder eitle 
Thor! Aber weilden Herrn ſie 
preifet Und in Liebe Dienft 
erweifet, Ziehet er fie doch 
hervor. 

4. Was der Hochmuth fonft 
verhindert, Was die Gluth des 
Geiftes mindert, Das befiegt 
ihr ftiller Muth, Auch im Thun 
ift fie nicht träge, Darum 
braucht fie Feine Schläge, Wie 
der Stolz, der wenig thut. 


Nur der Des| H 
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6. Hinab auch du, mein Leib! 
Du bift gemadyt aus Erden; 
Durch Demuth follft auch du 
Sm Geiſt verfläret werden. O 
Gott, bereite mih ZumHimmel 
und zum Grab! Sch fehne mich 
hinauf, Sch fehne mich hinab! 


Ingolſteiter, g. 1633 + 1711. 


12, 6—16. Eol. 3, 12—15.) 


5. Demuth hofft mit frohem 
erzen, Iſt geduldig bei den 
Schmerzen; Bleibt zum Beten 
ungefhwädt; Schidet fich in 
alle Zeiten, Laßt fich ftill zum 
Ende leiten, Weil mit Gott 
ihr alles recht. 

6. Demuth pflegt mit taufend 
Freuden Arme, Nadte zu be— 
fleidven, Dienet ihnen in dem 
Herrn; Speiſet, tränft, er— 
quidtundlabet, Tröftet, fchen- 
fetund begabet, Wartet, pflegt 
und herbergt gern. 

7. Wenn der Feind verfolgt 
und fluchet, Segnet fie dafür 
und fuchet, Wie fie nur fein 
Herz gewinnt; Iſt mit denen, 
welche weinen, Und in Fröh— 
lichfeit erfcheinen, Sn der Liebe 
gleich gefinnt. 

8. Demuth wills mit denen 
halten, Tie fich nicht in Seften 
ſpalten, Wo der Stolz die Gei- 
fter treibt. Wollet ihr die Kron 
erringen, O fo feht vor allen 
Dingen, Daß ihr bei der De— 
muth bleibt! 
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Mel. Bon Gott will ic. 


447. Gepduld ift euch von 
nöthen, Wenn Sorge, Gram 
und Schmerz, Und was eud) 
mehr will tödten, Euch ſchnei— 
det in das Herz. O auser- 
wählte Zahl! Soll euch der 
Tod nicht tödten, Iſt euch Ges 
duld vonnöthen Auch in der 
tiefiten Qual. 

2. Geduld ift Gottes Gabe 
Und feines Geiftes Gut, Der 
fchenfet fiezur Habe, Sobald er 
in uns ruht. Der edle, werthe 
Saft Erlöst und von dem Za— 
gen And hilft unstreulishtra= 
gen Die allergrößte Laft. 

3. Geduld Fommt aus dem 
Glauben Und hängt an Gottes 
Wort; Das läapt fie fich nicht 
rauben, Das tft ihr Heil und 
Hort; Das ift ihr hoher Wall, 
Da hält ftefich geborgen, Laßt 
Gott, den Vater, forgen Und 
fürchtet Feinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weifem Rath; Läßt 
fich nicht leicht ermüden Durch 
Auffchub feiner Onad, Halt 
friſch und Fröhlich aus, Läßt fich 
getroft befchweren Und denft: 
„wer wills ihm wehren? Iſt 
er doch Herr im Haus!“ 

5. Geduld kann lange warten, 
Dertreibt die lange Weil In 
Gottes ſchönem Garten, Durch: 
fuchtzuihrem Heil Das Para— 
diesder Schrift, Und fchügt fich 
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(Ebr. 10, 36.) 

früh und fpäte Mit eifrigem 
Gebete Bor Schlangen-Liſt 
und Gift. 

6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot Und weiß 
fich wohl zu ftillen Bei aller 
Feinde Spott. Es lache, wems 
beliebt, Wird fie doch nicht zu 
Schanden; Es ift bei ihr vor- 
handen Ein Herz, das nichts 
drauf gibt. 

7. Geduld dient Gott zu Eh— 
ven Und laßt fich nimmermchr 
Bon feiner Liebe Fehren; Und 
ftäupternochfofehr, So iſt ſie 
doch bedacht, DesHeilgenHand 
zu loben, Spricht: „Gott, der 
hoch erhoben, Hat alles wohl 
gemacht!“ 

8. Geduld erhält das Leben, 
Vermehrt der Jahre Zahl, 
Dämpft und vertreibt daneben 
Viel Angſt und Herzensqual; 
Iſt wie ein ſchönes Licht, Da— 
von, wer an ihr hanget, Mit 
Gottes Hilf erlanget Ein 
fröhlich Angeſicht. 

9. Geduld iſt mein Verlangen 
Und meines Herzens Luſt, Nach 
der ich oft gegangen; Das iſt 
dir wohl bewußt, Herr, voller 
Gnad und Huld! Ach gib mir 
und gewähre Mein Bitten, ich 
begehre Nichts andres als Ge— 
duld. 

10. Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſehr oft und viel Aus 
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dieferfeibeshütte, Zudir,Herr, | Hände Auch eingeduldig Ende, 
fchifen will. Kommt dann der | So hab ich alles guug! 


legte Zug, So gib durch deine 
Mel. Solt es gleich. 


A448. Mer Geduld und 
Demuth liebet Und fich denen 
recht ergibet, Kann im Glüd 
und Unglücdsfchein Immer 
guten Muthes feyn. 

2. Er kann unbeweglich fehen 
Sein Glüd hin und wieder ge- 
hen, Und ift allemal bereit Zu 
der gut= und böſen Zeit. 

3. Wenn das Unglück ihn mit 
Haufen Und mit Macht will 
überlaufen, Stehet die Geduld 
ihm bei, Daß er unbeweglich 
fey. 

4. Will ihn dann das Glück 
anlachen Und ihn gar zu mu— 
thig machen, Hält ihn Demuth 
zu der Erd, Daf er nicht hoch— 
müthig werd. 

5. Will fein Thun gar nicht 
beftehen, Noch nach feinem 
Kopfegehen, Faſſet die Geduld 
ihn an, Daß er alles leiden 
kann. 


Gerhard, g. 1606 } 1676. 


(Eph. 4, 1—3. af. 3, 13—16. 5, 7—11.) 


6. Wenn es ihm nach Wunfch 
ergehet Und er jest zum höch- 
ften ftehbet, Hält die Demuth 
ihn zurüf, Daß er fcheut des 
Glückes Tück'. 

7. Will ihn alle Welt betrü— 
ben Und kein Menſch ihn herz— 
lich lieben, Gibt den Troſt ihm 
die Geduld, Daß er daran ohne 
Schuld. 

8. Sitzet er in hohen Würden, 
Iſt von allen Kreuzesbürden 
Ganz erledigt, los und frei, Iſt 
die Demuth doch dabei. 

9. Die Geduld verjagt das 
Trauern, Demuth wehrt dem 
Glückeslauern, Demuth iſt für 
Sicherheit, Die Geduld für 
Traurigkeit. 

10. Drum hab ich auch aus— 
erſehen, Mit den beiden um— 
zugehen, Weil die Demuth 
mich ergötzt, Und Geduld in 
Nube ſetzt. 


Anton Ulrich, Herzog von Braunſchweig-Lüneburg, g. 1633 + 1714. 


Mel. Nun ruben alle. 


449. Was ich nur Gutes 
habe, Iſt deine milde Gabe, 
Du Vater alles Lichts! Mein 
Daſeyn und mein Leben Ward 
mir von dir gegeben, Und ohne 
dich vermag ich nichts. 

2. Sowohl Verſtand als Kräf— 


(1 Moſ. 32, 10.) 
te Zu nützlichem Geſchäfte Hab 
ich aus deiner Huld. Dein iſts, 
wenn gute Thaten Dem Vor— 
ſatz wohl gerathen; Ich bin 
allein an Fehlern ſchuld. 

3. Das Glück, deß ich mich 
freue, Schaffſt du nach deiner 


366 


Treue, Du Herr der ganzen 
Melt! Du oröneft unfre Tage, 
Ihr Glück und ihre Plage, 
Wie's deiner Weisheit wohl- 
gefällt. 

4. Sollt idy mich denn erhe: 
ben, Wenn mir in diefem Le— 
ben Biel Gutes widerfährt? 
Mas hat dich, Herr, bewogen, 
Daß du mich vorgezogen? Bin 
ich auch jemals deſſen werth? 

5. Sch bin viel zu geringe 


d) Wahrhaftigkeit. 
(Matth. 5, 37. Gap. 10, 28.) 


Mel. D Emigfeit, du. 
450. Gott! der du Herzens⸗ 
kenner biſt, Herr! dem die 
Falſchheit Greuel iſt, Und jede 
Lüg Verbrechen, Kein Wort 
ſpricht je ein falſcher Mund, 
Das dir, Allwiſſender, nicht 
kund; Du, Heiliger, wirſts rä— 
chen! Laß jederzeit mein Ja 
und Nein, Wie's Chriſten 
ziemt, aufrichtig ſeyn. 

2. Und wenn ich ſchwörend vor 
dir ſteh, Dir in dein heilig 
Antlitz ſeh, Die Hand zum 
Himmel hebe, Wenn ich zum 
Zeugen feierlich Anrufe, Hoch— 
erhabner, dich, Durch den ich 
bin und lebe: Dann fey von 
Trug und Heuchelei Mein 
Herz und meine Zunge frei. 

3. Wenn Frevler dich auch da 
noch fhmähn Und frech mit 
Lügen vor dir ftehn, Dann laß 
mein Herz erſchrecken! Weh 


XVII. Ebhriftlicher Sinn und Wandel. 


Der Huld, Herr aller Dinge, 
Die du mir ftets erzeigt; Olaß 
michs nie vergeffen, Wenn fich 
mein Herz vermeffen Zum 
Stolz und Eigendünkel neigt! 
6. Das nüßlich anzumenden, 
Mas du mit Baterhänden Mir 
gütig zugewandt, Gehorfam 
dir zu werden, Das fey mein 
Fleiß auf Erden; Dazu gib 
Demuth und Berftand. 


Gellert, g. 1715 $ 1769. 


Eid.) 


dem, der Öott und Gottes Macht 
Zum Siegel feiner Bosheit 
madt, Sie vor der Welt zu 
decken! Herz, ſchau den Gott 
mit Zittern au, Der Seel und 
Leib verderben kann! 

4. Gott! wenn du nicht mein 
Gott mehr bift, Dein Sohn 
nicht mehr mein Heiland ift, 
Dein Himmel nicht mein Erbe; 
Wenn mich beim Leiden diefer 
Zeit Kein Troft vom Himmel 
mehrerfreut, Kein Troft mehr, 
wenn ich ſterbe; Wenn Gott 
und Sefus nicht mehr mein: 
Dann befjer, nie geboren feyn! 

5. Nein, Ehre nicht, nicht Gut 
und Geld, Kein Fürftenthum 
und feine Welt Soll mid fo 
weitverführen! Um alleLeiden 
diefer Zeit Mill ic) doch Gott 
und Seligkeit Muthwillig 
nicht verlieren. Wie Flein mein 
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Glück auch immer fey: Nur 
Gott und reines Herz dabei! 

6. Gott! lehre mich bei jedem 
Eid Ausurcht vor deiner Hei- 
ligfeit Die Wahrheit pünktlich 
fprechen. Befchwör ich heilig 

Mel. Herzlich thut. 
451. Wohl dem, der richtig 
wandelt, Der als ein Wahr 
heitsfreund In Wort und Wer- 
ken handelt Und das iſt, waser 
Tcheint; Der Recht und Treue 
liebet Und von dem Sinn der 
Melt, Die Trug und Baljchheit 
übet, Sich unbefledt erhält! 

2. Wohl dem, der Lügen haf- 
fet, Und der, fo oft er fpricht, 
So feine Reden faffet, Daß er 
die Wahrheit nicht Mit Vorbe— 
dacht verleget, Und der an jedem 
Ort Sich dieß vor Augen ſetzet: 
„Gott merkt auf jedes Wort!“ 

3. Wohl ihm, daß ſein Ge— 
müthe, Herr, deine Rechte übt! 
. Shn leitet deine Güte, Er wird 
von dir geliebt; Du wirſt ihn 
einſt erhöhen, Wenn bei der 
Wahrheit Licht Beſchämt die 
Falſchen ſtehen, Geſchreckt durch 
dein Gericht. 

4. Herr! drücke dieß im Leben 
Mir tief ins Herz hinein, Da— 
mit ich möge ſtreben, Der Lügen 
Feind zu ſeyn. Erinnre mein 
Gewiſſen: Du haſſeſt Heuche— 
lei, Damit ich ſtets befliſſen 
Der Treu und Wahrheit ſey. 

5. O laß mich nichts verſpre— 


(Epb. 4, 25. 
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Amt und Pflicht, Sp laß mid) 
auch im Kleinften nicht Die 
theure Zufag brechen! Auch 
dir, Gott, ſchwur ich treu zu 
feyn: Erhalt mich ewig, ewig 
dein! Biel, g. 1737 + 1809. 
1 Petri 3, 10. 11.) 

chen, Was ich nicht halten Fanın, 
Zufagen mich nie brechen, Die 
ih mit Recht gethan; Nie mich 
den Stolzverleiten Und nie des 
Beifpield Macht, Als Wahre 
heit auszubreiten, Was ich doch 
felbft erdacht. | 

6. Doch laß zu allen Beiten 
Auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, Da— 
mitich meine Pflicht Deit Klug: 
heit üb’ und wife, Waun ich 
fürandrer Wohl Und für mic) 
reden müſſe, Und wann ich 
fchweigen foll. 

7. Wenn je mich zu bevrüden 
Des Feindes Anfchlag gilt, Der 
fich bei böfen Tüden In guten 
Scheinverhüllt, So ftärfe mei— 
ne Seele, Daß fte nicht unter: 
liegt, Und alles dir befehle, 
Durch den die Unfchuld ftegt. 

8. Ein Herz voll Treu und 
Glauben, Das, Gott, zu dir 
fih hält, Das follmirniemand 
ranben! Sp Fann ich aus ber 
Melt Einft mit der Hoffnung 
gehen: Sch werde alsdein Kind 
Dich mit den Frommen fehen, 
Die reines Herzens find, 

Lüneburger Geſangbuch. 
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e) Genügfamteit. 


Mel. Alles ift an. 


452. Kur für diefes Leben 
ſorgen, Machet Feinen guten 
Morgen, Aber manche böje 
Nacht! Nur um jenes Leben 
forgen, Bringt einft einen fro— 
hen Morgen, Wann man aus 
dem Grab erwacht. 

2. Mein Gott! fehlt es mir 
an®aben, Wünfch ich dieß und 
das zu haben: Lehr mich ohne 
Kummer feyn ; Lehr mich, dirin 
Kindesbitten Mein Verlangen 
auszufchütten, Denn du hörft 
und hilfft allein. 

3. Lehr mich, ohne Angftlich 
Klagen Dir vergnügten Dank 
zu fagen Schon für das, was 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. 


453. Wohl dem, ver befre 
Schätze liebt, Als Schäße die— 
fer Erden! Wohl dem, der ſich 
mit Eifer übt, An Tugend reich 
zu werden; Und in dem Glau— 
ben, deß er lebt, Sich über 
diefe Welt erhebt! 

2. Gott wehret feinen Kindern 
nicht, Hier Güter zu befigen. 
Er gab fie uns, doch auch die 
Pflicht, Mit Weisheit fie zu 
nügen; Sie dürfen unfer Herz 
erfreun Und unfers Fleißes 
Antrieb feyn. 

3. Do nad) ven Gütern die— 
jer Zeit Mit ganzer Seele 


Phil. 4, 6.) 

wirklich da. Daß nicht Sorgen 
mich verftricden Und des Wor— 
tes Srucht erſticken, Sage mir: 
„der Herr ift nah!“ 

4. Reich anguten Werfen wer- 
den, Das fey mein Geſuch auf 
Erden; Andre Sorgen taugen 
nichts! Laß in fehnlichem Ver— 
langen Mich mit ganzem Her— 
zen hangen An dem Erbtheil 
jenes Lichte! 

5. Da ift Reichthum, der recht 
wichtig, Daift Leben, das nicht 
flüchtig; Jeſu, dahin ziehe mich! 
Um die Güter jenes Lebens 
Iſt das Ringen nicht vergebens, 
Und die Frucht währt ewiglich. 
Dh. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


(1 Tim. 6, 6—10. Matth. 6, 33.) 


ſchmachten, Nicht erft nach der 
Gerechtigfeit Und Gottes Rei— 
che trachten, Iſt diefes eines 
Menfchen Ruf, Deu Gott zur 
Ewigfeit erfchuf? 

4. Der Geiz erniedrigt unfer 
Herz, Erftidtdie edlern Trie- 
be; Die Liebe für ein ſchim— 
mernd Erz Verdrängt der Tu- 
gend Liebe Und machet, der 
Vernunftzum Spott, Ein elend 
Gold zu deinem Gott. 

5. Der Geiz, fo viel er an fich 
reißt, Läßt dich Fein Gut genie- 
Ben; Er quält durch Habfucht 
deinen Geift Und tödtet dein 
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Gewiffen Und reißt durch 
fehmeichelnden Gewinn Did) 
blind zu jedem Frevel hin. 

6. Um wenig Vortheil wird 
er ſchon Aus dir mit Meineid 
fprehen; Dich zwingen, ber 
Arbeiter Lohn Unmenfchlich 
abzubrechen; Er wirdindir der 
MWittwen Flehn, Der Waifen 
Thränen widerftehn, 

7. Dein durch den Geiz ver- 
härtet Herz Schmedt nie des 
Wohlthuns Freuden; Denn dich 
rührt Feines andern Schmerz 
Und feines Armen Leiden; Und 
wo iſt eines Standes Pflicht, 
Die nicht der Geiz entehrt und 
bricht? 

8. Du biſt ein Vater: und aus 
Geiz Entziehſt du dich den Kin— 
dern Und läſſeſt dich des Gol— 
des Reiz, Ihr Herz zu bilden, 
hindern, Und glaubſt, du habſt 


Mel. Singen wir aus Herzensgrund. 


454. Zweierlei bitt ich von 
dir, Zweierlei trag ich dir für, 
Dir, der alles reichlich gibt, 
Mas uns dient und dir belicht; 
Gib mein Bitten, das du weißt, 
Eh ich fterb und fich mein Geift 
Aus des Leibes Banden reift. 
2. Gib, daß ferne yon mir fey 
Lügen und Abgötterei; Armuth 
ohne Troft und Licht, Und viel 
Reichthum gib mir nicht; Allzu= 
arm und allzureich Iſt nicht 
Evangeliſches Geſangbnch. 
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ſie wohlbedacht, Wenn du ſie 
reich wie dich gemacht. 

9. Du haſt ein richterliches 
Amt: Und du wirſt dich erfre— 
chen, Die Sache, die das Recht 
verdammt, Aus Habſucht recht 
zu ſprechen; Und ſelbſt der Tu— 
gend größter Feind Erkauft an 
dir ſich einen Freund. 

10. Gewinnſucht raubt dir 
Muth und Geiſt, Die Wahrheit 
frei zu lehren; Du ſchweigſt, 
wenn ftedich reden heißt, Ehrft, 
wen du nicht follft ehren Und 
wirft um ein verächtlich Geld 
Ein Schmeichler und die Peſt 
der Welt. 

11. Erhalte mich, o Gott, da— 
bei, Daß ich mir gnügen laſſe, 
Geiz ewig, als Abgötterei, Von 
mir entfern' und haſſe! Ein wei- 
ſes Herz und guter Muth Sey 


meines Lebens größtes Gut! 
Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Sprücde 30, 7—9.) 


gut, ſtürzt beides gleich Unfre 
Seel ins Sündenreich. 

3. Laß michaber, o mein Heil, 
Nehmen mein befcheiden Theil 
Und befchere mir nad) North 
Hier und heut mein täglich 
Brod. Auch ein wenig, da der 
Muth Und ein gut Gewiſſen 
ruht, Iſt fürwahr ein großes 
Gut! 

4. Denn ſonſt möcht im Ue— 
berfluß Ich empfinden Ueber— 

24 
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druß, Dich verleugnen, dir zum 
Spott ragen: „wer ift Herr 
und Gott?“ Denn das Herz ift 
Frechheit voll, Weiß oft nicht, 
wenn ihm ift wohl, Wie es fid 
erheben foll. 

5. Wiederum, wenns ftehet 
bloß Und die Armuth wird zu 
groß, Mird esuntreu leicht und 
ftellt Nach des Nächften Gut 
undGeld, ThutGewalt, braucht 


Mel. Alles iſt an. 
459. Menn ich mir auf vie⸗ 
le Jahre Einen großen Vor— 
rath Spare, Weß wird feyn mein 
Ueberfluß, Da ich ſoll gefam= 
melt werden Zn ein Raumlein 
Fühler Erden Und in kurzem 
fterben muß ? 

2. Herr! bewahr mich vor ven 
Strifen, Wenn der Geiz mid) 
will berücken; Das was da iſt, 
jey genug! Gib mir Vorficht 
auf mein Scheiden Und mad 
aufdie Ewigfeiten Mic durch 
deine Gnade Flug. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei. 


456. Ach treuer Gott! ich 
ruf zu dir: Hilf, dag mid 
nicht bethöre Die böfe Luft, 
die ftrebt in mir Nach Reich- 
thum, Pracht und Ehre. Gib, 
daß ich an dein Wort mich halt 
Und dadurch jede Lockung bald 
In deiner Kraft beftege. 

2. Du, der den Thieren Nah— 
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Ränk' und Lift, Wirfet Scha- 
den, ftiftet Zwift, Sragetnicht, 
was chriftlich tft. 

6. Ach mein Gott, mein Schag, 
mein Licht! Diefes beidesziemt 
mir nicht; Beides fchändet deine 
Ehr, Beides ftürzt ins Jam— 
mermeer; Drum fo gib mir 
Full und Hüll, Nicht zu wenig, 
nicht zu viel, Alfo, wie dein 
Herze will. 

Gersard, 9.7606 } 167%. 
(Luc. 12, 15—21.) — 

3. Lehr mich bei ven Neben- 
gaben Mangel oder übrig ha= 
ben, Satt feyn oder hungrig 
feyn. Jeſus hat uns mehr er: 
worben: Was am Kreuz uns 
anerftorben, Bleibt im Ster- 
ben uns allein. | 

4. Könnte man die Welt ge- 
winnen, Führe dennoch arm 
von binnen, Wer nicht Theil 
am Himmel bat; Wer fich reich 
in Chriſto glaubet, Dem wird 
nichts im Tod geraubet: Nichts 
als Gott macht ewig fatt! 

Pr. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

(Pf. 127,2. Matth. 16, 26.) 
rung fohafft Und Futter gibt 
den Raben, Du läßſt auch mich 
durch deine Kraft Tranf, Brod 
und Kleidung haben. Wenn uns 
ein mehrer's werden foll, So 
weißeſt du als Vater wohl, Obs 
deinen Kindern nütze. 

3. Wer wenig hat, und das 
mit Recht, Kann deine Huld 
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behalten; Er bleibtin Demuth, 
recht und ſchlecht Und laßt dich 
ferner walten. Sein weniges 
gedeiht ihm mehr, Als reicher 
Sünder Gut und Chr, So fie 
mit Unrecht haben. 

4. Ein Troft, der nur auf 
Reichthum ftcht, Wird unver 
hofft zu Schanden, Und wenn 
es an das Scheidengeht, Dann 
ift erft Noth vorhanden; Denn 
Geld und Gut errettet nicht 
Bon Gottes ewigem Gericht, 
Das einft die Sünder fohredet. 

5. Ach, meine Seel Fann ihre 
Ruh Im Zeitlichen nicht fin— 
den; Mas ich da vornehm’ oder 
thu, Muß wie ein Hauch ver— 
fchwinden. Unfterblich ift die 
Seel; es muß Unfterblich feyn, 
was ohn' Verdruß Sie foll 
mit Freude laben. 

6. Drum felig, wer fein Herz 


Mel. Wer Zefum bei fich hat. 


457. 6; jammre, wer nicht 
glaubt; Ich will mich ftillen: 
- Mir fällt Fein Haar vom Haupt 
Ohn' Gottes Willen. In Jeſu 
hab ich hier Das befte Leben; 
Und fterb ich, wird er mir Ein 
befres geben. 

2. &8 forge, wer nicht traut; 


Mir fol genügen: Wofür 
mir jego graut, Das wird 


Gott fügen. Er weiß, was nö— 
thig jey, So mag er forgen; 
Mir ift des Vaters Tren Auch 
nicht verborgen. 
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erhebt Gen Himmel von der 
Erde, Damit er reich, fo lang 
er lebt, An ewgen Schägen 
werde, Die fliegen niemals 
auf im Rauch Und find in 
Gott gefichert auch Bor Die- 
ben, Roft und Motten. 

7. O höchftes Gut, ſey hier und 
dort Mir Neichthbum, Luft und 
Ehre! Gib, daß inmir ſich fort 
und fort Das Sehnen nach dir 
mehre, Daß ich dich ftets vor 
Augen hab, Mir felbft und al- 
lem ſterbe ab, Was mich von 
dir will ziehen. 

8. Hilf, daß ich meinen Wan- 
del führ Bei dir im Himmel 
oben, Wo ich werd ewig feyn 
bei dir, Dich fehauen und dich 
loben: So Fann mein Herz zus 
frieden feyn Und findet, Gott, 
in dir allein Die wahre Ruh 
und Freude. Nach Denite. 
( Ddiob 1, 21.) 

3. Es zage, wer nicht hofft; 
Ich will mich faſſen, Gott hat 
michs ſchon fo oft Erfahren 
laffen: Er hört Gebet inNoth, 
Mann fie am größten; Sein 
Geift Fann auch im Tod Mit 
Jeſu tröften. 

4. So wein’ ich, wenn ich 
wein’, Doc noch mit Loben; 
Das Loben fchickt fich fein Bei 
folhen Broben. Man Fann 
den Kummer fi) Vom Herzen 
fingen. Nur Jeſus freuetmich ; 
Er hilft vollbringen. - 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 7 1769 
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ſ) Mäßigkeit und Keufchheit. 


Mel. Holger mir ruft. 
458: Gott! du bift alleine 
gütig, Darum bitt idy did) de= 
müthig: Vater! laß mich auf 
mein Flehn Deiner Gnade Bei- 
ftand ſehn; Laß mich nicht in 
Miffethaten, Auch in Schlem- 
men nicht gerathen, Ach behüte 
immerhin Weich vor unver: 
fhämtem Sinn! 

2. Gib mir, denn du Fannit 
es geben, Luft, in Mäßigfeit 
zu leben, Daß doch nie durch 
Böllerei Mein Gebet verhin- 
dert jey. Trunfenheit verderbt 
die Gaben, Die wir zur Er: 
quifung haben, Die Fein 
Menfch, des Leichtfinns voll, 
Jämmerlich mißbrauchen foll. 

3. Alle Weisheit wird erſti— 
cket, Sinn und Denken unter— 
drücket, Gut und Ehre wird 
verheert, Leib und Seele wird 
zerſtört; Dein Geiſt, welcher 
Fromme liebet, Wird vertrie— 
ben, wird betrübet, Und dein 
ſchwerer Zorn erweckt, Der 
den Arm zur Strafe reckt; 


Mel. Vater unſer im. 

459. O Gott, ver du mein 
Bater bijt And fchenfeft, was 
mir nöthig ift! MeinLeben fteht 
in deiner Hand, Mein Odem 
iſt dein Gnadenpfand; Du lieb— 
teſt mich in deinem Sinn, Be— 
vor ich etwas worden bin. 


(Sir 23, 4—6. Sprüche 23, 30.) 


4. Zuft zur Arbeit wird ge— 
mindert, Alle Munterfeit ver: 
hindert, Alles Nöthige ver— 
ſäumt, Schand und Läftrung 
ausgeſchäumt; Ernft und Vor— 
faß liegt erftorben, Alles Gute 
wird verdorben, Und der Seele 
Kraft verzehrt, Wenn uns 
Völlerei befchwert. 

5. Da wird böfer Rath be- 
ſchloſſen, Delzur Wolluftgluth 
gegoſſen; Ja wer ift, der vecht 
befchreibt, Was man da für 
Bosheittreibt? Laß mich, Va— 
ter, völlig ſehen, Was für La— 
ſter draus entſtehen, Daß mir 
ja die Schwelgerei Lebenslang 
zuwider ſey. 

b. Laß mit Nüchternheit und 
Beten Und mit Dank mich vor 
dich treten, Daß mein Leib mit— 
ſammt dem Geiſt Dein gefällig 
Opfer heißt; So daß ihrer 
beider Gaben Täglich neues 
Wachsthum haben, Und zu - 
dir, o höchftes Gut, Auffteig 
eine reine Glnth. 

Nach PR. Fr. Hiller. 


(1 Eor. 6, 19. 20. 3, 17.) 


2. Wend ab, was meinem 
Bleifch beliebt Und mir ein 
falfch Bergnügengibt; Behüte 
mich vor ſchnöder Luft, Reiß die 
Sedanfen aus der Bruft, Die 
unrein find amd feurig ftehn, 
Sobald die Augen irre gehn. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


3. Bertilg in mir der Unzucht 
Gift, Das andre Laſter über— 
trifft! Mer irgend ſündigt, feh— 
let fehr, Doch Wolluft fündigt 
zwiefach mehr, Denn fie macht 
unfern Leib gemein, Der doch 
dein Tempel follte ſeyn! 

4. Wach über mich bei Tag 
und Nacht nd hintertreib des 
Feindes Macht, Der Ehrbar— 
feit und Feufche Zucht Durch 
böfe Luft zu fallen fucht, Und 
wenn die Gluth hat ausge— 
flammt, Das Herz verzagt 
macht und verdammt. 

5. Entzeuch dem allem mein 
Geficht, Was gegen deine Liebe 
ſpricht; Die fey mein Schuß! 
burchdeine Hand Thu Aerger— 


Mel. Werde munter. 


460. Heilger Gott, der du 
begehreft Keufchheit, Zucht und 
fromme Echeu, Der du hafjeft 
und verwehreft Schnöde Luft 
und Schwelgerei! Ach, ich fleh 
durch Jeſum Chrift, Der der 
Seelen Heiland ift: Mache mich 
ihn gleich gefinnet, Was der 
Weltſinn auch beginnet! 

2. Tilg in mir die ſchnöden 
Triebe, Tödte das verberbte 
Fleiſch; Gib mir deine Furcht 
und Liebe, Dadurch mach mich 
rein und Feufch. Unterbrich der 
Lüfte Lauf, Zieh mein Herz zu 
bir hinauf, Daß es nicht am 
Eitlen Flebe, Sich der Molluft 
nicht ergebe. 
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niffen Widerſtand; Schlie 
meine Sinnen felber zu, Ver— 
fege mich in heilge Kuh. 

6. Loß, Herr, mich deine Woh— 
nung ſeyn; Mach meine Seele 
völlig rein, Die Glieder im 
Verſuchungsſtreit Zu Waffen 
der Gerechtigkeit; Führ du 
an meiner Statt den Krieg 
Und gib mir den erwünſchten 
Sieg. 

7. Wenn deine Furcht den 
Wandel zähmt, So iſt an mir 
nichts unverſchämt: Ein freches 
Auge weichet fort, Dem Ohr 
gefällt kein unrein Wort, Der 
Mund ſpricht nichts, was 
ſchandbar heißt; Das wirk in 
mir durch deinen Geiſt! 

(1 Cor.6, 15—20.) 

3. Meine Seel ift deinem Bil: 
dr Gleichgemacht und hochge- 
ſchätzt; Dein Sohn hat für fie 
voll Milde Einft fein Leben 
eingefegt. Drum, o Vater, wär 
ih ja Mir nur felbft zum Flu— 
heda, Wenn ich unfeufch le— 
ben wollte Und dein Bild fo 
ſchänden folfte! 

4. Ehriftus wohnet durch den 
Glauben Selbſt in mir; fein 
heilger Geift Läſſet ſich mein 
Herz nicht rauben, Das er fei- 
nen Tempel heißt. Darum fteht 
ermirauch bei, Daß fein Tem: 
pel heilig fey, Daßich ihm, an 
Seel und Leibe Keuſch und 
rein, gebeiligt bleibe. 
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5. Wer nicht rein, Fann Gott 
nicht fehen, Denn Gott ift das 
reinfte Licht; Der Fann nicht 
vor ihm beftehen, Dem die Rei— 
nigfeit gebricht. Coll mich nun 
der helle Schein Deines Ange 
fichts erfreun, Herr, fo rein’ge 
Geift und Glieder, Mach mir 
böfe Luſt zuwider! 

6. Gottes Geiſt wird ſchon be— 
trübet Durch ein einzig ſchand— 
bar Wort, Und wer ſich in Lü— 
ſten übet, Treibtihn völlig von 
ſich fort. Wolluſt machet Sorg 
und Gram, Bringet uns in 
Schand und Scham; Die in 
ſolchen Sünden ſterben, Kön— 
nen nie dein Reich ererben. 


XVIII. Troſtlieder. 


7. Darum, Herr der reinen 
Schaaren, Laß mir deines Gei— 
ſtes Kraft Und die Gnade wi— 
derfahren, Die ein reines Herze 
ſchafft. Sey du meines Herzens 
Gaſt, Mach die Sünde mir 
verhaßt; Auch entziehe mich 
bei Zeiten Sündlichen Gele— 
genheiten. 

8. Tödte meines Fleiſches 
Triebe, Und was ſonſt mein 
Herz befleckt, Weil dein Sohn 
am Kreuz voll Liebe Qual und 
Tod für mich geſchmeckt. Treib 
die Lüfte ganz von mir, Daß 
ich Leib und Seele dir Als ein 
Heiligthbum bewahre Und zu 
dir im Frieden fahre. 


XV. Troſtlieder. 


Eigene Mel. 


461. Mas Gott thut, das 
ift wohlgethban! Es bleibt ge- 
vecht fein Wille; Wie er fängt 
meine Sadenan, Will ich ihm 
halten ftille; Er ift mein Gott, 
Der in der North Mich wohl 
weiß zu erhalten, Drum laff’ 
ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Er kann mich nicht 
betrügen; Er führet mich auf 
rechter Bahn; So lafj’ ich mir 
genügen An feiner Huld Ant 
hab Geduld; Er wird mein 
Unglück wenden, Es fteht in 
feinen Händen. 


(5 Mof. 32, 4.) 


3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Er wird nicht von 
mir weichen Und als ein Arzt, 
der helfen Fann, Den Tranf des 
Heils mir reichen Zur Arzenei: 
Gott ift getreu! Drum will icy 
aufihnbauen Und feiner Güte 
trauen. 

4. Wus Gott thut, das ift 
wohlgethan! Er ift mein Licht 
und Leben, Der mir nichts Bö— 
jes gönnen kaun; Sch will mich 
ihm ergeben In Freud und 
Reid; Es Fommt die Zeit, Da 
öffentlich erfcheinet, Wietren= 
lich er e8 meinet. 


XVIII. Zroftlieder. 


5. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Muß ich den Kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nach meinem Wahn, Laſſ' ich 
mich doch nicht ſchrecken, Weil 
doch zuletzt Ich werd ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


Eigene Mel. 
462. Warum ſollt ich mich 
denn grämen? Hab ich doch 
Chriſtum noch, Wer will mir 
den nehmen? Wer will mir 
den Himmel rauben, Den mir 
ſchon Gottes Sohn Beige— 
legt im Glauben? 

2. Nichts hab ich hieher ge— 
nommen, Daich Flein Bin her: 
ein Sn die Belt gefommen. 
Nichts wird einft auch mit mir 
ziehen, Wann ich werd Bon 
der Erd Wie ein Schatten 
fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben Sftnicht mein, Gott 
allein Iſt e8, ders gegeben; 
Will ers wieder zu fich Fehren, 
Nehm ers hin; Sch will ihn 
Denuoch fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, Dringt herein Angft 
und Bein, Sollt ich drum ver- 
jagen? Der es ſchickt, der wird 
es wenden; Er weiß wohl, Wie 
erfolf AU mein Unglück enden. 
5. Gott hat mich in guten Ta= 
gen Oft ergötzt; Sollt ich jetzt 
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6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Dasei will ic) 
verbleiben! Es mag mich auf 
die rauhe Bahn Noth, Ton und 
Elend treiben: Sp wird Gott 
mich Ganz väterlih Sn feinen 
Armen halten; Drum lafj’ ich 
ihn nur walten. 

Rodigaft, g. 1649 } 1708. 


(Rom. 8, 28—39.) 


Nicht auch etwas tragen? 
Fromm tft Gott und fchärft 
mit Maßen "Sein Gericht, 
Kann mich nicht Ganz und 
gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot— 
ten Können mir Nichts mehr 
hier Thun, ald meiner fpotten. 
Laß fie fpotten, laß fie lachen; 
Gott, mein Heil, Wird in Eil 
Sie zu Schanden machen. 

7.Unverzagtund ohne Örauen 
Sollein Chriſt, Wo er iſt, Stets 
ſich laſſen ſchauen; Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, Soll 
der Muth Dennoch gut Und 
fein ſtille bleiben. 

8. Kann doch ſelbſt kein Tod 
uns tödten, Sondern reißt Un— 
ſern Geiſt Aus viel tauſend 
Nöthen, Schleußt das Thorder 
bittern Leiden Und macht 
Bahn, Daß man kann Gehn 
zu Himmelsfreuden! 

9. Allda will in ſüßen Schä— 
tzen Ich mein Herz Auf den 
Schmerz Ewiglich ergötzen. 
Hier iſt kein recht Gut zu finden! 
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Was die Welt In fich halt, 
Muß wie Jauch verfchwinden. 

10. Was find diefes Lebens 
Güter? Eine Hand Voller 
Sand, Kummerder&emüther! 
Dort,dort find die edlenGaben, 
Da mein Hirt, Chriftus, wird 
"Mich ohn' Ende laben. 

44. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! Du bift mein, 
Sch bin dein, Niemand kann 


Mel. Zefu, meine Freude. 


463. Meine Seel ift ftille 
Zu Gott, deffen Wille Mir zu 
helfen jteht. Mein Herz ift 
vergnüget Mit dem, was Gott 
füget, Nimmts an, wie esgeht. 
Geht die Bahn Nur himmelan, 
Und bleibt Jeſus ungefchieden, 
Sp bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget An 
dir und verlanget, Gott, bei 
dir zu feyn, Will dich wirken 
Iaffen, Will nur dich umfaſſen, 
Nur in dir ſich freun; Von der 
Welt, Ehr, Luſt und Geld, 
Deſſen viele ſo befliſſen, Mag 
ſie nichts mehr wiſſen. 

3. Nein, ach nein! nur einer, 
Sag ich, und fonft Feiner Wird 
von mir geliebt: Jefus, der ge= 
treue, In dent ich mich freue, 
Der ſich gang mir gibt! Er 
allein, Er foll es feyn, Dem 
ich wieder mich ergebe, Dem 
ich einzig lebe! 


XVIII. Troftlieder. 


uns fcheiden: Sch bin dein, 
weil du dein Leben Und dein 
Blut Mir zu gut Inden Tod 
gegeben; 

12. Du bift mein, weil ich dic) 
faffe Und dich nicht, O mein 
Licht, Aus dem Herzen laffe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mid Und ich dich Ewig 
werd umfangen! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


(Pf. 62. Joh. 10, 27. 28.) 


4. Gottes Güt'erwäge, Meine 
Seel, und lege Dich in feinen 
Schoos; Kerne ihm vertrauen, 
So wirft du bald fchauen, Wie 
die Ruh fogroß, Die da fleuft 
Aus ftillem Geift: Wer ſich 
weiß in Gott zu ſchicken, Den 
kann er erquicken. 

5. Still, o meine Seele! Was 
dich immer quäle, Senk in 
Jeſu Bruſt. Werde ſtark durch 
Hoffen; Was dich je betroffen, 
Trage du mit Luſt; Faſſe dich 
Ganz inniglich Durch Geduld 
und Glauben feſte: Endlich 
kommt das Beſte! 

6. Amen, es geſchiehet! Wer 
zu Jeſu fliehet, Wird deß Zeuge 
ſeyn: Wie Gott ſeinen Kindern 
Pflegt das Kreuz zu lindern 
Und ein froh Gedeihn Aufbe— 
wahrt, Bis, wer da harrt, 
Endlich aus dem fchweren 


Leide Uebergeht in Freude. 
Erhade. g. 14661 1698. 


XVIII. TZroftlieder. » 


Eigene Mel. 


464. Schwing dich auf zu 
deinem Gott, Du betrübte See— 
le! Marum liegft du, Gott 
zum Spott, In der Schwer- 
muthshöhle? Merfft du nicht 
bes Feindes Lift? Er will durch 
fein Kämpfen Deinen Troft, 
den Jeſus Chrift Dir erwor— 
ben, dämpfen. 

2. Auf, ermanne dich und 
fprich: Bleuch, vu alte Schlan= 
ge! Was erneuft du deinen 
Stih, Macht mir angft und 
bange? Iſt dir doch ver Kopf 
zerknickt, Und ich bin durchs 
Leiden Meines Heilands hin— 
gerüdt Inden Saal der Freu— 
den! 

3. Hab ich was nicht recht ge- 
than, Iſt mirs leid von Her- 
zen, Dafür nehm ich gläubig 
an Ghrifti Blut und Schmer- 
zen; Denn das ift das Löſegeld 
Meiner Deiffethaten, Dadurch 
tft der ganzen Welt Und auch 
mir gerathen. 

4. Stürme, Feind und Melt 
und Tod! Was Fünut ihr mir 
fchaden? Deckt mich doch in 
meiner Noth Gott mit feinen 
Gnaden, Der Gott, ver mir 
feinen Sohn Selbſt gefchenft 
aus Liebe, Daß nicht ewig 
Spott und Hohn Dort mic) 
einft betrübe. 

5. Mas ift unter'm Himmels 
zelt, Was im tiefften Dieere, 
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(Ebr. 12, 5—7. Pf. 42, 12. 126, 5. 6.) 


Mas ift Gutes in der Welt, 
Das nicht mir gut ware ? Wem 
erglänztoas Sonnenlicht? Wo: 
zu iſt gegeben Luft und Waſſer? 
dient es nicht Deir und meinem 
Leben? 

6. Meine Seele lebt in mir 
Durch die ſüßen Lehren, So 
die Chriften mit Begier Alle 
Tage hören. Gott eröffnet früh 
und jpat Meinen Geift und 
Sinne, Daß fie feines Geiftes 
Gnad Freudig werden inne. 

7.3 bin Gottes, Gott ift 
mein! Mer ift, ver ung ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bittern Leide, — Laß 
esdringen: kommt es doch Bon 
geliebten Händen; Schnell zer— 
brichtdes Kreuzes Joch, Wenn 
es Gott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater fol 
Ziehn zu allem Guten, Die ge— 
rathen felten wohl Ohne Zucht 
und Ruthen. Bin ich denn nun 
Gottes Kind, Warım will ich 
fliehen, Wenn er mich von mei— 
ner Sind Will aufs Gute 
ziehen ? 

9. &8 iſt herzlich gut gemeint 
Mitder Ehriften Blagen: Wer 
bier zeitlid wohl geweint, 
Darf nicht ewig klagen; Wem 
das Kreuz hier recht bewußt, 
Hat in Gottes arten Ewig— 
lih vollfommme Luft Endlich 
zu gewarten. 
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10. Gottes Kinder faen zwar 
Traurig und mit Thräanen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie fich fehnen. Sa, e8 
fommt die Erntezeit, Da fie 
Garben machen; Da wird all 
ihr Gram und Leid Lauter 
Freud und Lachen! 


Mel. Nun laßt ung Gott. 


465. Ich will nicht alle 
Morgen Mein Herz mit ſchwe— 
ven Sorgen Und Fummervol- 
lem Zagen Zu Gottes Unehr 
plagen. 

2. Es ift ihm größre Ehre, 
Wenn ich dem Kummer wehre 
Und ruhig im Gemüthe Mich 
tröfte feiner Güte. 

3. Es läßt fich nicht erringen, 
Nicht durchs Gebet erzwingen; 
Es läßt fich nicht erlaufen, 
Nicht durchs Gefchenferfaufen. 

4. Beim Glauben, Warten, 
Hoffen Steht ung der Himmel 
offen, Die ganze Gottesfülle 
Genießt man in der Stille. 

5. Sieh, wie in deinem Gar: 
ten Die Blumen ruhig war: 
ten, Der Sonne ftille halten 
Und fo ſich froh entfalten: 

6. Sp wächst man in der Lie— 

Eigene Mel. 
466. Sollt es gleich biswel- 
len fcheinen, Als wenn Gott 
verließ’ die feinen, O fo 
glaub und weiß ich dieß: Gott 
hilft endlich noch gewiß! 


XVIII. Zroftlieder. 


11. Ei fo faß, o Chriftenherz, 
Alle deine Schmerzen, Mirf 
jie fröhlich hinterwarts! Laß 
des Troftes Kerzen Dich er- 
leuchten mehr und mehr! Gib 
dem großen Samen Deines 
Gottes Preis und Chr: Er 
wird helfen! Amen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

(Matth. 6, 25. Gef 30, 15.) 
be Durd fanfte Glaubens- 
triebe, Wird ftark in Gottes 
Frieden Und darf fich nicht er— 
müden. 

7. Des Geiſtes Gottes Trei⸗ 
ben Lehrt uns bei Chrifto blei— 
ben, Gott herzhaft Vater nen— 
nen Und immer beffer fennen. 

8. Sp geht man hin im Frie- 
den, Nimmt an, was Gott bes 
fchieden, Und geht auf Bil- 
gerwegen Dem frohen Ziel 
entgegen. “ 

9, Ach wären wir dort oben, 
Daß wir ihn Fönnten loben 
Mit den verflärten Zungen, 
Mehr als wir hier gefungen ! 

10. Doch wollen wir uns rü— 
ften Im Geiſt mit frommen 
Shriften, Daß uns fein Lob 
auf Erden Das füßfte möge 
werden. Hoſch, g. 1750 + 1811. 


(Pf. 25, 1-6.) 


2. Hilfe, die er aufgefchoben, 
Hater drum nicht aufgehoben ; 
Hilft er nicht zu jeder Frift, 
Hilft er doch, wanns nöthig ift. 

3. Gleichwie Väter nicht bald 


XVill. Troftlieder. 


geben, Wonach ihre Kinder 
fireben, So halt Gott auch 
Map und Ziel, Er gibt wie 
und wann er will. 
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nichts danach, Gott ift Nichter 
meiner Sach! | 

7. Will fie mid) gleich von fich 
treiben, Muß mir doch derHim— 


4. Seiner fann ich mich getrö= | mel bleiben; Der tft, nimmt 


ften, Wann die Noth am aller: 
größten; Er ift gegen feinem 
Kind Mehr als väterlich ge= 
finnt. 

5. Willmir Satan bange ma= 
chen, Ich Fann feine Macht ver- 
lachen. Schwer fey auch des 
Kreuzes Joch: Gott, mein Va— 
ter, lebet noch! 

6. Laß die Welt nur immer 
neiden, Will ſie mich nicht 
länger leiden, Ei ſo frag ich 


ſie alles hin, Mir der ſeligſte 
Gewinn. 

8. Was die Welt liebt, will 
ich haſſen, Ihr gern alles Eitle 
laſſen; Dafür, Trotz ſey ih— 
rem Spott, Wähl ich mir nur 
meinen Gott. 

9. Ach Herr, wenn ich dich nur 
habe, Frag ich nichts nach and— 
rerGabe; Legt man mich gleich 
in das Grab, Ach Herr, wenn 
ich dich nur hab! 


Ehr. Titius, g. 1641 + 1703. 


Mel. Was Gott thut. (Mal. 3, 16—18. 1 Pet. 3, 12.) 


467. Gott lebt! wie Fann 
ich traurig feyn, Als wär fein 
Gott zu finden? Er weiß gar 
wohl von meiner Bein, Die ich 


auch der tieffte Schmerz Ganz 
offenbar erfcheinen. Kein 
Thränlein fällt, Das er nicht 
zählt, Ja werth und theuer fchä- 


hier muß empfinden. Er fennt | Bet, Bis er uns drauf ergüßet. 


meinHerz Und meinenSchmerz, 


4. Gott führt! drum geh ich 


Drum will ich nicht verzagen | ruhig fort Auf allen meinen 


Und ihm nur alles Flagen. 

2. Gott Hört, wenn niemand 
hören will! Wie follt ich bange 
forgen: Mein Seufzen dringe 
nicht zum Ziel Und fey vorGott 
verborgen? Ruf ich empor, So 
hört fein Ohr, So fteigt die 
Hilfe nieder Und fchallt das 
Amen wieder. 

3. Gott fieht! wieflagetdenn 
mein Herz, Als fäh er nicht 
mein Weinen? Bor ihm muß 


Wegen; Mag mir die Welt 
bald hier, bald dort Argliftig 
Schlingen legen, So wird er 
mich, Ob wunderlich, Doch im— 
mer felig leiten, Daß nie mein 
Fuß kann gleiten. 

5. Öottgibt! und wärichnoch 
jo arm, Doc foll ich nicht ver= 
derben. Was hilft mir denn 
meinfteterdarm, Als müßt ich 
Hungers fterben? Er hat ja 
Brod! UndwenndieNoth ns 
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nach ver Wüſte weifet, Wird 
man auch da gefpeifet. 

6. Gott liebt! ob ich die Va— 
terlieb In Schlägen nicht gleich 
finde; Wie er ein lieber Vater 
blieb Am Sreuz bei feinem 
Kinde, Sobleibter mir Mein 
Vater hier, Der je und je mich 
liebet, Obgleich fein Kreuz be- 
trübet. 


Mel. Wenn wir in höchſten. 


468. Der Himmel hängt 
voll Wolken ſchwer, Ich ſeh 
das blaue Zelt kaum mehr, 
Doch über Wolken hell und 
klar Nehm ich ein freundlich 
Auge wahr. 

2. Es tobt der Sturm mit wil— 
der Macht, Sie wird ſo dunkel 
oft, die Nacht; Doch wenn 
auch meine Seele bebt, Sie 
weiß, daß dort ein Heilandlebt. 

3. Sie zöge gar zu gern hin— 
aus Ins große, weite Vater— 
haus; Doch hält in ſeiner Kraft 
ſie ſtill, Bis Er, bis Er ſie lö— 
ſen will. 

4. Die Erd iſt mir ein mor— 
ſches Boot, Das unter mir zu 


Mel. Singen wir aus Herzensgrund. 


469. Auf den Nebel folgt 
die Sonn, Auf das Trauern 
Trend und Wonn, Auf die 
fchwere, bittre Bein Stellt fich 
Troft und Labfal ein; Meine 
Seele, die zuvor Sanf bis au 
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7. Sottlebt!wohlan, id) mer= 
fe das; Gott hört! ich wills 
ihm Flagen; Gott fieht! er 
fegt den Thränen Map; Gott 
führt! ich darf nicht zagen. 
Gott gibt und liebt: Nur un— 
betrübt! Er wird mir endlich 
geben,. Auch dort mit ihm zu 
leben. 

Schmolf, g. 1672 + 1737. 


(Phil. 1, 23.) 

finfen droht; Sch fteh, nach 
oben hingewandt, Mit einem 
Buß auf feinem Nand: 

5. Gebeutft du, Herr, mit ei- 
nem Blif, So jchleudr’ ichs 
hinter mich zurück Und ſchwin— 
ge mich an deiner Hand Hin— 
auf, hinauf und jauchze: Land! 

6. Sch gienge gern, fo gern zu 
dir! Doch wenn du mich noch 
länger hier In Sturm und dun— 
flen Nächten läßſt, So halt vu 
meine Seele feit; 

7. Daß fie in Sturm und 
Nächten treu, Zu deiner Ehre 
wader ſey, Bis du mir rufft: 
„nun iſt mirs recht, Nun kannſt 


du kommen, treuer Knecht!“ 
Mawes, g. 1793 t 1834. 


(Pf. 30, 6.) 
des Todes Thor, Steigt gen 
Himmel nun empor. 

2. Der, vor dem die Welt ers 
ſchrickt, Hat mir meinen Geift 
erquidt; Seine hohe, ſtarke 
Hand Reißt mich ausder Hölle 
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Band; Alle feine Lieb und Güt' 
Ueberſchwemmt mir mein Ge— 
müth Und erfrifchet das Ge- 
blüt. 

3. Hab ich vormals Angft ge- 
fühlt, Hat ver Gram mein Herz 
zerwühlt, 
mich beſchwert, Hat der Sa— 
tan mich bethört: Ei ſo bin 
ich nunmehr frei, Heil und 


Rettung, Schutz und Treu 
Steht mir wieder treulich 
bei! 


4. Gott läßt Feinen traurig 
ſtehn, Noch mit Schimpf zu— 
vüde gehn, Der fich ihm zu ei- 
gen fchenft Und ihn in fein 
Herze fenft. Wer auf Gott die 
Hoffnung fegt, Findet endlich 
und zulegt, Was ihm Leib und 
Seel ergötzt. 

5. Kommts nicht heute, wie 
man will, Sey man nur ein 
wenig ftill, Iſt doch morgen 
auch ein Tag, Da die Mohl- 
fahrt kommen mag! Gottes Zeit 
halt ihren Schritt, Wann die 
Fommt, Fommt unfreBitt Und 
die Freude reichlich mit. 

6. Ach wie oftmals dacht ich 
doch, Da mir noch der Trübſal 
Joch Aufdem Haupt und Na— 
den faß, Und das Leid mein 
Herze frag: Nun ift Feine 
Hoffnung mehr, Auch Fein 
Nuben, bis ich Fehr Sn das 
dunfle Todtenmeer; 

7. Aber mein Gott wandt’ es 


Hat der Kummer| H 
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bald, Heilt’ und hielt mich der— 
geitalt, Daß ich, was fein Arm 
gethban, Nimmermehr gnug 
preiſen kann. Da ich weder 
hie noch da Einen Weg zur 
Rettung ſah, Hatt ich ſeine 
ilfe nah. 

8. Als ich furchtſam und ver— 
zagt Mich ſelbſt und mein Her— 
je plagt', Als ich manche liche 
Nacht Mich mit Wachen krank 
gemacht, Als mir aller Muth 
entfiel, Tratft vu, mein Gott, 
felbjt ins Spiel, Gabjt dem Un 
fall Maß und Ziel. 

9. Nun folang ich in der Melt 
Haben werde Haus und Belt, 
Soll mir diefer Wunderfchein 
Stets vor meinen Augen jeyn. 
Ich will all mein Lebenlang 
Meinem Gott mit Lobgefang 
Hiefür bringenPreisundDanf. 

10. Allen Sammer, allen 
Schmerz, Den des ewgen Ba- 
ters Herz Mir ſchon jego zuge- 
zählt, Oder Fünftig auser- 
wählt, Will ich hier in diefem 
Lauf Meines Lebens allzubauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 

11. Ih will gehn in Angft 
und Noth, Sch willgehn bis in 
den Tod, Sch will gehu ing 
Grab hinein, Und doch allzeit 
fröhlich jeyn! Wem derStärkſte 
will beiftehn, Wen der Höchite 
will erhöhn, Kann nicht ganz 
zu Grunde gehn! 

Gerbard, g. 1606 + 1676. 
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Mel. Jeſus, meine Zuverficht 


470. Meine Seele fenfet 
fih Hin in Gottes Herz und 
Hände Und erwartet ruhiglich 
Seiner Wege Ziel und Ende, 
Lieget ftill und willenlos Im 
des liebiten Vaters Schoos. 

2. Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit allem wohl zufrieden; 
Mas der eigne Wille fpricht, 
Iſt zum Tode fchon befchieden; 
Was die ingeduld erregt, Iſt 
in Chriſti Grab gelegt. 

3. Meine Seele forget nicht, 
Mill vielmehr an nichts geden— 
fen, Was gleich fpigen Dornen 
ftiht Und den Frieden nur 
Faun Fränfen. Sorgen Fommt 
dem Schöpfer zu: Meine Seele 
fucht nur Ruh. 

4. Meine Seele grämt fich 


Mel. Wie jhön leucht't. 


471. Die ihr den Heiland 
kennt und liebt, Ihn, der ums 
Seligfeiten gibt, Die noch Fein 
Ohr vernommen, Die noch in 
jenen ewgen Höhn Kein fterb- 
lich Auge je geſehn Diein Fein 
Herz gefommen: Brent euch! 
Sein Reich Bleibt euch allen! 
Bald wirds fihallen: Kommt 
zum Lohne, Nehmt des Kam— 
pfes Siegesfrone! ci Cor. 2, 9.) 

2. Was Flagt ihr denn? was 
zagt das Herz? Kurz ift und 
leicht der Erde Schmerz; Und 
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nicht, Liebt hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, der dasHerze 
bricht, Trifft und Angftet nur 
die Heiden. Wer Gott in dem 
Schooſe liegt, Bleibt in aller 
Noth vergnügt. 

5. Meine Seele Flaget nicht, 
Denu fie weiß von Feinen Nö: 
then, Hängt an Gottes Ange: 
ſicht Auch alsdann, wann er 
will tödten. Mo fich Fleifch 
und Blut beflagt, Wird der 
Freudengeiſt verjagt. 

6. Meine Seel ift ſtill zu 
Gott, Und die Zunge bleibt 
gebunden! Alſo hab ich allen 
Spott, Alle Schmerzen über: 
wunden, Bin, gleichwie ein 
ftilles Meer, Boll von Gottes 
Preis und Ehr. 

Winkler, g. 1670 + 1722. 


(Apoſt. 14, 22. 2 Eor. 4, 17. 18.) 


wirfet ewge Freude. Ad groß 
und herrlich ift das Ziel, Der 
Monne dort unendlich viel, Ge— 
trübt von feinem Leide! Trau— 
rig, Schaurig Iſts hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, 
Mo die Ueberwinder loben. 

3. Ein Blick aufjene Herrlich- 
feit Füllt unfer Herz mit Troft 
und Freud Und taufendfachem 
Segen, Erquidt uns, wie der 
Morgenthau Die dürre, faft 
verjengte Au, Wie milderFrüh— 
lingsregen. Thränen, Seh: 
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nen Aug und Herzen Boller 
Schmerzen: Glänzt doch im— 
mer Uns der ewge Hoffnungs- 
fhimmer. 

4. Drum find wir froh; wir 
gehn im Licht, Und heiter ift 
das Angeficht Bei aller Noth 
hienieden. Im Heiligthunt des 
Himmels liebt Uns JefusChri- 
ftus, und er gibt Der Geele 
heilgen Frieden. Wer Feunt, 
Mer nennt, Was wir erben 
Nach dein Sterben? Was uns 


Mel. Herzlich thur. 


A472. ch Habe viel gelit- 
ten, Doc Jeſus littnoch mehr; 
Mas er fo hart erftritten, Iſt 
mir nun Kraft und Wehr. Hin— 
anzu feinem Hügel, Du mü— 
der Sinn, hinan, Und lern in 
diefem Spiegel, Wie man er- 
tragen Fann! 

2. Geh ein In feine Leiden, 
Geh ein in feinen Tod Und 
laß dich willig feheiden Bon 
aller veiner Noth. Sey dir in 
ihm geftorben, So weicht, was 
dich betrübt: Der hat die Ruh 
erworben, Der fich fein felbft 
begibt. 

3. Was tft es, das mir fehle, 
Schweigt erft mein Anfpruch 
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gibet Der, der uns zuerft ge- 
liebet? 

5. Was Flagft du denn, der 
du ihn Fennft? Der du dich 
Shrifti Jünger nennft? Mas 
ifts, das dich betrübet? Froh 
Fannft und ſollſt du immer feyn 
Und dich des emgen Lebens 
freun, Dich freun, daß er dich 
liebet! Dfey Nur treu! O fey 
fröhlich, Hoffend ſelig Schon 
im Staube ; Gottesfraft fey dir 
dein Glaube! Menten, g. 1765 t 1831. 


(Gef. 30, 15 ) 
buldende Verlangen Führt' 
Jeſum himmelein, Und wo er 
hingegangen, Da ſoll ſein Die— 
ner ſeyn. 

4. Nur eines, was ich heiſche, 
Sey mir noch hier gewährt: 
Hilf, daß der Welt Geräuſche 
Nicht meine Seele ſtört. Doch 
kommts nach deinem Willen, 
So laß mich, kindlich, klein, 
Auch dann dein Bild erfüllen 
Durch Harren und Verzeihn. 

5. Ich hab ein neu Verlangen: 
Was du willt, will auch ich, 
Nicht rauben, nur empfangen 
Mag ich mein Wohl durch dich. 
Gott wohnt in meiner Seele, 
Erquickt mich täglich viel; Um— 


till? O ſüßes Loos der Seele, | fonft, daß ich mich quäle, Sein 
Die Gottes Rath nur will! Dieß | Himmel ift mein Ziel! 


Mel. Herr Jefu Chriſt, mein’? 


von Meyer, g. 1772. 
(Luc. 7, 13 :c.) 


473. O füßes Wort, das | nie aus meinem Sinn, Zumal 
Zefus Spricht Zur armen Witt- | wenn ich betrübet bin. 


we: „weine nicht!" Es fomme 


2. &8 wird gerebet nicht ind 
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Ohr Leif, fondern unter frei | gers. Hand, Gönnt er mir feinen 
em Thor Laut, daß es höret | Sig im Land, Ruft Jeſus in 
jedermann Und fich darüber | mein Herz und fpricht: Dein ift 
freuen Fann. der Himmel, weine nicht. 

3. Erredet’8 aber zu der Zeit, | 8. Wenn um mich Band’ und 
Da Top und Leben war im | SKettenfchon, Wenn Feind’ und 
Streit; Drum foll es auch er= | falfche Breundedrohn, Spricht 
quicken mich In Top und eben | Jeſus: weine nicht und glaub, 


kräftiglich. Dir kann nicht ſchaden Aſch und 
4. Wenn Noth und Armuth | Staub. (Mattk. 10, 29.) 


michanficht, Sprichtdoch mein | 9. Reißt mir der Tod das Lieb: 
Jeſus: weine nicht! Gott ift |fte bin, Sagt Jeſus: weine 
dein Vater, traunur ihm, Cr | nicht! ich bin, Ders wieder gibt; 
hörterdoch ver Raben Stimm. | gedenfe dran, Wasich zu Nain 
5. Bin ich ſehr Fraftlos, Franf | hab gethan! 
und ſchwach, Und ift nichts da, 10. Muß ich felbft ringen mit 
denn Weh und Ach, So tröftet | dem Tod, Iſt Jefus da, ruft in 
Jeſus mich und fpricht: Ich bin |veeMoth: Ach bin das Leben, 
dein Arzt, drum weine nicht. | weine nicht! Mer an mid 
6. Raubt mir der Feind mein | glaubt, wird nicht gericht't. 
Gut und Hab, Daß ich muß | 11. O ſüßes Wort, das Jeſus 
fort mit meinem Stab, Sagt | Spricht In allen Nöthen: „weis 
Jeſus wieder: weine nicht; | ne nicht!“ Ach Flinge ftets in 
Denf, was dem Hiob dort ges | meinem Sinn, So fähret alles 
Schicht! Trauern hin! * 
7. Vertreibt mich des Verfol— Höfel, g. 1600 + 1683. 
Mel. Nun ruhen alle. (Tob. 3, 22. 23.) 
474. Mein Herz, gib dich | was dich jegt betroffen, Er— 
zufrieden Und bleibe ganz ge= ) träglich, fanft und lieblich feyn. 
fchieden Bon Sorge, Furcht 3. Kanne dochnicht ewig wäh- 
und Gran: Die Noth, die dich | ren! Ofthat Gott unfre Jähren 
jest drücket, Hat Gott dir zu= | Miteinmalabgewifcht; Wenns 
gefchidet, Sey ftill und halt | bei uns hieß: „wie lange Wird 
dich wie ein Lamm. mir fo angft und bange?“ Sp 
2. Mit Sorgen und mit Za= | hat er Leib und Seel erfrifcht. 
gen, Mit unmuthvollen Klizgen| 4. Gott pflegt es fo zumachen: 
Häufft dunurdeinePein; Durch | Nach Meinen fchafft er Lachen, 
Stillefeyn und Hoffen Wird, Nah Negen Sonnenfchein: 


XVIII. Zroftlieder. 


Nah rauhen Wintertagen 
Muß uns der Lenz behagen; 
Er führt in Höll und Him- 
mel ein! 

5. Indeß ift abgemefjen Die 
Laft, die uns foll preſſen, Auf 
daß wir werden Flein. Was 
aber nicht zu tragen, Darf fich 
nicht anuns wagen, Und jollt’3 
auch noch fo wenig jeyn. 

6. Der Herr will uns nur 
ziehen Zu Kindern, die da 
fliehen Das, was er unter= 
fagt; Er will das Sleifch nur 
fhwächen, Den Eigenwillen 
breden, Die Luft ertödten, 
die uns plagt. 

7. Er will uns dadurch !eh- 
ven, Wie wir ihn follen ehren 
Mit Glauben und Geduld; 
Und follt er auch in Nöthen 


Mel. Alles iſt an. 
475. Endlich bricht der Hei- 
ße Tiegel, Und der Glaub em— 
pfängt fein Siegel, Gleich dem 
Gold, im Feu'r bewährt; Zu 
des Himmels höchften Freuden 
Werben nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt. 

2. Unter Leiden prägt der 
Meifter In die Herzen, in die 
„ Geifter Sein allgeltend Bild- 
niß ein. Wie er diefes Leibes 
Töpfer, Will er auch des Fünft- 
gen Schöpfer Auf dem Weg 
der Leiden feyn. 


3. Leiden bringt empörte 
Evangelifches Geſangbuch. 
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Uns laffen gar, ertödten, Uns 
doch getröften feiner Huld. 

8. Denn was will uns aud 
fcheiden Bon Gott und feinen 
Freuden, Dazu er ung erfehn ? 
Manlebe oder fterbe, So blei- 
bet uns das Erbe Des Himmels 
ewiglich doch ftehn. 

9. Iſt Chriſtus unfer Leben, 
So muß uns, feinenfteben, Der 
Tod feyn ein Gewinn; Er mag 
bie Leibeshöhle Zerbrechen, 
doch die Seele Schwingt froh 
fih auf zum Simmel hin. 

10. Drum gib dich ganz zu— 
frieden, Mein Herz, und bleib 
gefchieden Bon Sorge, Furcht 
und Leid! Vielleicht wird Gott 
bald jenden, Die dich aufihren 
Händen Hintragen in bie Herr= 
lichkeit. (Luc. 16, 22.) 

Freylinghaufen, 1670 } 1739. 


(Röm. 8, 17. 2 Cor. 4, 16—18.) 


Glieder Endlich zum Gehors 
fam wieder, Macht fie Ehri- 
ſto untertban, Daß er die 
gebrochnen Kräfte Zu dem 
Heiligungsgefchäfte Sanft 
und ftill erneuern Fann. 

4. Leiden fammelt unfre Sin- 
ne, Daß die Seele nicht zer— 
tinne In den Bildern diefer 
Melt, Iſt wie eine Engelwache, 
Die im innerften Gemache 
Des Gemüthes Ordnung hält. 

5. Leiden ftimmt des Herzens 
Saiten Für den Pfalm der 
Ewigfeiten, Lehrt mit Sehn«- 

25 
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fucht dorthin ſehn, Wo die fel- 
gen Palmenträger Mit dem 
Ehor der Harfenfchläger Prei- 
fend vor dem Throne ftehn. 

6. Leiden fördert unfre Schrit= 
te, Reiden weiht die Leibeshütte 
Zudem Schlafin Fühler Öruft; 
Es gleicht einem frohen Boten 
JenesFrühlings, der dieTodten 
Zum Empfang des Lebens ruft. 

7. Leiden madt im Glauben 
gründlich, Macht gebeugt, 
barmberzig, Eindlich; Leiden, 
wer ift deiner wertb? Hier 
beißt man dich eine Bürde, 
Droben bift du eine Würde, 
Die nicht jedem widerfährt. 

8. Brüder! folche Leidens 
gnade Wird in mannigfachem 
Grade Jeſu Jüngern Fund ge— 
macht, Wenn ſie mancher 
Schmerz durchwühlet, Wenn 
ſie manchen Tod gefühlet, 
Nächte ſeufzend durchgewacht. 

9. Wenn auch die geſunden 
Kräfte Zu des guten Herrn 


Mel. Nun ruben alle. 
476. Wasıfa, daß ich mich 
quäle? Harr Gottes, meine 
Seele, Harr und feyunverzagt! 
Du weißt nicht, was dir nüßet; 
Gott weiß e8 und Gott fchüget, 
Er ſchützet den, der nach ihm 
fragt. 
2. Er zählte meine Tage, Mein 
Glück und meine Plage, Eh ich 
die Melt noch ſah. Eh ich mich 
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Geſchäfte Wurden willig fonft 
geweiht: Dfo ifts für fie Fein 
Schade, Daß fteihres Führers 
Gnade Läutert in der Prü— 
fungszeit. 

10. Sm Gefühl der tiefften 
Schmerzen Dringt das Herz zu 
feinem Herzen Immer lieben 
der hinan, Und um eins nur 
fleht es fehnlich: Mache deinem 
Tod mic) ähnlich, Daß ich mit 
bir leben Faun! (phil. 3, 10.) 

411. Endlich mit der Seufzer 
Fülle Bricht der Geift durch 
jede Hülle, Und der Vorhang 
reißt entzwei. Wer ermifjet 
dann bienievden, Welch ein 
Meer voll Gottesfrieden Dro— 
ben ihm bereitet ſey! 

12. Jeſu! laß zu jenen Höhen 
Heller ftets hinauf ung fehen, 
Bis die legte Stunde fchlägt, 
Da auch uns nach treuem Rin— 
gen Heim zu dir auf lichten 
Schwingen Cine Schaar ber 
Engel trägt. 


Nah Karl fr. Hartmann. 


(Sir. 2, 6—9. Pf. 145, 8. 9.) 


felbft noch Fannte, Eh ich ihn 
Bater nannte, War er mir 
ſchon mit Hilfe nah. 

3. Die Fleinjte meiner Sorgen 
Iſt dem Gott nicht verborgen, 
Der alles fieht und hält; Und 
was er mir befchieden, Das 
dient zu meinem Frieden, Wärs 
auch die größte Laſt der Welt. 

4. Sch lebe nicht auf Erden, 


XVIII Troftliebder. 


Ganz glücklich hier zu werden; 
Die Luft ver Weltvergeht. Ich 
lebe bier, im Segen Den 
Grund zum Glück zu legen, 
Das ewig, wie mein Geiſt, be: 
fteht. 

5. Was diefes Glück vermeh— 
ret, Sey mir von dir gewäh— 
vet, Gott, du gewährſt es gern! 
Was dieſes Glück verletzet, 
Wenns alle Welt auch ſchätzet, 
Das ſey von mir, Herr, ewig 
fern! 


Mel. Alles iſt an. 

477. Vortgefäimpft und 
fortgerungen, Bis zum Ziele 
durchgedrungen Muß es, bange 
Seele, feyn! Durch die tiefjten 
Dunfelheiten Kann dich Sefus 
hinbegleiten; Muth fpricht er 
den Schwachen ein. 

2. Bei der Hand will er dich 
fafien, Scheinft du gleich von 
ihm verlaffen, Glaube nur und 
zweiflenicht! Bete, kämpfe fon- 
der Wanfen; Bald wirft du voll 
Freude danfen, Bald umgibt 
dich Troft und Licht. 

3. Bald wird dir fein Antlik 
fcheinen; Hoffe, harre bei dem 
Meinen, Nie gereut ihn feine 
Wahl. Er will dich im Glau— 
benüben ; Gott, die Liebe, Fann 
nur lieben; Wonue wird bald 
beine Dual. 

4. Wend von aller Welt die 
Blife, Schau nicht feitwärts, 
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6. Sind auch der Krankheit 
Plagen, Der Mangel ſchwer zu 
tragen, Noch ſchwerer Haß und 
Spott: So harr ich und bin 
ſtille Zu Gott, denn nicht mein 
Wille, Dein Wille nur ge— 
ſcheh, o Gott! 

7. Du biſt der Müden Stärke, 
Und aller deiner Werke Er— 
barmſt du ewig dich. Was kann 
mir widerfahren, Wenn du 
mich willſt bewahren? Und du, 
mein Gott, bewahreſt mich! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Pf. 39, 10. 11 und 8.) 


nicht zurüde, Nur auf Gott 
und Ewigkeit. Nur zu deinem 
Jeſus wende Aug und Herz 
und Sinn und Hände, Bis er 
himmliſch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden 
Wogen Hat dich oft herausge- 
zogen Geiner Allmacht treue 
Hand. Nie zu Furz ift feine 
echte, Mo ift einer feiner 
Knechte, Der bei ihm nicht 
Rettung fand? 

6. Schließ dich cin in deine 
Kammer, Geh und fehütte dei- 
nen Sammer Aus in Gottes 
Vaterherz. Kannft du gleich 
ihn nicht empfinden, Worte 
nicht, nicht Klage finden: Klag 
ihm fchweigend beinenSchmer;. 

7. Kräftig ift bein tiefes 
Schweigen, Gott wird fich ale 
Vater zeigen, Glaube nur, daß 
erdih hört; Glaub, daß Jeſus 
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dich vertreten, Glaube, daß, 

wasergebeten, Gott, fein Va— 

ter, ihm gewährt. 
8. Drum fo will ich nicht ver— 


zagen, Mid) vor Gottes Antlig Wort! 


Mil. Was Bott thut. 
478. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſeyn; Drum laß 
dichs nicht betrüben, Wenn 
Gott verſucht mit Kreuz und 
Pein Die Kinder, die ihn lie— 
ben. Se lieber Kind, Se erniter 
find. Des frommen Baters 
Schläge; Schau, das find Got— 
tes Wege! 

2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht feyn, Gott wills nicht an= 
ders haben; Auch diefes Lebens 
Noth und Pein Sind deines 
Baters Gaben. Solls denn fo 
feyn, Sp geh es ein: Es kommt 
von Liebeshänden, Gott wird 
nichts Böfes fenden. 

3. Ein Chrift kann ohne Kreuz 
nicht feyn; Das Kreuz lehrt 
fleißig beten, Zieht ab vom 
eitlen Trug und Schein Und 
lehrt zu Sefu treten. Drum 
wirfs nicht hin Mit fprödem 
Sinn, Wenns nun zu dir ge= 
fommen; Es foll der Seele 
frommen! 


Mel. Wer nur den lieben. 


479. Je größer Kreuz, je 
näher Himmel, Wer ohne 
Kreuz, iſt ohne Gott; Bei 
dem verlarvten Weltgetümmel 
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wagen, $lehen, ringen fort und 
fort. Ja ich werd ihn überwin— 
ven, Was ich bitte, werd ich 
finden; Er gelobts in feinem 
Lavater, g. 1741 + 1801. 


(For. 12,15. Jat. 1, 12.) 


4. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht feyn; Das muß uns im— 
merweden, Wir jchliefen fonft 
in Sünden ein; Wie müßten 
wir erfchreden, Wenn unbereit 
Die Ewigfeit Und der Poſau— 
nen Schallen Uns würde über— 
fallen! 

5. Ein Ehrift kann ohne Krenz 
nicht ſeyn; Es lehrt vie Sünde 
haſſen Und unfern lieben Gott 
allein Deit rechter Lieb umfaſ— 
fen. Die Welt vergeht, Und 
Gott beſteht; Bedenks und 
laß dich üben, Das ewge Gut 
zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreu 
nicht feyn, Was Gott fehickt, 
will ih tragen! Schickts doch 
der liebfte Water mein, Sinds 
doch nur Furze Plagen Unv 
wohlgemeint! Wer gläubig 
weint, Lebtdort in fteten Freu— 
den; Ich will mit Chrifto 
leiden! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


(Dffenb. 3, 19.) 


Vergißt man Hölle, Fluch und 
Tod: Dfelig ift der Menfchge- 
fhägt, Den Gott in Kreuz und 
Trübfal fegt! 
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2. Je größer Kreuz, je beßre 
Chriſten; Gott prüft uns mit 
dem Probeftein. Wie mancher 


Garten muß gleih Wüſten 


Ohn' einen Thränenregen feyn! 
Das Gold wird auf dem Feuer- 
herd, Ein Chrift in mancher 
Noth bewährt. 

3. Je größer Kreuz, je ftärfrer 
Slaube; Die Balme wächfet bei 
der Laft; Die Süßigfeit fleußt 
ans der Traube, Weun du fie 
wohlgefeltert haft; Im Kreuze 
wächfet uns dev Muth, Wie 
Berlen in gefalzner Fluth. 

4. Se größer Kreuz, je mehr 
Gebete, Geriebne Kräuter 
duften wohl; Wenn um bad 
Schiff Fein Sturmwind wehte, 
So fragte man nicht nach dem 
Pol; Wo kämen Davids Pfal- 
men ber, Wenn er nicht auch 
verfuchet wär? 

Mel. Wie groß ıft. 
480. Gekreunzigter! zu dei= 
nen Füßen Hebt aus dem Staus 
be fich empor Mein Herz, wenn 
ed von Gram zerriſſen; Es 
ſucht dein Her z, dein Aug und 
Ohr: Dein Herz, die Ruhe— 
ſtatt der Armen, Die niemand 
ſonſt erquicken kann, DeinHerz, 
das zärtlich, voll Erbarmen 
Den Leidenden iſt zugethan. 

2. Du, unſer heilger Bluts— 
verwandter, Der einſt ſo heiß 
für uns geweint; O du, mit 
jeder Noth bekannter, Erfahr— 
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5. Je größer Krenz, je mehr 
Verlangen, Im Thale fteiget 
man bergan; Wer durch die 
Wüſten oft gegangen, Der feh: 
net fih nah Kanaan; Das 
Zäublein findet hier nicht Ruh, 
So fleucht es nach der Arche zu. 

6. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; Man freut fi dann 
auffeinen Tod, Denn man ent- 
gehet dem Verderben, Es ftirbt 
auf einmal alle Noth; Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 

7. Gekreuzigter! laß mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber 
feyn; Daß mich die Ungeduld 
nicht reige, So pflanz ein fol- 
ches Herz mir ein, Das Glaube, 
Lieb und Hoffnung hegt, Bis 
dort mein Kreuz die Krone 
trägt. 

Echmelf, g. 1672 4 1737. 


(Matth. 11, 26-30. Offene. 7, 17.) 


ner Arzt und Seelenfreund: Er- 
öffne du dein Herz dem Matten 
Als eine ftille Felfenfluft, Wo 
Kühlungen ihn fanft umfchat- 
ten, Wenn oft ein Schmerz 
dem andern ruft! 

3. Mie fich aus deinen Todes 
wunden Dein Blut zu meinem 
Heilergießt: Das fey’s in mei- 
nen bängften Stunden, Was 
mir den Leidensfelch verfüßt. 
Das gib als Balfanı deinem 
SKranfen, Den Frieden Gottes 
flöß ihm ein; Und wenn de« 
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Glaubens Grund will wanfen, 
Sp müſſ' ihm das zur Stüße 
feyn. 

4. Dein Aug mit jenem Blid 
voll Gnade, Das du den Pe- 
trus zugewandt, Daß er, ver— 
irrt auf dunklem Pfade, Dich 
guten Hirten wiederfand, Dein 
Aug begegne meinem Sehnen, 
Das aufwärts feine Seufzer 
ſchickt; Denn milder fließen 
meine Thränen, Wenndu mich, 
Jeſu, angeblidt. 

5. O du, mein freundlichfter 
Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch 
mein treuer Führer Bis zu dem 


Mel. Erhalt uns, Herr. 


4831. Von dir, 0 Vater, 


nimmt mein Her; Glück, Un: 
glück, Freuden oder Schmerz, 
Bon dir, der nichts als lieben 
kann, Vol Danf und voll Ver— 
trauen an, 

2. Nur du, der du allweife 
bift, Nur du weißt, was mir 
heilfam ift; Nur du fiehft, was 
mir jedesteid Für Heil bringt 
in der Ewigkeit. 

3. Sft alles dunkel um mich 
her, Die Sefle müd und freu- 
denleer: Bift du doch meine 
Zuverficht, Bift in der Nacht, 
o Gott, mein Licht. 

4. Berzage, Herz, verzagenie! 
Gott legt die Laft auf, Gott 
Fennt fie; Er weiß den Kum— 
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fhönenHeimathland! Haltmir 
dein Ohr fürallesoffen, Mas 
ich dir Flag in Kammerlein, 
Und laß mich jtetsvoll Demuth 
hoffen, Daß es foll Ja und 
Amen feyn. 

6. Du faheft fegnend auf die 
deinen, Herr, einft vom blut: 
gen Kreuz herab; So ſieh auch 
mich an und die meinen Sn 
jeder Stunde bis zum Grab. 
Mie wird uns feyn, befreit vom 
Staube, Der oft den Geift mit 
Angft befehwert, Wann endlich 
Hoffnung, Lieb und Glau— 
be Die Fühnften Bitten fieht 
erhört! Nach C. N. Dann. 


(Df. 30,6. Ebr. 4, 15.) 


mer, der dich quält, Und geben 
fann er, was dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, zagt ich, 
und wie oft Half deine Hand 
mir unverhofft! Den Abend 
weint ich, und darauf Gieng 
mir ein froher Morgen auf. . 

6. Dft fah ich Feinen Ausgang 
mehr; Da weint ich laut und 
klagte fehr: „Ach fchauft du, 
Gott, mein Elend nicht? Ber: 
birgft du gar dein Angeficht ?“ 

7. Dann börteft du, o Herr, 
mein Flehn And eilteft, bald 
mir beisuftehn; Du öffıeteft 
mein Auge mir, Sch fah mein 
Glück und dankte dir. 

8. Sagts alle, die Gott je ge— 
prüft, Die ihr zu ihm um Hilfe 
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rieft, Sagts, Fromme, ob er 
das Gebet Geduldig Leidender 
verſchmäht? 

9. Die Stunde kommt früh 
oder ſpät, Wo Freud und Dank 
aus Leid entſteht; Vielleicht 
daß eh du ausgeweint, Dir 
Gott mit ſeiner Hilf erſcheint. 

10. Wenn niemand dich er— 
quicken kann, So ſchaue deinen 
Heiland an; Schütt aus dein 
Herz in ſeinen Schoos, Denn 


Eigene Mel. 


482. Warum betrübſt du 
dich, mein Herz, Bekümmerſt 
dich und trägeſt Schmerz Nur 
um das zeitlich Gut? Vertrau 
du deines Gottes Rath, Der 
alle Ding' erſchaffen hat. 

2. Er kann und will dich laf- 
fen nicht, Er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
Erd ift fein, Mein Vater und 
mein Herr und Gott, Der mir 
beifteht in aller Noth! 

3. Weil du mein Gott und 
Vater bift, Dein Kind bu nim- 
mermehr vergißft, Du väterli- 
ches Herz! Ich bin ein armer 
Erdenkloß, Auf Erden aller 
Hilfe bloß. 

4. Der Reiche bauet auf fein 
Gut; Sch will vertraun auf 
Gottes Hut; Db mich die Welt 
verachr't, So glaub ich doch mit 
Zuverficht, Wer Gott vertraut, 
dem mangelts nicht. 


(Matth. 6, 


391 


feine Huld und Macht ift 
groß. 

41. Einft bat er auch, der 
Menfchenfreund, Im Thränen— 
thale hier geweint; Auf deine 
Thränen gibt er Acht Und dir 
zu helfen hat er Macht; 

12. Und helfen willer, zweifle 
nicht! Hör, was der Treue bir 
verfpricht: „Nicht laffen will 
ih, Seele, dich, Sey guten 
Muth und glaub an midy !“ 

. Zavater, g. 1741 } 1801. 
25 2c. Gef. 49, 15. 16.) 

5. Ach Gott! du bift fo reich 
noch heut, Als je du warft von 
Ewigfeit, Mein Trauen fteht 
zu dir; Sey bu nur meiner 
Seele Hort, Sohabich Gnüge 
hier und dort, 

6. Zeitlicher Ehr ich gern ent- 
behr, Des Ewigen mich nur 
gewähr, Das du erworben haft 
Durch deinen herben, bittern 
Tod; Das bitt ich dich, mein 
Herr und Gott! 

7. Alles was ift auf diefer 
Melt, Es fey Gold, Silber 
oder Geld, Reichthum und zeit- 
lih Gut, Das währt nur eine 
feine Zeit Und Hilft doch 
nichts zur Seligfeit. 

8. Ich danke dir, Herr Jeſu 
Chrift, Daß mir das Fund ge— 
worden ift Durch dein wahr- 
haftigs Wort; Verleih mir 
auch Beftändigfeit Zu meiner 
Seelen Seligfeit! 
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ich dich: Laß mich von deinem 
Angeficht Ewig verftoßen wer- 
den nicht! 
Dans Sachs, g. 1494 + 1576. 
Mel. Die Tugend wird. (Bir. 11, 21. 3, 19 ıc.) 

483. Dur Flagft und fühleft | 3. Gott ift ver Herr; und fei- 
die Befchwerden Des Stand, | nen Segen Bertheilt er ftets 
in dem du mühſam Iebft; Du | mit weifer Hand, Nicht fo, wie 
ftrebeft glüdlicher zu werden, | wirszu wünfchen pflegen, Doch 
Und fiehft, daß du vergebens | fo, wie ers uns heilfam fand. 
ftrebft. Sa Flage nur; wer follt | Willft du zu denfen dich erküh— 
es wehren? Doch denk im Kla= | neu, Daß feine Liebe dich ver- 
gen auch zurüd: Iſt denn das | gift? Er gibt und mehr, als 
Glück, das wir begehren, Für | wir verdienen, Und niemals, 
uns auch ſtets ein wahres | was uns fchädlich ift. 
Glück? 4. Verzehre nicht des Lebens 
2. Nie ſchenkt der Stand, nie Kräfte In träger Unzufrieden— 
ſchenken Güter Dem Menfchen | heit; Beſorge deines Stande 
die Zufriedenheit; Die wahre | Gefchäfte Und nüge deine Le— 
Ruhe der Gemüther Iſt Tu= | benszeit. Bei Pflicht und Fleiß 
gend und Genügfamfeit. Ges | fih Gott ergeben, Ein ewig 
nieße, was dir Gott befchieden, | Glück in Hoffnung fehn, Dieß 
Entbehre gern, was du nicht | ift ver Weg zu Ruh und Leben ; 
haft; Ein jeder Stand hat fei= | Herr, lehre diefen Weg mich 
nen Brieden, Ein jeder Stand | gehn! 

hat feine Laft. Gellert, 9. 1715 4 1769. 

Eigene Mel. (1 Tim. 6, 6—8.) > 

484. Nicht fo traurig, nicht | Gott ift Herr in feinem Haus: 
fo fehr, Meine Seele, fey be- Wie er will, fo theilt er aus. 
trübt, Daß dir Gott Glück, 3. Bift du doch nicht darum 
Gut und Ehr Nicht fo viel wie | hier, Daß du Erde haben follt; 
andern gibt. Habe gnug an| Schau den Himmel über dir! 
deinem Gott: Haft du Gott, fo | Da, da ift dein edles Gold, 
hats nicht Noth. Da ift Ehre, da ift Freud, 
2. Du nicht und Fein Men- | Freud ohn' End, Chr ohne 
fchenfind Haben Recht andiefe | Neid! 

Welt; Alle, die auf Erden find, | 4. Der ift albern, der ſich 
Sind nurGäft’im fremdengelt; | Fränft Um die Haud voll Eitel- 


9. Rob, Ehr und Preis fey dir 
gebracht Für alles, wie du 
mic) bedacht; In Demuth bitt 
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feit, Wenn ihm Gott dagegen 
fchenft Schäge der Beftändig- 
feit. Bleibt das Wefen mein 
Gewinn, Bahr der Schatten 
immer hin! 

5. Schaue alle Güter an, Die 
bein Herz für Güter hält: Kei— 
nes mit bir gehen Fanın, Wenn 
du geheft aus ver Welt; Alles 
bleibet hinter dir, Wenn du 
trittft ins Grabes Thür; 

6. Aber was die Seele nahrt, 
Gottes Huld und Ehrifti Blut, 
Wird von Feiner Zeit verzehrt, 
Iſt und bleibet ewig gut. Er- 
dengut zerfällt und bricht, See- 
lengut verfchwindet nicht. 

7. Ach wie bift du doch fo 
blind Und im Denfen unbe- 
dacht: Augen haft vu, Men- 
fchenfind, Und haft doch noch 
nie betracht't Deiner Augen 
helles Glas; Siehe, weld ein 
Schatz ift das! 

8. Zähle deine Finger her 
Und der andern Glieder Zahl, 
Kein ift, das dir unwerth war, 
Ehrſt und liebft fie allzumal; 
Keines gäbft vu weg um Gold, 
Menn man dirs abnehmen 
wollt. 

9. Nun fo gehe in den Grund 
Deines Herzens, das dich lehrt, 


Mel. Macher auf! rufe. 
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Mie viel Gutes alle Stund 
Dir von oben fey befchert! 
Du haft mehr ale Sand am 
Meer, Und willft noch noch im— 
mer mehr! 

40. Gott ift deiner Liebe voll 
Und von ganzem Herzen treu. 
Menn du wünfcheft, prüft er 
wohl, Wie deinWunſch befchafe 
fen fey: Iſt dirs gut, fo geht 
ers ein, Iſts dein Schade, 
fpricht er Nein! 

11. Ei fo richte dich empor, 
Du betrübtes Angeficht! Laß 
dad Geufzen, nimm hervor 
Deines Glaubens Freuden— 
liht; Das behalt, wenn dich 
die Nacht Deines Kummers 
traurig macht. 

12. See als ein Himmels: 
john Deinem Willen Maß und 
Ziel; Rühre ftets vor Gottes 
Thron Deines Danfes Sai— 
tenfpiel, Weil dir fchon gege— 
ben ift Weit mehr, als du 
würdig bift. 

13. Führe deinen Lebenslauf 
Allzeit Gottes eingedenf; Wie 
es kommt, nimmt alles auf Als 
ein wohlbedacht®efchenf. Geht 
dirswidrig, laß es gehn: Gott 
und Himmel bleibt dir ftehn! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


(2 Tim. 2, 11. 12.) 


485. Jeſus kommt, vonal- und Herrlichkeit. Daun, an ſei— 
lem Böſen Uns, feine Chriſten, nem großen Tage Verwandelt 
zu erlöfen; ErfommrmitMacht | fich der Brommen Klage In 
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ewige Zufriedenheit. Sey fröh— 
lich, Volk desHerrn! Er kommt, 
er iſt nicht fern, Dein Erretter; 
Dein Schmerz iſt kaum Ein 
Morgentraum, Bald macht er 
ewgen Freuden Raum. 

2. Augenblicke dieſer Leiden, 
Was ſeyd ihr gegen jene Freu— 
den Der unbegrenzten Ewig— 
keit? Seht die Kron am Ziele 
prangen Und kämpft und ringt, 
ſie zu erlangen, Wie ihr dazu 
berufen ſeyd! Euch halt in eu— 
rem Lauf Kein Schmerz des Le— 
beus auf, Weberwinder! Das 
Ziel iſt nah; Bald feyd ihr da, 
Dann finget ihr Hallelujah! 

3. Der fich euch zum Volk er— 
wählet, Der eure Thränen alle 
zählet, Stritt auch mit uner- 
fchöpften Muth. Wie hat Je— 
fus nicht gerungen, Wie tief 
war ervon Angft durchdrungen, 
Die feufzt’ er laut, wie floß fein 
Blut! Doch fahn die Feinde 
nicht Auf feinem Angeficht 
BangeSchreden. Ernahm den 


Mel. Nun ruben alle. 


486. Ich hab in gutenStun— 
den Des Lebens Glück empfun— 
den Und Freuden ohne Zahl; 
So will ich denn gelaſſen Mich 
auch im Leiden faſſen; Iſt wohl 
ein Leben ohne Qual? 

2. Ja, Herr, ich bin ein Sün— 
der, Und ſtets ſtrafſt du gelin— 
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Lauf Zu Gott hinauf: Da gien- 
gen ihn bie Himmel auf. 

4. Wohl ung, wenn wir mit 
ihm leiden, Dann ernten wir 
davon auch Freuden Mit ihm, 
dem Ueberwinder, ein! Laßt 
uns Fämpfen, laßt uns ringen, 
Mit unfrem Haupt hindurch- 
zudringen, Um da wo er ift 
einst zu ſeyn! Die Hilfe fchafft 
nur er, Gein großer Nam ift: 
„Herr, Unfre Stärfe!“ Die 
ihm vertraun Und auf ihn 
baun, Die werden feine Hilfe 
fchaun. 

5. Sa bu kommſt, von allem 
Böfen Uns, deine Chriften, zu 
erlöfen, Dep find wir froh 
und danfen dir. Auch in noch 
fo trüben Tagen Soll unfer 
Herz doch nie verzagen, Auf 
deine Zukunft hoffen wir. Wir 
wiffen, werbubift; Wir fraun 
dir, Jeſu Chrift, Und find ftille. 
Menn gleich dvieWelt ZuTrüm— 
mern füllt: Dein Armifts, ver 


uns ewig hält! 
Münter, g. 1735 f 1793. 


(Pred. 7, 15.) 


der, Als es der Menſchverdient. 
Sollt ich, beſchwert mit Schul— 
den, Kein zeitlich Weh erdul— 
den, Das doch zu meinem Bes 
ften dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Rub, mein Leben 
Mehr lieben als den Herrn; 
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Dir, Gott, will ich vertrauen, | Was fhredt mich Grab und 
Und nicht auf Menſchen bauen; | Tod? Auch auf des TodesPfade 
Du Hilfft und dur erretteft gern. | Vertrau ich deiner Önade, Du, 
4. Laß du mich Gnade finden | Herr, bift bei mir in der Noth. 
Und alle meine Sünden Erken- 6. Sch willdem Kummer weh- 
nen und bereun. Jetzt hatmein | ren, Dich durch Geduld vereh- 
Geift noch Kräfte; Sein Heil| ven, Im Glauben zu dir flehn. 
laß mein Geschäfte, DeinWort | Ih willden Tod bedenken; Du, 
mir Troft und Leben feyn. Herr, wirft alles lenfen, Und 
5. Wenn ich in Chrifto fterbe, | was mimgut ift, wird gefchehn. 
Bin ich des Himmels Erbe: Gellert, g. 1715 3 1768. 
Mel. Es ift das Heil. ci Eor. 10, 13.) 
487. Ach treuerGott, barm= | du mir, O höchſtes Gut der 
herzigs Herz, Dep Güte fid) | Srommen, Gib, daß mir nicht 
nicht wendet! Sch weiß, dieß | des®laubensgier DurchTrüb— 
Kreuzund diefenSchmerz Haft | fal werd entnommen. Erhalte 
du mir zugeſendet; Sch weiß, | mich, o ftarfer Hort, Befeſtge 
Herr, daß du mir die Laft Aus | mich in deinem Wort, Behüte 
Liebe zugetheilet haft; Wie | mich vor Murten. 
Fönnteft du mich haſſen? 5. Binichja ſchwach, laß deine 
2. Denn das ift allgeit dein Ge= | Treu Mir an die Seite treten; 
brauch: WerKind ift, mußwas | Hilf, daß ich unverdroſſen fey 
leiden, Und wen du liebft, ven | Im Rufen, Seufzen, Beten. 
ftäupft du auch, Schidft Traus | Eo lang ein Herz noch hofft und 
ern vor den renden, Bührft | gläubt Undim Gebet beftändig 
uns in Tiefen, thuft uns weh, | bleibt, So lang iſts unbezwun- 
Und führft uns wieder in die | gen. 
Höh; Und fo geht eins ums 6. Greif mich auch nicht zu hef- 
andre. tig an, Damit ich nicht vergehe! 
3. Doch, liebfter Vater, wie fo | Du weißt wohl, was ic) tragen 
schwer Iſts der Vernunft, zu | Fann Und wie es un mich jtehe. 
denfen, Daß du, wenn du auch | Sch bin ja weder Stahl noch 
fchlägeft fehr, Nur wolleft | Stein, Und weht ein Lüftlein 
Gnade fehenfen! Wie macht | nur herein, So fall ih hin und 
doch Kreuz fo lange Zeit! Wie | jterbe. 
ungern will fih Lieb undLeid | 7. AchIefu, der du worden bift 
Zufammen lafjen reimen! Mein Heil mit deinem Blute: 
4. Was ich nicht Fann, das gib | Du weifeft wohl, was Trübfal 
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ift, Und wie dem fey zu Muthe, 
Den Kreuz und großes Unglück 
plagt; Drum wirft du, was 
mein Herz dir Flagt, Gar gern 
zu Herzen faffen. 

8. Sprich meiner Seele herz- 
lich zu Und tröfte fie aufs befte; 
Denn du bift ja der Müpden 
Ruh, Der Schwachen Thurn 
und Feſte, Ein Schatten vor 
der Sonnengluth, Die Hütte, 
da man ficher ruht Im Sturm 
und Ungewitter. 

9. Ach laß mich Schauen, wie fo 
fchön Undlieblich ſey dasLeben, 

Eigene Mel. 
488. Gott! den ich als Liebe 
fenne, Der du Krankheit auf 
mich legft Und des Leidens Hit 
erregft, Daß ich davon glüh und 
brenne; O verbrenne doch in 
mir Alles, was den Geift ver- 
hindert Und der Liebe Regung 
mindert, Die mich ziehen ſoll 
zu dir. 

2. In der Schwachheit ſey du 
kräftig, In den Schmerzen 
ſchaffe Muth, Daß mein Herz 
im Leiden ruht, Ob das Leiden 
noch ſo heftig; So iſt Leiden 
mein Gewinſt, So iſt es der 
Liebe Wille, Den verehr ich 
ſanft und ſtille: Leiden iſt mein 
Gottesdienſt. 

3. Gott! ich nehms aus dei— 
nen Händen Als ein Liebeszei- 
chen an; Denn in folder Lei- 
densbahn Willſt ou meinen 


XVIII. Troftlieder. 


Das denen, die durch Trübfal “ 


gehn, Du dermaleins wirft ge- 
ben; Ein Leben, gegen welches 
bier Die ganze Welt mit ihrer 
Zier Durchans nicht zu ver: 
gleichen! 

10. Daſelbſt wirſt du in ewger 
Luft Gar liebreich mit mir han— 
deln, Mein Kreuz, das mir und 
bir bewußt, Ju rend und Ehr 
verwandeln; Da wird mein 
Tranern Sonnenfchein, Mein 
Aechzen lauter Jauchzen feyn; 
Das glaub ich, hilf mir! Amen. 

Serbard, g. 1606 } 1676. 


(Pf. 77, 11. 2 Gor. 12 9. 10.) 


Geiſt vollenden. Auch die La- 
bung, die man mir Zu des Lei— 
bes Nothdurft gibet, Kommt 
vondir, ver mich geliebet; Al— 
les kommt, mein Gott, von dir. 

4. Laß nur nicht ven Geift er; 
müden Bei des Leibes Mattig- 
keit, Daß er ſich zu aller Zeit 
Senk in dich und deinen Frie— 
den. Laß in Ruh mit Freund— 
lichkeit Mich gehorſam und be— 
ſcheiden So auf meinem Bette 
leiden, Daß es meinen Geiſt 
erneut.” 

5. Dir empfehl ich nun mein 
Leben Und dem Kreuze meinen 
Leib; Gib, daß ich mit Freuden 
bleib An dich völlig übergeben; 
Denn fo weiß ich feftiglich, Ich 
mag leben over fterben, Daß 
ich nicht mehr kann verderben: 


Denn die Liebe reinigt mich. 
Richter, 9. 1678 4 1711. 
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Mel. Baleı will ich. 

489. Kommt her und laßt 
uns hören Die Vögel durch 
den Wald, Mie fie ven Schö— 
pfer ehren, Daß Berg und 
Thalerfchallt. Sie fingen obne 
Sorgen, Sind freudig, deufen 
nicht, Db ihnen auch den Mor- 
gen Dieß oder das gebricht. 

2. Sie tracdhten nicht nach 
Schägen Durch Sorge, Müh 
und Streit. Der Wald ift ihr 
Ergöten, Die Federn find ihr 
Kleid. Ihr Tiſch ift ſtets ge— 
decket, Sie ſind gar wohlge— 
muth, Weil jedes, was ihm 
ſchmecket, Hat, ſo viel Noth 
ihm thut. 

3. Sie bauen kleine Neſte, 
Nicht große Scheunen auf; 
Sind nirgends fremde Gäſte 
Und kaufen guten Kauf. Ein 
jeder ſingt hinwieder, So gut 
er kann und mag, Dem Wirthe 
ſchöne Lieder Hindurch den 
ganzen Tag. 

4. Der Menſch Schlägt ſich 
mit Grillen, Iſt blinder als 
das Thier, Sieht nicht auf 
Gottes Willen Und forget für 
und für. „Was,“ fpricht er, 
„werd ich effen? Was trink ich 
Armer doh? Der Herr hat 
mein vergeſſen!“ O Menfc, 
Gott lebet noch! 


Mel. Freu dıch fehr. 
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(Matth. 6, 26—32.) 

5. Der diefe Thierlein fpeifet 
Und durch die Winterzeit Ihr 
Körnlein ihnen weifet, Wenn 
alles liegt befchneit, Wie follte 
der nicht geben, Was dir von- 
nöthen iſt Zum Unterhalt im 
Leben? Trau ihm nur als ein 
Ehrift! 

6. Kommt, die ihr Gott nicht 
frauet, Daß er euch Fleiden 
faun, Gebt hin aufs Feld und 
Shauet Die fihönen Liljen 
an. Bon wen Fommt ihr Ge: 
jhmeide? Auch König Sa= 
lomo Mit Purpur, Gold und 
Seide Gefhmüdt, war doch 
nicht fo. 

7. Mau fiehet fie nicht fpin- 
nen, Doch find fie fo geſchmückt, 
Daß aller Künftler Siunen 
Hierüber wird entzückt. Der 
Herr, der folhermaßen Den 
Blumen Kleider gibt, Wird 
nicht in Blöße lafjen Den Men- 
chen, den er liebt. 

8. Auf ihn will ich feft bauen; 
Sch weiß, er läßt mich nicht; 
Mein Fleiß darf ihm vertrauen 
In allem, was gebricht. Ich 
forge nicht für morgen, Noch: 
was ich jeßt verzehrt, Und laffe 
den nur forgen, Der alle Welt 
ernährt. 

Buchbolz, g. 1607 + IK71- 


(Pf. 126.) 


AN. Wann der Herr einft | ledig macht, O dann ſchwin— 


die Gefangnen Ihrer Bande | den die vergaugnen Leiden, 
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wie ein Traum der Nacht. 
Dann wird unfer Herz fidh 
freun, Unſer Mund voll Xa= 
hens ſeyn; Sauchzend werden 
wir erheben Den, der Freiheit 
ung gegeben. 

2. Herr! erhebe deine Rechte, 
Richt auf uns den Vaterblick; 
Rufe die zerftreuten Knechte 
In das Vaterhaus zurüd. Ach, 
der Pfad ift fteil und weit; 


Kürze unfre Pilgerzeit, Bühr | b 
Mel. Chriſtug, der ift. 


491. Die Gnade fey mit 
allen, Die Gnade unfers 
Herren, Des Herrn, dem wir 
bier wallen Und fehn fein 
Kommen gern. 

2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja kein Tritt, Es 
geh denn ſeine Gnade Bis an 
das Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man trau— 
en, Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn uns je will grauen, 
So bleibts: der Herr iſt treu! 

4. Die Gnade, die den Alten 
Ihr Weh half überſtehn, Wird 
uns ja auch erhalten, Die wir 
in unſrem flehn. 

5. Wird ſtets der Jammer 
größer, So glaubt und ruft 


XVIII. Troſtlieder. 


uns, wenn wir treu geſtritten, 
In des Friedens ſtille Hütten. 

3. Ernten werden wir mit 
Sreuden, Was wir weinend 
ausgefät; Jenſeits reift die 
Frucht der Leiden, Und des 
Sieges Palme weht. Unfer 
Gott auf feinem Thron, Er, 
er felbft ift unfer Lohn, Die 
ihm lebten, die ihm ftarben, 
Bringen jauchzend ihre Gar: 
en. Ehr. 9. Zeller, g. 1779. 
(Dffenb. 22, 21.) 
ntan no: „Du, mächtiger 
Erlöfer, Du kommſt, jo kom— 
me doch!“ 

6. Damit wir nicht erliegen, 
Mus Gnade mit uns feyn; 
Sie flößet zu vem Siegen Ge— 
duld und Glauben ein. 

7. So fiheint uns nichts ein 
Schade, Was man um Sefum 
mit; Der Herr hat eine 
Gnade, Die über alles ift. 

8. Bald ift es überwunden, 
Nur durch des Sohnes Blut, 
Das in den fchwerften Stunden 
Die größten Thaten thut. 

9. Herr! laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: „Die 
Gnade fey mit allen, Die 


Gnade fey mit mir!“ 
Ph. Fr- Hiller, g. 1699 # 1760, 


In allgemeiner Moth. 


Eigene Mel. 


(2 Efron. 20, 5—13. Di. 91,-14— 16.) 


492. Wenn wir in höchfter | nicht wo aus noch ein Und fin— 


Noth und Bein 


Und wiffen | venweder HilfnohNath, Ob- 


In allgemeiner Noth. 


gleich wir forgen früh und 


2. © ift dieß unſer Troſt al— 
lein, Daß wir zuſammen ins— 
gemein Anrufen dich, o treuer 
Gott, Um Rettung aus der 
Angſt und Noth. 

3. Wir heben unſer Aug und 
Herz Zu dir in wahrer Reu 
und Schmerz Und bitten um 
Begnadigung Und aller Stra— 
fen Linderung, 

4. Die du verheißeſt gnädig— 
lich Allen, die darum bitten dich 
Im Namen des Herrn Jeſu 
Chriſt, Der unſer Heil und 
Mittler iſt. 


Mel. Vater unjer ım. 


493. Nimm von uns, Herr, 
du treuer Gott, Die fchwere 
StrafundgroßeNoth, Die wir 
mit Sünden ohne Zahl Ver— 
dienethaben allzumal; Schirm 
uns vor Krieg und theurer Zeit, 
Bor Seuchen, Feur und an 
drem Leid! 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht', Um Gnade bitten wir 
für Recht, Denn fo du, Herr, 
den rechten Lohn Uns geben 
wollt’ft nad unfrem Thun, So 
müßte ja die Welt vergehn, 
Und könnt Fein Menfch vor dir 
beftehn. 

3. Ach Herr Gott! durch die 
Treue dein Mit Troft und Ret- 
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5. Drum fommen wir, Herr 
unfer Gott, Und Flagen dir all 
unſre Noth, Weil wir jegt ftehn 
verlaffen gar In großer Trübe 
fal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sün— 
den groß, Sprich uns davon 
aus Gnaden los, Steh uns in 
unfrem Elend bei, Mach uns 
von allen Blagen frei; 

7. Alsdann von Herzen wol— 
len wir Mit hoben Freuden 
danfendir, Gehorfam ſeyn nach 
deinem Wort, Dich allzeit preis 
fen bier und dort. 


Eber, q. 1511 + 1569. (Nach dem Lateın. 
des Joach. Gamerarius.) 


(Fra 8, 22.) 


tung uns erfchein, Beweis uns 
deine große Gnad Und firaf 
uns nicht auf frifcher That; 
Steh ung mit deiner Güte bei, 
Daß dein Gericht ung ferne fey. 

4. Gedenf an deines Sohnes 
Tod Und feine bittre Kreuzes— 
noth, Die find ja für die ganze 
Melt Deriiebelthatentöfegelp; 
Dep tröften wir uns allezeit 
Und hoffen auf Barmherzigkeit. 

5. Leit uns mit deiner ftarfen 
Hand Und fegne gnädig Stadt 
und Land; Gib uns allzeit dein 
heilig Wort, Den Argen fchred 
und treibe fort, Ein ſelig Stünd— 
fein uns verleib, Auf daß zu 
dir die Heimfahrt fey! 


Moller, g- 1547 1 1606. 
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XIX. Befondere Berhältniffe und Zeiten. 


VBerbältniffe und 


Seiten. 


A. Hausſtand. 
(Trauungslieder.) 


Mel. Wie fhön leucht't. 
494. Wie ſchön iſts doch, 
Herr Jeſu Chriſt, Im Stande, 
da dein Segen iſt, Im Stande 
heilger Ehe! Wie ſteigt und 
neigt ſich deine Gab Und alles 
Gut ſo mild herab Aus deiner 
heilgen Höhe, Wenn ſich An 
dich Junge halten Gleich den 
Alten, Die im Orden Eines 
Standes einig worden. 

2. Wenn Mann und Weib ſich 
wohl verſtehn Und unverrückt 
zuſammengehn Im Bunde reis 
ner Treue, Da blüht das Glück 
von Jahr zu Jahr, Da ſieht 
man, wie der Engel Schaar 
Im Himmel ſelbſt ſich freue; 
Kein Sturm, Kein Wurm 
Kann zerſchlagen, Kann zerna— 
gen, Was Gott gibet, Dem 
Paar, das in ihm ſich liebet. 

3. Seyd guten Muths: nicht 
Menſchenhand Hat aufgerich— 
tet ſolchen Stand, Es iſt Gott, 
unſer Vater! Der hat uns je 
und je geliebt Und bleibt. wenn 


Mel. Wie fchon lencht't. 


495. To Gott ein Haus 
nicht felber baut, Wo Gott 
nicht Braut und Brautgam 
traut, Iſt Rath und Werfver- 


(Marci 10, 6—9. Ebr. 4, 16.) 

Sorge uns betrübt, Der befte 
Freund und Rather; Anfang, 
Ansgang Aller Sachen, Die zu 
machen Wirgedenfen, Wirder 
wohl und weislich lenfen. 

4. Zwar bleibts nicht aus, es 
fommtja wohl EinStünplein, 
da man leidensvoll Die Thrä- 
nen läſſet fließen; Jedennoch, 
wer fihin Geduld Ergibt, dep 
Leid wird Gottes Huld In gro— 
Gen Freuden fchließen. Wage, 
Trage Nur ein wenig! Unfer 
König Wird behende Machen, 
daß die Angft ſich wende. 

5. Wohl denn, mein König, 
nahherzu! Gib Rathim Kreuz, 
in Nöthen Ruh, In Aengften 
Troft und Freude, Dep follft 
du haben Ruhm und Preis, 
Wir wollen fingen bejterweif’ 
Und danfen alle beide, Bis wir 
Beidir, Deinen Willen Zu er 
füllen, Deinen Namen Ewig 
loben werden. Amen. 

Gerhard, g. 1606 t 1676, 
(Pf. 127.) 
gebens; Wo Gott des Haufes 
Gang regiert, Dem Bräutigam 
die Braut zuführt, Da quillet 
Luft des Lebens. Zäblet, Wäh- 
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let, Sorget, denket; — Wenns | dung zu erjagen; Umfonft figit 
Gott lenfet, Wirds gelingen; | du bis Mitternacht Und denfit, 
Sonft wird niemand was er=|e# ſey nicht guug vollbracht, 
zwingen. Und ipft und trinfft mit Zagen. 
2. Menn Gott die Stadt nicht | Hülle, Fülle Edler Gaben 
felbft bewacht, Da gibt ums | Sollder haben, Der, begnabet, 
Fonft der Wächter Acht And Jeſum zu der Hochzeit ladet. 
Feind und Flammen wüthen. | 4. Wohl dem, der von dem 
Mo Gottes Hand nicht Ehen | Geift regiert, Mit Ehrifto fei- 
ſchließt, Wo er nicht wird ums | nen Ehftand führt Ind Gottes 
Ja begrüßt, Gibts Feine Frie- Reicherbauet! Wohl dem, der 
densblüthen. Schauet, Trauet: | Fromme Kinderhat, Die er zum 
Her Gott dienet, Der nur | Heil der Baterftadt Im Geifte 
grünet; Die ihnfliehen, Milf | wachfen fchauet! Jeſu, Jeſu, 
fen fich zu Tode mühen. Zaßgefchehen, Was wir flehen; 
3. Umfonft fpringft du vom | Laß e8 Chen, Die dein Werf 
Lager auf Und eilft vor Tag | find, wohlergehen! 
mit bangem Lauf, Brod, Klei— Lehmus, 9. 1707 t 1788. 


Mel. O der alles; oder: Gott wills machen. (Sprüde 16,3. Eph. 5, 9. 10.) 


496. Gottes Führung for=| 5. Höchftes Vorbild alles Le: 
dert Etille; Wo der Fuß noch | bens, Welches heilig ift und 
felberraufcht, Wird desewgen | rein: Dein Verbienft laß nicht 
Vaters Wille Mit der eignen | vergebens Auch an unfrem Le: 
Wahl vertaufcht. ben feyn ! 

2. Wer da leben will, der fter: | 6. Was wir bisher auch verfe- 
be; Wer nicht ftirbt, der lebet | ben, Dede zu mit deinem Blut, 
nicht! Ehe denn das Bleifch vers | Das für aller Welt Vergehen 
derbe, Scheinet uns Fein wah- Gnug und überſchwenglich thut. 
res Licht. 7. Laß uns aber alfo handeln 

3. Zeitlih, ewig, — geiftlich, | In des Lebens Fünftger Frift, 
Leiblich Bietet manchmal fieh die | Da wir in dem Lichte wandeln, 
Hand; Aber wie founbefchreib= | Herr, wie du im Lichte bift. 
lich Wird es Einsim Eheband! | 8. Unfern Stand laß mit dem 

4. Darumiftesunumgänglich, | Glanze Deiner Kraft umgeben 
Jeſus führ unserft hinein, Will | ſeyn, Und ein jedes Kind zur 
man hoffen, überfchwenglich | Pflanze Der Gerechtigfeit ge— 


Darin unterftügt zu feyn. deihn. 
Erangeliſche« Geſangbuch. 26 
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9. Stärk uns in des Lebens 
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Scheiden, Die fich, Herr, in 


Leiden, Leit ung aufder Todes= | dir umfahn. 
bahn. Derer Scheiden ift Fein | Rit- get Graf end: 9. 1700 


Mel. Die [hön leucht't. 


497. Von bir, du Gott der 
Einigkeit, Ward einft ver Ehe 
Bund geweiht: O weih auch 
fie zum Segen, Die bier vor 
deinem Angeficht Bereit ftehn, 
dir den Schwur der Pflicht 
Und Eintracht abzulegen! Laß 
fie, Vater, Dir ergeben, Ei— 
nig leben, Treu fich lieben, 
Treu die Pflicht der Chriſten 
üben. 

2. Gott! der du fie verbunden 
haft, Mach ihnen leicht des Le— 
bens Laſt, Gib, daß Fein Gutes 
fehle. Den Ehbund laß fte nie 
entweihn, Keufch laß fie, fried- 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, 


498. Wohl einem Haus, 
wo Jeſus Chriſt Allein das 
All in allem iſt! Ja wenn er 
nicht darinnen wär, Wie finſter 
wärs, wie arm und leer! 

2. Wohl, wenn der Mann, das 
Weib, das Kind Im rechten 
Glauben einig ſind, Zu dienen 
ihrem Herrn und Gott Nach 
ſeinem Willen und Gebot! 

3. Wohl, wenn ein ſolches 
Haus der Welt Ein Vorbild 
vor die Augen ſtellt, Daß ohne 
Gottesdienſt im Geiſt Das 
äußre Werknichts iſt und heißt! 

4. Wohl, wenn das Räuchwerk 


1760. 0.93 
Eph. 4, 1-5.) 

fam, zartlich feyn, Ein Hen 
und eine Seele! Immer Las 
fie Dir ergeben, Einig leben, 
Einig handeln, Fromm und 
heilig vor dir wandeln. 

3. D fegne fie, der gern be 
glückt Und Segen uns von 
oben ſchickt, Auf allen ihren 
Wegen! Laß ihr Gefchlecht fi 
deiner freun; Gib jelbft zu 
ihrem Fleiß Gedeihn, Und ihr 
Beruf ſey Segen! Laß fie, 
Vater, Dir ergeben Glücklich 
leben, Breudig fterben: Co 
find fie des Himmels Erben. 

Eſchenburg, g. 1743 $ 1920. 

mein's. (of. 24, 15.) 

im Gebet Beftändig in die 
Höhe geht, Und man nichts 
treibet fort und fort, Als Got: 
tes Merk und Gottes Mort! 

5. Wohl, wenn im Außerlichen 
Stand Mit fleißiger, getreuer 
Hand Ein jegliches nach feiner 
Art Den Geift der Eintracht 
offenbart! 

6. Wohl, went die Eltern 
gläubig find, Und weni fie 
Kind und Kindesfind Verfän- 
men nicht am ewgen Glück! 
Dann bleibet ihrer keins zurück. 
7. Wohl foldem Haus, denu 
ed gedeiht: Die Eltern werben 
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hocherfreut, Und ihren Kindern | Stund Sammt meinem Haufe 
fieht mans an, Wie Gott die | diefen Bund: Mich’ alles Volk 
feinen fegnen Fann. auch von ihm fern, — Ich und 

8. So mach ich denn zu diefer | meinHaus ftehn beidem Herrn! 

*. von Pfeil, g. 1712 + 1794. 
Mel. Sollt es gleib. (Pf. 127, 1.2. Sprüche 10, 22.) 
499. Wo ver Herr das 6. Zieht Gott im Gebet zu 
Haus nicht bauet, Mo mans | Rathe, Mühet euch um Gottes 
ihm nicht anvertrauet, Woman | Gnade, Lebt und liebt in ihn 
felbft fich helfen will, Steht das | euch ein, Dann wird ener Wert 
Merk bei Zeiten ftill. gedeihn. 

2. Wenn der Herr die Stadbt| 7. Schlafend gibt ers feinen 
nicht hütet, Wo der Feind bald | Freunden, Giht noch größres, 
fchleicht, bald wüthet, Wird fie, | als fie meinten, Daß fie ſtau— 
troßder Wächter Fleiß, Slam: | nen, wenn fie fehn So viel 
men oder Mördern preis. Vorrath um fich ftehn. 

3. Alles Schaffen und Beftre- | 8. Segnendtrittaufihre Bitte 
ben, Alles Sorgen, Rennen, | Gott, der Herr, indfte Mitte; 
Beben Thut es nicht, wenns | Viel Gebete, — reiches Brod, 
Gott nicht thnt, Gott und feine | Starfer Muth, wenn Uebel 
treue Hut. droht. 

4. Eilet früh aus eurem Bette, | 9. Sorgt nicht für den andern 
Ningt und wirfetumdie Wette, | Morgen! Lernt für entre Seele 
Sigtfalt, hungrig, ausgemacht | forgen, Trachtet nach der Ewig— 
Bis zur ſpäten Mitternacht: | Feit: Gott ijt nahe jederzeit! 

5. Euer Nechnen, Sorgen, | 10. Scheints, daß wenig Troſi 
Ringen Wird euch doch Fein | vorhanden: Nein, ihr werdet 
Glück erzwingen; Wer fich | nicht zu Schanden! Nur der 
jelber Hilfe fchafft, Der ver: | SünderHaus zerfällt, Sromme 
fchmähet Gottes Kraft. bleiben Herrn der Welt! 

Lehmus, g. 1707 5 1798. 
Eigene Mel.; oder: Go führft du doch. «Job. 2,220. 1 Mof. Is, 19.) 


500. O ſelig Haus, wo man aller Herzen dir entgegenſchla— 
dich aufgenommen, Du wah- gen, Und aller Augen freudig 
ver Geelenfreund, Herr Zefu | aufdich ſehn; Wo aller Lippen 
Shrift! Wounter allen Gäſten, vein Gebot erfragen, Und alle 
die da kommen, Di der ge= | deines Winfs gewärtig ftehn. 
feterifte und liebfte bit; Wo! 2.O felig Haus, wo Mann 
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und Weib ineiner, Sn dei— 
ner Liebe Eines Geiftes find, 
Als beide Eines Heil gewür- 
digt, feiner Im Glaubens- 
grunde anders ift geſinnt; Wo 
beide unzertrennbar an dir han 
gen In Lieb und Leid, Gemach 
und Ungemach, Und nur bei 
dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten, wie am böfen 
Tag! 

3. O felig Haus, wo man die 
lieben Kleinen MitHänden des 
Gebets ans Herz dir legt, Du 
Freund der Kinder, der fie als 
die feinen Mit mehr ale Mut: 
terliebe hegt und pflegt; Wo fte 
zu deinen Füßen gern fich ſam— 
meln Und horchen deiner fügen 
Rede zu Und fernen früh dein 
Lob mit Freuden ftammeln, 
Sich deiner freun, du lieber 
Heiland, du! 


Mel. Bon Gott will ic. 


501. Gott! du biſt ſelbſt die 
Liebe, Wer liebet ohne dich 
Und folgt nicht deinem Triebe, 
Der ladet Fluch auf fih. Du 
mußt der Anfang feyn Und 
auch das Ende machen Bei al- 
len meinen Sachen Durch dei- 
nen Gnadenfchein. 

2. Wir opfern unfre Herzen 
Bordeinem Throne hier. Zünd 
an der Liebe Kerzen, Verbind 
uns erft mit dir Und gib uud 
deinen Geiſt, Der unfern Sinn 
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4. O felig Haus, wo Knecht 
und Magd dich Fennen, Und 
wiffend, weſſen Augen auf fie 
fehn, Beiallem Werfin Einem 
Eifer brennen: Daß ed nach 
deinem Willen mag geichehn; 
Als deine Diener, deine Haus— 
genofjen, In Demuth willig 
und in Liebe frei Das ihre 
Schaffen, froh und unverdroffen, 
In Kleinen Dingen zeigengroße 
Treu. 

5. D felig Haus, wo du die 
rende theileft, Wo man bei 
feiner Freude dein vergißt! O 
felig Haus, wo du die Wunden 
heileft Und aller Arzt und al- 
ler Tröfter biſt; Bis jeder einft 
fein Tagewerf vollendet, Und 
bis fie endlich alle ziehen aus, 
Dahin, woher der Vater dich 
gefendet, Ins große, freie, 
ſchöne Vaterhaus! 

®pitta, g. 1801. 
(Sol. 3, 14.) . 
regiere, Zumrechten Zweck uns 
führe, Der wahre Liebe heißt. 

3. Du bift ein reines Weſen, 
Machunfre Herzen rein; Was 
uns wird vorgelefen, Drüd in 
die Seelen ein; Berftegle un- 
fern Eid, Was wir vor dir ver— 
fprechen, Das laß uns nimmer 
brechen Bi8 Grab und Tod uns 
ſcheid't. 

4, Der Himmelträufle Segen 
Auf unfern Eheftand; Führ uns 
auf allen Wegen Durch reine 


A. Hausſtand. 


Baterhand Stört ung der See— 
lenfeind, So treib ihn in die 
Wüſte, Hilf, daß uns nicht ges 
Lüfte, Was dir zuwider fcheint. 

5. Gib uns vergnügte Herzen 
In Lieb und auch imXeid, Ver: 
füße du die Schmerzen, “Des 
Kreuzes Bitterfeit; Schenkſt du 
uns Thränen ein Und ſchlägſt 
uns eine Wunde, So kommt 


Mel. Wie jchon leucht't. 

502. Ich und mein Haus, 
wir ſind bereit, Dir, Herr, 
die ganze Lebenszeit Mit Seel 
und Leib zu dienen. Du ſollſt 
der Herr im Hauſe ſeyn; Gib 
deinen Segen nur darein, Daß 
wir dir willig dienen. Eine 
Kleine, Fromme, reine Haus— 
gemeine Mach aus allen! Dir 
nur ſoll ſie wohlgefallen. 

2. Es wirke durch dein kräf— 
tig Wort Dein guter Geiſt 
ſtets fort und fort An unſer 
aller Seelen; Es leucht uns 
wie das Sonnenlicht, Damit's 
am rechten Lichte nicht ImHau— 
fe möge fehlen. Reiche Gleiche 
Seelenſpeiſe, Auch zur Reife 
Durch dieß Leben Uns, die 
wir uns bir ergeben. 

3. Gieß deinen Brieden auf 
das Haus Und alle, die drin 
wohnen, aus, Im Ölauben 
uns verbinde; Laß uns in Liebe 
allezeit Zum Dulden, Tragen 
fegn bereit, Demüthig, fanft, 


(TZrauungslieder.) 
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doch wohldie Stunde, Da Waj- 
fer wird zu Wein. (9052, 11.) 

6. Laß uns im Frieden leben, 
Des Friedens Kinder feyn; 
Wann wir die Hand drauf ge- 
ben, So fchlage du mit ein; 
Dein Amen feydas Wort, Das 
Siegel unfrer Liebe, Wir fol- 
gen deinem Triebe, Hier ift der 


Segensort! 
Schmolf, g. 1672 t 1737. 


(Joſ. 24, 15. Mpoftelg. 16, 31.) 


gelinde. Liebe Uebe Jede 
Seele; Keinem fehle, Dran 
man kennet Den, der ſich den 
deinen nennet. 

4. Laß unſer Haus gegründet 
ſeyn Auf deine Gnade ganz 
allein Und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte 
Graun Auf deine treue Hilfe 
ſchaun Mit kindlichem Ge— 
müthe; Selig, Fröhlich, Selbſt 
mit Schmerzen In dem Her— 
zen Dir uns laſſen Und dann 
in Geduld uns faſſen. 

5. Gibſt du uns ird'ſches Glück 
ins Haus, So ſchließ den 
Stolz, die Weltluſt aus, Des 
Reichthums böſe Gäſte! Denn 
wenn das Herz an Demuth 
leer, Und voll von eitler Welt- 
luſt wär, So fehlte uns das 
beſte: Jene Schöne, Tiefe, 
ſtille Gnadenfülle, Die mit 
Schätzen Einer Welt nicht zu 
erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir aller— 
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meift, Daß in vem Haus Fein 
andrer Geift, Als nur dein 
Geift vegiere; Daß er, ber 
alles wohl beftellt Und gute 
Zucht und Ordnung hält, Uns 


Für 


503. Ihr Eltern, hört was 
Ehriftus ſpricht: „Den Kind— 
lein follt ihr wehren nicht, Daß 
fie fich meinen Armen nahn, 
Denn ich will fegnend fie em— 
pfahn.“ 

2. Auch ihrer ift das Himmel: 
reich, Und was ift dem auf Er- 
den gleich? Mit aller Welt: 
luft, Brachtund Ehr Hats bald 
ein End und iſt nicht mehr. 

3. Das Himmelreich fich nie 
verliert, Darein uns Sefus 
Chriſtus führt Durch feine 
Lehr, dieß ewge Wort, Das 
uns macht felig bier und dort. 

Mel. Werde munter. 
904. Sorge, Herr, für unf- 
re Kinder, Sorge fürihr wah— 
res Heil! Sind fie gleich vor 
dir nur Sünder, Haben fie an 
dir doch Theil: Sie find in der 
Taufe fhon Dir geweiht und 
deinem Sohn; Darum leite 
deine Gnade Sie auf ihrem 
Lebenspfade. 

2. Der du fie bisher erhalten 
Bei fo manchem Unglüdsfall, 
Molleft über ihnen walten 
Immerdar und überall. Bricht 


alles lieblich ziere. 
Spende Shn uns alleı, 
wir wallen Heim und proben 
Dich in deinem Haufe loben. 


Eltern 
Mel. Herr Zefu Eprift, dich zu uns. 


(Pf. 115, 14. Eprüde 14, 26.) 


XIX. Befondere Berhältniffe und Zeiten. 









Sende, 
Bis 


Gpitta,g-. 1601. 
— 


(ECuca 18, 15—17.) 


auf fte ehr 
in Schulen wohl, Wie mans 
Gott gläubig ehren foIl. Y 
5. Habt ihr fie lieb mit treu⸗ 
em Sinn, Sp führet-fie zu 
Sefu hin; Wer diep nicht thut, 
ift ihnen feind, Wie groß auch 
feine Liebe fcheint. | 
6. Was hilft den Kindern‘ 
großes Geld, Wenn nicht ihr 
Herz ift gut beftellt? Wer fie: 
zu Gott recht führen laßt, Der 
thut für fie das allerbeft’. 
Nach Helmbold, g. 1532 + 1598. 


Gefahr für fie herein, Wollſt 
du ihr Befchüger feyn, Wenn 
in Noth fie zu dir flehen, La 
fie deine Hilfe fehen. 

3. Dringt auf fie von allen 
Seiten Der Verführer Schaar 
heran, Laß doch ihren Fuß 
nicht gleitet, Halte fie auf 
rechter Bahn. Regt in ihrer 
eignen Bruft Sich mit Macht 
die böfe Luft, Gib dann, daf 
fie muthig Fämpfen Und ven 
Neiz der Sünde dämpfen. 


A. Hausſtand. 


4. Herr! erhalte deinem 
Reiche Unfre Kinder ſtets ge— 
treu. O daß keines von dir 
weiche Und dereinſt verloren 
ſey! Weck in ihnen frommen 
Sinn, Lenk ihr Streben dar— 
auf hin, Dir ſich gänzlich zu 
ergeben Und zur Ehre dir zu 
leben. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich. 


505. Hilf, Gott, daß unfre 
Kinderzucht Geſchehe ftets mit 
Nu und Frucht, Und aus dem 
Mund der Kinder dir Ein Lob 
ertöne für und für. 

2. Laß unfre Kinder insgemein 
Den Eltern ſtets gehorfam 
feyn Und meiden allen Lügen— 
bang, Den Eigenfinn und Mü— 
Biggang. 

3. Schenfihnen deiner Wahr— 
heit Licht Und ſegne ihren Un— 
terricht, Damit durchs Wort 
aus deinem Mund Ihr Glaub 
erhalte feſten Grund. 


4. Behüte ſie vor Aergerniß; 
Mach ſie des rechten Wegs ge— 
wiß, Wo ihnen ein Verführer 
naht Mit giftgem Reiz zur 
Miſſethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, 
in Acht, Beſchirme ſie mit dei— 
ner Macht, Damit fie dich ver— 
laffen nie; Dein Engel lagre 
fih um ſie. 





(Matth. 21, 15. 16. 
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5. Schenfe mir die Himmels- 
freude, Daß ich einjt am jüng- 
ften Tag, Nach fo manchem 
Kampf und Leide Mit Froh— 
Iodenfprechenmag: „Liebfter 
Bater, fiehe hier Meine Kin- 
der all mit mir! Shrer Feines 
ift verloren, Alle für dein 
Reich erforen !“ (Jef. 8, 18.) 
Nah Schloffer, g. 1702 + 1754. 


Epb. 6, 4.) 


6. D Geift ver Gnad und des 
Gebets, Gieß dich in ihre Her— 
zen ftets; Furcht Gottes gib in 
ihren Sinn, Die aller Weisheit 
Anbeginn ! 


7. Erleuchte fie mit deinem 
Schein; Laß fie zum Lernen wil- 
lig feyn; An Gnad und Meis- 
heit immerdar Zunehmen lieb: 
li Sahr für Jahr. 

8. Regiere fie ohn’ Unterlag, 
Damit fie zum vollfommnen 
Map Des Lebens Chrifti wach: 
fen fort Und Früchte bringen 
durch fein Wort. 

9. Vollende fie in diefer Zeit 
Zum Erbtheil in ver Ewigfeit; 
Den Kindern, Heiland, fprichft 
ja vu So liebevoll ven Him— 
mel zu! 

40. Und ſchließt fich einft ihr 
Erdenlauf, So nimm fte felig 
zu dir auf, Damit fammt ihnen 
wir zugleich Dich preifen dort 
in deinem Reich. 
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Fur Kinder. 


Eigene Mel. 
506. Weit ih Jeſu Schäf- 
lein bin, Freu ich mich nur 
immerhin Ueber meinen guten 
Hirten, Der mich wohl weiß 
zu bewirthen, Der mich liebet, 
der mich fennt Und bei mei- 
nem Nanıen nennt. 
2. Unter feinem fanften Stab 
Geh ich aus und ein und hab 
Unausfprechlih ſüße Waide, 


(ef. 40, 11. Sof. 10, 14.) 
Daß ich Feinen Mangel 
Und fo oft ich durftig bin, Führt 


leide; 


er mich zum Brunnquell hin. 

3. Solltich denn nicht fröhlich 
feyn, Nun ich fein bin und er 
mein? Denn nad) diefen ſchö— 
nen Tagen Werd ich endlich 
heimgetragen In des Hirten 
Arm und Schovs; Amen, ja 
mein Glüd ift groß! 


Euife Henriette von Hayn, 9. 1724 t 1792. 
Mel. Bom Himmel boch. 


(Luc. 2, 51. 52.) 


507. Run hilf uns, o Herr | Willen ruhn, Lehr uns nad 
Jeſu Ehrift, Der du einft hier | veinem Vorbild than. 


geweſen bift Ein freundliches 


3. Gib deinen Geift in unfre 


und frommes Kind, Ohn' alle | Bruft; Hilf lernen uns mit 


Schuld, ohn’ alle Sind. 

2. Wir Kinder bitten eines 
nur, Verfags nicht, Herr, der 
Kreatur: Hilf uns in deinem 


Mel. Auf, Ehriftenmenjd. 


908. Heil uns! des Va— 
ters Ebenbild, Der nun im 
Himmel thronet, Hat hier auf 
Erden hehr und mild Gewan- 
delt und gewohnet, Und feine 
Huld und Herrlichkeit Um— 
hüllt' ein fchlichtes Pilgerkleid. 

2. Er fam bernieder wunder- 
bar, Die Menfchenzu erlöfen, 
Und wunderfchön und freund- 
lich war Sein Wort, fein Blid 
und Weſen. Ein ftiller Glanz, 
ein bimmlifch Licht Umfloß fein 
boldes Angeficht. 

3.&r gieng im Land umber, 


Kindesluft, Damit wir legen 
rechten Grund Und ewig ftehn 
in deinem Bund. 

VBohmiſche Brüder. 
(Marcı 10, 13—16.) 
fein Herz Voll Liebe und Erz 
barmen, Er heilte freundlich 
jeden Schmerz Und tröftete die 
Armen. Und was an lieblich- 
ften erfcheint, Er war der Kind— 
lein Schirm und Freund. 

4. Ihm gieng, den Säugling 
in dem Arm, Die Mutterlieb 
entgegen, Brohlodend hüpft' 
ein bunter Schwarm Bon 
Kindlein an den Wegen, Und 
Jeſus fah in ſtiller Rih Dem 
fröhlichen Gewimmel zu. | 

5. Da rief ein Jünger: „Iaft 
fie fern!" — Die Mütter fahn 


A. Handftand. 


beflommen. Er aber fprad: 
„ich feh fie gern, O laßt ſie 
zu mir fommen, Und ſeyd auch 
ihr den Kindlein gleich, Denn 
ihrer ift das Himmelreich!“ 

6. Und fieh, die Kindlein 
drängten dann Sid um ihn 
voll Verlangen, Und Jeſus 
nahm fie freundlich an Mit lie= 
bendem Umfangen, Hob fie em— 
por auf Arm und Knie Und 
ſegnete und herzte fie. 

7. O hätt auch ich damals ges 
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lebt, Als er auf Erden wallte, 
Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Menn Preis und Danf ihm 
ſchallte, Getroft hatt ihn auch 
ich begrüßt Und feine Segens— 
band gefüßt! 

8. Doch ſchauet er nicht unge— 
fehn Voll Huld auf uns hernie- 
der? Und einft von jenen Him— 
melshöhn Erfcheint er herrlich 
wieder, Ind find wir dann den 
Kindlein gleich, Führt er uns 
in fein himmliſch Reich. 


Fr. U. Krummacher, g. 1767. 


’ 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's. (2 Mof. 20, 12. Eir. 3, 11. Sprüche 50, 17.) 


309. Ihr Kinder, lernt von 
Anfang gern Der Weisheit 
Grund, die Furcht des Herrn! 
Was ihr bei Zeiten lernt und 
thut, Kommt jetzt und ewig euch 

u gut. 

2. Hört die Verheißung, wel— 
che Gott Als Vater legt auf 
ſein Gebot, Wenn er den Him— 
melsweg euch weist Und euch 
gehurfam werden heißt. 

3. „Ehr deine Eltern ſpät und 
früh; Danf ihnen ihre Lieb 
und Müh, Dann wirds dir wohl 
auf Erden gehn, Dann wirft 
du Gottes Himmel fehn.“ 

4. Sp war auf feiner Erden- 
bahn Den Eltern Jeſus unter: 
than. Er, deffen Stuhl die 
Himmel find, War einft ge- 
horfam als ein Kind. 

5. Des Vaters Segen baut 
ein Haus, Wo Kinder froh 


gehn ein und aus, Der Fluch 
der Mutter reißt es ein, Denn 
Gott will felbft ver Rächer feyn. 

6. Ein Kind, das feinen Vater 
fhmäht Und trogig von der 
Mutter geht, Wird gleich dem 
Baume früh entlaubt Und ruft 
fih Noth und Tod aufs Haupt. 

7. Doch o wie füß, wenn Bas 
termund Und Mutterfreude ge— 
ben Fund: „Die liebfte Blume, 
die ich find’, Iſt unfer treues, 
fronmes Kind!“ 

8. Den Bater lieb von Her: 
zensgrund Und ehre ihn mit 
That und Mund; Vergiß nicht, 
wie du lange Friſt Der Mut— 
ter ſauer worden biſt! 

9. Gott! ſende deinen Segens— 
ſtrahl Eltern und Kindern all— 
zumal; Halt ſie verbunden in 
der Zeit, Verbunden in der 
Ewigkeit! Knapp, g 1798. 
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Mel. Wıe felig kin ich. Ci Joh. 4, 19. 1 Cor. 8, 20.) 


910. Das ich in deiner Chri⸗ 
ftenheit, Mein Gott, geboren 
bin, Dir durch die Taufe bin 
geweiht, Wie fehr ift mirs 
Gewinn! 

2. Nun ward ich in der Kind- 
heit fhon Mit dir und dem 
befannt, Den du von deiner 
Himmel Thron Zum Heil der 
Melt gejandt. 

3. Ich lernte früh bereits ver- 
ftehn, Was dein allweifer Rath 
Auch mir zum ewgen Wohler- 
gehn Vol Huld geordnet hat. 

4. Erleuchtet durch dein hei— 
lig Wort Seh ich die fichre 
Bahn, Darauf wir ung fo hier 
als dort Dem wahren Leben 
nahn. 


Mel. Sollt es gleich. 


511. Ras, o Jeſu, meine 
Jugend Nur der Weisheit und 
der Tugend, Und mein Leben 
ganz allein Deinem Dienſt er— 
geben ſeyn. 

2. Du wollſt deinen Geiſt mir 
geben, Der mich fromm und 
heilig leben Und zum Vater 
beten lehrt, Wenn er meinen 
Glauben mehrt. 

3. Da fann ich auch mit Ge— 
beten Gern vor dich, o Jeſu, 


Mel. Wie felig bin ich. 


5. Sch Fenne diefe Welt noch 
nicht, Die Sünde drohet mir, 
Du aberiehft mich durch dein 
Licht Zur Wahrheit und zu dir. 

6. Wie dank ich dir, Alllie- 
bender, Für diefe Vatertreu! 
Gib, daß dir immer inniger 
Mein Herz ergeben fey. 

7. Auch ich bin dir zum Ei— 
genthum Durch deinen Sohn 
erfauft, Auch ich bin bir zum 
Dienft und Ruhm Auffein Ges 
bot getauft. 

8. Dir will ich denn (o ftärfe 
mih!) Mein ganzes Leben 
weihn; So freut mein Herz 
fich inniglid Des Glücks, ein 
Chriſt zu feyn. 

Koppe, g. 1751 } 1791. 

(2 Tim. 2, 22.) 
treten, Gerne dir gehorfam 
feyn, Gerne lieben dich allein. 

4. Gern will ich auch fleißig 
lernen; Gern mich überall ent- 
fernen, Mo zu einem böfen 
Spiel Leichtſinn mich verfüh- 
ren will. 

5. Soll ich einft auch etwas 
leiden, Einft aus diefem Leben 
foheiden, Jeſu, fo gedenfe mein 
Und nimm in dein Reich mich 
ein! Pfeffel, g. 1736 + 1809, 
(Pf. 119, 9.) 


512. Di Fannteft fchon und | lieben dich, Sit, Vater, mein 
liebteft mich, Eh deine Haud | Beruf. 


mich fchuf. Zu Fennen und zu 


2. Dein fey der Jugend Blü— 


A. Hausſtand. 


the, dein Die ganze Lebenszeit; 
Und mein fey deine Gnade, 
mein Noch in der Ewigkeit! 

3. Mit Weisheit, ach ich bitte 
dich, Erfülle den Verſtand; 
Und naht mir ein Verführer 
fih, Sp beutmir deine Hand. 

4. Der Sugendlüfte Eitelkeit 
Laß ferne von mir jeyn, Der 
Tugend und der Sittſamkeit 
Und deiner Furcht mich weihn. 

5. Sft mir von deiner Gütig— 
feit Ein Borzug, Gott, ver— 
lichn, So laß mich Selbſtge— 
falligfeit Als eine Thorheit 
fliehn. 

6. Will meiner Jahre wallend 
Blut Mich eiligft hintergesm, 
Sp gib mir Weisheit, gib mir 
Muth, DO Gott, zu widerftehn. 

7. Die Luft, die unfern Siun 
entzückt, Befledet oft das Herz, 
Und Sünde, die das Herz be= 
rückt, Wirkt Reue, Schand und 
Schmerz. 


Mei. Ale Menſchen. 


913. Jeſu! als du wieder— 
kehrteſt Aus dem Heiligthum 
des Herrn, Wo du feinen Wil: 
len hörteft, Bliebſt du bei den 
Eltern gern, Wareft willig, 
ihren Willen Treu und Eindlich 
zu erfüllen Und voll Demuth 
für und für; Gottes Gnade 
war mit bir. 
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8. Nichts ift mein befter Vor— 
fat, nichts, Herr, ohne deine 
Kraft! Nichts gilt am Tage des 
Gerichts, Was deine Hand nicht 
Schafft. 

9. Zum Lernen gib mir Treu 
und Fleiß, La Mühe nie mich 
fheun; So werd ich dir, o 
Herr, zum Preis, Der Welt 
einft nüglich feyn. 

10. Dur gabjt mir Eltern, Xeh- 
rer mir; Ihr treuer Unterricht, 
Ihr lehrend Beiſpiel kommt 
von dir, Von dir, du höchſtes 
Licht. 

11. Hab ich fie nicht genug. 
geliebt, Wie mir dein Wort 
gebeut, Und fie aus Leichtfinn 
oft betrübt: Vergibs! es ift 
mir leid. 

12. Du ſollſt, Gott meiner Ju: 
gend, noch Mein Gott im Als 
ter feyn; Und fo will ich aud) 
fterbend noch Dich preifen, 


dein mich freum. 
Dürr, g. 1745. 


x 
(Luc. 2, 51. 52.) 


2. Sieh, jet ziehetdeineHeer- 
de Aus der Schule fröhlich aus; 
Das fie fromm und tüchtig 
werde, Lehrft du fie in dieſem 
Haus. Hilfdaheim und beiden 
Spielen, infam oder unter 
vielen, Uns gedenken unfrer 
Pflicht, Kinderfreund, verlaß 
uns nicht! 

Dr. Bahnmaier, g. 1774 * 1841. 
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Berufslieder. 


Mel. Gelober feyft du. 


514. Das walte Gott, der 
helfen kann! Mit Gott fang ich 
dieArbeitan, MitGott nur geht 
es glücklich fort; Drum iſt auch 
dieß mein erſtes Wort: Das 
walte Gott! 

2. All mein Beginnen, Thun 
und Werk, Erfordert Gottes 
Kraft und Stärk, Mein Herz 
ſucht Gottes Angeſicht, Drum 
auch mein Mund mit Freuden 
ſpricht: Das walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, ſo kann 
ich nichts, Wo Gott nicht gi— 
bet, da gebrichts; Gott gibt und 
thut mir alles Guts, Drum 
ſprech ich nun aud guten 
Muths: Das walte Gott! 

4. Will Gott mir etwas geben 
bier, So will ich danfbar feyn 
dafür; Auf fein Wort werf ich 
aus mein Netz* Und fag in 
meiner Arbeit ftets: Das walte 
Gott! * (Ruf. 5, 4—10.) 

5. Anfang und Mitte fanımt 
dem End Stell ich allein in 
Gottes Händ'; Ergebewasmir 
nützlich iſt Drum ſprech ich auch 
zu jeder Friſt: Das walte Gott! 

6. Legt Gott mir feinen Segen 
bei Nach feiner großen Gut’ 
und Treu, Sp gnüget mir zu 
jeder Stund, Drum fprech ich 
auch von Herzensgrund: Das 
walte Gott! 

7. Trifft mich einlinglüd: un— 


(Pf. 90, 17.) 
verzagt! Iſt doch mein Merf 
mit Gottgewagt: Er wird mir 
guädig ftehen bei; Drum dieß 
auch meine Rofung fey: Das 
malte Gott! 

3. Er kann mich fegnen früh 
und jpat, Bis all mein Thun 
ein Ende hat; Cr gibt und 
nimmt, machts wie er will; 
Drum fprech ich auch fein in 
der Still: Das walte Gott! 

9. Gott fteht mir bei in aller 
Noth Und gibt mir auch mein 
täglih Brod; Nach feinem al- 
ten Vaterbrauch Thut er mir 
Guts; drum ſprech ich auch: 
Das walte Gott! 

10. Nichts glücket ohne Gottes 
Gunſt; Nichts hilft Verſtand, 
Witz oder Kunſt; Mit Gott 
gehts fort, geräth auch wohl, 
Daß ich kann ſagen glaubens— 
voll: Das walte Gott! 

11. Theilt Gott was mit aus 
Gütigkeit, So acht ich keiner 
Feinde Neid; Laß haſſen, wers 
nicht laſſen kann, Ich ſtimme 
doch mitFreuden an: Das walte 
Gott! 

12. Thu ich denn was mit Got— 
tes Rath, Der mir beiſtehet 
früh und ſpat, Dann alles wohl 
gerathen muß; Drum ſprech 
ich nochmals zum Beſchluß: 
Das walte Gott! 

Johann Betichins, vielleicht um 1700, 


A. Hansſtand. 


Mel. Du, Gott, bift über. 


515. Fur Arbeit winkt mir 
mein Beruf; Du, deffen Güte 
mir Die Kraft’ in Seel und 
Gliedern fchuf, Ich fange an 
mit dir! 

2. O ftärfe mich zu muntrem 
Fleiß, Gib Luft und Kraft da— 
zu! Zum Nugen mir, und 
dir zum Preis Gedeihe, was 
ich thu. 

3. Herr! ohne dich ift Fein 
Gedeihn, Vergeblid Müh und 
Schweiz; Laß deinen Segen 
mit mir feyn, Dann bringet 
Frucht mein nn 

4. Gefahr für Leib und Geele 
droht Der träge Müßiggang ; 
Zur Arbeit rief unsdein Öebot 
Ans Gnade, nicht aus Zwang. 

5. Auch reife mich fein fal- 
fcher Trieb Zur Regfamfeit 
dahin! Wenn ich vor dir ein 


Mel. O Gott, du fronmer. 


516. Komm,Segen aus der 
Höh, Gib, Herr, mir Lieb und 
Stärfe, Daß ich nur wachfam 
geh An jedes meiner Werke! 
Arbeitfam feyn ift ſüß; Nur 
hilf auch du dabei, Daß Mar- 
tha diefer Leib, Der Geift Ma— 
ria ſey. (Luc. 10. 38 ꝛc.) 

2. Laß alles freundlich ſeyn, 
Voll Demuth, was ich ſage, Es 
ſey groß oder klein; Und daß ich 
lieber trage, Als meinem Näch— 
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(Luc. 16, 10. Pf. 90, 17.) 


Schuldner blieb’, Was wäre 
mein Gewinn? 

6. O daß, vom Joch der Träge 
beit frei, Mein Fleiß auch an— 
dern gern Zum Nutzen, nie zum 
Schaden fey! Wir dienen Eier 
nem Herrn. 

7. Kein Raum fey fohnöder 
Meichlichfeit Ju meinemThun 
vergönnt, Dem Sinn, der Müh 
und Laften fcheut Und nur nach 
Freuden rennt. 

8. Nie will ich wie der faule 
Knecht Bergraben, Herr, mein 
Pfund; Dem Faulen wird mit 
vollem Recht Die Zornesru- 
the Fund. 

9. MeinFleiß fey auch imKlei— 
nen tren, Mein Werf in Gott 
gethban, Daß dermaleins ich 
fähig fey, Auch größres zu 


empfahn! 
Garve, g. 1763 1 1841. 


(Pf. 123,2. Got. 3, 17.) 


jten werd Aus eigner Schuld 
zur Laſt; Aufdaß du Ruhm da= 
bei Bon deinem Kinde haft. 

3. Mo meine Füße gehn, Was 
meine Händ’ arbeiten, Da 
will ich auf dich fehn, Als 
ftündft du mir zur Seiten. Dein 
Geift regiere mich, Bis alles, 
was du willt, In meinem Her: 
zen ift Und durch mein Thun 
erfüllt! 


Gräfin Benigna von Reuf. 
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Für Dienftboten. 


Mel. Nun rufen ale. 


917. Gott! deinen weiten 
Willen Soll jeder hier erfül- 
len; Laß ihn mir heilig jeyn. 
Du haft auch mich auf Erden 
Zum Menfchen laffer werben; 
Dir will ich meine Kräfte 
weihn. 

2. Sch foll hier anderndienen, 
Und dien’ ich treulich ihnen, So 
folg ich dir, mein Gott. Laß 
meiner Herrfchaft Willen 
Mich gern und treu erfüllen, 
Als deinen Willen, dein Gebot. 

3. Lehr ohne bBittre Klagen 
Des Lebens Laft mich tragen 
Und immer auf dich fehn. Im 
Reden und im Schweigen Will 
ich als Chrift mich zeigen Und 
aufdem Pfad der Tugend gebn. 

4. Die Herrfchaft will ich 
ehren Und ihren Nußen meh 
ren, Sie, wo ich Fann, erfreun; 
Nie dein Gebotverlegen, Deich 
ihr nicht widerfegen Und je- 

den Fehler aleich bereun. 
5.Ich will fie redlich Lieben, 


(Eph. 6, 5—8.) 

Mit Vorfag nie betrüben, Nie 
träg und müßig feyn; Sch will 
fte nicht belügen, Hecht thun 
und nie betrügen And mich 
vor deinem Auge ſcheun. 

6. In meinem Dienft auf Er- 
den Stets tüchtiger zu werben, 
Sey Freude mir und Pflicht. 
Ich bin ja, wo ich wandle, Bei 
allem, wach handle, OHerr, 
vor deinem Angeficht. 

7. Du biſt ftets der Gerechte, 
Der Herr der Herrn umd 
Knechte Und beider Troft und 
Heil; Der Niedrigfte auf Er- 
den Kann groß im Himmel 
werden, Hat Reichen gleich, 
Gott, an dir Theil. 

8. Laß mid) dieß recht ermei- ; 
fen; Nie meine Pflicht vergeſ— 
fen, Und meines Rufs mich 
freun; So wirft du, Herr der 
Melten, &8 reichlich mir ver: 
gelten, Und ich werb ewig 
glücklich feyn. 


Yavater, 9. 1741 + 1801, 


Dank für die Gefunpheit. 


Mel. Schwing dich auf. 


518. Wer wohlauf ift und 
gefund, Hebe fein Gemüthe 
Uud erhebe feinen Mund Zu 
des Höchften Güte. Laßt uns 
danfen Tag und Naht Mit 
gefunden Lirdern Unſrem 


(Sir. 30, 14—17. Pf. 103, 1—4.) 
Gott, der uns bedacht Mit 
gefunden Gliedern. 
2. Ein gefundes, frifches 


Blut Hat ein fröhlich Leben: 
Gibt uns Gott dieß eine Gut, 
Iſt uns gnug gegeben Hier 








A. Saudftand, 


in diefer armen Welt, Da die 
fchönften Gaben Und das güld— 
ne Himmelszelt Wir noch künf— 
tig haben. 

3. Hätt ich aller Ehren 
Pracht, Süß im höchſten 
Stande, Wär ich mächtig al- 
ler Macht Und ein Herr im 
- Rande, Reich an allem, was 
ergögt: Wozu würd es nützen, 
Wenn ich doch unausgejegt 
Müßt in Schmerzeggfigen? 

4. Aber nun gehricht mir 
nichts Auch im Mißgeſchicke; 
Sch erfreue mich des Lichts 
Und der Sonnenblide; Mein 
Geficht fieht überall, Mein 
Gehör, das höret, Wie der 
Vögel füßer Schall Ihren 
Schöpfer ehret. 

5. Händ' und Füße, Herz und 
Geift Sind beiguten Kräften; 
Mein Vermögen fih erweist 
Freudig in Gefchäften, Die 
mein Herrfcher mir beftellt 
In der Welt zu treiben, Alfo- 
lang es ihm gefällt, Daß ich 
‘bier foll bleiben. 

6. Sft es Tag, fo finn’ und 
tbu Sch; was mir gebühret; 





(Dant für Gefundheit.) 
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Kommt die Nacht und füße 
Ruh, Die zum Schlafe führet, 
Schlaf und ruh ich unbewegt, 
Bis die Sonne wieder Mit 
den hellen Strahlen regt Mei: 
ne Augenlieder. 

7. Habe Danf, du milde 
Hand, Die du von dem Thro: 
ne Deines Himmels mir ge: 
ſandt Diefe ſchöne Krone Dei: 
ner Gnade, die noch grünt, Die 
ich all mein Tage Niemals 
hab um dich verdient, Und doch 
freudig trage! 

8. Gib, fo lang ich in mir 
hab Gin lebendig Hauchen, 
Dapich ſolche theure Gab Auch 
wohl möge brauchen. Hilf, 
daß mein gefunder Mund Ind 


die frohen Sinnen Dir, mein 


Gott, zu jeder Stund Alles 
lieb8 beginnen. 

9. Halte mich bei Stärf und 
Kraft, Wenn ich nun alt wer- 
de, Bis mein Stindlein hin 
mich rafft In das Grab der, 
Erde. Gib mir. eine Lebens: 
zeit Ohne fondresYeiden Und 
dort in der Ewigfeit Die voll: 
kommnen $reuden ! 

Gerherd, g. 1606 + 1676. 


Dank für die Genefung. 


Mel. Wie groß ift. 
519. ©: wahr der Aller- 
höchfte lebet, Will er den Tod 
des Sünders nicht, Deß Herz 
zerfnirfcht vor ihm erbebet 
Und fih fein eigen Urtheil 


(Hefe. 33, 11. 


Luc. 5, 14.) 


fpricht. Er züchtigt uns zu fei- 


ner Ehre Und unfrem Heil mit 
Vatertreu Nur, daß man fich 


zu ihm befehre, Zum befjern 
Leben tüchtig fey. 
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2. Liebreicher Gott! ich felber 
fehe Dein wahres Wort an 
mir erfüllt; Wenn ich mit Reu 
um Gnade flehe,. Wird meiner 
Seelen Angst geitillt. Da meine 
Merfe nichtsverdienen, Bleibt 
deiner Gnade ganz der Preis; 
Die ift fo herrlich mir erfchie- 
nen, Daß ich es nicht zu zäh— 
len weiß. 

3. Sch fah die Welt und alles 
fhwinden, Und meine Kräfte 
ftarben ſchon; Sch fühlte tief 
die Macht der Sünden Und 
fah fchon deinen Richterthron: 
Da rührte dich mein ängſtlich 
Sehnen, Mein Sammer brach 
dein Vaterherz; Es galten für 
mich Sefu Thränen, Und mich 
erbat fein Blut und Schmerz. 

4. Bald kam deingroßer Troft 
hernieder, Der führte mic 
vom Tod herauf Und ſtärkte 
mich vollfommen wieder Zu 
einem neuen Lebenslauf. Du 
fpracheft freundlich mit mir 
Müden, Und ich vernahm dein 
Gnadenwort: „Nun gehe hin, 
mein Kind, im Frieden, Doch 
ſündige nicht mehr hinfort! * 


Gebur 
Mel. Jeſu, du mein liebftes 


520. Unveränderliche Lie⸗ 
be, Brunn, den lauter Gnade 
füllt, Der mit ungehemmtem 
Triebe Ueberfluß und Segen 
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5. O welcher Seligkeiten 
Menge Erweckte dieſes Heil 
in mir! Mein Herz ward für 
den Dank zu enge Und brannt 
und wallte nur von dir. Wie, 
Herr, vergelt ich dir die Tage, 
Die deine Huld mir nun ge— 
währt, Und wo ſich meine Pein 
und Plage In Ruhe, Kraft 
und Ruhm verkehrt? 

6. Ich weihe, was ich von dir 
habe, Mein Herz, dir ganz zum 
Opfer ein; Es wird ja, Schö— 
pfer, deine Gabe In deinen Au— 
gen theuer ſeyn. Nun weiß ich, 
was es heiße: leben, Da ich, 
was ſterben ſey, erfuhr; Nun 
wird mir ſtets im Sinne ſchwe— 
ben, Was ich dir in der Prü— 
fung ſchwur. 

7. Es iſt genug, daß ich vor 
Zeiten Nach meines Fleiſches 
Lüſten gieng Und an den flücht— 
gen Eitelkeiten Mehr als an 
dir, o Vater, hieng. Ich bin ja 
darum nur geneſen, Daß ich 
die Seele beſſern kann; Drum 
fang ich, Herr, ein ander We— 
ſen Mit deiner Gnade Bei— 


ſtand an! ı Lüneburger Gejangbnd. 
tstag. 
(Pf. 116, 12. Job. 16, 27.) 


quillt! Sieh, mein danfbares 
Gemüthe Schwingt durch dei- 
nenÖnadenzug Sich miteinem 
fchnellen Flug In den Reich: 


„ 


Sa 


A. Hausſtand. 


thum deiner Güte. Liebe, wie 
vergelt ich dir, Was du Gute 
gethan an mir? 

2. Diefer Tag, der mir die 
Pforten Diefes Lebens aufge- 
than, Treibet mich, mit holden 
Morten, Liebe, dich zu loben, 
an. Er erfcheinet als ein Zeu- 
ge, Der mirzu Gemüthe führt, 
Was mein Herz empfindlich 
rührt Und erlaubt nicht, daß 
ich ſchweige. Liebe, wie ver- 
gelt ich wir, Mas du Guts ge- 
than an mir? 

3. Du haft mich mit deinen 
Händen, Liebe, aus der langen 
Nacht, Die fich heute müffen 
enden, An das Licht hervorge- 
bracht. Wo viel taufend Schiff: 
bruch leiden, Landete ich glüd- 
lid an; Liebe, das haft du ge- 
than, Dafür-danf ich dir mit 
Freuden! Liebe, wie vergelt 
ih dir, Mas du Guts gethan 
an mir? 

4. Du bift mir entgegenfom- 
men, Als ich noch am Ufer 
ftund; Haft mich liebreich auf: 
genommen In den theuren 
Gnadenbund; Haft mich für 
dein Kind erfläret Und mir 
deinen guten Geift, Der ein 
Pfand der Erbfchaft heißt, Eh 
ich dich noch bat, gewähret. 
Liebe, wie vergeltichdir, Mas 
bu Guts gethan an mir? 

5. Du haft auch feit meiner 
Taufe Nicht zu lieben aufge- 


@vangelifches Geſangbuch. 
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hört; Im dem ganzen Lebens: 
laufe Haft du mir viel Guts 
befchert: Deine Hand war, 
ftatt mit Bligen, Stets mit 
Segen angefüllt, Unter deiner 
Langmuth Schild Konnt ich 
frei und ficher fißen. Liebe, 
wie vergelt ich dir, Was du 
Guts gethan an mir? 

6. Alle deine treuen Sorgen 
Zielten auf mein Wohlergehn; 
Daher hab ich jeden Morgen 
Deine Güte neugefehn. Ströme 
der Begnadigungen Sind von 
meiner Kindheit auf Mit un- 
ausgefegtem Lauf In mein 
Innerſtes gebrungen. Xiebe, 
wie vergelt ich dir, Was du 
Guts gethan an mir? 

7. D wie tft mein Furges 
Leben Deiner Wunder doch fo 
vol! Könnt ich doch fie recht 
erheben, Wie du willft, und 
wie ich fol! Doch mein Auge 
wird geblendet Durch dein 
überfchwenglich Licht, Meine 
Zunge zäbler nicht, Mas du 
mir haft zugewenbet. Xiebe, wie 
vergelt ich dir, Was du Guts 
gethan an mir? 

8. Weil du denn fo viel zu 
gute, Ewge Liebe, mir gethan, 
Auch alsdann, wenn beine 
Ruthe Mich trieb vonder brei— 
ten Bahn: D fo fey mein gan 
zes Reben, Das ich führ in die— 
fer Welt, Dir zum Opfer dar: 
geftellt Und zu deinem Dienft 
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ergeben! Liebe, wie vergelt ich | ferner bin; Ich entfage Welt 
dir, Was du Guts gethan an | und Sünden, Ja der allerlieb=- 
mir? ften Luſt, Laß an deiner Bater- 
I. Nimm zu deinem Eigen- | bruft Mich die wahre Ruhe fin- 
thume Leib und Seel und alles | den. Liebe, nimm dießOpfer an, 
bin” Fortan leb ich dir zum | Weilich fonft nichtsgeben kann! 
Ruhme, Weil ich mein nicht Rambach, 9. 1693 + 1735 


Für das Alter. 
Mel. Ehriftus, der ift. (Pf. 71, 9.) 
521. Verwirf michnicht im | 5. Will mein Gehör verfallen, 
Alter, Verlaß mich nicht, mein | Sp laß dieß Wort allein Mir 
Gott! Biſt du nur mein Erhals | in dem Herzen ſchallen: „Ich 
ter, So werd ich nie zu Spott. | will dir gnädig ſeyn!“ 

2. Wie oft hab ich erfahren, | 6. Wenn mich die Glieder 
DerBater fey getreu; Ach mach | Schmerzen, So bleibe vu mein 
in alten Jahren Mir diefes | Theil Und mac mich an dem 
täglich neu! | Herzen Durch Chrifti Wun— 

3. Wenn ich Berufsgefchäfte | den heil. 
Vonaupenfhwäclichthu, Leg | 7.SindStimm und Zunge bIö- 
deines Geiftes Kräfte Dem de, Sp fchaffe du, daß ich Im 
innern Menfchen zu. Glauben ftärfer rede: „Mein 

4. Wenn dem DVerftand und | Heiland, fprich für mich!“ 
Augen Die Schärfe nun ge- 8. Wenn Händ’ und Füße be- 
bricht, Daß fie nicht viel mehr | ben, Als zu dem Grabe reif, 
taugen, Sey Jeſus noch mein | Gib, daß ich nur das Leben, 
Licht. Das ewig ift, ergreif”. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1768 
Mel. Nun ruben alle. (Gef. 46, 4.) 

722. Du, Herr von meis| Durch dunkle Nächte bricht, 
nen Tagen, Haft mich mit | Sohabichs auch erfahren: Du 
Huld getragen Von meiner | weißt uns zu bewahren Und 
Sugend auf; Aufallen meinen | führft dur Finfternif zum 
Wegen Umgab mich, Gott, | Licht. 
bein Segen, Auch felbft im) 3. War Menfchenrath verge- 
ſchwerſten Leidenslauf, bens, So warft du, Herr des 

2. Oft hatt ich große Sorgen; | Lebens, Mein Licht auf dunkler 
Doch, wie ein heitrer Morgen Bahn. Dich ließ ich thun und 


A. SHaudftand (Für das Nlter.) 


ratben, Denn du thuft große 
Thaten Und nimmt dich unf- 
ver huldreich an. 

4. „Bis zu des Alters Tagen 
Will ich dich heben, tragen 
Und dein Erretter ſeyn.“ Dieß 
hast vu mir verfprochen Und 
nie dein Wort gebrochen; Dep 
will ich mich auch immer 
freun. 

5. Du wirſt in meinem Alter 
Mein Stab ſeyn, mein Erhal— 
ter, Nach deiner Vatertreu. 
Bin ich gleich ſchwach und mü— 
de: Beidir iſt Troſt und Friede, 

Eigene Mel. Gir. 

523. Mein Alter tritt mit 
Macht herein: Der Augen Kicht 
verliertven Schein, DasHaupt 
bückt fich hinab zum Grabe, 
Das Haar wird weiß, die Füße 
ſchwer; Erwäg ich dann, wieich 
bisher, Gerechter Gott, gelebet 
babe, Sp werd ich angft= und 
fchredenvoll Und weiß nicht, 
wo ich bleiben ſoll. 

2. Der Tod ruft felbft mir 
Öfterszu: „Wohin, verwegner 
Sünder, du? Wann wirft du 
andern Sinnes werden? Mie 
lang gehſt du dem Eitlen nach, 
DemTraum, derSchmink', dem 
Ungemad, Dem Schatten die= 
fer falfchen Erden? Merkit du 
nicht, daß den Flüſſen gleich 
Die Jahrszeit unvermerft hin 
schleich’ 2“ 

3. „Bebenfe, daß du jego fchon 
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Du ftehft mir Schwachen mäch— 
tig bei. 

6. Nach wenig bangen Stun 
ven Hab ichgangüberwunden; 
Sch bin dem Ziele nah, Dem 
Ziele aller Leiden; O welche 
hohe Freuden Erwartet meine 
Geele da! 

7. Ich harte froh und ftille, 
Bis, Herr mein Gott, dein 
Wille Mich nach dem Kampfe 
front. An meiner Laufbahn 
Ende Sinf ich in Jeſu Hände; 
Denn er hat mich mit dir ver— 
fühnt. Fedderfen, g. 1736 + 1788. 

15, 22. 2 Perri 3, 9.) 

Wirſt vor den ftrengen Richter: 
thron Des großen Gottes fom- 
men müffen, Der dir all deine 
Merf und Wort, Ja auch des 
Herzens tiefften Ort Wirdrich- 
tig aufzudeden wiffen. Haft 
du auf den nicht bier gefehn, 
Mie wirft du dort vor ihm be— 
ftehn 2“ 

4. Dieß, großer Gott, ad) al- 
les dieg Halt mein Herz mehr 
als für gewiß Und wünfchet 
fehnlich, daß mein Leben Dir 
recht zu Dienft und Willen fey; 
Sieh aber, wie ich mich dabei 
Umſonſt bemühe zu erheben: 
Der Schwere Weltfinn hältmich 
an, Daß ich nicht aufwärts 
kommen kann. 

5. Ach liebſter Jeſu, einger 
Hort, Hilf du mit deiner Hilf 
mir fort Und biete mirdiedand 
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der Gnaden. Du haft zuvor 
durch deinen Tod Mich meiner 
fchweren Todesnoth Und bed 
zufünftgen Fluchs entladen; 
Gib, o mein Leben, nimmer— 
mehr, Daß ich mir felbft mein 
Heil zerſtör'! 

6. Laß von der Welt Betrug 
und Schein Mich gänzlich ab— 
gewendet feyn Und dir, mein 
Heiland, feft anhangen; Ent— 
bind mich bald der großen Lat, 
Monmit der Leib die Seel um— 
faßt Und wie im Kerker hält 


Für 

Mel. Nun ruben alle. 

324. Auf Gott nur will ich 

fehen, Er hört der Wittwen 

Flehen, Sieht ihre Thränen 

an; In jedem Schmerz und 

Leide Iſt Gott mir Troft umd 

Freude, Mein Bels, den ich 
umfaffen kann. 

2, Wie viel’, die in der Kam— 
mer Dir Hagten ihren Jam— 
mer, O Gott, erhörteft du! 
Dein väterlicher Segen Hielt 
fie: anf ihren Wegen War 
Friede, Sicherheit und Ruh. 

3. Wo feit viel taufend Jah— 


ven Betrübte Wittwen waren, 


Die haft du freu gepflegt, 
Menn fte dich nicht verließen 
Und gläubig dir zu Füßen Des 
Kummers Schwere Laft gelegt. 
4. Su dir will ich mich ftär- 
fen: Dein Aug wird auf mich 
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gefangen; Und fege ſie rein, 
froh und frei Dem Chor ver 
heilgen Engel bei. 

7. Da werd ich dir, mein «Heil, 
hiefür Und, großer Himmels— 
vater, dir Nebſt deinen: heil- 
gen Geift lobfagen. D du, der 
deinen Schuß und Port, O 
Jeſu, nimm in Acht mein Wort 
Und laß mich fo in dir betagen! 
Mein Morgen war der Melt 
gemein, Der Abend foll dein 
eigen feyn! 


Dtto von Schwerin,g 1616 + 1679. 


Wittwen. 


(Pf. 68,6. 146, 9.) 


merken Und auf mein Flehn 
dein Ohr. Bei Tag und Nacht 
mit Flehen Will, Herr, vor 
dir ich ſtehen Und ſeufzen ſtill 
zu dir empor. 

5. Ich will mein Joch nun 
tragen; Dir, Vater, darf ich 
ſagen, Was je mein Herz be— 
drückt: Biſt du nicht in der 
Nähe, Du, den ich zwar nicht 
ſehe, Und den mein Glaube 
doch erblickt? 

6. Sabiszumlegten Schritte, 
Fa wenn ich mebr noch bitte, 
Seh ich mit Luft auf dic. 
Dir, Heiland, zu gefallen, Un— 
fträflich hier zu wallen, ey 
mein Beſtreben; ftärfe mich! 

7. Mit Ernft und frohen 
Muthes Mill ich nach Kräften 
Gutes Wordeinen Augenthun; 





B. Fürft und Vaterland. 


Will mich der Welt entziehen, 


Lärm, Tand und Thorheit 
fliehen Und nur in deinem 
Schooſe ruhn. 


8. Dann eilen meine Tage 
Mit jeder Noth und Plage 
Reicht, wie ein Traum, dahin; 
Dann leg ich froh die Glieder 
Aufs Sterbebette nieder, 
Wenn ich zum Himmel reifer 
bin. 

9. Dann find ich, den ich 
liebte, Dep Tod mich einft be— 
trübte, Sn meines Schöpfers 
Hand! Mo Freudenquellen 
fließen, Werd ich ihn dann 


4a 


umſchließen Im thränenfreien 
Baterland. 

10. Fort auf dem heißen Pfa- 
de! Mich Fühlt des Vaters 
Gnade; Erträget meine Noth. 
Nicht ewig werd ich weinen; 
Ich fomme zu den meinen, 
Bald feh ich fie bei meinem 
Gott. 

141. Kommt ber, ihr meine 
MWaifen, Den Herrn mit mir 
zu preifen, Der uns erhalten 
fann! Dir, Gott, will ich fie 
bilden; Schau, Herr, mitdei- 
ner milden Erbarmung beine 
Schafe an! 

Kavater, g. 1741 } 1801. 


B. Fürſt und Waterland. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


525. Preis, Ehr und Lob 
fey dir, In deſſen Schirm und 
Schatten Wir bis zur Stund 
allhier Biel Heil zu ſchmecken 
hatten, Der aud) zu jeder Frift 
Allmächtig nah und fern Ein 
Herr und König ift Des Kö— 
nigs, unfers Herrn! 

2. Du hajt ihm Lebenslang 
Den Odem treubewahret Und 
auf manch ftrengem Gang Dich 
huldvoll offenbaret. Du haft 
in feiner Hand Das Scepter 
ftarf gemacht Und unfer Va— 
terland Mit reichem Gut be= 
dacht. 

3. Du wolleft deinen Geift 
Auf feine Stirne legen, Der 


(Pf. 20, 7.) 

flar ihn unterweist, Des hohen 
Amts zu pflegen. Du wollft 
Gerechtigfeit And milder 
Gnade Luft Ihm ftellen an 
die Seit', Ihm pflanzen in die 
Bruft. 

4. Du wolleft allegeit Im 
deinem Gleis ihn lenfen Und 
Zucht und Frömmigkeit In 
ihn dem Lande fchenfen; Auf 
daß er Vorbild fey Von jeder 
Tugendart Und Hilf umd 
Schutz verleih, Wo man den 
Glauben wahrt. 

5. Du wolleft feine Treu Ber: _ 
gelten durch die Treue, Wo— 
mit ihn täglich neu Ein gutes 
Volk erfreue; Daß dein Ge— 
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bot im Bund Bon ihm und 
und gefcheh, Und feines Thro= 
nes Grund in unfern Herzen 
jteh. 

6. D fegne, was wir flehn 
An feinem Sahresfefte, Und 


Mel. Du, Gott, bift über. 


526. In deiner Stärke freue 
ſich Der König allezeit; Sein 
Auge ſeh, o Gott, auf dich, 
Sein Herz ſey dir geweiht. 

2. Begnadigt, Herr, mit dei— 
ner Kraft Und deines Geiftes 
voll, Gedenk er ftets der Re— 
chenfchaft, Die erdirgeben fol. 

3. Der über Chriften, Gott, 
von dir Zum Herrn verordnet 
tft, Sey deiner Kirche Schuß 
und Zier, Ein Achter Menfch 
und Chriſt. 

4. Gros und voll Müh ift 
feine Pflicht, Und er ein Menſch 
wie wir; Ach, er bedarf vor 
andern Lit Und Rath und 
Kraft von dir! 

5. Seydu fein Licht, fein Hort, 
fein Schild! Laß ihn dir ähnlich 
feyn: Laß menſcheufreundlich 
ihn und mild Sein Volk wie 
du erfreun. 

6. Er zeig auf feinem Throne 
ſich Als deinen treuften Sohn: 
Dem Lafter fey er fürchterlich, 
Der Tugend Schuß und Lohn. 

7. Er haſſe den Gewiſſens— 
zwang Als ſchnöde Tyrannei, 
Und fürdre nicht durch Straf 


gib zum MWohlergehn 
deiner Gaben befte! Gib, daß 
ers nie vergißt Noch wir, wie 
du fo gern Ein Herr und Kö— 
nig bift Des Königs, unſers 
Herrn! 


Ihm 


Grüneifen, g. 1802. 
(Sprüche 20, 28.) 


und Drang Der Bürger Heu— 
chelei. 

8. Beglüdter Bürger Liebe 
fey Sein evelfter Gewinn, Und 
fein gerechter Seufzer fchrei 
Gen Himmel wider ihn. 

9. Er fürdre freudig deinen 
Ruhm Und denfe ftets daran: 
Auch ſein Land fey dein Eigen— 
thum, Und er dein Unterthan. 

10. Verloren dünk ihm Kraft 
und Zeit, Wenn er nicht Men— 
fchen nügt, Nicht täglich wohl— 
thbut und erfreut Und Fleiß 
und Künfte fchüßt. 

11. Um feinen Thron fey im— 
merdar Recht und Gerechtig- 
feit. Beſchütz ihn machtig in 
Gefahr, Wenn Feindesmacht 
ihm drauf! 

12. Auch ihm haft du beſtimmt 
das Ziel, Das er erreichen 
foll; Herr! mache feiner Tage 
viel, Und jeden fegensvoll. 

13. Sein werd in jedem Flehn 
zu dir Mit Lieb und Danf ge— 
dacht; Erhör uns, Gott; dann 
jauchzen wir Und preifen deine 
Macht! 


Gramer, g 1723 7 1788, 


#* 


B. Fürft und Vaterland. (Obrigkfeiten.) 423 
Dbrigleiten. 
Mel. Aus Gnaden fol ih. (Röm. 13, 1.) 
527. Gott, Herrſcher über | 3. Daß wir dein Wort in 
alle Thronen! Das ift ein weis | Frieden hören, Wobei man 
fer Rath von dir: Den Men- | Tauf und Nachtmahl hat; Daß 


fhen, die auf Erden wohnen, 
Setzſt du die Obrigfeiten für, 
So daß man nun an deiner 
Statt Auch Sterbliche zu Rich: 
tern hat. 

2. Daß ich mein Brod darf 
ruhig effen Und wandeln mag 
auf fihrer Bahn; Daß mid 
das Mordſchwert nicht darf 
freffen, Der Räuber nicht ent— 
Fleiden Fann, Der Laftrer mir 
vergeblich dräut: Das fchaffit 
du durch Die Dbrigfeit. 


man und nicht die Schrift darf 
wehren, Noch auch ein Grabzur 
Ruheftatt: Das fchaffft vu, Gott, 
der an und denft And Ehriften 
zu Negenten fchenft. 

4. Gott! dir fey Danf für 
ſolche Güte, Du ſchützſt durch 
deine Dienerin; Die ganzeWelt 
iſt dein Gebiete, Da ſtellſt du 
Richterſtühle hin. Es lobe dich, 
dich bete an, Was König heißt 
und Unterthan. 

Nach Dh. Fr. Hiller. 


Bitte um Frieden. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, du. 


528. Herr! der du vormals 
haft dein Land Mit Gnaden 
angeblicet, Ind wenn du Stra= 
fen ihm gefandt, E8 wiederum 
erquicket; Der du die Sünd und 
Miffethat, Die alles Volk be= 
gangen hat, Uns väterlich ver= 
ziehen: 

2. Willſt du, 0 Vater, und 
denn nicht Nun einmal wieder 
faben? Und follen wir an dei— 
nem Licht Nicht wieder Freude 
haben? Ach geuß aus deines 
Himmels Haus, Herr, deine 
Güt' und Segen aus Auf uns 
und unfre Käufer! 

3. Ach daß ich hören follt das 


(Pf. 85.) 

Wort Erfchallen bald auf Er- 
den: Daß Sriede follt an jedem 
Ort, Mo Ghriften wohnen, 
werden! Ach daß uns doch Gott 
fagte zu Des Krieges Schluß, 
der Maffen Ruh Und alles 
Unglüds Ende! 

4. Ach Fehrte doch die böfe 
Zeit Sich um zu guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doch ift ja Gottes Hilfe nah, 
Und feine Gnade ftehet da AU 
denen, die ihn fürchten. 

5. Wenn wir nur fromm find, 
wird fih Gott Schon wieder zu 
uns wenden, Den Krieg und 
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alle andre Noth Nah Wunſch 


und alſo enden, Daß feine Ehr 
in unfrem Land Und allenthal- 
ben werd erfannt, Ja ftetig bei 
uns wohne. 

6. Die Güt' und Treue wer- 
den fchon Kinander grüßen 
müflen; Das Recht wird durch 
die Lande gehn Und wird den 
Brieden Füffen; Die Treue 
wird mit Luft und Freud Auf 
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Erden blühn, Gerechtigfeit 
MWirdvondemHimmelfchauen. 
7. Der Herr wird uns viel 
Gutes thun: Das Land wird 
Früchte geben, Und die in fei- 
nem Schoofe ruhn, Die werden 
davonleben; Gerechtigfeit wird 
wohl beftehn And ftets in vol- 
lem Schwange gehn, Zur Ehre 

feines Namens! 
Gerbard, g- 1606 + 1676. 


Dank für den Frieden. 


Mel Nun danfer alle Bott. 


929. Herr Gott! dich loben 
wir Für deinegroßen Gnaden, 
Daß du das Vaterland Von 
Kriegeslaft entladen, Daß du 
uns bliden läßſt Des golonen 
Briedens Zier; Drum jauchzet 
alles Volk: Herr Gott! dich 
loben wir. 

2. Herr Gott! dich loben wir, 
Die wir in bangen Tagen Der 
Waffen ſchweres Joch Und fre- 
hen Grimm getragen; Sept 
rühmet unfer Mund Deit herz- 
licher Begier: Gottlob wir find 
in Ruh! Herr Gott! wir dan— 
fen bir. 

3. Herr Gott! dich [oben wir, 
Daß du die Pfeil’ und Wagen, 
Child, Bogen, Spieß und 
Schwert Zerbrochen und zer- 
fchlagen; Der Strid ift nun 
entzwei, Darum fo fingen wir 
Mit Herz, mit Zung und Mund: 
Herr Gott! wir danken dir. 


(Pf. 46, 9—12.) 

4. Herr Gott! dich loben wir, 
Daß du und zwar gejtrafet, 
Jedoch in deinem Zorn Nicht 
gar haft weggeraffet. Es hat 
die Vaterhand Uns deine Gna— 
denthür Jetzt wieder aufgethan: 
Herr Gott! wir danfen dir. 

5. Herr Gott! wir danken dir, 
Daß du Land, Kirch und Häufer 
Und unfers Fürften Stamm, 
Auch deffen grüne Reiſer Bis- 
ber erhalten haft! Gib ferner 
Gnad allhier, Daß auch die 
Nachwelt fing: Herr Gott! wir 
danken dir. 

6. Herr Gott! wir danken dir 
Und bitten, du wollft geben, 
Daß wir auch Fünftig ftets In 
guter Ruhe leben. Krön und 
mit deinem Gut, Erfülle für 
und für, O Vater, unfern 
Wunſch. Herr Gott! wir dan: 
fen dir. 

Joh. Frand, g. 1618 t 1677. 


GC. Sahreswechfel. (Sahresfchlug.) 
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C. Iahreswedfel. 
Jahresſchluß. 


Mel. Seelenbräutigam. 


530. Jeder Schritt der Zeit 
Wallt zur Ewigkeit. Tage, 
kaum erſt angebrochen, Wer— 
den, eh mans denkt, zu Wochen; 
Wohl dem, der mit Fleiß Sie 
zu nützen weiß! 

2. Flüchtig durch die Zeit 
Schweben Freud und Leid; Wo— 
hin ſind die Freudenſtunden, 
Wohin Sorg und Schmerz ent— 
ſchwunden? Zielt nicht Freud 
und Schmerz Auf Gewinn 
fürs Herz? 

3. Ob die Welt vergeht, Ein 
Gewinn beſteht. Daß vor jedem 
Gut der Erde Dieſer Schatz er— 
worben werde, Dieß ſuchtChri— 
ſtenfleiß Als des Lebens Preis. 


Mel. Uns meines Herzens. 


531. DAnfang ſonder Ende, 
Du großer Herr der Zeit, Wir 
preiſen deiner Hände Regie— 
rung hocherfreut, Weil du uns 
noch ein Jahr Mit Segen läf- 
feft fchliegen Und wir befen- 
nen müflen, Dein Thun fey 
wunderbar. 

2. Die Kirch ift feft gegründet 
Durch Wort und Saframent, 
Darin, ftets neun entzündet, 
Dein Licht und Recht noch 
brennt. Dein Sohn, der iftder 
Stein, An dem die Feinde fal- 


(Pf. 102, 24—29.) | 

4. Hab ich, haltihihn, Wenn 
die Zeiten fliehn, Diefen Schaß 
vor allen Schägen, Den nicht 
Raub noch Roft verlegen, 
Mehr als alles Gold, Das die 
Erde zollt? 

5. Schag von ewgem Merth, 
Schatz von Gott geehrt, Ach 
zu oft durch Luft und Sorgen 
Vor des Menfchen Blid ver: 
borgen, Sey du mein Ge— 
winn! Gonft fahr alles hin! 

6. Wohl mir, bift du mein! 
Weh mir, darb ichdein! Werd 
im heilgen Gottvereine Alle 
Tage mehr der meine, So eilt 
meine Zeit Frohzur Ewigkeit! 

Karl Bernd. Garve, g. 1763 + 1841. 


(Pf. 126, 3.) 
len, Er, der den deinen allen 
Ein Auferftehn wird feyn. 

3. Das Land ift voller Segen 
Und trieft von Del und Moft, 
Man fchmedet allerwegen Der 
Felder edle Koft. Iſt da und 
bort ein Schwert Durch unfre 
Seele gangen, Sp haft vu nad 
Verlangen Auch wieder Troft 
befchert. 

4. Die Häufer find voll Güte, 
Die alle Morgen neu; Woman 
fich treulich mühte, Da ftund 
dein Sorgen bei. Die Kinder 
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wuchfen auf Und wurden ſtark 
am Geifte, Weil Gottes Kind 
fie weiste Auf feiner Jugend 
Kauf. 

5. Die Herzen find voll Gna— 
den, Obgleich wir Zorn ver: 
dient, Doch haft du allen Scha= 
den Durch Ehriftum ausge— 
fühnt,; Wenn wir beiTag und 
Nacht Mit Seufzen und mit 
Beten Bor deinen Thron ges 
treten, Haft du es gut gemacht. 

6. Nun, Herr, dein iſt die 
Ehre, Du heißeſt Wunderbar, 
Drum unſer Flehen höre, Daß 
wir das alte Jahr, Befreit 
von aller Noth, In deiner 
Gnade ſchließen Und in dem 
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neuen wiſſen, Du ſeyſt der 
alte Gott. 

7. Laß dir die Alten dienen, 
Mie Hanna, Simeon; Gib, 
daf die Jungen grünen, Wie 
deinund Davids Sohn. Nimmt 
eins an Jahren zu, Das foll ftch 
auch nicht foehamen, Im Gu— 
ten zuzunehmen; Dieß alles 
wirfe du! 

8. Und wenn wir das vollen 
det, Was uns dein Wort geſagt, 
Und unſer Lauf ſich endet Jung 
oder wohlbetagt, Dann führ 
uns zu der Schaar Der deini— 
gen dort oben, Dann wollen 
wir dich loben Im ewgen Frie— 
densjahr. Saqmolt, g. 1672 + 1737. 


Nenjahre. 


Mel. Mein's Herzens Jefn. 


332. Gott ruft der Sonn 
und ſchafft den Mond, Das 
Jahr danach zu theilen; Er 
ſchafft es, daß man ſicher wohnt, 
Und heißt die Zeiten eilen; Er 
ordnet Jahre, Tag und Nacht; 
Auf, laßt uns ihm, dem Gott 
der Macht, Ruhm, Preis und 
Dank ertheilen! 

2. Herr, der da iſt und der da 
war! Von dankerfüllten Zun— 
gen Sey dir für das verfloßne 
Jahr Ein heilig Lied geſungen, 
Für Leben, Wohlfahrt, Troſt 
und Rath, Für Fried und Ruh, 


(Pf. 28, 9.) 

3. Laß auch dieß Jahr gefeg- 
net feyn, Das du und neu ge= 
geben; Verleih uns Kraft, die 
Kraftiftdein, In deiner Burcht 
zuleben. Du fchügeft uns und 
du vermehrft Der Menfchen 
Glück, wenn fie zuerft Nach 
deinem Reiche ftreben. 

4. Gib mir, wofern e8 dir ge— 
fällt, Des Lebens Ruh und 
Freuden; Doc ſchadet mir das 
Glück der Welt, So gib mir 
Kreuz und Leiten; Nur ftärfe 
mit Geduld mein Her; Und 
laß mich nicht in Noth und 


für jede That, Die uns durch Schmerz Die Glüdlichen be= 


dich gelungen. 


neiden. 


GC Sahreswechfel. 


5. Hilf deinem Volke väterlich 
In dieſem Jahre wieder; Er— 
barme der Verlaßnen dich Und 
der bedrängten Brüder. Gib 
Glück zu jeder guten That 
Und laß dich, Gott, mit Heil 
und Rath Auf unfern Fürften 
nieder; 


Mel. Nun laßt uns Gott, den Herren. 


533. Kun laßt uns gehn 


und treten Mit Singen und 
mit Beten Zum Herrn, der unfs 
rem Leben Bis hieyer Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan— 
dern Bon einem Jahr zum ans 
dern; Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen, 

3. Durch fo viel Angſt und 
Plagen, Durch Zittern und 
durch Zagen, Durch Krieg und 
große Schreden, Die alle Welt 
bededen. | 

4. Denn wie vontreuen Müt- 
tern In ſchweren Ungewittern 
Die Kindlein hier anf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 

5. Alfo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm feine Kinder, 


Mann Noth und ZTrübfal 
bligen, In feinem Scovfe 
fißen. 


6. Ah Hüter unfers Lebens, 
Fürwahr es ift vergebens Mit 
unſrem Thun und Machen, 
TRo nicht dein’ Augen wachen! 
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6. Daß Weisheit und Gerech— 
tigkeit Auf feinem Stuhle thro= 
ne, Daß Tugend und Zufrie- 
denheit In unfrem Lande woh— 
ne; Daß Treu und Liebe bei 
und fey, Dieß, lieber Vater, 
dieß verleihb In Chriſto, dei— 


nem Sohne! 
Gellert, g. 1715 f 1769. 


(Klagel. 3, 22—21.) 


Die alle Morgen neue! Rob fey 
den ftarfen Händen, Die alles 
Herzleid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, 
O Bater, und bleib mitten In 
allem Kreuz und Leiden Ein 
Brunnquell unfrer Freuden! 

9. Gib uns und allen denen, 
Die fih von Herzen fehnen 
Nach dir und deinen Hulden, 
Ein Herz, fich zu gedulden. 

10. Schließ zu die Sammer: 
pforten Und laß an allen Or- 
ten, Wo Menfchen Blut ver: 
gießen, Die Briedensftröme 
fließen. 

11. Sprich deinen milden Se— 
gen Zu allen unfern Wegen; 
Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne fcheinen. 

12. Seyder Berlaßnen Bater, 
Der Irrenden Berather, Der 
Unverforgten Gabe, Der Ar: 
men Gut und Habe. 

43. Hilf guädig allen Kran— 
fen; Gib fröhliche Gedanfen 
Den hochbetrübten Seelen, Die 


7. Gelobt fey deine Treue, | fih mit Schwermuth quälen. 
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14. Und endlich, was das 15. Dieß alles wollft du ge— 
meifte: Füll uns mit deinem | ben, D meines Lebens Leben! 
Geifte, Der uns hier herrlich | Dein Heil ung offenbare Zum 


ziere Undinden Himmel führe. | fel’gen neuen Jahre! 


„Mel. Wie groß it. 
534. Ach wiederum ein 
Jahr verſchwunden! Ein Jahr, 
und kommt nicht meht zurück! 
Ach, mehr als achtmal tauſend 
Stunden Sind weg als wie ein 
Augenblick! Weg meineTugen— 
den und Sünden! Doch nein, 
derRichter aller Welt Läßt jeg— 
liche mich wieder finden, Wenn 
er vor ſeinen Thron mich ſtellt. 
2. Gedanken, Worte, Thaten— 
heere, Wie, dürft ihr Gottes 
Licht nicht ſcheun? Wenn ich 
dieß Jahr geſtorben wäre, Wo 
würd jetzt meine Seele ſeyn? 
Stünd ich verklärt bei Gottes 
Kindern? Wär ich von feiner 
Lieb entflanmt? Wie, oder 
hätte mit den Sündern Der 
Allgerechte mich verdammt? 
3. Den Gott, der liebt wie Vä— 
ter lieben, Hat ihn mein Un— 
danf nie betrübt ? Den Gott, 
der mir fo treu geblieben, Hab 
ich ihn auch fo treu geliebt? 
Lebtich für ihn nach feinem Wil- 
len, Stets als vor feinem An— 
geficht? Fromm öffentlich und 
fromm im Stillen, Treu dem 
Gewifjen und der Pflicht? 
4. Nein, Vater, fie find nicht 
zu zählen, Die Sünden diefes 


Gerhard, g. 1606 t 1676. 


(Pf. 143, 2. 1 Mof. 32, 10.) 


Sahres, nein! Wie Faun ichs 
dir und mirverhehlen? Sch bin 
nicht werth, noch hier zu ſeyn! 
Zu oft ließ ich mein Herz erfal- 
ten, Zu oft verlegt ich meine 
Pflicht! Ich darf vor dir nicht 
Rechnung halten; Sch zittre: 
geh nicht ins Gericht! 

5. Nein, Vater, fie find nicht 
zu zählen, Die Gnaden diefes 
Sahres, nein! Wie fann ichs 
bir und mir verhehlen? Ich bin 
nicht werth, mehr hierzu ſeyn! 
Wo fang ich an? Gott, welche 
Menge DBom erften bis zum 
legten Tag! Ich weiß, dag 
wenn ich Jahre fänge, Sch dir 
zu danken nicht vermag. 

6. Ich flehe dich, ach üb’ Er— 
barmen, Gedenfe meiner Sün- 
den nicht Und zeig dem Reu— 
enden und Armen, Der Gnade 
fucht, vein Angeficht! Wie freut 
dig will ich dann mein Leben 
Von nun an deinem Dienfte 
weihn! Wie eifrig willich mich 
beftreben, Durch deinen Geift 
ein Ehrift zu feyn! 

7. 3ch danfe dir für alle Gna— 
den, Die du dieß Jahr der Melt 
erzeigt. Ach eile, Herr, die zu 
entladen, Die noch dag Elend 
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nieberbeugt! Sa aller, aller 
Menfchen Seelen Will ich, 
mein Heiland, Jeſus Chrift, 
Mel. Meinen Jeſum laſſ 
535. Jefus ſoll die Lo— 
ſung ſeyn, Da ein neues Jahr 
erſchienen; Jeſu Name ſoll 
allein Denen zum Paniere die— 
nen, Die in ſeinem Bunde ſtehn 
Und auf ſeinem Wege gehn. 
2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll in denGemeinden ſchallen; 
Und ſo oft wir nach dem Ort, 
Der nach ihm genannt iſt, wal— 
len, Mache ſeines Namens 
Ruhm Unſer Herz zum Heilig— 
thum. 
3. Sein Verſühnen und ſein 
Heil Wollen wir im Glauben 
ehren; Alſo wird es uns zu 


420 


Aufs neue deiner Huld empfeh— 
len, Weil du doch aller Hei— 
fand biſt!  gavater, g. 1741 + 1801 
"ich nieht. (Joh. 15, 4. 5.) 
Theil, Wird fich täglich bei ung 
mehren; Auch fürs neue Sahr 
uns beut Jeſu Name Selig: 
feit. Ä | 
4. Unfre Wege wollen wir 
Nun in Jeſu Namen gehen; 
Geht uns diefer Leitftern für, 
So wird alles wohl beftehen, 
Und durch diefen Gnadenfchein 
Alles voller Segen feyn. 
5.AlleSorgen, alles Leid Soll 
fein Name uns verfüßen; So 
wirdalleBitterfeit Uns zu Ho- 
nig werden müffen. Jeſu Nam 
fey Sonn udn Schild, Welcher 
allen Kummer ftillt. 
Schmolf, g. 1672 } 1737. 


D. 3ahreszeiten. 


Frühling un Sommer. 


Mel. Nun lob, mein 
536. Der Frühling ift er— 
ſchienen, Der Winter dünkt uns 
nur ein Traum! Nun liegt die 
Melt im Grünen, Und fchnee- 
weis ſchimmertHeck und Baum; 
Hört, wie ſo froh die Lerche 
Ihr Lied erſchallen läßt! Die 
Schwalben unddieStörche Be— 
ziehn ihr altes Neſt; Mit fröh— 
licher Geberde Geht nun der 
Menfch und freut Den Samen 
in die Erde, Der er auf Wu— 
cher leiht. (Fat. 5, 7.) 


@eel. (I Mof. 8, 22.) 

2. Wer aber gibt aufs neue 
Dem Samenförnlein das Ge— 
bot: „Keim auf, wachs und ge= 
beihe And werde Halm und 
Aehr und Brod!* Du fprichft 
den Segenleife, Allmächtiger, 
und fieh, Es wächst fir Men- 
fchen Speife, Und Futter grünt 
fürs Vieh. Kein Zweifel foll 
uns Franfen: Du wirft barm- 
herzig ſeyn, Fruchtbaren Regen 
ſchenken Und milden Sonnen— 
ſchein. 
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3. Und wenn fich Wolfen thür— 
men, Und Metter drohn mit 
Gluth und Fluth, Wird deine 
Hand uns ſchirmen; Wir traun 
aufdich mit frobem Muth. Du 
hemmſt des Sturines Flügel, 
Du lenfft ver Blige Lauf Und 
ftellit als Onadenftegel Den 
Himmelsbogen auf; Er wölbt 
fih hoch und fchimmert Am 
grauen Wolfenzelt; Und ſiehe, 
unzertrümmert Bleibt unfer 
Haus und Feld. 
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4. Freut euch des Herrn, ihr 
Frommen, Und heift mit lau— 
tem Preudenruf Das junge 
Fahr willfommen Und preist 
ihn, der den Brühling fchuf! 
Seht, wie im BlumenFleide 
DieMiefelieblich prangt! Nur 
der fühlt wahre Freude, Der 
Gott von Herzen dankt. Auf! 
jeder pflüg und ſäe Und finge 
froh dazu: „Ehr fey Gott in 
der Höhe, Auf Erden Fried 
und Ruh!“ 

Bürde, g. 1753 + 1831. 


Mel. D du Liebe; oder: O Durchbrecher. (Joh. 12, 24 2. Matth. 16,25. Cal. 2, 20.) 


937. Laß dich nicht den 


Frühling täuſchen, Herz, der 


dich mit Luſt umringt, Wo mit 
wonnigen Geräuſchen Wald 
und Flur von Leben klingt! 
Dieſe Welt, — ſie muß ver— 
gehen; Früher noch der Lüfte 

Raub, Wirſt als Aſche du ver— 
wehen, Herz, wie flüchtger 
Blumenſtaub. 

2. Willſt du bis zum Weſen 
dringen: Wende vom Erſchaff— 
nen dich! Millft du dich ins 
Leben fchwingen: Einer zeigt 
als Führer fih, Der an ſol— 
chem Srühlingsmorgen Hinter 
fich ließ die Natur And, dem 
irdfchen Bli verborgen, In 
der Himmel Himmel fuhr! 

(Marc. 16, 19.) 

3. Was die Singer dort em— 

pfanden,* Als ihr Auge flog 


empor, Fühles, Herz, und aus 
den Banden Blüchte durch des 
Olaubens Thor! Mit ven 
Ewigfeitsgedanfen Bift du doch 
von Erde nur, Führt nicht Er 
dich aus den Schranfen Ueber 
alle Kreatur. + (&uc. 24, 50-53.) 

4. Mas auf Erden Ihn um: 
geben, War Ihm Bild und Ah: 
nung bloß, Une Er athmete 
fein Leben Etets nur in des 
Vaters Schoos. Eieh auch du 
im Ölanz der Erde Nur vom 
Himmel einen Traum! Gleich— 
niß div des Höchften werde 
Haus und Heerde, Blum und 
Baum! 

9. Deines innern Lebens 
Schwingen Machfen aus dem 
Erdentod; Eh Er Fonnt ins Le— 
ben dringen, Hat auch Ihm 
das Grab gedroht. Wenn aufs 


D. Jahreszeiten. (Frühling und Sommer.) 


Leben du verzichtet, Daun be= 
ginnt dein Lebenslauf, Wenn 


Eigene Wel.; oder: Wohl auf, 


538. Gen aus, meint Herz, 
und fuche Freud Sm diefer lie— 
ben Sommerzeit An deines 
Gottes Gaben! Schau an der 
ſchönen Arten Zier Und ſiehe, 
wie fie mir und dir Sid aus— 
gefhmüdet haben! 

2. Die Baume ftehen voller 
Paub, Das Erdreich dedet fei- 
ten Staub Mit einem grünen 
Kleide. Narziffen und die Tu— 
lipan, Die ziehen fich viel ſchö— 
ner an, Als Salomos Ge— 
ſchmeide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, Das Täublein fleugt 
aus ſeinerKluft Und macht ſich 
indieWälder; Die hochbegabte 
Nachtigall Ergögt und füllt 
mit ihremSchall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. 

4. Die Gludhenn’ führt ihr 
Völklein aus; Der Storch baut 
und bewohnt fein Haus; Das 
Schwälblein fpeist die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte 
Reh Iſt froh und kommt aus 
ſeiner Höh Ins tiefe Gras ge— 
ſprungen. 

5. Die Bächlein rauſchen in 
dem Sand Und malen ſich an 
ihrem Rand Mit ſchattenrei— 
chen Myrten; Die Wieſen lie— 
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du dich als Staub vernichtet, 
Stehſt du erſt als Weſen auf! 


©. Schwab, g. 1792. 


men Herz, verlaß. (Pf. 104.) 


gen hart dabei Und Flingen 
ganz vom Luftgefchrei Der 
Schaf’ und ihrer Hirten. 

6. Die unverdroßne Bienen- 
haar Fleugt hin und ber, 
jucht hier und dar Sich edle 
Honigfpeife; Des ſüßenWein— 
ſtocks ftarfer Saft Bringt täg— 
lich neue Stärk und Kraft In 
ſeinem ſchwachen Reiſe. 

7. Der Waizen wächſet mit 
Gewalt, Darüber jauchzet 
jung und alt Und rühmt die 
große Güte Deß, der ſo über— 
flüſſig labt Und mit fo man- 
chem Gut begabt Das menfch- 
lihe Gemüthe. 

8. Ich felber kann und mag 
nichtruhn! Des grogen Gottes 
großes Thun Erweckt mir alle 
Einnen; Ich finge mit, wenn 
alles fingt, Und laffe, was dem 
Höchften Flingt, Aus meinem 
Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, bift du hier 
fo ſchön Und läſſeſt ung fo lieb: 
lich gehn Aufdiefer armen Er— 
den: Mas will doch wohl nach 
diefer Melt, Dort in dem rei— 
hen Himmelszelt Und güldnen 
Schloffe werden? 

10. Welch hoheLuſt, welch hels 
lerSchein Wird wohl inChrifti 
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Garten feyn! Mie wird es da 
wohl flingen, Wo fo viel tau= 
fendSeraphim Mit unverdroß- 
nem Mund und Stimm Ihr 
Hallelujah fingen! 

44. O wär ich da! o ftünd ich 
fchon, Liebreicher Gott, vor deis 
nem Thron Und trüge meine 
Palmen! So wollt ich nach der 
Engel Weil’ Erhöhen deines 
Namens Preis Mit taufend 
Schönen Pfalmen. 

42. Doch gleichwohl will ich, 
weil ich noch Hier trage diefes 
LeibesJoch, Auch nicht gar ftille 
fhweigen; Mein Herze foll 
fich fort und fort An diefem 
und an allem Drt Zu deinem 

Lobe neigen. 

13. Hilf mir und fegne mei- 
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nen Geift Mit Segen, dervom 
Himmel fleußt, Daß ich dir 
ftetig blühe. Gib, daß der&om- 
mer deiner Gnad In meiner 
Seele früh und ſpat Biel 
Glaubensfrucht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geiſte 
Naum, Daß ich dir werd ein 
guterBaum, Dendeine Kräfte 
treiben. Verleihe, daß zu dei— 
nem Ruhm Sch deines Gartens 

fhöneBlum Und Pflanze möge 
bleiben. 

45. Ermwähle mid zum Para: 
dies Und laß mich, deines Heils 
gewiß, An Leib und Seele grü— 
nen: So will ich dir und dei— 
ner Ehr Allein und keinem an— 
dern mehr Hier und dort ewig 
dienen. Gerbard, g. 1606 + 1676. 


Gewitter. 


Mel. Aus tiefer Noch ſchrei ich. 


539. Herr Zebaoth, du ſtar— 
ker Held, Sehr prächtig ausge— 
ſchmücket, Dem alle Welt zu 
Fuße fällt Und ſich mit Zittern 
bücket Vor der ſo hohen Maje— 
ſtät, Die über alle Himmel 
geht Undallenthalben herrſchet! 
2. Wir hören, daß ſich deine 
Macht In dicken Wolken reget, 
Daß dort und da dein Donner 
kracht, Bald tief ins Erdreich 
ſchläget; Wir ſehen, daß aus 
deinem Sitz Heruiederfährt 
der fchnelle Blig Bei ftarfen 
Maffergüffen. 

3. Hierüber will uns Muth 


(Pf. 18, 8-17.) 


und Sinn Faſt ganz und gar 


verfinfen, Wir wiffen nicht wo 
aus und hin, MWeildu mit blo- 
Bem MWinfen, Ja ftrads durch 
deine jähen Pfeil, Als Hagel, 
Blig und Donnerfeil’, Uns 
könnteſt all’verderben. 

4. Doch -Aber, Herr, Herr, 
denfe nicht,” Gedenke nicht der 
Sünden, “So wir gethan; laß 
im Gericht Den ftarfen Eifer 
fhwinden! Die Gnade hebe 
fih empor Und gehe deinem 
Nechte vor, Sonft ifts um uns 
gefchehen. 

5. Laß uns den harten Don: 
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nerfchlag Die Glode feyn zur | 6. Halt über uns die ftarfe 


Buße, Damit, wann nun bein 
jüngfter Tag Sich ftellt auf 
fchnellem Fuße, Wir allefammt 
bereitet fey'n, Und und bein 
heller Gnadenfchein Mit höch- 
fter Freud umgebe. 


Eigene Mel. 
540. Du Schrecklicher, wer 
kann vor dir Und deiner Macht 
beſtehn? Herr! du biſt groß, 
und Staub ſind wir; Du winkſt, 
und wir vergehn. 

2. Du lagerſt dich in ſchwar— 
zer Nacht: Die Völker zittern 
ſchon; Geflügeltes Verderben 
wacht Um deinen furchtbarn 
Thron. 

3. Allmächtig ſchleudert deine 
Hand Den Blitz aus finſtrer 
Höh; Und Fluthen ſtürzen auf 
das Land In einem Feuerſee. 

4. Seht, wie der Erde feſter 
Grund Vom Zorn des Donners 
bebt, Und was um ihr erſchüt— 


Hand Und laß dir unſre Habe, 
Auch alle Früchte auf dem Laud 
Als deine Gnadengabe Befoh— 
len ſeyn; wir wollen dir, Herr 
Gott, du Helfer für und für, 
Mit Dank entgegen gehen. 


Frenzel, g. 1609 + 1674. 


tert Hund, Was in der Tiefe 
lebt. 

5. Den Herrn und feinen Arm 
erfennt Die zitternde Natur, 
Da weit umher der Himmel 
brennt And weit umber die 
Blur. 

6. Wer ſchützt mich Sterbli- 
chen, mi Staub, Wenn, ver 
im Himmel wohnt Und Welten 
pflückt wie dürres Laub, Nicht 
huldreich mich verfehont? 

7. Wir haben einen Gott voll 
Huld, Auch wenn er zornig 
Scheint; Er herrfcht mit fchonen- 
der Geduld, Der große Men— 
fchenfreund! uj,g. 17204 1796. 


Ernte. 
Mel. Du Bott bift über. (Pf. 65, 14.) 


541. Die Ernt ift da, e8 
winkt der Halm Dem Schnitter 
indas Feld; Laut fchalle unfer 
Kreudenpfalm Dem großen 
Herrn der Welt! | 

2, O ver du ung fo freundlich 
liebſt Und fegneft unfer Feld 
Und uns die reiche Ernte gibit, 


Gelobt fey, Herr der Welt! 
@vangelifches Geſangbuch. 


3. Mer machte diefe Men- 
fhenwelt Zum Bau der Erde 
flug? Der Ader wär einDiftel- 
feld, Berlaffen von dem Pflug. 

4. O jede Kunft ift, Gott, von 
dir, Du haft fie ung gelehrt; 
Vor aller Weisheit danken wir 
Die Weisheit, die uns nährt. 


5. Erlegteinein Korn fo Flein 
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Die fechzigfache Kraft, Gab 
ihm vom Himmel Eonnen- 
fchein Und milden Lebensfaft. 

6. O Höchfter, deine Wunder 
find So gut, fo zahlenlos, So 
groß im Regen, Sonn und 
Wind, Im Fleinften Korn fo 
groß! 

7. Die Donnerwolfe zog ein— 
her Und droht’ Gewitterfchlag, 
Das Kornfeld wallte wie ein 
Meer, Stund auf und glänzt’ 
im Tag. 

8. Lobt ihn mit Furcht, den 
Herrlichen, Der in Gewittern 
wohnt, Zobt ihn mit Dank, den 
Gütigen, Der donnernd uns 
verschont! 

9. Des Schnitters Tag tft 
lang und ſchwül, Doch freudig 
iſt fein Muth, Sein Auge ſieht 
der Öarbenviel, Den Schöpfer 
treu und gut. 

10. Dein Segen ifts, der alles 


Mel. Nun lob, mein Geel. 


542. Kun laßt den Herrn 
uns preifen Für alle Lieb und 
milde That; Laßt uns ihm 
Danferweifen Für feiner Gna— 
de treuen Rath! Er bat uns 
Frucht gegeben Gar fröhlich 
auf dem Land, Hat unfer ar: 
mes Leben Erquict mit reicher 
Hand. Mit Breuden ift gebie= 
ben, Was wir gefäet aus, Und 
nach viel Fleiß und Mühen 
Auch wohl gebracht nach Haus, 


XIX. Befondere Verhältniffe und Seiten. 


thut; Wenn Halme Färglich 
ftehn, So laß uns mit getroften 
Muth Auf deinen Reichthum 
fehn. 

11. Bald fchien es jüngft um 
uns gethan In unfrer Theu— 
rung Noth; Er fah die Erde 
fegnend an, Da gab ſie reich 
li Brod. 

12. Du öffneteſt die reiche 
Hand, Die uns verfchloffen 
fchien, Und liegeft im entleg- 
nen Land in Kornfeld für 
uns blühn. 

43. Gott! welch ein Bild: die 
ganze Welt, Wohin das Aug 
fich dreht, Iſt nur ein einzges 
großes Feld, Mit Menfchen- 
bein befät! 

14. Mohlauf! das Kornfeld 
gelbt fchon fehr, Bald wird 
die Ernte feyn; Du fammelft 
fie, der Ernte Herr, In ewge 


Scheunen ein. 
Joh. Ludwig Huber, g. 1723 + 1800. 


(Di. 65, 10—14.) 


2. Wer follte nicht erfennen, 

Mas Gott an feinen Kindern 
thut? Mer follte nicht ihn nen 
nen Das einzig allerhöchfte 
Gut? Es ift nichts, der da ſäet, 
Nichts, der da fammelt ein; 
Der Wind des Herren wehet, 
Es glänzt fein Sonnenſchein, 
Er fendet feinen Regen Und 
macht uns freudevoll; An ihm 
nur ifts gelegen, Wenn Gutes 
fommen fol 


D. Jahreszeiten. 


3. Wenn er denn nun gefpen- 
det Den Segen über Land und 
Stadt, Wenn Frieden er gefen- 
det, Daß friedlich man geern- 
tet hat, Daun follen wir ihn 
preifen, Der indem Himmel 
fit Und auf viel taufend 
Weiſen Uns Sünder nährt und 
fhüst; Dann follen wir ihn 
danfen Mit Herz, mir Hand 
und Mund, Mit Werfen und 
nicht wanfen Von feinem Gna— 
denbund. 


Mel. Wer nur den lieben. 


543. Mir kommen, deine 


Huld zu feiern, Vor deinem 
Antlitz uns zu freun, Bei reich- 
lich angefüllten Scheuern Dir, 
Herrder Ernte, Dank zu weihn, 
Der du mit milder Baterhand 
Aufs neu gefegnet unfer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt 
verfünden, Nimm es, v Vater, 
gnädig an Und tiefer ftets laß 
uns empfinden, Wie viel du 
Gutes uns gethan; Auf daß 
der Danf für deine Treu Ein 
dir geweihtes Leben fey. 

3. Und wie du felber nur aus 
Liebe Uns ſchenkeſt unfer täg- 
lich Brod, So wed in uns des 
Mitleids Triebe, Laß fühlen 


Mel. Aus Onaden fol ich. 


544. D Gott! von dem 
wir alles haben, Die Welt ijt 
ein fehr großes Haus, Du aber 
theileft deine Gaben Recht wie 


Sommer. 
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4. Daß ſolches nun gefchehe, 
Das wollft du helfen, treuer 
Gott! Gib ferner aus der Höhe 
Uns Segen, Licht und täglich 
Brod. Laß Lebensbrod genie= 
Ben Ein jedes Chriftenhaus, 
Laß Lebenswaffer fließen Auf 
unfre Herzen aus; Daß wir 
nicht bloß auf Erden An Früch- 
ten werden reich, Nein, dort 
auch Bürger werben In dei— 
nem Himmelreich! 
ob. Weber. 
(Fer. 5, 24.) 
unsder Brüder Noth; Und weil 
du Neich’ und Arme liebft, So 
dien’ auch beiden, was du gibft. 

4. Durch dich ift alles wohl 
gerathen Aufdem Gefild, was 
wir beſtellt. — Dod reifen 
auch des Glaubens Saaten Auf 
deines Sohnes Erntefeld? Sind 
wir auch, wenn er auf ung 
fieht, Ein Acer, der ihm grünt 
und blüht? 

5. Der Lift des Feindes wollft 
du wehren, Menn er gefchäftig 
Unfraut ftrent; Die Frucht des 
Mortes laß fi mehren Zu 
deinem Ruhme weit und breit, 
Damit am großen Erntetag 
Ein jeder Öarben bringenmag. 

Lıebich, g. 1713 } 1780. 
(Pf. 104.) 
ein Bater drinnen aus; Dein 
Segen macht uns alle reich: 
Ach lieber: Gott, wer ift dir 
gleich? 
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2. Wer kann die Menfchen 
alle zählen, Die heut bei dir 
zu Tifche gehn? Doch darf die 
Nothdurft feinem fehlen, Denn 
du weißt allem vorzuftehn 
Und fchaffeft, daß ein jedes 
Land Sein Brod empfängtaus 
deiner Hand. 

3. Du madft, dag man auf 
Hoffnung ſäet Und endlid) 
auch die Frucht genießt. Der 
Mind, der durd die Felder 
wehet, DieMolfe, fo das Land 
begießt, Des Himmels Thau, 
der Sonne Strahl, Sind deine 
Diener allzumal. 

4. Und alfo wächst des Men— 
fchen Spyeife, Der Aderreichet 
ihm das Brod; Es mehrer ſich 
vielfältger Weife, Was an- 


fangs fchien als wär es todt, 
Bis in der Grnte jung und 
alt Erlanget feinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was foll man 
mehr bevenfen? Der Wunder 
find hier gar zu viel! So viel 
al8 du Fann niemand fchenfen, 
Und dein Erbarmen hat Fein 
Ziel; Denn immer wird uns 
mehr befchert, Als wir zu— 
fammen alle werth. 

6. Wir wollens auch Feinmal 
vergefien, Was uns dein Ge- 
gen träget ein; Ein jeder Bif- 
jen, ven wir efjen, Soll deines 
Namens Denfmal feyn, Und 
Herz und Mund folf lebens- 
lang Für unfre Nahrung fagen 
Danf. 


Kaspar Neumann, g. 1648 # 1715. 


Bei Mißernten. 
Mel. Was Gore thut. (Klagl. 3, 21—26, und 31—33.) 


545. Was Gott thut, das 
ift wohlgethan! So denfen Got— 
tes Kinder. Wer auch wicht 
reichlich ernten Faun, Den liebt 
er doch nicht minder; Er zieht 
das Herz Nur himmelwärts, 
Menn er es läßt auf Erden 
Beim Mangel traurig werden. 
2. Mas Gott thut, das tit 
wohlgethban Im Nehmen oder 
Geben! Mas wir aus feiner 
Hand empfahn, Genüger uns 
zum&eben. Er nimmt und gibt, 
Weil er uns liebt; Laßt uns 


in Demuth ſchweigen Und vor 
dem Herrn uns beugen. 
(Hiob 1 21.) 
3. Was Gott thut, das ift 
wohlgetban! Wer darf fein 
Walten richten, Wenn er, noch 
eh man ernten kann, Den Se— 
gen will vernichten? Weil er 
allein Der Schatz will feyn, 
Nimmt er uns andre Güter, 
Zum Heile der Gemüther. 
4. Was Gott thut, das ift 
wohlgerhan! E8 geh nad) fei= 
nem Willen; Läßt es fih auch 
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zum Mangel an: Er weiß das 
Herz zu ftillen. Wer als ein 
Chriſt Genügſam ift, Der 
fann bei Fleineru Gaben Doc 
Freud und Nahrung haben. 

5. Mas Gott thut, das it 
wohlgethban! Das Seld mag 
traurig ftehen: Wir gehn ge= 
troft auf feiner Bahn, Was gut 
ift, wird gejchehen. Sein Wort 
verjchafft Uns Lebenskraft, Es 

Mel. Wer nur den lieben. 
546. Gott! der du groß 
von Guad und Güte, Du gebeft 
wenig oder viel: Hör, wie das 
danfbare Gemüthe Des Herb 
ftes eit befingen will! Denu 
wär der Segen noch fo Flein, 

Soll Mund und Herz doc) danf- 
bar feyn. 

2. Iſts gleich uns diefes Jahr 
ergangen Wie einem, der im 
Meinberg fuht Und fäh gern 
viele Trauben bangen, Sieht 
aber nichts als bittre Brucht: 
So ift doch auch das wen’ge 
mehr, Als wir um dich ver— 
dient, o Herr! 

3. Wir find, wir müſſens ja 
befennen, O frommer Gott, 
felbft Schuld daran, Daß deine 
Hand, die viel wollt gönnen, 
Gin mehreres nicht geben 
kann. So wenig auch derFrüchte 
fey'n, Iſt unfer Danf doch viel 
zu Fein. 

4. Wie vielmal haben wir ver— 
geilen, Daß du die Felder reich 


nennt uns Gottes Erben: 
fünnen wir verderben ? 

6. Mas Gott thut, das ift 
wohlgethban! Laßt in Geduld 
uns fafjen: Er nimmt fich un. 
fer gnädig an Und wird ums 
nicht verlafjen. Er, unjer Gott, 
Weiß, wasunsnoth, Und wird 
ed gern und geben; Kommt, 
laßt uns ihn erheben! 

Nah Schmelt, 
(Matth. 6,25 :c. Röm. 8, 32.) 
gemacht! Wie oft mit Sünden 
unermefjen Den reichen Segen 
durchgebracht Und haben ung 
an deiner Huld Mit unfrem 
Undanf hoch verfchuld’t! 

5. Verzeih, o Vater, uns in 
Önaden Und fegne du uns 
Speif’ und Tranf! Dem wird 
ver Mangel felbft nicht fchaden, 
Der wenig nimmt mit vechtem 
Danf Und hält das Mort in 
feinem Sinn: ‚Verderbs nicht, 
weil ein Segen drin!“ 

(ef. 65, 8.) 

6. Du Fannft auch wohl das 
wen’ge feguen; Wenn in der 
Müfte Mangel wär, So muß 
die Luft mit Manna regnen, 
Der dürre Fels reicht Waffer 
ber; Im Wittwen-Kad und 
ihrem Krug Iſt immer Mehl 
und Del genug. 

(1 Kön. 17, 10—16.) 

7. Gedenke nur der lieben Ar— 
men; Schließ auf der Reichen 
Herz und Hand Zu milden, 


Wie 
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thätigem Erbarmen; Befiehl 
dem Himmel und dem Land, 
Daß beides deine Stimme hör 
Und Fünftig reiche Frucht ge— 
währ. 

8. Indeß fey herzlich hoch ge— 
priefen Für das, was diefes 


XIX. Befondere Verhältniſſe und Zeiten. 


Sahr befchert! Was du im 
Kleinenuns erwiefen, Iſt grö- 
gern Danks und Lobes werth. 
Dort, wo uns deine Fülle 
tränft, Wird alles ung in dir 
gefchenft. 


Fiſcher g. 1695 # 1773. 


Herbſt und Winter. 


Mel. Aus Gnabden fol ich 


347. Mie reich an Freude, 
Glück und Segen Iſt, Schö- 
pfer, deine fchöne Welt! Im 
Sturm, im Sonnenfchein und 
Regen Wirkt fort die Kraft, die 
uns erhält, Die, nie veraltend, 
jtet8 erneut, Mit taufend Ga= 
ben uns erfreut, 

2. Uns gieng aus der Ver— 
weſung Hülle Das Samenforn 
gedeihend auf; In Scheunen 
liegt der Felder Fülle, Dein 
PVaterauge ruhte drauf; Im 
Segen flo des Landmann 
Schweiß, Und reiche Zinfen 
trug jein Fleiß. 

3. Du lenfteft, Herr, der 
Winde Blügel, Des Regens 
und der Ströme Fluth; Du 
hielteft, Gott, des Blißes Zü— 
gel, Der Clemente wilde 
Wuth; Schufft felbft die Schre- 
den der Natur Zu Zeugen dei— 
ner Güte nur. 

4. Und neue Güter, neue Ga— 
ben Bringt auch der Herbft 
ung fern und nah; Uns zu er- 
nähren, ung zu laben, Stehn 


(Pf. 136, 1. 145, 16.) 


prangend unfre Gärten va; 
Rings winfen uns in Stadt 
und Land Gefchenfe deiner 
milden Hand. 

5. Es dränget aus dem dun— 
Elen Laube Sich buntgefärbtes 
Obſt hervor ; Es reift des Mei- 
nesgoldne Traube, Ein Stärk- 
und Heil-Tranf, uns empor; 
Bon dir gefegnet und gefchügt, 
Gedieh, was uns erfreut und 
nützt. 

b. Froh können wir zum Him— 
mel ſchauen; Was iſt, das uns 
betrüben kann? Uns darf nicht 
vor der Zukunft grauen, Denn 
freundlich lächelt ſie uns an, 
Und deine Huld und Vater— 
treu Bewährt ſich täglich, 
ſtündlich neu. 

7. Laßt mild wie er zu ſeyn 
uns ſtreben, So würdig ſeiner 
Liebe ſeyn Und unſer ganzes 
Erdenleben Uns unſrer Brüder 
Glücke weihn! Ja, Wohlthun, 
Thätigkeit und Fleiß Sey ſei⸗ 
ner Huld und Liebe Preis 

Schink, g. 1755, 


E. Tagedzeiten. Morgen. 


Mel. Gott fey Danf. 
548. In der ſtillen Ein— 
ſamkeit Findeſt du ein Lob be— 
reit; Großer Gott, erhöre mich, 
Meine Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führſt 
Und der Jahre Lauf regierſt: 
Unveränderlich bift du, Nim— 
mer ftill und doch in Ruh. 

3. Diefe Falte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
„Seht, wo ift ver Sommer hin? 
Nur der Herr erwedet ihn!“ 

4. Reif, wie Afche, nah und 
fern Streuet aus die Hand des 
Herrn; Wer fann bleiben vor 
dem Froft, Wenn es weht von 
Nord und Dft? 

5. Gleichwie Wolle fällt der 


E. Sage 
Mor 


Mel. Nun laft ung Gott. 


549. Mad auf, mein Herz, 
und finge Dem Schöpfer aller 
Dinge, Dem Geber aller Gü— 
ter, Dem frommen Menfchen- 
hüter! 

2. Heut, als die dunflen 
Schatten Mich ganz umgeben 
hatten, Bededteft vu mich Ar- 
men Mitpöttlihem&rbarmen. 

3. Du ſprachſt: „mein Kind, 
nun fchlafe, Ich hüte meine 
Schafe; Schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, Du follft die 
Sonne fchauen.“ 
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(Pf. 147, 16-18.) 


Schnee Und bevedetlaud und 
See; Wehetaber Gottes Wind, 
Sp zerfließet er geſchwind. 

6. O Beherrfcher der Natur! 
Allem zeigft du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbft und 
Eis Nahn und fliehn auf dein 
Geheiß. — 

7. Bolgte deines Worts Be— 
fehl Auch fo willig meine Seel! 
D daß, Jeſu, deine Lieb In 
mir lenfte jeden Trieb! 

8. Friert da draußen alles 
ein, Soll mein Herz dod) bren= 
nend feyn; Leuchte, o mein 
Heil, in mir, O fo glüht und 
lebt e8 dir! 

Nach J⸗ Neanbder. 


szeiten. 


gem 
(Pf. 57, 8-11. 118, 25.) 


4. Dein Wort, das ift gefche- 
hen, Ich Fann das Licht noch 
fehen; Bon Noth bin ich be— 
freiet, Dein Schuß hat mich 
erneuet. 

5. Du willft ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben: 
In Demuthfallichnieder Und 
bring Gebet und Lieber. 

6. Die wirft du nicht verfchmä= 
ben; Du Fannft ins Herz mir 
fehben And weißt wohl, daß 
zur Gabe Ich ja nichts beßres 
habe. 
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7. Sp wollft du nunvollenden | Ende, Ach Herr, zum Beſten 
Dein Merk an mir und fenden, | wende! 
Der mich an diefem Tage Auf| 9. Den Segen aufmich fchütte, 
feinen Händen trage. Mein Herz fey deine Hütte, 
8. Sprich Ia zu meinen Thas | Dein Wort fey meine Speife, 
ten, Hilf felbit das Befte ra= | Bis ich gen Himmel reife. 
then, Den Anfang, Mitt’ und Gerhard, g. 1606 + 1676. 
Mel. Meine Armuth macht. Ci Theſſ. 5,5—8. Eph. 5, 13.) 
550. Seele! bumußtmun=| 6. Bitte, daß er dir Gedeihen 
ter werden, Denn der Erden | Mög verleihen, Wenn du auf 
Blift hervor ein neuer Tag. | was Gutes zielft, Aber daß er 
Komm, dem Schöpfer diefer | dich mög ftören Und befehren, 
Strahlen Zu bezahlen, Was | Wenn du böfe Regung fühlft. 
dein fehwacher Dank vermag. | 7. Kränft dich etwas diefen 
2. Doch den großen Gott dort | Morgen, Laß ihn forgen, Der 
oben Recht zu loben, Wollens | e8 wie die Sonne macht, Wel— 
nicht bloß Lippen ſeyn: Nein, | che freundlich pflegt die Höhen 
e8 hat fein reines Wefen Aus- Anzufehen Und auch in die 
erlefen Herzen ohne falfchen | Thäler lacht. 
Schein. | 8. Es wird nichts fo Flein ge= 
3. Deine Pflicht, die Fannft | fponnen, Das der Sonnen Bis 
du lernen Von den Sternen, | and End verborgen bleibt: Got— 
Deren Gold der Sonne weicht. | tes Auge fieht viel heller Und 
Sp laß auch vor Gott zerrin- | noch fehneller, Was ein Sterbs 
nen, Was den Sinnen Hier im | licher betreibt. 
Finftern ſchön gedäucht. 9. Denk, daß er auf deinen 
4. Schau, wiedas, was Ddem | Wegen Iſt zugegen, Daß 
ziehet, Sich bemühet Um der |er alle Sündenluft, Ja die 
Sonne holdes Licht, Mie fich, | Schmach verborgner Bleden 
was nur Wachsthum fpüret, | Kann entveden Und errathen, 
Freudig rühret, Wenn ihr | was du thuft! 
Glanz die Schatten bricht! 10. Wir find an den Lauf der 
5. So laß dich auch fertig fin= | Stunden Beitgebunden, Der 
den, Anzuzünden DeinenWeih- | entführt, was eitel heißt, Und 
rauch; weil die Nacht, Da | der dein Gefäß, o Seele, Nah 
dich Gott vor Unglüdsftürmen | der Höhle Eines Sterbgewöl- 
Wollen fchirmen, Iſt fo glück- | bes reißt. 
lich hingebracht. 11. Drum fo feufz’ ich, daß 


E. Tagesjeiten. Morgen. 
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meinScheiden Nicht einLeiden, | Sehdie Sonne, Wann ded To- 
Sondern fanftes Schlafen fey, | des Nacht vorbei! 


Und daß ich mit heißer Wonne 

Eigene Mel. 
551. Mein erft Gefüht fey 
Preis und Dank, Erheb ihn, 
meine Seele! Der Herr hört 
deinen Lobgeſang, Lobſing ihm, 
meine Geele! 

2. Mich felbft zu fhügen ohne 
Macht Lag ich und fehlief im 
Frieden. Wer ſchafft die Sicher- 
heit ver Nacht Und Ruhe für 
die Müden? 

3. Wer wacht, wann ich von 
mir nichts weiß, Mein Leben 
zubewahren? Wer ftärktmein 
Blut in feinem Kreis Ind 
ſchützt mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, Sich ficher zu bedecken? 
Per ruft vem Tag und feinem 
D Richt, Uns wieder aufzuweden? 

5. Du bift es, Gott und Herr 
der Welt, Und dein iſt unfer 

Leben; Du bift es, der es uns 

erhält Und mirs jegt neu ge— 
- geben. 

6. Gelobet feyft du, Gott der 

Macht, Gelobt jeydeine Treue, 
- Daß ich nach einer fanftenNlacht 

Mic) dieſes Tags erfreue! 

7. Laß deinen Segen auf mir 


Mel. Herzlich thut 


von Eanig, g. 1654 7 1699. 


(df. 59, 17. 18.) 


ruhn, Mich veine Wege wallen, 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem Mohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnä— 
dig wahr, Auf dich hofft meine 
Seele; Sey mir ein Retter in 
Gefahr, Ein Vater, wenn ich 
fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll Zu— 
verficht, Erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, Ein weifes Herz, das 
feine Pflicht Erkenn und willig 
thue. 

10. Laß mich als dein gehor- 
fam Kind Dir zu gefallen ſtre— 
ben, Gottfelig, züchtig, Fromm 
gefinnt Durch deine Gnade 
leben. 

141. Laß mich, den Nächiten 
beizuftehn, Nie Fleiß und Ar- 
beit ſcheuen, Mich gern an ans 
drer MWohlergehn Und ihrer 
Tugend freuen. 

12. Laß mid) das Glück der 
Lebenszeit In deiner Burcht 
geniegen Und meinen Lauf 
mit Sreudigfeit, Wann du ges 
beutft, befchließen. 


Gellert, g. 1715 } 1769. 


(Job. 16, 24.) 


592. &; hat uns heißen tre= | deinen hohen Thron Und uns 
ten, OGott, dein lieber Sohn | mit theurem Amen Erhörung 
Mit herzlichen Gebeten Bor | zugefagt, Wenn man in feinem 
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Namen Nur bittet, fleht und 
klagt. 

2. Darauf komm ich gegan— 
gen In dieſer Morgenſtund; 
Ach laß mich doch erlangen, 
Was ich aus Herzensgrund 
Von dir, mein Gott, begehre 
Im Namen Jeſu Chriſt, Und 
gnädig mir gewähre Das, was 
mir nützlich iſt. 

3. Nicht aber mir zu geben 
Bitt ich aus deiner Hand Geld, 
Gut und langes Leben, Nicht 
Ehr noch hohen Stand; Denn 
diefesiftnurnichtig Und lauter 
Eitelfeit, Berganglich, ſchwach 
und flüchtig Und ſchwindet mit 
der Zeit. 

4. Sch bitte, mir zu fchenfen 
Ein fromm und Fenfches Herz, 
Das nimmermehr mag denken 


Mel. D Gott, bu frommer. 


553. D Zeſu, füßes Licht! 
Nun ift die Nacht vergangen; 
Nun bat dein Onadenglanz 
Aufs neue mich umfangen; 
Nun ift, was an mir ift, Vom 
Schlummer aufgewedt Und 
hat fich, Herr, nah dir Verlan- 
gend ausgeftredt. 

2. Was foll ich dir denn num, 
Mein Gott, zum Opfer ſchen— 
fen? Sch will mich ganz und 
gar In deine Gnade fenfen 
Mit Leib und Seel und Geift 
An diefem ganzen Tag; Das 
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Auf Sind und ſchnöden Scherz; 
Das ftets mit Liebe flammet Zu 
dir, Gott, himmelan, Und alle 
Luft verdammet Der fünden- 
vollen Bahn. 

5. Hernach laß mich gewin— 
nen Nach deiner großen Kraft 
Kunft, Weisheit, Fluge Sin— 
nen, Verſtand undMifjenfchaft; 
Daß all mein Thun und Hans 
dein Dir mag gefällig feyn; 
Laß vor der Welt mein Wan: 
deln Seyn ohne falſchenSchein. 

6. So wird von jenen allen: 
Stand, Leben, Ehr und Gelb, 
Aufmeine Seite fallen, Soviel 
dir, Gott, gefällt; Man mu 
die Seel erft fchmüden, So 
wirft du allgemadh Den Leib 
auch fchon beglüden: Glüd 


folgt ver Tugend nadh ! 
Neumarf, g. 1621 + 1681. 


(2 Cor. 6, 16.) 


ſoll mein Opfer feyn, Weil ich 
fonft nichts vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haft vu meine Seele: Sie 
fey dein Eigenthum, Daß fie 
nur dich erwähle In deiner 
Liebe Kraft; Da haft du mei= 
nen Geiſt, Darinnen wollft du 
dich WVerflären allermeift. 

4. Hier fey denn auch mein 
Leib Zum Tempeldir ergeben! 
Wähl ihn zur Wohnung dir, 
O allerliebjtes Leben! Ach 
wohn, ach leb in mir, Beweg 


E. Tageszeiten. Morgen. 


und rege mich, Daß Leib und 
Seel und Geift Mit dir ver: 
eine ſich! 

5. Mein Sefu! ſchmücke mid) 
Mit Weisheit und mit Xiebe, 
Mit’ Keufchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiftes Triebe; 
Kleid mit der Demuth mic 
Und mit der Sanftmuth an: 
So bin ich wohlgeſchmückt Und 
köſtlich angethan. 

6. O daß mir dieſen Tag 
Stets vor den Augen ſchwebe: 


Eigene Mel. 
554. Die güldne Sonne, 
Voll Freud und Wonne, Bringt 
unſern Grenzen Mit ihrem 
Glänzen Ein herzerquickendes, 
liebliches Licht. Mein Haupt 
und Glieder, Die lagen da— 
nieder, Aber nun ſteh ich, Bin 
munter und fröhlich, Schaue 
den Himmel mit meinem Ge— 


ſicht. 

2. Mein Auge ſchauet, Was 
Gott gebauet Zu ſeinen Ehren 
Und uns zu lehren: Wie ſein 
Vermögen ſey mächtig und 
groß; Und wo die Frommen 
Dann ſollen hinkommen, Wann 
ſie in Frieden Von hinnen ge— 
ſchieden Aus dieſer Erde ver— 
gänglichem Schoos. 

3. Laſſet uns ſingen, Dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; Was wir nur haben, 
Alles das ſey Gott zum Opfer 
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Daß dein' Allgegenwart Mich 
wie die Luft umgebe! Damit 
mein ganzes Thun Durch Herz, 
dvurh Sinn und Mund Dich 
lobe inniglich, Mein Gott, zu 
aller Stund. 

7. Ach fegne was ich thu, Ja 
rede und gedenfe! Durch dei— 
nes Geiftes Kraft Es alfo führ 
und lenfe, Daß alles nur ges 
ſcheh ZudeinesNamens Ruhm, 
Und daß ich unverrudt Ver— 
bleib dein Eigenthum. 


Joachim Lange, g. 1670 } 1744. 


(Pf. 84, 12. 13.) 


gefegt! Die beiten Güter Sind 
unfre Gemüther; Lieder der 
Trommen, Bon Herzen ge— 
fommen, Sind Opferraud 
der ihn am meiften ergüßt. 

4. Abend und Morgen Sind 
feine Sorgen; Segnen und 
mehren, Unglück verwehren, 
Sind feine Werfe und Thaten 
allein. Wenn wir uns legen, 
So ift er zugegen, Menn wir 
aufftehen, So läßter aufgehen 
Ueber uns feiner Barmherzig— 
feit Schein. 

5. Sch hab erhoben Zu bir 
hoch droben Allmeine Sinnen) 
Laß mein Beginnen Ohn' allen 
Anſtoß und glüdlich ergehn! 
Lafter und Schande, Des See- 
lenfeinds Bande, Fallen und 
Tide Treib ferne zurüde! 
Laß mich auf deinen Geboten 
beftehn! 
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6. Lab mich mit Freuden, 
Ohn' alles Neiven Sehen den 
Segen, Dendu wirftlegen In 
meines Bruders Hand, Güter 
und Haus. Geiziges Brennen, 
Unchriftliches Nennen Nach 
Gut mit Sünde, Das tilge ge— 
ſchwinde Aus meinem Herzen 
und wirf es hinaus! 

7. Menjchliches Wefen, Mas 
iſts? — gewefen! In einer 
Stunde Geht es zu Grunde, 
Sobald die Lüfte des Todes 
drein wehn; Alles in allen 
Muß brechen und fallen ; Him— 
melund Erden, Die müffen das 
werden, Was fie gemejen vor 
ihrem Beftehn. 

8. Alles vergehet; Gott aber 
ftehet Ohn' alles Wanfen; Sei— 
ne Gedanken, Sein Wort und 
Mille hatewigen Grund. Sein 
Heil und Önaden, Die nehmen 
nicht Schaden, Heilen im Her— 
zen Die tödtlichen Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig 
gejund. 

9. Spott, meine Krone, Ver— 
gib und fchone, Laß meine 
Schulden In Gnad und Hul- 
den Aus deinen Augen ſeyn ab- 
gewandt! Sunft, Herr, regiere 


Eigene Mel. 


999. Morgenglanz der 


Ewigfeit, Licht vom uner— 
fhöpften Lichte! Schick uns 
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Mich, lenf und führe Wie dire 
gefället! Ich habe gejtellet Al— 
les in deine Beliebung um 
Hand. 

10. Willft vu mirgeben, Wo- 
mit mein Leben Sch kann er: 
nähren, So laß mich hören 
Allzeit im Herzen dieß heilige 
Wort: „Gott ift das Größte, 
Das Schönfte und Befte, Gott 
ift das Süffte Und Allerge 
wipfte Aus allen Schägen, ver 
edelfte Hort!“ 

11. Willſt du mich Fränfen, 
Mit Galle tränfen, And fol 
von Blagen Ich auch was tra: 
gen: Wohlan denn, fo mach es, 
wie dir c# beliebt! Mag gut 
und füchtig, Was fchädlich und 
nichtig Meinem Gebeine, Das 
weiptdualleine, Haft niemals 
einen zu bitter betrübt! 

12. Trübſal und Zähren Nicht 
ewig währen; Nach Mieeres- 
braufen Und MWindesfaufen 
LeuchtetderSonne erwünfchtes 
Geficht. Freude die Fülle Und 
ſelige Stille Darf ich erwarten 
Im himmliſchen Garten; Da— 
hin ſind meine Gedanken ge— 
richt't! 


Gerhard, g 1606 # 1076, 


(oh. 8, 12.) 


len zu Gefichte Und vertreib 
durch deine Macht Unſre Nacht. 
2. Deiner Hüte Morgenthau 


diefe Diorgenzeit Deine Strah- | Fall auf unfer matt Gewiffen ; 





E. Tageszeiten. 


Laß diedürrelebensau Lauter 
fügen Troft genießen, Und er- 
qui ung, deine Schaar, Im— 
merdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe 
Gluth Unfre Falten Werfe töd— 
te; Und erwed uns Herz und 
Muth Beierftandner Morgen 
röthe, Daß wir, eh wir gar 
vergehn, Recht aufjtehn. 

4. Ah du Aufgang aus der 


Mel. Bott des Himmels. 


556. Hoͤchſter Gott! durch 
deinen Segen Konnt ich fröh— 
lich und geſund Dieſe Nacht 
zurückelegen; Alſo preist 

dich Herz und Mund; Denn 
du willſt für alle Treu Nichts, 
als daß man danfbar fey. 

2. Segne heute mid vom 
neuen, Weil du fegnen Fannit 
und mußt; Denn mit Wohl: 
thun zuerfreuen, Das ijt deine 
Herzensluft, Und du machſt 
die milde Hand Täglich aller 
Welt befannt. 

3. Segne mid mit deinem 
Geiſte, Daß er heut mit feiner 
Kraft Meinem Glauben Bei: 
ftandleifte, Daßer gute Werke 
Schafft Und dem Böfen insge— 
mein Mag ein wackrer Geg— 
ner ſeyn. 

4. Segne mich mit deinem 
Worte, Schreib es in mein 
Herz hinein, Daß es mag an 


jedem Orte Meines Wandels 
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Höh! Gib, daß auch am jüng— 
ften Tage Unſer Leichnam 
auferfteh, Und entfernt von 
aller Plage, Sich auf jener 
Freudenbahn Freuen fann. 

5. Leucht uns felbft in jene 
Melt, Du verflärte Onaden- 
fonne! Führ uns durch das 
TIhränenfeld In das Land der 
fügen Wonne, Wo die Luft, 
die uns erhöht, Nie vergeht. 

Knorr von Rofenroth, g. 1636 } 1689. 
(Pf. 37, 17.) 
Richtſchnur feyn. 
mir dieß Lebenslicht, 
fehl und fall ich nicht. 

5. Segne mich in meinem 
Stande, Zeuch mein Herz mit 
Klugheit an, Daß ich folchen 
ohne Schande Und mit Ehren 
führen fann. Gib dazu mein 
täglich Brod Und was irgend 
fonft mir noth. 

6. Segne mich in Kreuz und 
Leiden Mit Vertrauen und 
Geduld; Segne mich in Glüd 
und Freuden Mit dem Neich- 
thum deiner Huld; Daß ich 
dir im Kreuz getreu Und im 
Glück voll Demuth fey. 

7. Sp will id für allen 
Segen Lob und Ehre, Preis 
und Dank Dir zu deinen Fü— 
fen legen Und es thun mein 
Leben lang; Bis ich mit den 
Engeln dort Bor dir jauchze 
fort und fort. 

Erdmann Neumeifter, g. 1671 + 1756 


Reuchtet 
> fo 
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Mel. Vom Himmel boch. (Pf. 19, 6.) 


557. DieMorgenfonne ge 
het auf Erfreut, zu wallen 
ihren Lauf. Kein Bräutigam 
kommt fo geziert, Wie fie bie 
goldnen Strahlen führt. 

2, So xielder Himmel Ster— 
ne zählt, Iſt fie vor allen aus⸗ 
erwählt, Es muß ein großer 
Herrfcher feyn, Der ihr er= 
theilt ven goldnen Schein. 

3. Die Himmel rühmen Got— 
tes Ehr Und geben uns die 
schöne Lehr, Daß wir ihn auch) 
mit unfrem Mund Hoch prei⸗ 
ſen ſollen alle Stund. 


Mel. Herr! wie du willt. 


558. Erheb, o meine Seele, 
dich! Die Finſterniß vergehet, 
Schon zeigt der Glanz des Ta— 
ges fih, Die Sonn am Hims 
mel ftehet; Zu Gott erhebe 
deinen Sinn, Daß er fein 
Werk in dir beginn Und gnä— 
dig dich erleuchte. 

9, Im Licht muß alles rege 
ſeyn Und fich zur Arbeit keh— 
ven, Im Licht fingt früh das 
Bögelein, Im Licht zu Gottes 
Ehren; So foll der Menſch 
in Gottes Licht Aufheben bil- 
lig fein Geſicht Zu dem, der 
ihn erleuchtet. 

3. Nun laßt uns an die Ars 
beit gehn Und froh den Herrn 
erheben; In Ehrifto lapt und 
auferftehn Und zeigen, daß 
wir leben; Laßt uns in fei- 


4. Der Sonne Lauf nie ftille 
fteht Und ohne Säumen weis 
ter geht; So follen wir ohn' 
Unterlaß Ihr folgen auf der 
Himmelsftrap. 

5. Herr! deine Gnade, Güt 
und Treu Sft alle Morgen 
bei uns nen. Grleucht uns 
Herz und Angefiht Mit deis 
nem Wort, vem Himmelslidht. 

6. So wollen wir dir allezeit 
Hier danken in der Chriſten— 
heit Und dort mit deiner En- 
gelSchaar Dich fröhlich [oben 
immerdar. Harsdörfer, g. 1607 1 1658. 
(Zef. 60,1. Eph. 5, 9.) 
nem Gnadenſchein Nicht eine 
Stunde müßig feyn! Gott 
ifts, der ung erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem 
andern fort, Doch Gottes 
Merk bleibtliegen, Weil ohne 
That, mit leerem Wort So 
viele fich betrügen. «Herr! 
(aß uns freudig gehn ans 
Merk, Verleih uns Gnade, 
Kraft und Stärf Im Licht, 
das uns erleuchtet. 

5. Du zeigft, was zu verrich 
ten fey Auf unjern Glaubens— 
wegen. So hilf und nun und 
jteh uns bei, Verleihe deinen 
Segen, Daß das Gefchäft von 
deiner Hand Bollführet werd 
in allem Land, Wozu du und 
erleuchtet. 

6. Ich flehe, Herr: mad mic) 
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bereit Zu deinem Wohlgefal- 
len; 9m rechten Brauch der 
Gnadenzeit Laß deine Kinder 
wallen; Sie fürchten Tod und 
Sünde nicht, Geboren ausdem 
ewgen Licht, Das allweg ihnen 
leuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens 
ſey in mir Ein Licht der Kraft 
und Stärke; Es ſey die De— 
muth meine Zier, Die Lieb 
das Werk der Werke; Die 

Eigene Mel. 


559. Gott des Himmels 
und der Erden, Vater, Sohn 
und heilger Geiſt, Welcher 
Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen 
heißt, Deſſen ſtarke Hand die 
Welt, Und was drinnen iſt, er— 
hält: 

2. Gott! ich danke dir von 
Herzen, Daß du mich in dieſer 
Nacht Vor Gefahr, Angſt, 
Noth und Schmerzen Haſt be— 
hütet und bewacht; Ach, bei 
aller meiner Schuld Trägſt du 
mich mit Vaterhuld! 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden Heut mit diefer Nacht 
vergehn. D Herr Jeſu! laß 
mich finden Stets dein Herz 
mir offen ftehn, Wo alleine 
Hilf und Rath Ift für meine 
Miflethat. 

4. Hilf, daß ich mit diefem 
Morgen Geiftlich auferftehen 


mag Und für meine Seele for= | mel zu! 
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Meisheit fprech aus meinem 
Mund Und wohn in meines 
Herzens Grund; So bin ich 
recht erleuchtet. 

8. Herr! bleib bei mir, du 
ewig Licht, Daß ich ftets gehe 
richtig, Erfreu mich durch dein 
Angefiht, Mad mich zum 
Guten tüchtig, Bis ich erreich 
die goldne Stadt, Die deine 
Hand gegründet hat Und ewig 
lich erleuchtet. zarmann, + 1713. 


(Pf. 17,5. 2 Mof. 23, 20.) 


gen, Daß, wenn nındein gro- 
Ber Tag Uns erfcheint und dein 
Gericht, Ich davor erfchrede 
nicht, 

5. Führe mich, o Herr, und 
leite Meinen Gang nad) dei— 
nem Wort; Sey und bleibe du 
auch heute Mein Befchüger 
und mein Hort; Nirgends als 
bei dir allein Kann ich recht 
bewahret feyn. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, Sammt den Sinnen 
und Berftand, Großer Gott, 
ich dir befehle Inter deine ftarfe 
Hand; Herr, mein Schild, mein 
Ehr und Ruhm, Nimm mid) 
auf, dein Eigenthunt! 

7. Deinen Engelzumir fende, 
Der des böſen Beindes Macht, 
Lift und Anfchlag von mir 
wende Und mich halt in guter 
Acht, Der auch endlich mich 
zur Ruh Trage nachdem Him- 
Alberti, 9. 1604 + 1668- 
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Mel. Freu dich fehr. Ci Theſſal. 5, 8.) 

560. Gott! vu Licht, das | Der ein neues Leben fchafft, 
ewig bleibet, Das ohn’ allen | Daß ich himmliſch auf der Er- 
Mechfel it, Das die Finfterniß | de Und ein Geift mit Chrifto 
vertreibet, Der du bleibeft wie | werde. 
du bit; Ich verlaffe meine | 4. Segne meiner Hände Wer- 
Ruh; Rufe: „werde Licht!“ mir fe, Fördre mich in mei- 
zu, Daß ich, der ich Nacht und | ner Pflicht; Bleibe meiner 
Erde, Durch dein Licht verklä- | Schwachheit Stärfe, Meines 
vet werde. Lebens Kraft und Licht; Laß 
2. Wecke, da der Leib gefchla= | mein Lebensziel allein Deines 
fen, Auch die Seele geiftlich | Namens Ehre feyn; Hilf, daß 
auf; Gib ihr deines Lichtes | ift ftetS wahre Liebe Gegen 
Maffen, Richt und leite ihren | meinen Nächften übe. 
Lauf; Laß mich feyn des Lich | 5. Führ mich einft zu jenem 
tes Kind; Hilf mir, weil ich | Lichte Deiner höchſten Maje- 
geiftlich blind, Jeſu, daß ich | ftät, Wo vor deinem Ange— 
wieder fehe Und in deinem | fichte Die verflärte Seele fteht 
Lichte gehe. Heller als der Sonnenfchein, 
3. Schenfe mir, Herr, und ge= | Schön, unfterblich, engelrein; 
währe, Was die arme Seele | Laß fie jeyn mit dir vereinet, 
jtillt ; Ach erneure und verkläre | Wann mein legter Tag er- 
Stets in mir dein Ebenbild! | fcheinet. 

Sende mir den Geift der Kraft, Sal. Frand, g. 1669 + 1725. 


Mel. Du, Gott, bift über alles. CI Petri 2, 9.) 
561. Das äufre Sonnen- genwart Die Sünd und Eigen- 
licht ift va Und fcheint mir ins | heit. 
Geſicht; Gott ift noch mehr | 4A. Du bift ein Licht und wohnft 
dem Geifte nah Mit feinem | im Licht: Ach mach mich licht 
Lebenslicht. und rein, Zu ſchauen, Herr, 
2. Ach wohn in mir, du Got= | dein Angeficht Und dir vereint 
tesfonn, Mein Geift dein Him= | zu feyn. 
mel werd, Daß ich, o reine | 5. Der Adler fchaut gerade- 
GSeelenwonn, Ganz werd in zu Die Sonne fröhlid an; 
dich verflärt. Mein Geiftesaug eröffne du, 
3. Wenn fich vie Sonne offen= | Daß ich dich fchauen Fan. 
bart, Sp weicht die Dunfel-| 6. Wer dich in deinem Licht 
heit; Vertreib durch deine Ge= | erblidt: In feiner Geele 
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Grund, Der fteht, wie Che— 
rubim, gebüdt Bor dir zu 
jeder Stund. 

7. So laf mich wandeln, wo 
ich bin, Vor deinem Angeficht; 
Mein Thun und Lafjen im— 


merhin Sey lauter, rein und 
licht. 

8. Dein Auge leite meinen 
Gang, Daß ich nicht irre geh, 
Und bleib mir nah mein Leben 
lang, Bis ich dich ewig feh. 


Terfteegen, g. 1697 t 1769. 


Mel. Freu bich Sehr. CPf. 17, 15.) 


562. Wenn ich einſt von 
jenem Schlummer, Welcher 
Tod heißt, auferſteh, Und er— 
Löstvon allem Kummer, Jenen 
fchönern Morgen feh: DO dann 
wach ich anders auf! Schon 
am Ziel ift dann mein Lauf; 
Träume find des Pilgers Sor— 
gen, Großer Tag, an deinem 
Morgen! 

2. Hilf, daß Feiner meiner 
Tage, Vater meiner Tebens- 
zeit, Einft mid im Gericht 
verflage: Er ſey ganz von mir 
entweihbt! Auch noch heute 


Am Schluß 


wacht ich auf, Dank dir, Herr! 
— zu dir hinauf Führ mich 
jeder meiner Tage, Jede Freu— 
de, jede Plage; 

3. Daß ich froh gen Himmel 
fehe, Wann mein legter Tag 
erfcheint, Wann zum dunflen 
Thalich gehe Und mein Freund 
nun um mich weint. Lindre 
dann bes Todes Pein; Laß 
mein End ihm lehrreich feyn, 
Das ich ihn zum Himmel weife 
Und dich, Herr bes Todes, 
preife. 

Klopflod, g. 1724 } 1803. 


der Woche. 


Mel. Die Nacht ift vor der Thür. Pf. 90, 14.) _ 


563. Die Nacht gibt gute 
Nacht; Der Tag herricht auf 
der Erden. Gott, der da beides 
macht, Sollhochgepriefen wer= 
den. Du, Herr der ganzen 
Melt, Haft alles wohl beftellt! 

2. Sa wohl, und mehr als 
wohl Hat mich dein Schild be= 
vedet, Daß ich erfennen foll, 
Wie deine Güte fchmedet, Und 
daß fonft Feine Treu So groß 


als beine fey. 
@uangelifhes Geſangbuch. 


3. Ach laß dir meinen Danf 
Sn Schwachheit hier gefallen! 
Dein Lob foll lebenslang Aus 
meinem Munde fchallen; Ich 
werde niemals mein, Nur dein 
auf immer feyn. | 

4. Du wollft mich diefen Tag 
Ins Buch des Segens fchreiben, 
Daß ich fo leben mag, Wie 
mich dein Geift wird treiben; 
Durch deffen Leitung führ Mich 
mehr und mehr zu dir. 

29 
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5. Mein Denken und mein 
Thun, Mein Wollen und mein 
Laſſen Soll gläubig auf dir 
ruhn Und dein Gebot umfaflen. 
Gib mein Hefcheiden Theil Am 
Kreuz uud auch am Heil. 

6. Verforge meinen Mund, 
Doch mehr die Seel erfülle; 
Erhalte fie gefund In ihrer 
Reibeshülle,; Gib einen Gna— 
benblid Auch zu der meinen 
Glück! 


7. Die Woche laufet nun Mit 
dieſem Tag zu Ende; Drum 
hilf, daß ich mein Thun Sn dei- 
ner Kraft vollende, Daß mor= 
gen mich dein Tag Gejammelt 
finden mag. 

8. Laß mich die kurze Zeit 
Des Lebens klüglich theilen 
Und nad) der Ewigfeit Mit 
frohen Schritten eilen; So leb 
ich, weil es gilt; So fterb ich, 
wann du willt! 

Schmolt, 9. 1672 # 1737. 


Abend». 


Mel. Ale Menſchen. 


564. Gott! du läffeft mich 
erreichen Abermal die Abend- 
zeit; Das ift mir ein neues Zei— 
chen Deiner Lieb und Gütig- 
feit. Laß jetzo mein armes 
Singen Durch die trüben Wol- 
fen dringen, Und fey aud in 
diefer Nacht Berner auf mein 
Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bit- 
ten, Stoß nicht dieß mein Op— 
fer weg! Hab ich gleich oft 
überfchritten Deiner Wahr: 
heit heilgen Steg, So verfluch 
ich meine Sünden Und will 
mich nit dir verbinden; Reiß 
du nur aus meiner Bruft Alle 
Wurzel böfer Luft. 

3. Herr! es fey mein Leib und 
Leben Und was du mir fonft ge- 
fchenft, Deiner Allmacht über— 
gebeu, Die den Himmel felbft 
umfchränft. Einen Strahl der 


(Zef. 12, 2.) 

Gottheit fcheinen Laß um mid 
und all die meinen, Die, was 
beine Liebe thut, Danfbar 
ſchätzen als dein Gut. 

4. Laß mich mildiglich be— 
thauen Deines Segens Ueber: 
flug; Schirme mich vor Angft 
und Grauen, Wende Schaden 
und Berdruß, Brand und fonft 
betrübte Fälle; Zeichne meines 
Haufes Schwelle, Auf daß 
feinen bier der Schlag Des 
Verderbers treffen mag. » 

5. Wirfe du in meinen Gin- 
nen, Stehe mir im Schatten 
bei, Daß mein jchlafendes Be- 
ginnen Div auch nicht zuwider 
jey. Schaffe, daß ich fchon auf 
Erden Mög ein folder Tempel 
werden, Der nur bir, und nicht 
En welt Ewig Licht und Fener 

t! 


von Caniz— 5. 1654 } 1699 


E. Tagedzeiten. Abend. 


Mel. Nun rufen alle. 


969. Herr! der bu mir das 
Leben Bis diefen Tag gegeben, 
Dich bet ich Findlich an; Ich 
bin viel zu geringe Der Treue, 
die ich finge, Und die du heut 
an mir gethan. 

2. Mit daufendem Gemüthe 
Freu ich mich einer Güte, Ich 
freue mich in dir. Du gibt mir 
Zuft und Stärfe, Gedeihn zu 
meinem Werfe And fchaffit 
ein reines Herz in mir. 

3. Gott! welche Ruh der See— 
len: Nach deines Worts Be- 
fehlen Einher im Leben gehn; 
Auf deine Güte hoffen, Im 

Mel. Der Tag ift hin. 
566. Der Abend fommt, 
die Sonne fich verdedet, Und 
alles fich zur Ruh und Stille 
firedet. D meine Seel, merf 
auf! wo bleibeft vu? Sn Got— 
tes Schoos, fonft nirgends haft 
bu Ruh! 

2. Der Wandersmann legt 
ſich ermüdet nieder, Das Vög— 
lein fleugt zu feinem Nefte wie— 
ber, Die Schäflein ziehn in 
ihre Hürden ein: Laß mich zu 
dir, mein Gott, gefehret feyn! 

3. Ach fammle felbft Begier- 
den und Gedanken, Die noch fo 
leicht aus Schwachheit von dir 
wanfen; Mein Nuheplag und 
Heimath, thu dich auf, Daß ich 


in dir befchliege meinen Lauf. 
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(1 Mof. 32, 10.) 
Geiſt ven Himmel offen Und 
dort den Preis des Glaubens 
fehn. | 

4. Ich weiß, an wen ich glau— 
be Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil! Ich 
bin der Schuld entladen, Ich 
bin bei dir in Gnaden Und in 
dem Himmel ift mein Theil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen 
Eilichder Ruhentgegen, Dein 
Name fey gepreist! Mein Les 
ben und mein Ende Iſt dein, 
in deine Hände Befehl ich, 
Pater, meinen Geift. 

@ellert, 9. 1715 3 1769, 
Pf. 112, 1.4. 116,7.) 
heut geleitet, Bewahrt, ver— 
ſchont, geftärfet und gewaidet; 
Ich bins nicht werth, daß du fo 
gut und treu, Mein alles dir 
zum Danf ergeben fey! 

5. Vergib e8, Herr, wo id) 
mich heut verirret Und mich 
zu viel durch dieß und das ver- 
wirret! Es iſt mir leid, es foll 
nicht mehr geſchehn; Nimm 
mich nur ein, ſo werd ich feſter 
ſtehn! 

6. Da nun der Leib fein Tag: 
werfhatvollendet, Mein Geift 
fich auch zu feinem Merfe wen 
det: Zu beten au, zu lieben in= 
niglich, Sm ftillen Grund, mein 
Gott, zu ſchauen dich. 

7. Die Dunfelheit ift da und 


4. Recht väterlich haft vu mich ı alles fchweiget; Mein Geiit 
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vor dir, o Majeftät, fich beuget. 
Ins Heiligtum, ins Dunkel 
fehr ich ein; Herr! rede du, 
laß mich ganz ftille ſeyn. 

8. Mein Herz fich dir zum 
Abenpopfer fchenfet, Mein 
Mille fich in dich gelaffen ſenket; 
Begierden, fchweigt! Bernunft 
und Sinnen, ftill! Mein müder 
Geift im Herren ruhen will. 
9. Dem Leib wirft vu bald 
feine Ruhe geben; Laß nicht 


Mel. Nun ruhen alle. 


567. Die Sonne fenft fich 
nieder, Die ftille Nacht kommt 
wieder Und mit ihr Schlaf 
und Ruh; Sie bringt uns neue 
Kräfte, Befchließt des Tags 
Gefchäfte Und drüdt die mü— 
den Augen zu. 

2. Noch wach ich und erzähle 
Mittiefgerührter Seele, Herr, 
was du mir gethan. Dich prei- 
fet mein Gemüthe Für alle 
Gnad und Güte: Herr! nimm 
mein ftilles Zoblied an. 

3. Bon dir kommt jede Gabe, 
Das Leben, das ich habe, Die 
Ruhe dieſer Nacht. Dubift der 
Duellder Güter, Mein Schuß 
und treuer Hüter, Der, wenn 
ich Schlummre, für mich wacht. 

4. Du läßſt es finfter werben 
Und hüllft ven Kreis der Erden 
Sntiefe Dunfelheit, Doch auch 
in dunfler Stile Wohnft du 
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den Geift zerftreut in Unruh 
fhweben! Mein treuer Hirt, 
führ mich in dich hinein: Sn 
dir, mit dir Fann ich vergnüget 
feyn. 

10. Sm Binftern fey des Gei- 
ftes Licht und Sonne, Im 
Kampf und Kreuz mein Bei- 
ftand, Kraftund Wonne; Ded 
mich bei dir in deiner Hütte 
zu, Bisich erreich bie volleSab- 
bathsruh. 

Terſteegen, g. 1697 + 1769. 


(Pf. 27, 1.) 


mit deiner Fülle Und zeigft 
uns deine Herrlichkeit. 

5. Du führft aus weiter Ferne 
Den Mond und taufend Sterne 


Mit Majeftät herauf; Sie 
leuchten dir zur Ehre Hoch 
über Land und Meere, Und 


beine Hand lenkt ihren Lauf. 

6. Als Zeugen deiner Stärfe 
Stehn lauter Wunderwerfe In 
deiner Schöpfung da; Und du, 
der ſie bereitet Und Mond und 
Sterne leitet, Biſt auch im 
Staub mir innig nah. 

7. Groß, wenn der Morgen 
thauet, Groß, wenn der Abend 
grauet, Groß in der ſtillen 
Nacht; Im Sonnenſchein, im 
Sturme, AmMenſchen und am 
Wurme, Groß zeigſt du, Schd- 
pfer, deine Macht! 

8. Drum fchwinde alles Grau— 
en, Dram will ich Findlich 


E. Tagedzeiten. Abend. 


trauen, Dennduverforgft auch 
mich. Ja, Vater, ich befehle 
Dir freudig Leib und Seele; 
Du bift mein Gott, ich hoffauf 
dich! 

9. Laß dir mein Findlich Lallen 
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Durch Jeſum wohlgefallen 
Und fegne meinen Geift, Bis 
er, im Grund erneuert, Den 
großen Sabbath feiert, Wo al- 
ler Sel’gen Schaar dich preist. 


Vermehrt durch Junfheim, g. 172971790. 


Eigene Mel. (Klagl. 3, 57.) 


568. Der Tag iſt hin; mein 
Sefu,beimir bleibe! OSeelen— 
licht, ver Sünden Nacht ver- 
treibe; Geh aufinmir, Glanz 
der Gerechtigfeit, Erleuchte 
mich, 0 Herr, denn es ift Zeit! 

2. Lob, Preis und Danf jey 
dir, mein Gott, gefungen,; Dir 
fey die Chr, wenn alles wohl 
gelungen Nach deinem Rath, 
ob ichs gleich nicht verſteh; Du 
bift gerecht, es gehe wie es geh. 

3. Nur eines ift, das mich 
empfindlich quälet: Beſtän— 
digfeit im Guten mir noch 
fehlet, Das weißt du wohl, o 
Herzensfindiger, Ich ftrauchle 
noch wie ein Unmündiger. 

4. Bergib es, Herr, mir fagt 


Mel. D Durchbrecher. 
569. ‚„Bieibe! es will Abend 
werden,“ Jeſu, bleibe du bei 
mir, Mit den deinigen auf 
Erden Rufejetzt auch ich zu dir; 
Bleibe mir ſtatt tauſend Son— 
nen, Denn dein Naheſeyn im 
Mort Hat das Herz mir ab- 
gewonnen, Und dieß läßt dich 
nicht mehr fort. 
2. Bleibe: du bijt mein Erlö— 


es mein Gewiffen: Der Sünde 
Luft hat mich von dir geriſſen; 
Es ift mir leid; ich ftell mich 
wiederein, Hier ift mein Herz! 
ich dein, Herr, und du mein! 

5. Sfraels Schug, meinHüter 
und mein Hirte! Zu meinem 
Troſt dein fieghaft Schwert 
umgürte, Bewahre mich durch 
deine große Macht Und halt 
um mich mit treuen Augen 
Macht. 

6. Du Shlummerftnicht, wann 
matte Glieder fchlafen; Ach 
laß die Seel im Schlaf aud 
Gutes ſchaffen; DXebensfonn, 
erquide meinen Sinn, Dich 
laff’ ich nicht, mein Fels, der 
Tag ift hin. 


I. Neander, g. 1610 } 1680. 


(Luc. 24,29. Matth. 28, 20.) 


fer; Ach was hab ich ohne dich ? 


Da wird nur mein Elend grö— 
per, Unddie Hölle ſchrecket mich. 
Ohne dich bin ich verloren; 
Aber dein Verfühnungsblut 


Hat mich wieder neugeboren, 
Meil es Wunder an ung thut. 

3. Bleibe: denn du bift mein 
Leben; Außer dir ift alles todt; 
Anger dir find wir nur Reben, 
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Welchen Gott das Feuer droht. 
Meiner Seele ſchwache Triebe 
Gehen nur auf dich allein; 
Wenn nicht Jeſus bei mir blie— 
be, Wollt ich lieber gar nicht 
ſeyn! 

4. Bleibe ; mußt du mir ſchon 
fagen, Daß ich unverftändig 
fey, Denn du fannft aud) Tho= 
ren tragen Und bleibft unver- 
Auderttreu; Ja ich willes felbft 
befennen, Sa ich bins, doch 
bleib mirnah, Laß mir nurdas 
Herz noch brennen, Daß ich 
fühl, du feyeft da. 

5. Bleibe, wenn ich gleich im 
Herzen Noch fo träg zumGlau— 
ben bin, Denn ich lege dir mit 
Schmerzen Selbft die Unart 
reblich hin. Haft du nicht auch 
mit den Trägen Noch erbar: 
mende Geduld? Da felbit auf 
betrübten Wegen Nahft du 
ihnen voller Huld. 

6. Bleibe; halt auch meine 
Augen Sept noch ein geheimes 

Mel. Nun ruhen alle. 
970. Der Monp ift aufge⸗ 
gangen, Die goldnenSternlein 
prangen Am Himmel hell und 
klar; Der Wald ſteht ſchwarz 
und ſchweiget, Und aus den 
Wieſen ſteiget Der weiße Ne— 
bel wunderbar. 

2. Wie iſt die Welt ſo ſtille 
Und in der Dämmrung Hülle 
So traulich und ſo hold, Als 
eine ftille Kammer, Wo ihr des 
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Band, Daß fie nicht zu fchauen 
taugen Dich in dem Verklä— 
rungsſtand; Deffne mir indeß 
die Schriften, Daf ich Jeſum 
glauben kann, Schauen 
geht ja bei Geprüften Sn der 


neuen Stadt erft an. 


7. Bleibe mir ftet3 in Gedan— 
fen, Daf mein Herz dich nicht 
verläßt; Mach es, wenn es 
wollte wanfen, Durch die Gna— 
de wieder feſt. Bleibe bei mir, 
was ich ſchaffe; Bleibe bei mir, 
wo ich ruh; Bleibe bei mir, 
wenn ich ſchlafe; Weicht mir 
alles, bleibe du. 

8. Ja du bleibſt, du haſts ver— 
ſprochen: „Ich bin beieuch alle— 
zeit;“ Du haft nie ein Wort 
gebrochen, Brichfts auch nicht 
in Ewigkeit. Schlaft, ihr Glie— 
der, wache, Seele! Jeſus bleibt 
und hält die Wacht, Welchem 
ich euch froh befehle. Das ift 
eine gute Nacht! 

Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 f 1709. 


(Hiob 8, 9. 1 Cor. 15, 10.) 


Tages Jammer Berfchlafen 
und vergeffen follt. 

3. Seht ihr den Mond dort 
ftehen? Er ift nur halb zu fe- 
ben Und ift doch rund und 
fhön! So find wohl mande 
Saden, Die wir getroft bela= 
hen, Weil unfre Augen fie 
nicht fehn. 

4. Wir ftolze Menfchenfinvder 
Sind eitel arme Sünder Und 


E. Tagedzeiten. Abend. 


wifjen gar nicht viel; Wir ſpin⸗ 
nen Zuftgefpinfte Und fuchen 
viele Künfte, Und fommen weis 
ter von dem Ziel. 

5. Gott! laß uns dein Heil 
Schauen, Auf nichts Vergäng- 
lich trauen, Nicht Eitelkeit 
ung freun. Laß uns einfältig 
werden Und vor dir hier auf 
Erden, Wie Kinder, fromm 
und fröhlich feyn. 

6. Wollft endlich fonder Grä- 


Eigene Mel. 


571. Nun ruhen alle Wäl- 
der, Bieh, Menfchen, Städt und 
Felder, Es ſchläft die ganze 
Melt. Shr aber, meine Sin- 
nen, Auf, auf! ihr follt begin- 
nen, Was eurem Schöpfer 
wohlgefällt. 

2. Mo bift du, Sonne, blie- 
ben? Die Nacht hat dich ver— 
trieben, Die Nacht, des Tages 
Beind. Fahr hin! ein’ andre 
Sonne, Mein Sefus, meine 
Wonne, Gar hell in meinem 
Herzen feheint. 

3. Der Tag iftnunvergangen, 
Die güldnen Sterne prangen 
Am blauenHimmelsfaal. Alfo 
werd ich auch fiehen, Wann 
mich wird heißen gehen Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 
- 4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schube, 
DasBild derSterhblichfeit. Die 
zieh icy aus; dagegen Wird 
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men Aus diefer Welt uns neb- 
men Durch einen fanften Tod; 
Und wenn du und genommen, 
Laß uns in Himmel fommen, 
Dir unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr Brü- 
der, In Gottes Namen nieder; 
Kalt weht der Abenphaud. 
Verſchon uns, Gott, mit Stra— 
fen Und laß uns ruhig ſchla— 
fen, Und unſre kranken Brüder 
auch! Elandius, 9. 1740 4 1815. 


(Pfalm 121.) 


Ehriftusmiranlegen DasKleid 
der Ehr und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Hände Sind froh, daß nun zum 
Ende Die Arbeit kommen fey. 
Herz, freu dich! du follft wer- 
den Dom Elend diefer Erden 
Und von der Sünden Arbeitfrei. 

6. Nun geht, ihr matten Glie— 
der, Geht hin und legt euch 
nieder, Der Betten ihr begehrt. 
Es fommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten Zur 
Kuh ein Bettlein in der Erd. 

7. Die Augen ftehn verdroffen, _ 
Am Nu find fie gefchloffen; Wo 
bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, 
Sey gutfürallen Schaden, Du 
Aug und Wächter Iſrael! 

8. Breit aus die Flügel beide, 
O Sefu, meine Breude, Und 
nimm dein Slichlein ein! Will 
mich derFeind verſchlingen, So 
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laß die Engel fingen: „Dieß | Unfall noch Gefahr; Gott [aff’ 
Kind foll unverleget feyn! euch felig fchlafen, Stell euch 
9. Auch euch, ihr meinetieben, | die güldnen Waffen Ums Bett 


Soll heute nicht betrüben Ein! und feiner Engel Schaar! 


Eigene Mel. 


372. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, geht 
herfür, Daß ihr preiſet Gottes 
Güte, Die er hat gethan an 
mir, Da er mich den ganzen 
Tag Vor ſo mancher ſchweren 
Plag Durch ſein gnadenreiches 
Walten Hat beſchirmet und 
erhalten. 

2. Lob und Dank ſey dir ge— 
ſungen, Vater der Barmher— 
zigkeit, Daß mir iſt mein Werk 
gelungen; Daß du mich vor 
allem Leid Und vor Sünden 
mancher Art So getreulich haſt 
bewahrt, Auch die Feind' hin— 
weg getrieben, Daß ich unbe— 
ſchädigt blieben! 

3. Keine Klugheit kann er— 
gründen Deine Güt' und Wun— 
derthat; Ja kein Redner kann 
verkünden, Was dein Arm er— 
wieſen hat! Deiner Wohlthat 
iſt zu viel, Sie hat weder Maß 
noch Ziel; Herr! du haſt mich 
ſo geführet, Daß kein Unfall 
mich berühret. 

4. Bin ich gleich von dir ge— 
wichen, Stell ich mich doch wie- 
der ein; Denn bein Sohn ijt 
einft verblichen Für mich in der 
Todespein. Ich verleugne nicht 


Gerhard, g. 1606 } 1676. 


(Df. 56, 6—8.) 


die Schuld ; Aber deine Gnad 
und Huld Iſt viel größer als 
bie Sünde, Die ich immer in 
mir finde. 

5. O du Licht der frommen 
Seelen, O du Glanz der Ewig- 
feit! Dir will ich mich ganz be= 
fehlen Diefe Nacht und allezeit; 
Bleibedoch, mein®ptt, bei mir, 
Meil es nunmehr dunfel bier, 
Daß ich nimmer mich betrübe; 
Tröfte mich mit deiner Liebe! - 

6. Wenn ſich fchon die Augen 
ſchließen Und ermüdet fchlafen 
ein, Muß mein Herz dennoch 
befliffjen Und auf dich gerichtet 
jeyn; Meiner Seele mit Be- 
gier Träume ftets, v Gott, von 
bir, Daß ich innig an dir hange 
Und auch fihlafend dich um- 
fange. 

7. Zap mich diefe Nacht em— 
pfinden Eine fanfte, füge Rub; 
Alles Uebel laß verfchwinden, 
Dede mich mit Segen zu; Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und 
Gut, Breunde, Feinde, Haus- 
genofjen Sey’n indeinenSchug 
befchlofjen! 

8. Ah bewahre mich vor 
Schrecken, Schüge mich vor 


E. Tageszeiten. 


Veberfall! Laß mich Krankheit 
nicht aufwecken; Treibe weg des 
Krieges Schall! Wende Feu'r 
undWaffersnoth, Peſtilenz und 
fchnellen Tod ; Laß mich nicht in 
Sünden fterben, Noch an Leib 
und Seel verderben. 

9. O du großer Gott, erhöre, 


Mel. Allein Gott in der Höh. 


973. Ergreife nun dein 
Harfenſpiel, Da Licht und Tag 
verſchwindet, Und ſich der lan— 
‚gen Arbeit Ziel Spät in den 
Schatten findet! Komm, Seele, 
dring zu Gottes Thron Und 
opfre deiner Lieder Ton, Vom 
Geift des Danks entzündet! 

2. Nie ift man ſchöner aufge- 
wacht, Als unter Preis und 
Loben; Nie fängt man fel’ger 
andie Nacht, Als wo das Herz, 
erhoben, Gott feine legte Kraft 
noch fchenft, Die Spurenfeines 
Raths durchdenft Und feiner 
Liebe Proben. 

3. Gott forgt und waltet fpät 
und früh, Treu, wie ein Vater 
pfleget; Gott wacht, er fchläft 
und fchlummert nie, Er, der 
den Weltbau träget. Wie ift 
ein Menfch fo wohldaran, Der 
Gottes Wegen folgen kann 
Und fein Werf überleget! 

4. Das ift nicht eines Sün— 
ders Thun, Der feine Zeit 
durchfpielet, Den Tag ver 
praßt und heimlich nun Noch 
feine Lüfte Fühlet; Dep Leben 
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Mas dein Kind gebeten hat! 
Sefu, den ich ſtets verehre, 
Bleibe ja mein Schug und 
Rath; Und mein Hort, bu wer⸗ 
ther Geift, Der du Freund und 
Tröſter heißft, Höre doch mein 
fehnlich Slehen! Amen, ja es 
foll gefchehen! ir, s. 1607 t 1667. 
(Pf. 92.) 

nur im Bleifche blüht, Der Gott 
nicht Feunt, fein Merk nicht 
ſieht, Noch feinen Eindrud 
fühlet. 

5. Doch du bleibft Gott, wenn 
er auch blind, Verzärtelt und 
verwöhnet, Brech, trogig, jtolz 
und weltgefinnt Dich und dein 
Thunverhöhnet. Wie wehtihn 
Mind und Zeit davon! Bald 
welfet er, — er modert Schon, 
Berflucht und unbethränet. 

6. Sch bete dich im Dunklen 
an, Doch in dein Licht entzücet, 
Gott, den ich nicht fatt denken 
fann, Dep Name fchon erqui— 
det! Wie felig ift, wer dich 
erfennt, Wer dich im Glauben 
Vater nennt, Wie hoch ift der 
beglüdet! 

7. Du hebſt mein frohesHaupt 
empor; Wer ift es, der mir 
Schade? Nichts fleht mein Aug, 
nichts hört mein Ohr, Als 
allenthalben Gnade. Sch weiß 
mich mit dir ausgefühnt, Ich 
grüne, wie ein Palmbanın 
grünt, Im Alter noch gerade. 

8. O möchte ſich von Stund 
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zu Stund Mein Herz in bir 


entzünden! O künntedoch mein | Dichten! Ob mich der Schlaf 


Geift, mein Mund Genug des 
Robens finden: Wie du fo 
fromm, fo gnädig bift, Und 
wie fein Unrecht an dir ift, 
Der Nachwelt zu verfünden. 

9. Das fey mein Tagwerf je- 


Mel. Die Nacht ift vor der Thür. 


574. ‚Die Nacht ift nie- 
mands Freund,“ Doc, weil 
ich Sefum faffe, Sp fürcht ich 
feinen Feind Mit feinem 
Grimm und Haffe; Er ifts, 
der auch die Nacht Mir ftets 
zur Breundin macht. 

2. Heb alle Feindfchaft auf, 
Freund, den mein Herzeliebet; 
Und wo mein Lebenslauf Dich 
bier und dort betrübet, Sotilge 
meine Schuld Mit Huld und 
mit Geduld. 

3. Zwar hab ich einen Beind, 
Der voller Lift und Tücke; Doch 
wo dein Antlig fcheint, Da fallt 
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den Tag, Das meiner Nächte 


umbillen mag, Vergeſſ' id 
bein mit nichten. Gott! nimm 
dieß Abendlied von mir, Bald 
Morgens Fnie’ ich neu vor dir, 
Mein Opfer zu entrichten. 


Lehmus, g. 1707 t 1783, 


(Pf. 57, 2.) 

er bald zurüde. Trotz Teufel, 
Sind und Hol, Hier ift Im: 
manuel! 

4. Ich werde diefe Nacht Als 
wie ein Todter liegen; Drum 
laffe veige Wacht Sich um mein 
Lager fügen, Und deiner All— 
macht Schein Bei meiner Un— 
macht feyn. 

5. Der Schlaf, des Todes 
Bild, Heißt mid) ans Grab ge- 
denfen; Tod, fomme, wann du 
willt, Ich will mich gar nicht 
kränken; Mich bringtder legte 
Feind Zu meinem beften 
Freund! Scqmolt, g. 1672 4 1737. 


Mel. Ach was fol ih Sünder. (Pf. 39, 58.) 


575. Ach mein Jeſu! ſieh 
ich trete, Da der Tag nunmehr 
ſich neigt Und die Finſterniß 
ſich zeigt, Hin zu deinem Thron 
und bete; Neige du zu deinem 
Sinn Auch mein Herz und 
Sinnen hin. 

2. Meine Tage gehn geſchwin— 
de Wie ein Pfeil zur Ewig— 
keit; Auch die allerlängſte Zeit 
Rauſcht vorüber wie die Win— 


de, Fließt dahin, als wie ein 
Flug Mit dem fchnellften 
Mafferguß. 

3. Aber, Sefu, fieh ich Armer 
Nehme mich doch nicht in Acht, 


Daß ich dich bei Tag und Nacht ° 


Herzlich fuchte, mein Erbar— 
mer; D wie mancher Tag geht 
hin, Da ich Falt und träge bin! 

4. Ach ich muß mich herzlich 
fhämen, Du erhältſt und ſchü— 


E. Tagedzeiten. Abend. 


Geft mid) Tag und Nacht fo 
gnädiglich, Und ich will mich 
nicht bequemen, Daß ich ohne 
Heucelei Dir dafür recht 
dankbar fey. 

5. Nun, ich fomme mit Ber: 
langen, DmeinHerzensfreund, 
gu dir: Neige du dein Licht zu 
mir, Da der Tag nunmehr 
vergangen; Sey du felbjt mein 


Mel. O Durchbrecher. 


576. Herr und Gott der 
Tag' und Nächte, Der du wachſt 
im Himmelszelt Und voll Gna— 
den deine Rechte Ausſtreckſt 
über dieſe Welt, Sieh, wie 
deines Kindes Seele, Da der 
Tag ſich nun geneigt, Sich nach 
deines Worts Befehle Dan— 
kend vor dir niederbeugt. 

2. Vater! ich bin zu geringe 
Aller Treu und Gütigkeit, Die 
du, Wefen aller Dinge, Mirin 
meiner Lebenszeit Und aud) 
heute haft erwiefen; O daß ich 
recht dankbar war! Herr! dein 
Name fey gepriefen; Dein Herz 
ferner zu mir Fehr. 

3. Sieh nicht an der Sünden 
Menge, Ad gedenfe nicht der 
Schuld, Die du Fönnteft rächen 
ftrenge; Habe doch mit mir Ge— 
duld! Neinige, Herr, mein Ge- 


Mel. Jefu, meine freude. 
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Sonnenlicht, Das durch alles 
Finſtre bricht! 

6. Laß mich meine Tage zäh— 
fen, Die du mir noch gönnen 
willt; Von dir fey mein Herz 
erfüllt: So wird mich nichts 
können quälen, Denn wo du 
bift Tag und Licht, Schaden 
ung die Nächte nicht. 

Schlicht, g. 1681 + 1723. 


(Pf. 51, 6.) 

wiſſen; Leib und Seel dir heilig 
fey! Dein Geift mache mich ges 
fliffen, Dir zu dienen ohne 
Scheu. 

4. Laß mich nicht dahinten 
bleiben, Laß mich nicht zurücke 
ſehn; Dein Geiſt müſſe mich 
ſtets treiben, Unverrücktvoran— 
zugehn, Jenes Kleinod zu er— 
faſſen, Das mein Heiland mir 
erwarb, Als er dort am Kreuz, 
verlaſſen, Unter tauſend Qua— 
len ſtarb. 

5. Drauf will ich mich ſchlafen 
legen, Laß mich dir empfohlen 
ſeyn; Vater! gönne mir denSe— 
gen, Halte Leib und Seele rein. 
Ja dein Engel mich bewahre, 
Deine Gnade fey mein Schild, 
Bisich einft zum Heiland fahre 
Und erwach nach feinem Bild, 
Nah Frevlingkanfen. 


(&pr. 18, 10. 14, 26.) 


977. Hirte deiner Schafe, | dermilde Diente mir zum 
Der von feinem Echlafe Et- Schilde Denvergangnen Tag; 
was wifjenmag! Deine Wun: | Sey die Nacht Auc auf der 
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Wacht Und laß mich von dei- 
ven Schaaren Um und um be- 
wahren! 

2. Dede mich von oben Bor 
ber Feinde Toben Mit der 
Vaterhuld! Ein verfühnt Ge- 
wiffen Sey mein Ruhefiffen ; 
Ach vergib vie Schuld! Jeſus 
Chriſt Mein Mittler ift; Er 
bat das, was ich verjchuldet, 
Williglich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben 
Keine Noth betrüben, Sie ſind 
mein und dein! Schließ uns 
mit Erbarmen In den Vater— 
armen Wohlgeborgen ein! Du 
bei mir Und ich bei dir! Alfo 
find wir ungeſchieden, Und ich 
fchlaf im Frieden. 

4. Komm, verfchließ die 
Kammer Und laß allen Sam: 
mer Ferne von unsfeyn! Sey 
du Schloß und Riegel, Unter 

Mel. Werde munter. 
978. Herr! ed ift von mei- 
nem Leben Abermal ein Tag 
dahin; Lehre mich nun Ach— 
tung geben, Ob ich fromm ge= 
worden bin? Zeige mir auch 
ferner an, So ich was nicht 
recht gethan, Und hilf jest in 
allen Sachen Guten Feier 
‚abend machen. | 

2. Sreilih wirft du manches 
finden, Das dir nicht gefallen 
bat; Denn ich bin noch voller 
Sünden In Gedanken, Wort 
und That. Ach wie oft vergieng 


beine Flügel Nimm dein Kirch 


lein ein; Ded uns zu Mit 
Schug und Ruh, So wird uns 
fein Örauen weden, Noch der 


Feind uns fchreden. 


5. Wie? wenn ich mein Bette 
Heut zum Grabe hätte? Jetzo 
roth — baldtodt? Drum, Haft 
du's befchloffen, Sterbich un- 
verdroffen, Herr, auf dein Ger 
bot! Nicht will ich, Herr, wi- 
ber dih! Hab ich Heil in dir 
gefunden, Sterb ich alle 
Stunden. 

6. Nun wohlan, ich thue Su 
vergnügter Ruhe Meine Au- 
genzu; Seele, Leib und Leben 
Hab ich dir ergeben, Treuer 
Hüterdu! Gute Naht! Nimm 
mich in Acht! Und erleb ich je 
den Morgen, Wirft du weiter 
forgen. 

Schmolk, g. 1672 # 1737. 


Pf. 109, 26. 26 und 27.) 


ih mih, Mein Erbarmer, 
wider dich! Mer kann merfen, 
wer Fann zählen, Wann wir 
und wie oft wir fehlen? 

3. Aber, o du Gott der Gna— 
den, Hab durch Chriftum noch 
Geduld! Sch bin freilich Schwer 
beladen, Doch vergib mir alle 
Schuld; Deine große Vater- 
treu Werd auch diefen Abend 
neu, So will ich, Herr, deiner 
Willen Künftig mehr als heut 
erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüthe, 
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Daß mein Schlaf nicht fündlich | 6. Herr! dein Auge geht nicht 
fey; Dede mid mit deiner | unter, Wenn es bei und Abend 
Güte Und dein Engel fteh mir | wird, Denn du bleibeft ewig 
bei; Löſche Feu'r und Lichter munter Und bift wie ein guter 
aus Und bewahre felbft das | Hirt, Der au) in der finftern 
Haus, Daß ich morgen mit | Nacht Meber feine Heerde 
den meinen Nicht im Unglüd | wadıt: Darum bilfung, deinen 
müfje weinen. Schafen, Daß wir alle ficher 

5. Steure den gottlofen Zeus ſchlafen. 
ten, Die im Binftern Böfes | 7. Lab mich dann gefund er— 
tbun; Sollte man gleich was wachen, Wann e8 rechte Zeit 
bereiten, Uns zu fehaden, wenn | wird feyn, Daß ich ferner mei⸗ 
wir ruhn: So zerſtöre du den ne Sachen Richte dir zu Ehren 
Rath Und verhindere die That, ein; Oder haſt du, lieber Gott, 
end auch allen andern Schre⸗ Heut beſtimmet meinen Tod, 
en, Den die Bosheit will er⸗ So befehl ih dir am Ende 
weden. Reib und Seel in deine Hände! 

Rafpar Neumann, g. 1648 } 1745. 
Mel. Wie felig bin ih. (Pf. 3, 6.) 
579. Gott, der du Gnadı 4. Da foll dir danfen, wer 
und Weisheit haft, Haft alles | fich legt Und wer vom Lager 
wohlgemadt; Du gibit den jteigt, Daß Gott, der alle Din- 
Tag zu Müh und Laft, Und |ge trägt, So gütig ſich be: 
dann zur Ruh die Nacht. zeugt. 

2. Da geht die Seele nicht 5. Noch mehr foll ich dir dank— 
mehr aus, Zieht Thür und | bar ſeyn In meinem Chriſten⸗ 
Fenfter zu Und will, wie-im | lauf; In Jeſu Namen fchlaf 
verfchloßnen Haus, Allein feyn | ich ein, Mit Jeſu ſteh ich auf. 
und in Ruh. 6. Sterb ich, fo fchlafich wie 

3. Wie wohl ruht, wer fih | ein Kind, Das Gott beforgen 
müd gefchafft, Wen Hig und | mag; Denn die im Herrn ent- 
Kummer traf; Wie fühlt ver | fehlafen find, Wedt er am 
Kranke neue Kraft Auf einen | jüngften Tag. 
fanften Schlaf! Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 + 1709. 

Mel. Herzlich thut mich. due. 2, 29. 30.) 
580. err! e8 gefcheh dein | Die müden Augen zu. Erlap 
Mille; Mein Leib eilt nun zur | mir Schuld und Strafe, Daß 
Ruh, Es fallen in der Stille |ich, von Sünden rein, Zum 
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Tode wie zum Schlafe Berei= | Ende madıt, Dann ftärf mich, 
tet möge feyn. wenn das Schredeu Der leg- 
2. Laß, fern von Schredens- | ten Stunde droht; Du wirft 
bildern Und wilder Träumerei, | mich auferweden: Ein Schlaf 
Die Seele nichts fich fehildern, | nur ift mein Tod. 
Das ihrer unwerth fey; Laß 4. Drum fahr ih Hin mit 
frei von eitlen Sorgen Den | Breuden Zu Jeſu, meinem 
Tag mich wiederfehn Und auf] Herrn! Die Welt und ihre Lei- 
den Kampfplag morgen Mit | den, D Gott, verlaff’ ich gern. 
neuen Kräften gehn. Wohl dem, der bis ans Ende 
3. Doch, wenn der Todes- | Sich als ein Chrift erweist: 
fhlummer Fir mich in diefer | Mein Gott, in deine Hände 
Naht Den Freuden fammt | Befehl ich meinen Geift! 
dem Kummer Ein fchnelles von Gronegt, 9. 1731 } 1758. 
Mel. Jeſu, der du. C(Jeſ. 60, 20.) 
581. Gott der Tage, Gott | die Waifen Deine Lieb uud 
der Nächte! Unfre Seele harret | Treue preifen; Gönne Kranken 
dein, Lehnet fich an deine | fanfte Kuh; Sterbenden fprich 
Nechte, Nie fannft vu unsferne | Tröftung zu. 
feyn; Auch in ftiller Nächte | A. O du treuer Menfchenhü- 
Stunden Hat did) manches | ter! Nacht ift vor dir wie der 
Herz gefunden Und ſich aus | Tag; Allgewaltiger Gebieter, 
dem Lärm der Melt Einfam | Du verwandelt Schmerz und 
bei dir eingeftellt. Plag Unverfehns in Danf und 
2. Bater! viele Menfchen wei= | Freuden: Ach laß alle, die jegt 
nen, Viele Kranke fchmachten | leiden, Bald erlöst aus ihrer 
nun; Aber du verläffeft feinen, | Bein Deiner Vaterhuld fich 
Heißeft wachen, heißeft ruhn, | freun! 
Trodneft viele taufend Thräs | 5. Vater! — biefer Nam er— 
nen Und erfüllft das heiße | weitert Jede Bruft voll Angft 
Sehnen Unzählbarer Leiden | und Schmerz; Wie der Mond 
den, Die um Ruh und Lin | die Nacht erheitert, Kommt 
derung flehn. die Ruh in jedes Herz, Das 
3. Vater! fende Muth den | nach deinem Trofte weinet, Eh 
Schwachen,Lichtinjedes dunkle | die Sonne wieder fcheinet. O 
Herz. Allen, die befümmert | wie oftverwandelft du Bangen 
wachen, Lindre du den heißen | Schmerz in füße Ruh! 
Schmerz. Laß die Wittwen, laß | 6. Jeſus Chriftus! manche 
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Nächte Haft du für ung durch— 
gewacht Und dem menfchlichen 
Geſchlechte Durch dein Wachen 
Muh gebracht; Tröfter! du 
willft deinen Kindern Auch 


Mel. Freu dich ſehr. 


582. Sink ich einſt in jenen 
Schlummer, Aus dem keiner 
mehr erwacht, Geh ich aus der 
Welt voll Kummer, Todesruh, 
in deine Nacht: O dann ſchlaf 
ich anders ein; Weg aus dieſes 
Lebens Pein Wall ich hin zu 
derer Hütten, Die, nun glück— 
lich, hier auch litten! 

2. Jetzo ſchlaf ich, aufzuwachen 
Noch für Tage dieſer Zeit. Laß 
mich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit, Daß 


Am Schluß 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 


583. © ift die Woche num 
geſchloſſen, Doch, treuer Gott, 
dein Herze nicht; Wie fich dein 
Segensquell ergoffen, So bin 
ich noch ver Zuverficht, Daß er 
fich weiterhin ergießt Und un— 
aufhörlich auf mich fließt. 

2. Sch preife dich mit Hand 
und Deunde, Sch lobe dich, fv 
hoch ich Fann, Ich rühme dic) 
von Herzensgrunde Für alles, 
was du mir gethan, Und weiß, 
daß dir durch Jeſum Chrift 
Mein Dank ein füßer Weih— 
rauch ift. 


durch Schlaf den Summer 
lindern: Wachen oder ſchlum— 
mern fie, Weichft du doch von 
ihnen nie. 

Lavater, g. 1741 t 1601. 
(Pf. 109, 21.) 
ich Wanderer dann ſey Bon der 
Laſt des Eitlen frei, Bon den 
Bürden diefer Erde, Wann ich 
nun unfterblich werde. 

3. Gerne laß den Tag mid 
fehen, Der als Retter mir er- 
fcheint, Wenn mit unerhörtem 
Flehen, Wer mich liebet, um 
mich weint; Stärfer als mein 
Freund im Schmerz Sey mein 
gottverlangend Herz, Daß ich, 
voll von deinem Preife, Ihn 


zu dir gen Himmel weife. 
Klopftod, g. 1724 j 1803. 


der Woche. 
(Pf. 74, 16.) 

3. Hat mich bei meinen Wo: 
chentagen Das liebe Kreuzaud) 
mit befucht, So gabſt du auch 
die Kraft zu tragen; Zudem, 
es ift voll Heil und Brucht 
Durch deine Lieb, o Herr, zu 
mir, Und darum danfich auch 
dafür. 

4. Nur eines bitt ich über 
alles, O du verfagft mir fol- 
ches nicht: Gedenke Feines Sün— 
denfalles Und geh mit mir 
nicht ins Gericht, Weil Jeſus 
meine Miſſethat Durch feinen 
Tod gebüßet hat. 
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5. Dein Eid ift ja noch nicht 
gebrochen, Du brichft ihn nicht 
in Ewigfeit, Da du dem Sün— 
der haft verfprochen: Daß er, 
wennihm die Sünde leid, Nicht 
fterben, fondern gnadenvoll 
Mie ein Gerechter leben foll. 

6. Mein Glaube hält an die— 
fem Segen Und will alfo den 
Mochenfhlug Vergnügt und 
froh zurüdelegen, Da mich der 
Troſt ergötzen muß: Daß ich 
ja foll in Chrifto dein Und 
ſchon in Hoffnung felig feyn. 

7. Doch da mein Leben zuges 
nommen, So bin ich auch der 
Ewigfeit Um eine Woche näher 
fommen, Bielleicht am Siele 
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meiner Zeit; Sollt es die letzte 
Woche feyn, Sp führe mid 
zum Himmel ein. 

8. Wenn aber morgen id 
aufs neue Den heilgen Sonn- 
tag feiern kann, So blick die 
Sonnedeiner Treue Mich aud 
mit neuen Gnadenan; Dann 
geh ich freudig in dein Haus, 
Da theilftpu reihen Segen aus. 

9. So will ich jegt im voraus 
preifen, Was du mir Fünftge 
Woche gibft: Du wirft es mit 
der That beweifen, Daß du 
mich je und immer liebft Und 
leiteft mich nach deinem Rath, 
Bis Leid und Zeit ein Ende hat. 

Erdinann Neumeifter, g. 1671 + 1756. 


Am Schluß der Wode, auch des Jahre. 


Mel. Es ift gewißlich. 


584. Gottlob! ein Schritt 
‚zur Ewigfeit Iſt abermals 
vollendet; Zu dir im Fortgang 
diefer Zeit „Mein Herz fidh 
fehnlih wendet, D Quell, 
daraus mein Leben fließt Und 
alle Gnade fich ergießt Zu 
meiner Seele Leben. . 

2. Ich zähle Stunden, Tag 
und Jahr, Und wird mir faft 
zu lange, Bis e8 erfcheine, daß 
ich gar, DXeben, dich umfange, 
Damit, was fterblih ift an 
mir, Verſchlungen werde ganz 
in dir Und ich unfterblich 
werde, 

3. Vom Feuer deiner Liebe 


(Pf. 43, 3.) 

glüht Mein Herz, das du ent= 
zündet; Du bifts, mit dem fich 
mein Gemüth Aus aller Kraft 
verbindet. Sch Ieb in dir und 
du inmir, Doc möchtich, o 
mein Heil, zu dir Noch immer 
näher dringen. 

4. D daß du felber kämeſt 
bald! Sch zähl die Augenblicke: 
Ad fomm, eh mir das Herz 
erfalt’ Und ſich zum Sterben 
fhide! Komm doc in deiner 
Herrlichkeit; Schau ber, die 
Lampe fteht bereit, Die enden 
find umgürtet! | 

5. Doch fey dir ganz anheim- 
geftellt Die rechte Zeit und 
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Stunde, Wiewohl ich weiß, 
daß dirs gefällt, Wenn ich mit 
Herzund Munde Dich kommen 
heiße und darauf Von nun an 
richte meinen Lauf, Daß id 
dir komm entgegen. 

6. Ich bin vergnügt, daß mich 
nichts kann Von deiner Liebe 
trennen Und daß ich frei vor 
jedermann Dich meinen Freund 
darf nennen, Und daß du dort, 
o Lebensfürſt, Dich ganz mit 
mir vereinen wirſt Und mir 
dein Erbe ſchenken. 

7. Drum preiſ' ich dich aus 
Dankbarkeit, Daß ſich die Woch 
(das Jahr) geendet, Und alſo 
auch von dieſer Zeit Ein neuer 
Schritt vollendet; Ach führ 
mich eilig weiter fort, Bis ich 
gelange an die Pfort Jeruſa— 
lems dort oben. 

8. Wenn auch die Hände läſſig 


ſind Und meine Kniee wanken, 
So beut mir deine Hand ge— 
ſchwind Und halt mich in den 
Schranken Des Glaubens, daß 
in dir mein Herz Sich ſtärke, 
und ich himmelwärts Ohn' 
Unterlaß aufſteige. 

9. Geh, Seele, friſch im Glau—⸗ 
ben dran Und ſey nur uner- 
fhroden; Laß dich nicht von 
ber rechten Bahn Die Luft der 
Weltabloden. So dir der Lauf 
zu langfam däucht, So eile, 
wie ein Adler fleugt, Mit 
Flügeln füßer Liebe. 

10. D Jeſu! meine Seele ift 
Zu dir ſchon aufgeflogen: Du 
haft, weil du voll Liebe bift, 
Mic ganz zudir gezogen. Fahr 
bin, was heißet Stund und Zeit, 
Sch bin fchon in der Ewigfeit, 
Weil ich in Sefu lebe! 


Franck, g. 1663 t 1727, 


XX. Die lebten Dinge. 
A. Vorbereitung auf den Sod. 


Mel. Jefus, meine Zuverficht. 


585. Meine Lebenszeit ver- 
ftreicht, Stündlich eil ich zu 
dem Grabe; Und wie wenig 
ifts vielleicht, Das ich noch zu 
leben habe? Denf, o Menfch, 
an beinen Tod, Säume nicht, 
benn eins ift noth! 

2. Lebe, wie bu, wenn bu 
ftirbft, Wünfchen wirft gelebt 


Evangelifches Geſangbuch. 


(Pf. 90, 12. Bir. 1, 13.) 


zu haben! Güter, die du hier 
erwirbft, Würden, die dir 
Menfchen gaben, Nichts wird 
dich im Tod erfreun: Diefe 
Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Gutes 
liebt, Nur ein ruhiges Gewiſ— 
fen, Das vor Gott dir Zeuge 
niß gibt, Wird dir deinen Tob 
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verfüßen; Diefes ‚Herz, von 
Gott erneut, Gibt im Tode 
Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dieß reine Herz erheben, 
Dann erſchreckt dich kein Ge— 
richt: Gott iſt deine Zuverſicht! 

5. Daß du dieſes Herz er— 
wirbſt, Fürchte Gott und bet 
und wache, Sorge nicht, wie 
früh du ſtirbſt, Deine Zeit iſt 
Gottes Sache. Lern nicht nur 
den Tod nicht ſcheun, Leru auch 
feiner dich erfreun. 


Eigene Mel. 


586. © gehts von Schritt 
zu Schritt Zur großen Ewig- 
feit' So unvermerft verfließt 
Die kurze Lebenszeit! Wo blieb 
jo mancher Tag, Und wo fo 
manches Sahr? Was bleibt 
dem Sterblichen Bon dem, was 
geftern war? 

2. Du Gott der Ewigfeit, Der 
mir dieß Leben gab, Sch geb 
e8 dir zurüd Und was ich bin 
und hab! Sch will nur leben 
dir, Dir willich fterben auch; 
Gib, daß ich Zeit und Kraft Zu 
deinem Dienft gebraud. 

3. Nun, ich verlaff’ die Welt 
Und will zum Bater gehn; Gier 
bin ichnicht zu Haus, Will nicht 
zurüde fehn. Der Furze Reſt 
der Zeit Soll dir gewidntet 


X. Die legten Dinge. 


6. Ueberwind ihn durch Ver— 
traun, Sprich: „ih weiß, au 
wen ich glaube, Und ich weiß, 
ich werd ihn Shaun, Denn 
er wedt mich aus dem Stau- 
be; Er, der rief: es ift voll 
bracht! Nahm dem Tode feine 
Macht.“ 

7. Tritt im Geiſt zun Grab 
oft bin, Siehe dein Gebein 
verfenfen; Sprich: „Herr! daß 
ich Erde bin, Lehre du mid 
felbft bevenfen; Lehre du michs 
jeden Tag, Daß ich weifer 
werden mag.“ 

Geflert, 3. 1715 # 1769. 


(2 Cor. 5, 1210) 


ſeyn: Ja, Vater, ich bin hier 
Und dort auch ewig dein! 

4. Bereite mich, und wenn 
Dieß Leben iſt vorbei, Du Herr, 
mein bleibend Gut, Mein wah— 
res Leben fey! Verlaß mich dann 
auch nicht Im letzten Augen— 
blick, Daß ich auf Jeſum ſeh 
Und nicht auf mich zurück. 

5. Der Feind hat nichts an 
mir, Das Herz in Jeſu ruht; 
Tief in mein Nichts verſenkt, 
Iſt Jeſus all mein Gut. O wie 
verdank ichs dir, Daß du zu mir 
gewandt Dein offnes Vaters 
ber; Und wurdeſt mir befannt! 

6. Dih, Vater, Sohn und 
Geift, Dich nenn ich meinen 
Gott, Nenn meinen Schöpfer 
dich, Mein Heil in Noth und 


A. Vorbereitung auf den Tod. 


Tod. Es ift mir herzlich lieb, 
Daß du bift, der du bijt, Und 
daß mein ganzes Heil In dei- 
nen Händen ift. 

7. Ich zeuge, daß du bift Das 
ewig fel’ge®ut, Darin der Geift 
allein Lebt und im Frieden ruht. 
Dich ehren nur iſt Ehr, Dein 
Dienft ift Seligfeit, Und dazu 


Mel. Mein Jeju, den die. 
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wünfh ih mir Die ganze 
Ewigfeit. 

8. Sch lege meinen Geift In 
beine treue Hand; Mein Hei— 
land, du bewahrft Die bir 
vertraute Pfand. Mein legter 
Athemzug Soll reine Liebe 
ſeyn! Ausgehend geh meinGeift 
In deine Ruhe ein! 

Nah Terſteegen. 
(Apoftelgefch. 4, 12.) 


5837. Mir thöricht handelt | kann; Umpfonft greifft du diefi 


doch ein Kerze, Das außer Je— 
fu Ruhe fuht Und fich mit 
taufendfahem Schmerzje Ab- 
mattet, und als auf der Flucht 
Nach einem Raud und Schat- 
ten rennet, Bald dieß bald je— 
nes ihn erwählt, Und doch des 
rechten Zwecks verfehlt, Weil 
es nicht feinen Urfprung Fennet! 

2. Ein Stein Fann Feine Ruhe 
haben, So lang er in den Lüf- 
ten ſchwebt; Ein Thier Fann 
nicht im Meer fichlaben, Wenns 
von Natur auf Erden lebt; Das 
Vöglein ſchwingt ſich in die Hö— 
he; Das Würmlein kriecht in 
ſeiner Erd, Und alle Kreatur 
begehrt, Daß ſie in ihren Ur— 
ſprung gehe. 

3. Und du, der du von Bott ge— 
fommen, EinHauch undStrahl 
von feinem Geift, Haft alſo we— 
nigdießvernommen, Daß man 
dich billig thoricht heißt: Weil 
du auf Erden das willt finden, 
Was nur der Himmel geben 


allesan; Die Thorheitift nicht 
anszugründen. 

4. Wie kann das Sterbliche 
vergnügen Die Seele, die un: 
jterblich ift? Soll das, was 
ewig, unterliegen Dem, was 
nur dauert Furze Frift? Wie 
Fann, was irdiſch, dich ergötzen, 
Da du zum Himmel bift ge: 
macht? Du bit von Gott fo 
hoch geacht't, Und weißt a 
deinen Werth zu fchägen ! 

5. D Schande, du gibft deinen 
Adel Und deine Herrlichkeit 
dahin! Dein Schöpfer, der dich 
ohne Tadel Geformt nady fei- 
ner Weisheit Sinn, Muß felbft 
beidirzurüdeftehen; Sein ſchö— 
nes Reich iſt dir zu ſchlecht; 
Darum geſchieht dir nur dein 
Recht, Wenn du dich mußt be— 
trogen ſehen. 

6. Wie aber, wenn du gar 
daneben In Laſtern ſucheſt dei— 
ne Luſt, Und dich abkehrend 
deinem Leben, Der Sünd eröff— 
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neft Herz und Bruft, Die Gott 
zum Tempel hat erforen, So 
denf, wie groß fey deine Schulb! 
Wie ſchmähſt du nicht des 
Schöpfers Huld; — Da wärft 
dur lieber nie geboren! 

7. Kehr dich zu Gott, verlaß 
die Sünden, Sag ab der Thor 
heit diefer Melt; Dann Fann 
dein Herz erft Ruhe finden, 
Menn dir der Himmel bloß ges 
fällt. Die Erde wanft, drum 
muß man gleiten, Wenn man 
darauf zu ruhnvermeint; Wer 
aber fich mit Gottvereint, Hat 
Fried und Ruh zu allen Zeiten. 

8. Da ruht das Kindlein recht 
mit Frieden Gar fanft in fei= 
ner Mutter Schoos; Der Wan— 
derömann wird nach Ermüden 
Des Tages Laft und Hitze los; 
Die Feffeln werden abgenom— 
men, Die den Gefangenen ges 


Eigene Mel. 
588. As wie nichtig, ach 
wie flüchtig Iſt der Menfchen 
Leben! Wie ein Nebel bald ent- 
ftehet Und auch wieder bald 
vergehet, So ift unfer Leben; 
fehet! 

2. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menfchen 
Tage! Wie ein Strom beginnt 
zu rinnen Und mit Laufen 
nicht hältinnen, So fährt unfre 
Zeit von binnen. 

3. Ach wie nichtig, ach wie 


XX. Die legten Dinge. 


drückt; Das Schifflein ift dem 
Sturm entrüft Und nun in 
feinen Port gefommen. 

9. Das Kichlein flüchtet zu der 
De Das Schäflein, wel: 

e8 fich verirrt, Kann nun des 
Hirten Stimm erfennen Und 
wird derHeerde zugeführt; Der 
Sohn, der fich bisher verloren 
Und in die Ferne weggewandt, 
Wird von dem Vater nun er— 
fannt Und gleihfam wieder 
neugeboren. | 

10. Drum weg mitallen eitIen 
Dingen! Ach gehe ein zu dei— 
ner Ruh Und glaub, es muf 
dir bier gelingen, Sagft du 
nur Gott die Treue gu! «Hier 
fchmedeft du bereits den Frie— 
den, Den alle Welt nicht geben 
fann; Dort gehet recht die Ruhe 
an, Da du von Gott nie wirft 
gefchieden. 


von Bonin, g. 1682 + 1752, 


(1 Petri 1,24. 1 Job. 2, 17.) 


flüchtig Iſt der Menſchen Freu— 
de! Wie ſich wechſeln Stund 
und Zeiten, Licht und Dunkel, 
Fried und Streiten, So find 
unsre Fröhlichfeiten. 

4. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menfchen 
Schöne! Wie ein Blümlein 
bald vergehet, Wenn ein 
rauhes Lüftlein wehet, So ift 
unfre Schöne; ſehet! 

5. Ach wie nichtig, ach wie 
flühtig Iſt der Menfchen 


A. Borbereitung auf den Tod. 


Stärfe! Der als Löwe ſich er— 
wieſen, Geſtern nochgefämpft 
mit Rieſen, Den muß heut ein 
Grab umſchließen! 

6. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſts mit unſrem Glü— 
cke! Wie ſich eine Kugel dre— 
het, Die bald da, bald dorten 
ſtehet, So iſts mit dem 
Glücke; ſehet! 

7. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Eh— 
re! Ueber den, dem man hat 
müſſen Heut die Hände höflich 
küſſen, Geht man morgen gar 
mit Füßen. 

8. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Wif- 
ſen! Solcher Witz, der aller— 
orten Sich yebläht mit prächt— 
gen Worten, Iſt gar bald zu 
Schanden worden. 

9. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menfchen Dich- 
ten! Der dieKünſte liebgewon- 
nen Und manch fchönes Werk 


Mel. Nun ruben alle. 
589. Mas willft du, armes 
Leben, Dich troßig noch erhe- 
ben? Du mußt oh’ Saumniß 
fort, Wie, ferne von der Erden, 
Die fohnellen Wolfen werben 
Zerflattert durch den rauhen 
Nord. 
2. Das, was man um did 
fpüret, Was dich betrüglich zie— 
ret, Dein Anfehn, deine Bunt, 
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erfonnen, Iſt erje dem Tod 
entronnen ? 

10. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menfchen 
Schätze! Es kann Gluth und 
Fluth entſtehen, Dadurch, eh 
wirs uns verſehen, Alles muß 
zu Trümmern gehen. 

4141. Ach wie nichtig, ach wie 
flühtig Iſt der Menfchen 
Prangen! DerinPurpur, hoch 
vermeſſen, Iſt gleich wie ein 
Gott gefefien, Deſſen wird im 
Tod vergefjen. 

12. Ad) wie nichtig, ach wie 
flüchtig SftderMenfchen Herr— 
Shen! Der durch Macht ſehr 
hoch geftiegen, Muß fich vor 
dem Tode ſchmiegen Und im 
Grab erniedrigt liegen. 

13. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menfchen 
Saden! Alles, alles, was wir 
fehen, Daß muß fallen und 
vergehen; — Wer Gott hat, 
bleibt ewig ftehen! 

Michael Frand, g. 1609 f 1667. 

(Pf. 103, 15—18.) J 
Iſt nur ein Haus der Plagen, 
Und recht davon zu ſagen: Iſt 
nur ein Schatten, Rauch und 
Dunſt. 

3. Drum weil ich ja muß fter; 
ben, So willich mich bewerben 
Um ein recht gutes Gut, Um 
ein ftandphaftes Leben, Das 
Chriſtus mir fFanngeben Durch 
feiner Unſchuld heilig Blut. 
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4. Herr Jeſu, Schred der Höl— 
len! Der du uns taufend Stel- 
len Im Himmel eingeräumt: 
Nimm mich in deine Hände, 
Weil meinestebens Ende Viel— 
leicht fich nahet ungefaumt. 

5. Eil aus der finftern Höhle 
Mitmeinerarmen Seele Und 
bring mich an das Licht, Da dur, 
felbft Olanz und Sonne, Mit 


Eigene Mel. 


590. Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende? Hin geht 
die Zeit, her kommt der Tod; 
Wie unvermuthet, wie behende 
Kann kommen meine Todes— 
noth! Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! 

2. Es kann vor Abend anders 
werden, Als es am frühen Mor— 
gen war; So lang ich leb auf 
dieſer Erden, Schweb ich in ſte— 
ter Todsgefahr. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: Machs 
nur mit meinem Ende gut! 

3. Herr! lehr mich ſtets mein 
End bedenken, Und ehe denn 
ich ſterben muß, Die Seel in 
Jeſu Tod verſenken Und ja 
nicht ſparen meine Buß! Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende 
gut! 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beſtellen, Daß ich bereit ſey für 
und für Und ſage friſch in al— 


(Sir. 18, 22. 26. 


XX. Die legten Dinge. 


Strahlen deiner Wonne Ver— 
klärſt mein blödes Angeficht. 
6. Sp werd ich felber ſchauen, 
Morauf wir hier nur bauen 
Durch Glauben an dein Wort, 
Und mit der Schaar der From— 
men Aus Sturm und Wellen 
fommen Zu dem gewünfchten 


Sriedensport. 
Dach, 9. 1605 + 1658- 


ob. 11, 25 ıc.) 


len Fällen: „Herr! wie du willt, 
fo ſchicks mit mir.“ Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende 
gut! 

5. Mach mir ſtets ſüße deinen 
Himmel Und bitter dieſe 
ſchnöde Welt; Gib, daß mir in 
dem Weltgetümmel Die Ewig— 
keit ſey vorgeſtellt. Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende 
gut! 

6. Ach Vater! deck all meine 
Sünde Mit dem Verdienſte 
Jeſu zu, Damit ich hier Ver— 
gebung finde Und dort die 
lang gewünſchte Ruh. Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

7. Nichts ijt, das mich von 
Jeſu feheide, Nichts, e8 fey Le— 
ben oder Tod! Sch leg die Hand 
in feine Seite Und fage: „mein 
Herr und mein Gott!“ Mein 


B 


A. Borbereitung auf den Tod. 


Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

8. Ich habe Jeſum angezogen 
Schon längft in meiner heilgen 
Tauf; Du bift mir auch daher 
gewogen, Haft mich zum Kind 
genommen auf, Mein Gott, ich 
bittdurch Chriſti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

9. Sch habe Jeſu Leib gegeſſen, 
Ich hab fein Blut getrunfen 
bier; Nun Fannft du meiner 
nicht vergefjen, Sch bleib in ihm, 
und erinmir. Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 


Mel. Ich hab mein Sach Bott. 


591. Mie fleucht dahin der 
Menfchen Zeit, Wie eilet man 
zur Ewigfeit! Wie wen’ge den- 
fen an bie Stund Bon Herzens- 
grund, Wie fchweigt hievon der 
träge Mund! 

2. Das Leben ift gleich einem 
Traum, Gleich einem nichtgen 
Waflerfhaum, Dem Orafe 
gleich, das heute fteht Und 
fchnell vergeht, Sobald nur 
Wind darüber weht. 

3. Nur du, Sehovah, bleibeft 
mir Das, was du bift ich traue 
bir. Laß Berg und Hügel fallen 
hin: Mir ifts Gewinn, Wenn 
ich nur bei dem Heiland bin. 

4. So lang ich in der Hütte 
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10. Sp fomm mein End heut 
ober morgen: Ich weiß, daß 
mirs mit Jeſu glüdt; Ich bin 
und bleib in feinen Sorgen, 
Mit Jeſu Onaden ausge— 
ſchmückt. Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti Blut: Machs nur 
mit meinem Ende gut! 

11. Ich leb indeß in dir ver— 
gnüget Und ſterb ohn' alle 
Kümmerniß; Es gehe, wie 
mein Gott es füget, Ich glaub 
und bin es ganz gewiß: Durch 
deine Gnad und Chriſti Blut 
Machſt du's mit meinem Ende 


gut. 


Emilie Inliane, Gräfin v. Schwarzburg— 
KRubdolftadt, 9. 1637 + 1706. 


(Jef. 398, 1. Pf. 39, 5.) 


wohn, Solangelehr mich, Got— 
tes Sohn! Gib, daß ich zähle 
meine Tag’, Der Welt entjag, 
Das, eh ich fterb, ich fterben 
mag! 

5. Mas hilft die Welt in letz— 
terNoth, Luft, Ehr und Neich- 
thum indem Tod? Bedenfs, o 
Menfch, was läufeft du Dem 
Schatten zu? — So kommſt du 
nicht zur wahren Ruh! 

6. Weg Eitelfeit, weg Tho- 
renluft! Mir ift das Höchfte 
Gut bewußt; Das fuhichnur, 
das bleibet mir So dort wie 
hier; Herr Jeſu! zich mein 
Herz nach bir. 

7. Was wirds da feyn, wenn 


472 


XX Die legten Dinge. 


ich dich feh Und dort vor eis | deffenlehre mich, Daß ftetig ich 


nem Throne fteh! Du unter- 


Mel. Wer weiß, wie nabe. 


592. Jetzt leb ich; ob ich 
morgen lebe, Ob dieſen Abend, 
weiß ich nicht; O Herr, dem ich 
mein Herz ergebe, Lehr du mich 
ſelbſt die große Pflicht: Durch 
deines heilgen Geiſtes Kraft 
Stets fertig ſeyn zur Rechen— 
ſchaft. 


2. Die Blume, die am Morgen 
ſtehet, Fällt vor der Abend— 
dämmrung ab; Die Luft, die 
jetzt mich angewehet, Stürzt 
mich vielleicht ins nahe Grab; 
Der Jüngling, eh er ſichs ver— 
ſieht, Stirbt, und iſt noch nicht 
aufgeblüht. 

3. Entziehe dich dem Weltge— 
tümmel, Hier iſt der Kampf, 
dort iſt die Kuh; Dein Wandel, 
Seele, ſey im Himmel, Dann 
eileſt du dem Leben zu! Nach 
einer kurzen Prüfungszeit Iſt 
Ewigkeit, iſt Ewigkeit! 


Mel. Wenn wir in höchſten. 


993. Wie ſicher lebt der 
Menſch, derStaub! SeinLeben 
iſt ein fallend Laub, Und den— 
noch ſchmeichelt er ſich gern, Der 
Tag des Todes ſey noch fern. 
2. Der Jüngling hofft des 
Greiſes Ziel, Der Mann noch 
ſeiner Jahre viel, Der Greis 


Mit klugem Herzen ſuche dich. 


J. Neander, g. 1610 + 1680. 


(Sirach. 7, 40. Ebr. 9, 27.) 


4. Berfchiebe niemals deine 
Pflichten; Was jest zu thun vu 
ſchuldig bift, Denk nicht erſt 
morgen auszurichten; Mer 
weiß, ob8 morgen möglich ift? 
Menſch, die ſer Augenblick ift 
bein; Der künftge wirds viel- 
leicht nicht feyn! 

5. Noch eh ich diefen Tag vol- 
lende, Ergreift vielleicht mich 
ſchon der Tod; Drum lehr mich 
benfen, Herr, ans Ende, An 
meine legte Todesnoth: O laß, 
ftelft ſie fich plöglich ein, La 
Del in meiner Lampe feyn ! 

6. Es fey, o Vater meines Le- 
bens, Wann einft die Iegte 
Stunde ſchlägt, Der ſchwache 
Seufzer nicht vergebens, Der 
ih in meinem Herzen regt. 
Und fterb ich einen fchrellen 
Tod, Sey mir barmherzig, 
Herr, mein Gott! 

von Hippel, g. 1741 # 1796. 


(Pf. 39, 5.6. Col. 1, 22. 23.) 


zu vielen noch ein Fahr, Und 
Feiner nimmt den Irrthum 
wahr. 

3. Sprich nicht: „ich denk in 
Glück und Noth Im Herzen oft 
an meinen Tod;“ Der, den 
ber Tod nicht weifer macht, Hat 
nie mit Ernft an ihn gedacht. 


A. Borbereitung auf den Tod. 


4. Wir leben hier zur Ewig- 
feit, Zu thun, was uns der 
Herr gebeut; Und unfers Le— 
bens Eleinfter Theil Sit eine 
Friſt zu unfrem Heil. 

5. Der Tod rüdt Seelen vor 
Gericht; Ta bringt Gott alles 
an das Liht Und macht, was 
hier verborgen war, Den Rath 
der Herzen, vffenbar. (Er. 9, 27. 

6. Drum, da dein Tod bir 
täglich dräut, So fey doch wa= 
der und bereit; Prüf deinen 
Glauben als ein Chrift, Ob 
er durch Liebe thätig ift? 

7. Ein Seufzer in der letzten 
Noth, Ein Wunfch: durch des 
Erlöfers Tod Vor Gottes Thron 
gerechtzu ſeyn, Dieß macht dich 
nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 
Stimme hört, Ihr folgt und 
fih vom Böfen fehrt, Ein gläu— 
big Herz, vonkieberfüllt, Dieß 
ift es, was in Chrijto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 
Müh; Du wirkft ftenicht, Gott 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 

594. Ich ſterbe täglich, und 
mein Leben Eilt immer zu dem 
Grabe hin; Wer kann mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch 
morgen lebend bin? Die Zeit 
geht hin, der Tod kommt her, 
Ach wer nur immer fertig wär! 
2. Ein Menſch, der ſich mit 
Sünden träget, Iſt immer reif 
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wirket ſie; Du aber ringe ſtets 
nach ihr, Als wäre ſie ein Werk 
von dir. (Ebr. 12, 14.) 

10. Der Zwed des Lebens, 
das du lebſt, Dein höchftes Ziel, 
nach dem du ftrebft, Und was 
dir ewig Glück verfchafft, Sft: 
Tugend indes Glaubens Kraft; 

11. Ihr alle feine Tage weihn, 
Heißt eingedenk des Todes feyn; 
Und wachſen in der Heiligung, 
Iſt wahre Todserinnerung. 

12. Wie oft vergeſſ' ich dieſe 
Pflicht! Herr, geh nicht mit 
mir ins Gericht! Präg ſelbſt 
des Todes Bild mir ein Und 
lehre du mich wachſam ſeyn; 

13. Daß ich mein Herz mit 
jedem Tag Vor dir, o Gott, 
erforſchen mag: Ob Liebe, De— 
muth, Fried und Treu, Die 
Frucht des Geiſtes, in mir ſey? 

14. Daß ich zu dir um Gnade 
fleh, Stets meiner Schwachheit 
widerſteh Und ſterbend, in des 
Glaubens Macht Mit Freuden 
ruf: es iſt vollbracht! 

Gellert, 9. 1715 r 1769 

(Pf. 5,5. Heſek. 18, 23.) 
zum Carg und Grab; Ein 
Apfel, der ven Wurm fchon he— 
get, Ballt endlich unverfehens 
ab; Sch weiß, es ift der alte 
Schluß: Daß ich zu Erde wer- 
den muß. 

3. Es kann vor Abend anders 
werden, Als es am Morgen 
mit mir war; Den einen Fuß 


#74 


hab ich auf Erden, Denandern 
inder Todtenbahr; Ein einzger 
Schritt nur ift dahin, Wo ich 
der Würmer Speife bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht im= 
mer Boten, Er fommt gar oft 
unangemeld’t Und fordert uns 
ins Land der Todten; Mohl 
dein, der Herz und Haus be- 
ftellt! Denn ewig Weh und ewig 
Glück Hängt oft an einem Au— 
genblid. 

5. Herr aller Herren! Tod und 
Leben Haft du allein in deiner 
Hand, Wie lange du mir Frift 
willt geben, Das ift und bleibt 
mir unbefannt; Hilf, daß ich 
jeden Glockenſchlag Auf mei- 
nen Abichied denken mag. 

6. Ein einzger Schlag Fann 
alles enden, Und Fall und Tod 
beifammen feyn; Drum halt 
mich, Herr, mit VBaterhänden 
Und fchließ in Jeſu Tod mich 
ein, Daß, wenn der Leib da= 


Mel. Ich hab mein Sach Bott. 


995. Mir find nur Pilger 
in der Zeit Und wallen nach 
der Ewigfeit. Der Leib ift ein 
befeelter Staub, Ein fallend 
Raub And bald, ach bald des 
Todes Raub! 

2. Und ach wie wechfeln Luft 
und Leid In unſrer Furzen Bil- 
gerzeit! Bald wird ein Unglück, 
bald ein Freund Von uns be— 


XX. Die letzten Dinge. 


niederfällt, Die Seel an Chriſti 
Kreuz ſich hält. 

7. Vielleicht kann ich kein Wort 
mehr ſagen, WannAuge, Mund 
und Ohr ſich ſchleußt, Drum 
bet ich bei geſunden Tagen: 
„Herr! dir befehl ich meinen 
Geiſt.“ Verſchließen meineLip— 
pen ſich, So bitte Jeſu Blut 
für mich! (Fbr. 12, 24.) 

8. Kann ich die meinen nicht 
mehr ſegnen, So fegne du fie 
mehr als ih; Wenn lauter 
Thränen um mich regnen, O 
Vater, fo erbarme dich Lind 
lafje der Verlaßnen Schrei’n 
BeimeinemTod erhörlich feyn! 

9. Dringt mir der legte Stoß 
zu Herzen, So ſchließ mir, 
Herr, den Himmelauf! Ver: 
kürze mir des Todes Schmer- 
gen Und hole mich zu dir hin— 
auf! So wird mein Abfchied 
feine Bein, Zwar traurig, 
dennoch felig feyn. 


Schmolt, g. 1672 + 1737. 


(1 Ehron. 30, 15. Rom. 4, 8.) 


weint; Dann Fommt der Top, 
ver legte Feind. 

3. Du, Gott, haft nicht den 
Todgemadt: Ihn hat die Sind 
aufunsgebradht; Daßer nun 
eine Mohlthat ift, Das danft 
der Ehrift Dir, der du unfer 
Pater bift. 

4. Kommtunfergtel, fo ſchaue 
dann Erbarmend unfre Seelen 


B. Sterblieder. 


an. Hilf uns in unfrer legten 
Noth, Herr, unfer Gott! Ein 
fanfter Schlaf werd uns der 
Tod. 

5. Duält uns der Sranfheit 
herber Schmerz, So tröfte das 
beflemmte Herz; Verleih uns 
einen ftarfen Muth, Der in dir 
ruht Auch bei der Schmerzen 
größter Wuth. 

6. Sey von uns Schwachen 
dann nicht fern, Zeig uns den 
Himmel, Geift des Herrn! Laß 
uns, wann wir zum Vater flehn, 
Getröftet fehn, Wie der ung 
liebt, zu dem wir gehn! 

7. Verleih Gelafjfenheit und 
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Ruh; In unſern Herzen wohne 
du Und laß mit freudigem Ver— 
traun Und ohne Graun Auf 
unſer offnes Grab uns ſchaun. 

8. Biſt du nur uns nicht fürch— 
terlich, O Vater, und erbar— 
meſt dich, Vergibſt du, führſt 
nur du uns nicht In dein Ge— 
richt: So ſchrecket ſelbſt der 
Tod uns nicht! 

9. So, ſo vollende Kampf und 
Lauf; So nimm zu deiner Ruh 
uns auf! Wann wir vor deinem 
Throne ſtehn, Wann wir dich 
ſehn, Wie wollen wir dich dann 
erhöhn! 

Lowen, g. 1729 1771. 


B. Sterblieder. 
(Abſchied eines chriſtlichen Fürſten.) 


Mel. Wenn mein Stündlein. 


596. Dieweil mein Stund 
vorhanden ift, Daß ich hinfahr 
mein Straßen, So bittich dich, 
Herr Jeſu Chrift, Du wollft 
mich nicht verlaffen; Mein Leib 
und Seel, mein’ Leut’ und Land, 
Befehl ich dir in deine Hand; 
Du wirft es wohl bewahren. 

2. Ergib mich dir nun ganz 
und gar, Wollft mein Gemahl 
behüten Bor allem Unfall und 
Gefahr Und vor des Feindes 
Wüthen; Ich bitt den lieben 
Vater mein: Woll meinerfand- 
Schaft Schirmer feyn In Noth 
und in Gefahren. 


(2 Zim. 4,6. Mpoftelgeich. 7, 58.) 


3. Mein’n Untertbanen arm 
und reich Mill ich am letzten 
fchenfen Zum Fürften einen 
Sriedenreih, Mein dabei 
zu gedenfen. Ach Gott! wie ifts 
ein’große Freud, Wenn Unter: 
than und Oberfeit Mit Frieden 
find beifammen. 

4. Nach Gottes Willen fahr 
ich hin, Denn Chriftus ift mein 
Leben, Und Sterben ift jegt 
mein Gewinn: Ein Beffers wird 
mir werden; Und für mein zeit- 
lich Fürſtenthum Die ewig 
Freud ich überkomm; Das woll 
Gott ewig! Amen. 


Herzog Ludwig von Württemberg, g. 1554 11595. 
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Eigene Mel. 
597. Mitten wir im Leben 
find? Mit vem Tod umfangen; 
Men fuchen wir, ver Hilfe thu, 


‚ Daß wir nad erlangen? Das 


bift du, Herr, alleine! Uns 
reuetunfre Miffethat, Die dich, 
Herr, erzürnet hat. Heiliger 
Herre Gott! ‚Heiliger, ftarfer 
Gott! Heiliger, barmbherziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß 
uns nicht verfinfen In des bit- 
tern Todes Noth! Erbarm dich 
unſer! 

2. Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Hölle Rachen; Wer 
will uns aus ſolcher Noth Frei 
und ledig machen? Das thuſt 
du, Herr, alleine! Es jammert 
dein' Barmherzigkeit Unſre 
Sünd und großes Leid. Hei— 


Eigene Mel. (Sir. 


998. Alle Menfhenmüffen 
jterben, Alles Fleiſch ift gleich 
dem Heu; Was da lebet, muß 
verderben, Soll e8 anders wer— 
den nen. Diefer Leib, der muß 
verwefen, Wenn er anders foll 
genefen Der fo großen Herr: 
lichkeit, Die den Srommen ift 
bereit. (Jeſ. 40, 6— 8.) 
2. Drum fo will ich diefes Le— 
ben, Wann es meinem Gott 
beliebt, Auch ganz willig von 
mir geben, Bin darüber nicht 
betrübt,; Denn in meines Sefu 
Wunden Hab ich ſchon Erlö— 


(ob. 3, 17. 36.) 


liger Herre Gott! «Heiliger, 
ftarfer Gott! Heiliger, barm— 
berziger Heiland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht verzagen 
Vor der tiefen Hölle Gluth! 
&rbarın dich unfer! 

3. Mitten in ver Höllen Angft 
Unfre Sünd ung treiben; Wo 
foll’u wir denn fliehen hin, Da 
wir mögen bleiben? Zu bir, 
Herr Ehrift, alleine! Vergoffen 
ift dein theures Blut, Das 
gnug für die Sündethut. Hei- 
liger Herre Gott! Heiliger, 
ftarfer Gott! Heiliger, barm— 
berziger Heiland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht entfallen 
Don des rechten Glaubens 
Troft! Erbarm dich unfer! 


Ders I war fihon vor Luther befannt, 
DB. 2, 3 iſt von Luther. 


41,5. Joh. 17, 24.). 
fung funden, Und mein Troft 
in Todesnoth Iſt des Herren 
Jeſu Tod. 

3. Chriſtus ift für mich geftor- 
ben, Und fein Tod ift mein Ge— 
winn; Er bat mir das «Heil 
erworben; Drum fahr ich mit 
renden hin, Hin aus diefem 
Meltgetümmel Inden ſchönen 
Gotteshimmel, Wo ich werde 
allezeit Schauen Gottes Herr— 
lichkeit. 

4. Da wird ſeyn das Freuden⸗ 
leben, Wo viel taufend See- 
len ſchon Sind mit Simmele- 


B. Sterblieder. 


glanz umgeben, Stehen ba vor 
Gottes Thron, Mo die Sera= 
phinen prangen Und das hohe 
Lied anfangen: „Heilig, heilig, 
heilig heißt Gott, der Vater, 
Sohn und Geift ;“ 

5. Wo die Patriarchen woh— 
nen, Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Siget der zwölf Boten Zahl, 
Mo in fo viel taufend Jahren 
Alle Srommen bingefahren; 
Mo dem Herr, der und ver- 
fühnt, Ewig Hallelujah tönt. 

6. O Serufalem, du fchöne, 


Mel. Valet will ich. 


599. Abſchied will ich dir 
geben, Du arge, falfche Welt; 
Dein eitel böfes Leben Durch— 
aus mir nicht gefällt! Im Him— 
mel ift gut wohnen, Hinauf 
fteht mein’ Begier; Da wird 
Gott ewig lohnen Dem, der 
ihm dient allhier. 

2. Rath mir nad) deinem Her- 
zen, O Jeſu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmer— 
zen, Hilf, Herr Chrift, mir 
davon; Verfürz mir alles Lei- 
den, Stärf meinen blöden 
Muth; Laß felig mich abjchei- 
den, Schenf mir dein ewig Gut. 

3. In meines Herzens runs 
de Dein Nam und Kreuz allein 
Funfelt all Zeit und Stunde; 
Drauf kann ich fröhlich feyn. 


. 
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Ach wie helle glänzeft du! Ach 
wie lieblich Lobgetöne Hört 
man da in ftolzger Ruh! O 
der großen Freud und Monne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, Jetzo 
gehet an der Tag, Der kein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach, ich habe ſchon erblicket 
Dieſe große Herrlichkeit; Jetzo 
werd ich ſchön geſchmücket Mit 
dem weißen Himmelskleid 
Mit der goldnen Ehrenkrone 
Steh ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an Die 
kein Ende nehmen kann. 

Albinus, g 1624 4 1679. 

(Joh. 3, 14. 15.) 


Erſchein mir in dem Bilde 
Zum Troft in meiner Noth, 
Wie du dich, Herr, fo milde 
Geblutet haft zu todt. 

4. Schließ meine Seel aus 
Gnaden In dich, o Sefu, ein 
Und laß fie, los vom Schaden, 
Bei dir auch ewig feyn. Der 
ift wohl hier gewefen, Wer 
fommt ins Himmelsſchloß; 
Ewig ift der genefen, Wer 
bleibt in deinem Schoos. 

5. Herr! meinen Namen 
fchreibe Ins Buch des Lebens 
ein; Laß mich an deinen: Leibe 
Ein Glied mit jenen feyn, Die 
boch im Himmel grünen Und 
vor dir leben frei, So will ich 
ewig rühmen, Daß treu dein 
Herze fey! 


Derberger, g. 1562 t 1627. 
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Eıgene Mel., oder: Mir fihauert nıcht. 


600. Mit Fried und Freud 
ich fahr dahin In Gottes Wil- 
en; Getroft ift mir mein Herz 
und Sinn, Sanft und ftille, 
Wie Gott mir verheißen hat; 
Der Tod ift mein Schlaf wor= 
den. 


Mel. Was mein Gott will. 


601. O Gott! einſt läſſeſt 
du mich hin Aus dieſem Leben 
fahren, Der ich durchaus nicht 
beſſer bin, Als meine Väter 
waren.* Du reißeſt mir den 
Faden ab, Zertrennft, was du 
gewoben; Ich muß hinunter 
in das Grab, Mein Leib tft 
bald zerfioben. cr ı Kön. 19, 4.) 

2. Sobald des Leibes ſchwa— 
cher Sinn Nun von mir tft ge- 
wichen, So geh ich ſtracks gleich 
denen hin, Die längft zuvor 
verblichen Und nun ein Tau— 
fend Jahr und mehr Wohl tief 
gefchlafen haben; Weg ift mein 
Thun, weg Stand und Ehr, 
Meg alle meine Oaben. 

3. Soll ich deßwegen, Herr, 
bei dir Nun ebenfo vergehen ? 
Wird Fein Gedächtniß mehr 
von mir In deinem Herzen 
ftehen? Soll denn mein Leib, 


Mel. Herr Sefu Ehriſt, mein's. 


XX. Die legten Dinge. 


(Ync. 2, 29.) 
2. Das machet Ehriftus, Got— 


tes Sohn, Der treue Heiland, 
Den du mich, Herr, haft ſehen 


lan Und machft befaunt, Das 
er Leben fey und Heil In 


Noth und auch im Sterben. 


Lutber, g. 1483 +} 1546. 


(Job. 11, 23-27.) 

der Würmer Spott, Ohn' Le— 
benstroft verftauben? Bijt du 
nicht auch im Tod mein Gott, 
Wo foll mein Hoffen bleiben? 

4. Das fey von dir, o Höchfter, 
fern! Sch werde nicht verder— 
ben: Sch lebe dir nur, meinem 
Herrn, Und dir nur will ich 
fterben. Und weil wir, Vater, 
dich allein, Des Lebens Gott, 
erheben, Werd ich im Tode 
todt nicht feyn, Ich fterb, und 
werte leben. 

5. Mit diefer Hoffnung leg 
ih mich Und fchlaf im Fühlen 
Grunde! O Jeſu Chriſt, nicht 
ſäume dich Mit einer ſanften 
Stunde! Ob Tod und Höll und 
Satans Liſt Sich wider mich 
verbinden: Wenn du mir nur 
nicht ſchrecklich biſt, So werd 
ich überwinden. 
Nach Da. 


(Offenb. 2, 11.) 


602. Des Todes Graun, Licht, Bebt vor des Leibe Zer- 
des Grabes Nacht Flieht, Herr, | ftörung nicht. 


vor deiner Wahrheit Macht; 


2. Es falle nur die Hütte hin, 


Mein Geift, erhellt von deinem | Mit der ich hier umgeben bin; 


B. Sterblieder. 


Ich felber, lebend wie zuvor, 
Schwing aus den Trümmern 
mich empor. 


3. Ein innres mächtiges Ge— 
fühl Verkündigt mir mein 
höhres Ziel; Dieß Streben 
nach der Ewigfeit Erhebt mich 
über Erd und geit. 


4. Es bat ſchon diefer Kind: 

heitsftand Der höhern Hoff: 
nung Unterpfand; Die Lie— 
be, die mich bier beglüdt, 
Die bleibt und jegnet unver- 
rüdt. 


5. Des freudigften Bertrauens 
voll Erwart ich, was ich wer— 
den foll, Wenn ich, von Sind 


Mel. Ehrıflud, der 


603. Herr! meine Xeibes- 
hütte Sinft nach und nach zu 
Grab; Gewähre mir die Bitte 
Und brich fie ftille ab. 

2. Gib mir ein ruhig Ende; 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefaltnen Hände Laf 
fanft entjeelet feyn. 

3. Laß meine legten Züge 
Nicht zu gewaltfam gehn Und 
gib, daß ich fo liege, Wie vie 
Entfchlafenen. 

4. Doch es gejcheh dein Wille! 
Ich fcheide gleich dahin Im 
Kämpfen oder ftille, Wenn 
ich nur felig bin! 


ift. 


479 


und Noth befreit, Nun reife 
zur Bollfommenheit. 

6. Der Tod darf mir nicht 
fhredend feyn, Er führt zum 
wahren Leben ein. Durch Got— 
tes Kraft beftegt mein Herz 
Der Krankheit Laft, ver Tren— 
nung Schmerz. 

7. Wann bier von und, die 
Gott vereint, Der legte auch 
hat ausgeweint, Daun wird 
ein frohes Miederfehn Auf 
ewig unfer Glüd erhöhn. 

8. Herr unfrer Tage! führe du 
Uns alle diefem Ziele zu, Daß 
uns bei flandhaft frommer 
Treu Des Lebens End erfreu— 
lich ſey. 


Spaldıng, g. 1714 } 1604. 


(2 Petr. 1, 14.) 


5. Bleibft du mir in dem Her- 
zen, Dein Name mir im Mund, 
Sy find mir auch die Schmer— 
zen Im Sterben noch gefund. 

6. Dein Blut hat mich gerei- 
nigt; Trennt Leib und Seele 
ih, Sp werden fie vereinigt 
Zum Seligfeyn durch dich. 

7. Nach deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Geift zur Hand, 
Es reife oder löfe Der Tod 
des Leibes Band. 

8. Sch werde auferftehen, Da 
gehts zum Himmel ein; Ich 
werde Jeſum fehen, And er 
mir guädig feyn! 

Pb. Fr. Hiller, g. 1690 + 1768. 
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Mel. Herzlich thut, 
604. Ich bin ein Gaſt auf 
Erden Und hab hier keinen 
Stand; Der Himmel ſoll mir 
werden, Da iſt mein Vater— 
land. Hier muß ich Arbeit ha— 
ben, Hier reiſ' ich ab und zu, 
Dort wird mein Gott mich la— 
ben Mit ſeiner ewgen Ruh. 

2. Was iſt mein ganzes We— 
ſen Von meiner Jugend an 
Als Müh und Noth geweſen? 
So lang ich denken kann, Hab 
ich ſo manchen Morgen, So 
manche liebe Nacht Mit Kum— 
mer und mit Sorgen Des Her— 
zens zugebracht. 

3. Ich habe mich ergeben In 
alles Glück und Leid; Was 
will ich beſſer leben In dieſer 
Sterblichkeit? Es muß ja 
durchgedrungen, Es muß ge— 
litten ſeyn! Wer nicht hat 
wohl gerungen, Geht nicht zur 
Freude ein. 

4. So will ich zwar nun trei— 
ben Mein Leben durch die 
Welt, Doch denk ich nicht zu 
bleiben In dieſem fremden 
Zelt. Ich wandre meineStraße, 
Die zuder Heimath führt, Da 
mich in vollem Maße Mein 
Vater tröften wird. | 

5. Die Heimath ift dort oben, 
Mo aller Engel Schaar Den 
großen Herrfcher loben, Der 
alles ganz und gar In feinen 
Händen träget Und für und 


XX. Die legten Dinge. 


(Ebr. 13, 14. Pf. 39, 13.) 


für erhält, Auch alles hebt 
undleget, Nachdem's ihm wohl. 
gefällt. 

6. Zu ihm fteht mein Verlan— 
gen, Da wollt ich gerne hin! 
Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ichs faft müde bin: Se 
länger ich bier walle, Se 
wen’ger find ich Freud, Die 
meinem Geiſt gefalle; Das 
meift’ ift Herzeleid! 

7. Die Herberg tft zu böfe, 
Der Trübfal ift zu viel; Ach 
fomm, mein Gott, und löfe 
Mein Herz, wann dein Herz 
will! Komm, mad ein felig 
Ende An meiner Wanderfchaft, 
Und was mich Franft, das wen- 
be Durch deines Armes Kraft. 

8. Wo ich gewohnt indejffen, 
Iſt nicht mein rechtes Hans; 
Menn meine Zeit durchmeſſen, 
Alsdann tret ich hinaus; Und 
was ich bier gebrauchet, Das 
leg ich alles ab; Und wenn ich 
ansgehauchet, So gräbt man 
mir ein Grab. 

9. Du aber, meine Freude, 
Du, meines Lebens Licht, Du 
ziehſt mich, wann ich ſcheide, 
Hin vor dein Angefiht Ins 
Haus der ewgen Wonne, Da 
ich ftets freudenvoll, Gleich als 
die helle Sonne, Nächſt andern 
leuchten fol. 

10. Da will ich immer woh— 
nen Und nicht nur als ein 


B. Sterblieder. 


Gaſt, Bei denen, die mit Kro- 
nen Du ausgefchmüdet haft; 
Da willich herrlich fingen Bon 


@igene Mel. 

605. Wenn mein Stünd— 
lein vorhanden ift, Zu fahren 
meine Straße, Spleitdu mich, 
Herr Jeſu Ehrift, Mit Hilf 
mich nichtverlaffe; Herr! mei- 
ne Seel an meinem End Be— 
fehl ich dir in deine Händ’, Du 
wirft fie wohl bewahren. 

2. Die Sünde wird mich Frän- 
fen fehr Und das Gewiſſen 
nagen, Denn fie ift viel, wie 
Sand amMeer; Doch will ich 
nicht verzagen, Will denfen in 
ver legten Noth, Herr Jeſu 
Ehrift, an deinen Tod, Der 
wird mich wohl erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an dei— 
nem Leib, Deß tröſt ic) mid) 
von Herzen; Bon dir ich unge 
fchieden bleib In Todesnoth 
und Schmerzen. Wenn ich 

Eigene Mel. 
606. Chriſtus, der ift mein 
Leben, Und Sterben mein Ge— 
winn; Ihm will idy mich erge= 
ben, Mit Srieden fahr ich hin. 

2. Mit Sreud fahr ich von 
dannen Zu Ehrift, vem Bru— 
der mein, Daß ich mög zu ihm 
fommen Und ewig bei ihm 
feyn. 

3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth: 


Esangeliihet Geſangbug. 
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deinem großen Thun Und frei 
von fehnöden Dingen In mei- 
nem Erbtheil ruhn. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

(1 Joh. 2, 1. 2.) 

gleich ſterb, fo fterb ich bir: 
Ein ewig Leben haft du mir 
Durch deinen Tod erworben. 

4. Meil du vom Tod erftan- 
den bit, Werd ich im Grab 
nicht bleiben; Mein höchfter 
Trojt dein’ Auffahrt ift, Kann 
Todesfurcht vertreiben; Denn 
wo bu bijt, da fomm ich hin, 
Daß ich ſtets bei dir leb und 
bin; Drum fahr ich hin mit 
Treuden. 

5. So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt, Mein’ Arme fi) aus- 
ſtrecken; So ſchlaf ich ein 
und ruhe fein, Kein Menſch 
kann mid) aufweden, Als Je— 
fus Chriftus, Gottes Sohn, 
Der öffnet mir die Thüre fchon, 
Führt mich zum ewgen Leben. 

Nitol. Hermann, t 1561, 
Phil. 1, 21.) 
Durch feine heilgen Wunden 
Bin ich verfühnt mit Gott. 

4. Menn meine Kräfte bre— 
chen, Mein Athem geht fchwer 
aus, Und Fann Fein Wort mehr 
fprechen, Herr, nimm mein 
Seufzen auf! 

5. Wenn mir Herz und Ges 
danfen Vergehen als ein Licht, 
Das hin und her muß wanfen, 
Wann ihm die Flamm gebridht: 

31 
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XX. Die legten Dinge. 


6. Alsvann fein fanft und| 7. Laß au dir, gleich ven Re— 


jtile, Herr, laß mich fehlafen | Ben, 


Mich bleiben allezeit 


ein, Wann mir dein Rath und | Und ewig bei dir leben Dort 
Wille Mein Stündlein wird | in der Himmelsfreud. 


verleihn. 


Mel. Zeuch mic. 


607. Weiche, Todesſchre— 
den, weiche, Freu des Grabes 
dich, mein Herz! Liegt fie da, 
vie Falte Leiche, Weggeweint 
ift jeder Schmerz, Und der 
Thränen Quellverfiegt, Wenn 
mein Staub beim Staube 
liegt. 

2. Tod, du heileft jede Wun— 
de, Seven Kummer endeft bu! 
Flieht der Athem mir vom 
Munde, Eil ich Himmelsfreu- 
den zu. Dedt die Grabnacht 
mein Gebein, Werd ich Licht 
und Freiheit feyn. 

3. Nimm für alle Erdenfreu— 
den, Vater, Herzensdank von 
mir; Danf für alle meine Lei- 
den Bringt die frohe Seele bir. 
Doc, entführft du beiden mich, 
Preiſ' ich herzlicher noch dich. 

4. Hier nicht, dort nur, dort 
nur quillen Geligfeiten ohne 
Zahl. Eins mit deinem Va— 
terwillen Ernt ich Freuden, 
frei von Dual. Mich, von 
Erd und Sünde los, Nimmt 
die Ruh in ihren Schoos. 

5. Welche Freude foll mich 
beften An die Erde, an bie 
Zeit? Nein, mit allen meinen 


®raf, g. 1603 3 1659. 


(Joh. 5, 24.) 


Kräften Ring ich nach Unfterb- 
lichfeit. Weiche, Burcht des 
Grabes, weich! Engeln madt 
der Tod mich gleich. 

6. Brei von jeglicher Be- 
fihwerde, Losgewunden von 
der Nacht, Flieg ich über Zeit 
und Erde Vol Gefühl: es ift 
vollbradht! Weber Bitten und 
Verſtehn Werd ich fühlen, 
werd ich fehn. 

7. Nie gehörte Preisgefänge 
Hörtdann mein entzücdtes Ohr, 
Und zur auserwählten Menge 
Tragen Engel mid) empor. 
Selig bin ich einft, wie fie: 
Fliehe, Burchtdes Todes, flieh ! 

8. Bald, o bald ifts überftan- 
den; Ruhig harr ich, Herr, 
aufdich! Viele Taufend über- 
wanden, NWeberwinden werd 
auch ich. Lauter noch als die 
Natur, Ruftmir Jeſus: glau— 
be nur! 

9. Soll ich zagen? foll ich be= 
ben? Du, mein Heiland, rü— 
ckeſt mich Durch des Todes 
Nacht ins Leben; Ich foll za= 
gen, beben ih, Da mid) der, 
der ewig lebt, Zu ſich in fein 
Neich erhebt? 


B. Sterblieder. 


10. Fliehe denn von meiner 
Rippe, Lebensathem, immer 
hin! Sinf entfeelet, mein Ge— 
rippe, In die Nacht des Gra— 


Mel. Wer weiß, wie nabe. 
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bes hin! Herr, du ftarbit, du 
lebeit mir; Breubig, freudig 
jterb ich dir. 


Lavater, g. 1741 t 18018. 


(Rom. 14,8.) 


608. Auf meinen Sefum! 5. Auf meinen Iefum will ich 


willichfterben, Der neues Le= 
ben mir gebracht Und mich zu 
Gottes Kind und Erben Durch 
fein unschuldig Blut gemacht. 
Mein Jeſus ift mein Troſt al- 
lein, Auf Sefum fchlafich felig 
ein. 

2. Aufmeinen Sefum will ic) 
jterben: In feinen Wunden 
jtirbt fichs gut; Er laßt mich 
nimmermehr verderben: Sch 
bin erfauft mit feinem Blut. 
Mein Sefus ift mein Troft al- 
lein, Auf Iefum fchlafich felig 
ein. 

3. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben ; Brich immerhin, mein 
Herze, brich! Ich fürchte mich 
nicht vor dem Sterben, Mit 
feinem Blute ftärft er mich. 
Mein Jeſus ift mein Troft al— 
lein, Auf Jefum fchlafich felig 
ein. 

4. Auf meinen Jeſum willich 
jterben; Er fommt, wann alles 
mich verläßt. Er ftarb, das Le— 
ben zu erwerben, An ihn halt 
fih mein Glaube fefl. Mein 
Sefus ift mein Troft allein, 
Auf Sefum fehlaf ich felig ein. 


fterben; Durch ihn wird Gter- 
ben mein Gewinn; Den ganzen 
Himmel foll iherben, Nimm, 
Herr, nimm meine Seele hin! 
Mein Jeſus ift mein Troft al- 
lein, Auf Iefum fchlaf ich felig 
ein. 

6. Auf meinen Sefum will ich 
fterben,;, Wenn mir das Aug 
im Sterben bricht, Und meine 
Lippen fich entfärben, So bleibt 
er meines Lebens Licht. Mein 
Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum schlaf ich felig 
ein. 

7. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben; Mit Leib und Seele 
bin ich dein: Herr Jeſu, laf 
mich nicht verderben, Ach laf 
mich ewig felig feyn! Mein es 
fus ift mein Troft allein, Auf 
Sefum fchlaf ich felig ein. 

8. Auf dich, Herr Jeſu, will 
ich fterben; Ach Hilf mir aus 
ber letzten Notb Und laſſe 
mich den Himmel erben, Ver: 
füße mir den bittern Tod! Du 
bift mein höchſter Troft allein, 
Auf dich nur Schlaf ich ſelig ein. 


Sal. Jrand.g- 1069 5 1726 
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Mel. Nun laft uns Bott, den Herren 


609. Der Hirt, am Kreuz 
geftorben, Hat Fried und Heil 
erworben; Nun beißt bei feinen 
Schafen Das Sterben: ein 
Entfchlafen. 

2. Sie gehn nicht als Verbre— 
cher Zur Strafe vor den Rä- 
cher; Sie gehn nur hin und lie- 
gen, Wie Streiter nad dem 
Sriegen. 

3. Ohn' Angſt vor ewgem Jam⸗ 
mer Gehn ſie in ihre Kammer, 
Zur Ruh ſich zu begeben Auf 
frohes Wiederleben. 

4. Sie legen ihre Glieder In 
Ruhebettlein nieder Und fallen 
ohne Kummer, Wie Kindlein, 
in den Schlummer. 


Eigene Mel. 
610. Herr Jeſu Chriſt, mein 
Lebenslicht, Mein höchſter 
Troſt und Zuverſicht! Auf Er— 
den bin ich nur ein Gaſt, Und 
drückt mich ſehr der Sünden 
Laſt. 

2. Der letzte Gang liegt ſchwer 
vor mir Ins himmliſch' Para— 
dies zu dir! Da iſt mein rech— 
tes Vaterland, Daran du haſt 
dein Blut gewandt. 

3. Zur Reiſe iſt mein Herze 
matt, Der Leib gar wenig 
Kräfte hat; Allein die Seele 
ruft in mir: Herr! hol mich 
heim, nimm mich zu dir. 

4. Drum ſtärk mich durch das 
Leiden dein In meiner letzten 


XX. Die letzten Dinge. 


(1 Theſſ. 4, 14.) 

5. Auf göttlides Erbarmen 
In des Erlöfers Armen, Er— 
wählt zu Gottes Erben, Läßt 
fih8 gar fanft hinfterben. 

6. O Sefu! deine Gnade 
Macht, daß feinSterben fchade; 
Laß auf dein Todesleiden Mich 
einſt im Frieden ſcheiden. 

7. Laß mir auf dein Verſpre— 
chen Mein Herz im Glauben 
brechen; Bewahre mein Ge— 
beine, Bis ich vor dir erfcheine. 

8. Dann laß mich froh erwa= 
chen, Mach meinen Mund voll 
Lachen Und gib mir, daß 
ich glänze Wie Liljen in dem 
Lenze. 

Dh. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
(oh. 12, 26.) 
Todespein; Dein Durft und 
bittrer Tranf mich lab, Weil 
ich fonft feine Stärfung hab. 

5. Mann mein Mund nicht 
mehr reden fann, Dein Geift 
im Herzen rufe dann; Hilf, daß 
dieSeelden Himmel find, Wenn 
meine Augen werben blind. 

6. Dein legtes Wort la feyn 
mein Licht, Wann mir das Herz 
im Tode bricht; Dein Kreuz, 
das fey meinWanderftab, Mein 
Ruh und Raſt dein heilig Grab. 

7. Auf deinen Abfchied, Herr, 
ich trau, Darauf ich meine 
Heimfahrt bau: Thu mir die 
Thür des Himmelsauf, Wann 
ich befchließe meinen Lauf. 


B. Sterblieder. 


8. Am jüngften Tag erwed 
den Leib, Hilf, daß ich dir zur 
Rechten bleib, Daß mich nicht 
treffe dein Gericht, Das aller 
Melt ihr Urtheil fpricht. 
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9. Wie werd ich dann fo fröh— 
lich feyn, Werd firgen mit den 
Engeln dein Und mit der auds 
erwählten Schaar Auf ewig 


ſchaun dein Antlig Far. 
Nach Behemb, g. 1557 t 1622. 


Mel. Mein Bott, zu dem ich weinend. (Job. 3, 17. 18.) 


611. Ich faſſe, Vater, deine 
Hände Und halte fie im Glau— 
ben feft; Verwirf den nicht in 
feinem Ende, Der ewig ſich auf 
dich verläßt. Du bift mein Gott 
vonJugend auf, Beſchleuß auch 
meinen Lebenslauf. 

2. Du haſt mich je und je ge— 
liebet, Verſorgt, geſtärkt, be— 
ſchützt, regiert, Mich oft er— 
quickt, durch Kreuz geübet, Oft 
wunderbar, ſtets wohl geführt. 
Nimm, da mir niemand helfen 
fann, Dich meinerauchimöter- 
ben an. 

3. Gott! welche feierliheStuns 
den, Wenn du mich nun der 
Erd entzieht Lind, wenn du 
mic) getreu befunden, Erbar— 
mend auf mich niederfiehft! 
Mer an den Sohn glaubt, 
kommt ja nicht, Allmächtiger, 
in dein Gericht. 

4. Wie follt ich vor vem Tode 
beben, Da du, Erlöfer, für mich 
ſtarbſt? Er ift durch dich der 


Mel. Ehrifind, der iſt. 


612. Wie Simeon verfchies 


den, Das liegt mir oft im Sinn: 


Weg zum Leben, Das du am 
Kreuze mir erwarbft. Wie du 
ihn fahft, will ichihnfehn, Wie 
du, fo werd ich auferftehn. 

5. LaßQual und Iammer mich 
umringen Und mir die legten 
Schrecken dräun: Du hilfft mir, 
Herr, dieMWelt bezwingen, Mit 
dir darfich den Tod nicht fcheun. 
Sp nah dem Lohn, den Gott 
yerfpricht, So nah dem Ziele 
ſink ich nicht. 

6. Du wacheft über meineSee⸗ 
le, Wenn ihre Stärfe fich ver— 
liert, Gibſt veinem Engel ſchon 
Befehle, Der ſie zu deinenFreu— 
den führt, Des Todes Nacht 
um mich verſcheucht Und mir 
des Lebens Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod 
erheben, Noch an dem Grabe 
preiſ' ich dich; Denn ewig werd 
ich vor dir leben: Wie ſegnet 
dann dein Antlitz mich! — O 
Tod, o Sterben, mein Gewinn! 
Wohl mir, daß ich erlöſet bin! 

Eſchenburg, g. 1743 } 1820. 
(Luc. 2, 29.) 


Sch führe gern im Brieden Aus 
dieſem Leben bin. 
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2. Ach laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, gefchehn: 
Laß mich aus diefer Hütte In 
deine Wohnung gehn. 

3. Dein Wort ift uns gefches 
hen, An dieſem nehm ich Theil: 
Mer Zefum werde fehen, Der 
fehe Gottes Heil. 

4. Sch eh ihn nicht mit Augen, 
Doch ander Augen Statt Kann 
mir mein Glaube taugen, Der 
ihn zum Heiland hat. 

5. Ich hab ihn nicht in Ar— 
men, Wie jener Fromme, dba; 
Doch ift er voll Erbarmen Auch 
meinem Herzen nah. 

6. Mein Herz hat ihn gefun= 


Mel. Die Tugend wird. 


XX. Die letzten Dinge. 


den; Es rühmt: mein Freund 
ift mein! Auch in den legten 
Stunden ft meine Seele fein. 

7. Sch kenn ihn als mein Le= 
ben, Er wird mir nach dem Tod 
Bei fich eineben geben, Dem 
nie der Tod mehr droht. 

8. Mein Glaube darf ihn faf- 
fen, Sein Geift gibt Kraft da- 
zu; Er wird auch mich nicht 
laffen, Er führt mich ein zur 
Ruh. 

9. Wenn Aug und Arm erfal- 
ten, Hängt fid) mein Herz an 
ihn; Wer Jeſum nur fann hal: 
ten, Der fährt im Frieden hin. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


(Apoflelg. 7, 58.) 


613. Laß mir, wenn meine | bein. Gib Ruhe mir in deinen 
Augen brechen, Herr, deinen | Armen, Darin id Gnad und 
Frieden fühlbar feyn! Komm, | Frieden fand, Und trag mich 
deinen Troft mir zugufprechen | vollends mit Erbarmen Sanft 


Und fegne du mein matt Ges | zu dir heim ins Vaterland! 
Ehriftian Renatus, Graf von Zınyendorf, g. 1727 f 1752. 


Eigene Mel. 
614. O wie ſelig ſeyd ihr 
doch, ihr Frommen, Die ihr 
durch den Tod zu Gott gekom— 
men! Ihr ſeyd entgangen Al— 
ler Noth, die uns noch hält um— 
fangen. 

2. Muß man hier doch wie im 
Kerker leben, Da nur Sorge, 
Furcht und Schrecken ſchweben; 
Was wir hie kennen, Iſt nur 
Müh und Herzeleid zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 


(Offenb. 14, 13.) 


Kammer Sicher uud befreit 
von allem Sammer; Sein 
Kreuz und Leiden Iſt euch 
hinderlich in euren Freuden. 
4. Chriftus wifchet ab euch 
alle Thränen; Ihr habt fchon, 
wonach wir uns erft fehnen. 
Euch wird gefungen Mas 
durch Keines Ohr allhie ge- 
drungen. 

5. Ach wer wollte denn nicht 
gerne ſterben Und den Himmel 


C. Begräbnifilieder. 


für die Welt ererben? Wer 
wollt bie bleiben, 
Sammer länger lafjen treiben? 
6. Komm, o Herr, uns aus 
dem Joch zu fpannen, Löſ' uns 
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auf und führ uns bald von 


Sich den | dannen! Beidir, o Sonne, Iſt 


ber frommen Seelen Freud und 
MWonne! 
Dad, g- 1605 + 1659. 


Mel. Jefus, meine Zuverfiht. Ci Eor. 15, 55. 57.) 


615. Bon dem Grab ftund 
Sefus auf; Friede ruht auf 
meinem Grabe! Auch mein 
Morgen eilt herauf, Wenn ich 
ansgefchlummert habe. Mid) 
erjchredt der Tod nicht mehr: 
Heil mir, Sefu Grab ift leer! 

2. Froh beſieg ich nun das 
Graun, Das die Todtenhügel 
decket; Meinen Heiland werd 
ich fchaun, Den der Vater auf- 
erwecket, Der durch feines Öra= 
bes Nacht Mir mein Grab hat 
froh gemacht. 

3. Keine Zufunft macht mir 
bang: Ewig, ewig werd id 
leben, Willdereinft mit Lobge— 
fang Meinen Leib der Erde 
geben, Weil den gottverbund- 
nen Geift Nichts aus feinen 
Händen reißt. 


4. Preis ihm! Jeſus hat die 
Macht Euch, o Tod und Grab, 
genommen, Hat das Leben neu 
gebracht, Und bei feinem Wie— 
derfommen Werden unfre Grä— 
ber leer: — Mich erfchredt der 
Tod nicht mehr! 

5. Wohlthat wird das Ster- 
ben mir: Gottes Liebe denkt 
der feinen; Ewig follen wir 
nicht hier Kämpfen, dulden, 
lagen, weinen; . Unfer Abend 
eilt berzu Und bringt frommen 
Streitern Ruh. 

6. Schwinge dich, mein Geift, 
empor; Rein und heilig fey 
bein Streben! Jefusgieng den 
Meg mir vor, Jeſus lebt, und 
ic) foll leben! Heiland, bift du 
nur mit mir, D fo leb und 
fterb ich dir! 


Zavater, g. 1741 3 1801. 


C. Begräbnißlieder. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


616. Geht nun bin und 


(Joh. 8, 51. 14, 2. 3.) 
2. Geht nun hin und grabt 


grabtmein®rab, Dennich bin | mein Grab! Meinen Lauf hab 


des Wanderns müde! Bon der 
Erde ſcheid ih ab, Denn mir 
ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die füße Ruh 
Bon den Engeln droben zu. 


ich vollendet, Lege nun den 
MWanderftab Hin, wo alles Ird— 
fcheendet; Lege ſelbſt michnun 
hinein In das Bette ohne Bein. 

3. Was foll ich hienieden noch 
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In dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mächtig, ftolz und 
hoch Wir auch ftellen unfre 
Saden, Muß es doch wie 
Sand zergehn, Wenn die Win— 
de drüber wehn. 

4. Darum, Erde, fahre wohl, 
Laß mich nun im Frieden fchei- 
den! Deine Hoffnung, ach, ift 
hohl, Deine Sreuden felberXei- 
den, Deine Schönheit Unbe- 
ftand, Eitel Wahn und Trug 
und Tand. 

5. Darum legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 
Sterne! Fahret wohl mit eurer 
Pracht, Denn ich reif’ in weite 
Berne, Reiſe hin zu jenem 
Glanz, Worinihr verfohwindet 
ganz. 

6. Die ihr nun in Trauer 
geht, Bahret wohl, ihr lieben 
Sreunde! Was von oben atie= 
derweht, Tröftet jades Herrn 
Gemeinde; MWeintnicht ob dem 


xx. Die legten Dinge. 


eitlen Schein, Droben nur 
kanns ewig jeyn! 

7. Weinet nicht, daß nun id 
will Bonder Welt den Abſchied 
nehmen; Daß ich aus dem Irr— 
thum will, Aus den Schatten, 
aus den Schemen, * Aus dem 
Eitlen, aus dem Nichts, Hin 
ins Land des ewgen Lichts ! 

»Weſenloſe Bilder, Pf. 39, 7 

8. Weinet nicht! mein ſüßes 
Heil, Meinen Heiland hab idy 
funden Und ich Habe auch mein 
Theil Anden warmenHerzens 
wunden, Woraus einft fein 
heilig Blut Bloß der ganzen 
Melt zu gut. 

9, Weint nicht! mein Erlöfer 
lebt; Hoch von finftern Erden⸗ 
ftaube Hell empor die Hoff: 
wung ſchwebt, Und der Him— 
melöheld, ver Ölaube, Und 
die ewge Liebe ſpricht: Kind 
des Vaters, zittre nicht! 

Ernft Moriz Arndt, g. 1769. 


Mel. Ich hab mein Sach Gott. 


(1 Shron. 30, 15.) 


617. Wohlauf, wohlan zum 
letzten Gang! Kurz iſt der Weg, 


Thüre zu! Dein Gaſt geht in 
die ewge Ruh; 

3. Geht in ein beßres Schlaf— 
gemach; Die Freunde folgen 


die Ruh iſt lang; Gott führet | fegnend nach. Hab gute Nacht! 


ein, Gott führet aus: Wohlan, 
hinaus! Zum Bleiben war 
nicht diefes Haus. 

2. Du Herberg in der Wan— 
derzeit, Du gabejt Freuden, 
gabft auch Leid. Jetzt fchließe, 
Melt, das Haus bift du, Die 


der Tag war fhwäl Im Erb: 
gewühl; Hab gute Nacht, bie 
Nacht ift Fühl. 

4. Ihr Glocken, tönet feftlich 
drein Und läutet hell den Sab— 
bath ein, Der nach des Werk— 
tags furzer Brift Durch Jeſum 


C. Begräbniplieder. 


Chriſt Für Gottes Volk vor= 
handen ift! 


(@br. 4, 1.2.9 und 11. Luc. 12, 34 2c.) 

5. O felig, wer das Heil er= 
wirbt, Daß er im Herrn, in 
Chriſto, ftirbt! O felig, wer 
vom Laufe matt, Die Gottes- 
ftadt, Die droben iſt, gefun— 
den hat! 

6. Was fuchft du, Menſch, bis 
in den Ton? Du fuchft fo viel, 
und eins ift noth! Die Welt 
beut ihre Güter feil, — Denk 
an dein Heil Und wähl in 
Gott das befte Theil! 

7. Was forgft du bis zum leg- 
ten Tritt? Nichts brachteft du, 
nichts nimmft du mit. Die Welt 
vergeht mit Luft und Schmerz; 
Schau himmelwärts! Da, wo 
der Schat ift, fey dein Herz! 

8. Mit Gott beftell dein Haus 
bei Zeit, Eh dich ver Tod an 
Todte reiht; Sie rufen: „ges 
ftern wars an mir, Heut iſts 
an dir!“ Hier ift Fein Stand, 
fein Bleiben hier. (Sir. 38, 23.) 

9. Vom PBreudenmahl zum 
Manderftab, Aus Wieg und 
Bett in Sarg und Grab! 
Mann, wie und wo, ift Gott 
bewußt; Schlag an die Bruft! 
Du mußt von dannen, Menſch, 
du mußt! 

410. Da ift Fein Sitz gu reich, 
zu arm, Kein Haupt zu hoch, 
fein Herz zu warnı, Da blüht 
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zu fchön Fein Wangenroth! Im 
Finftern droht Der Tod, und 
überall ver Tod. 

14. Ah banges Herz im 
Leichenthal, Wo ift dein Licht, 
dein Lebensftrahl? — Du bift 
es, Sefu, der mit Macht Aus 
Gräbernacht Das Leben hat 
ans Licht gebracht! 

12. Dein Troftwort Flingt fo 
hoch und hehr: „Wer au mid) 
glaubt, ftirbt nimmermehr!“ 
Dein Kreuz, dein Grab dein 
Auferjtehn, Dein Himmelgehn 
Läßt uns den Himmel offen 


fehn. 

13. Wohl dem, der fich mit 
ihm vertraut, Schon hier die 
ewgen Hütten baut! Er ſieht 
das Kleinod in der Bern Und 
fämpfet gern Und harrt der 
Zufunft feines Herrn. 


3. 
(Job. 12, 26. Dffenb. 22, 12—15.) 

414. Nun, Thor des Friedens, 
öffne dich! Hinein! — bier 
fchließt die Wallfahrt ſich. Ihr 
Schlummernden im Briedens- 
reich, Gönnt allzugleih Auch 
ihm (ihr) ein Räumlein neben 
euch ! 

45. Viel Gräber find an die— 
fem Ort, Biel Wohnungen im 
Himmel dort; Bereitet iſt die 
Stätte fhon Am Gnadenthron, 
Bereitet ihm (ihr) durch Got— 
tes Sohn, 
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XX. Die legten Dinge. 


16. Sein ift das Reich mit | fomm, Herr Zefu, führ uns 


Allgewalt ; 
fpricht: ich Fomme bald! 


Mel. Der lieben Sonne Licht. 


618. Die Chriſten gehn von 


Drtzu Ort Durch mannichfalt= 


gen Sammer Und Fommen in 
den Sriedensport Und ruhn in 
ihrer Kammer. Gott nimmt 
fie nach dem Lauf Mit feinen 
Armen auf, Das Waizenforn 
wird in fein Beet Auf Hoff: 
nung fchöner Frucht gefät. 

2. Mie feyd ihr duch fo wohl 
gereist! Gelobt ſey'n eure 
Schritte, Du friedevoll befrei— 
ter Geift, Du jest verlaßne 
Hütte! Du, Seele, bift beim 


Mel. Nun fi der Tag. 


619. &i wie fo felig fchlä- 
feft du Nach manchem ſchweren 
Stand Und liegft nun da in 
füßer Ruh In deines Heilands 
Hand! 

2. Sein Leiden hat dich frei 
gemacht Bon aller Angft und 
Pein; Sein legtes Wort: „es 
ift vollbracht!" Das fingt dich 
lieblich ein. 

3. Du läßft dich zur Verwan— 
delung In dieß Gefilde fä’n, 
Mit Hoffnung und Verftche- 
rung: Biel fhöner aufzuftehn. 


- 


(Weisb. 8, I. 


Er zeugt und |ein! Wir harren dein: Amen, 
Fa | dein laß uns ewig feyn! 


Dr. Ehr. Friedr. Heine. Sachſe. 


(Pf. 116, 15. 1 Cor. 15, 57.) 


Herrn, Dir glängtder Morgens 
ftern; Euch, Glieder, deckt mit 
fanfter Ruh Der Liebe ftiller 
Schatten zu. 

3. Wir freun uns in ©elaf- 
fenheit Der großen Dffenba- 
rung; Indeſſen bleibt das 
Pilgerkleid In heiliger Ver— 
wahrung. Wie ift das Glüd 
fo groß! In Zefu Arm und 
Schoos! Die Liebe führ uns 
gleiche Bahn, Sp tief hinab, 
fo hoch hinan! 


Nikolaus Ludwig, Graf von Zinzendorf. 
9. 1700 + 1760. 


Jeſ. 57, 2.) 


4. Verbirg dein liebes Anges 
fiht Im Fühlen Erdenſchoos! 
Mer hier gelebtin Ehrifti Licht, 
Der erbt ein felig Loos. 

5. Wir hoffen, daß dein See: 
lenfreund, Der ewig treue Hirt, 
Ders hier mit dir fo wohl ge- 
meint, Dia) ſchön empfangen 
wird. 

h. Er führe, was ihm lieb und 
wert)‘ Und was fich zu ihm 
halt, Als feine ausermwählte 
Heerd Auch vollends durch die 
Melt! 


Sortfried Neumann, 


—— — 





G. Begräbniplieder. 


Mel. Auf, Ehriftenmenfc. 


620. Mic Staub vom 
Staube führt mein Lauf Zum 
dunklen Grabe nieder; Doc 
die Verklärung hebt mich auf 
Mit glänzendem Gefieder. Wie 
ift der Leib der Sünde ſchwer! 
D daß ich ſchon unfterblich wär! 

2. Hier zähl ich meiner Stun— 
ven Zahl Und meiner Tage 
Sorgen; Dort öffnet fich mir 
ohne Dual Ein wandellofer 
Morgen; Die Ewigkeit ift ftill 
und hehr: O daß ich ſchon ums 
fterblich wär! 

3. Hier blühen Blumen und 
vergehn, Hier modern edle 
Früchte, Dort wird Verwestes 
auferftehn Im heilgen Lebens— 


Mel. Ehriftus, der ift. 


621. Ich weiß, an wen ich 
glaube, Und daß mein Heiland 
lebt, Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu ſich erhebt. 

2. Ich weiß, an wem ich hange, 
Wenn alles wankt und weicht, 
Der, wenn dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 

3. Ich weiß, wem ich vertraue, 
Und wenn mein Auge bricht, 
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(2 Cor. ↄ», 4. 1 Cor. 15, 49.) 


lichte, Dort ift der Freuden 
Miederfehr: D daß ich ſchon 
unfterblich war! 

4. Hier rinnt ein Quell, fein 
Maffer ftirbt Vom Froſt und 
von der Hitze; Dort fließt ein 
Strom, der nie verdirbt, Von 
unfers Gottes Sitze; Dort ift 
der Monne grundlos Meer: 
O daß ich ſchon unfterblich war! 

5. Hier bildeft du den ſchwa— 
chen Thon Zu dem verborgnen 
Leben; Dort wirft du Herrlich- 
feit und Lohn Shen, treuer 
Heiland, geben. D daß ich in 
der Engel Heer Schonjeßt wie 
du unfterblich war! 

Jobann Fried. von Meyer, g. 1772. 


(1 Sor. 15, 19. 20.) 

Daß ich ihn ewig fihaue, Ihn 
felbft von Angeficht. 

4. Er trodnet alle Thränen 
Sp tröftend und fo mild, Und 
mein unendlich Sehnen Wird 
nur durch ihr geftillt. 

5. Sch weiß, beim Auferftehen, 
Wann ich verflaret bin, Werd 
ich mit Jeſu gehen Durch Ewige 
feiten hin. 


Dr. Nuguft Hermann Niemever, g. 1754 + 1828. DB. 5 neuer Zufag. 


Mel. Gott ift getren! fein Herz. 


622. Es ift vollbradt! 
gottlob, esift vollbracht! Mein 
Heiland nimmt mich auf. Bahr 
hin, o Welt! ihr Freunde, gute 
Nacht! Ich ende meinen Lauf 


Rom. 5, 1. 2.) 
Bei Jeſu Kreuz mit tanfend 
Freuden Und fehne mich, von 
hier zu fcheiden. Es ift voll« 
bracht! 

2. Es ift vollbracht! mein Je— 
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fus bat auf ſich Genommen 
meine Schuld; Gebüßt hat er 
am Kreuzesftamm für mid, O 
unermefne Huld! Und ich hab 
in des Heilands Wunden Die 
rechte Freiftatt nun gefunden. 
Es ift vollbracht! ' 
3. Es tft vollbracht! weg 
Krankheit, Schmerz und Bein, 
Meg Sorg und Ueberdruß; 
Sein Golgatha foll mir ein 
Thabor * feyn, Mein matter, 
müder Fuß Wird hier auf die- 
jen Sriedenshöhen Brei vonder 
Erde Banden gehen. Es ift 
vollbracht! (* Math. 17, 1-5.) 
4. Es ift vollbracht! bier bin 
ich frei von Noth, Wie wohl, 
wie wohl ift mir! Hier fpeifet 
mich der Herr mit Himmels- 
brod Und zeigt mir Salems 


Mel. Ruber wohl. 


623. Wenn der Stifter der 
Geschlechter Unſre Lieben zu 
fih ruft; Wenn die Söhne, 
wenn bie Töchter Sinfen in 
die frühe Gruft: Ach dann füh- 
len unsre Herzen Unausfprech- 
lich tiefe Schmerzen! 

2. Wenn der Säugling, kaum 
geboren, Wieder fchnellim Tod 
verblüht, Und die Mutter nun 
verloren Ihre ganze Hoffnung 
fieht; Ach dann will ihr Herz 
verzagen, So viel fchwere 
Bein zu tragen! 

3. Menn der Tod im edlen 
Sohne Seine Luft dem Vater 


XX. Die letten Dinge. 


Zier; Hier hör ich mit der Sel- 
gen Singen Den fügen Ton 
der Engel Flingen. Es ift voll- 
bracht! 

5. Es ift vollbracht! der Leib 
mag immerhin Raub der Ver: 
wefung feyn: Sch weiß ja, daß 
ih Staub und Aſche bin; Doc 
Zefus ift ja mein, Der wird 
mich ſanft im Grabe decken Und 
einſt in Klarheit auferwecken. 
Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! gottlob, 
es iſt vollbracht! Mein Heiland 
nimmt mich auf. Fahr hin, o 
Welt! ihr Lieben, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf Und alle 
Noth, die mich getroffen; Wohl 
mir, ich ſeh den Himmel offen! 
Es iſt vollbracht! 

Gryphius, g. 1616 F 1664 

(Job. 5, 28. 29.) 
raubt; Wenn des Haufes Stüg 
und Krone Sinket mit des Va— 
ters Haupt, Mütter von den 
Kindern ſcheiden: Herr, was 
gleichet dieſen Leiden? 

4. Ach es müßte unterliegen, 
Dieſes arme, ſchwache Herz, 
Hülfeſt du nicht, Herr, uns ſie— 
gen Ueber Tod und Trennungs— 
ſchmerz! Deine Rechte ſchlug 
uns nieder, Deine Rechte hebt 
uns wieder! 

5. Iſt des Troſtes reiche Quelle 
Nicht dein Wort am finſtern 
Grab? Strahlt, daß es die Nacht 
erhelle, Nicht dein Licht zu uns 


C. Begräbniflieder. 


herab? Werben, die in dir ge— 
ſtorben, Dort nicht wieder neu 
erworben? 

6. Im Genuß der reinſten 
Freuden Wandeln ſie vor dei— 
nem Thron; Und wir ſollten 
ſie beneiden Um den früh er— 
rungnen Lohn? Ihre Seligkeit 
mit Zähren Und mit bittern 
Klagen ſtören? 

7. Nein! und kann der Menſch 
es wiſſen, Ob's nicht weiſe Huld 


Mel. Nun ruhen alle. 


624. Menn Heine Him— 
melserben In ihrer Unſchuld 
ſterben, So büßt man ſie nicht 
ein; Sie werden nur dort 
oben Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſey'n. 

2. Sie ſind ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe Für 
Jeſum eingeweiht Und noch 
bei Gott in Gnaden: Was ſollt 
es ihnen ſchaden, Daß fie die 
Krone ſchon erfreut? 

3. Der Unfchuld Glück ver- 
fcherzen, Stets Fämpfen mit 
den Schmerzen, Mit fo viel 
Seelennoth, Im Angftgefühl 
der Sünden Das Sterben 
fchwer empfinden: — Davor 
bewahrt ein früher Top. 

4. Iſt einer alt an Sahren, 
So hat er viel erfahren, Das 
ihn nach heute Fränft, Und un— 
ter fo viel Stunden Oft wenige 
gefunden, Daran er. mit Ber: 
gnügen denkt. 
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gefhikt, Daß uns frühe find 
entriffen, Deren Lieb uns hoch 
beglückt? Mird nicht, was wir 
jest beweinen, Dort als Segen 
uns erscheinen ? 

8. Sa wer trüge nicht auf 
Erden Gerne den Verluſt, o 
Gott, Da wir bald uns jenfeits 
werden Miederfehn auf dein 
Gebot? Da du wirft im beffern 
Leben Die Berlornen wieder 
geben. G. F. Stäudlin, + 1795. 

(Weish. 4, 7—14.) 

5. Zwar wer in feiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Sefum Chriftum find't, 
Und fich den erften Glauben 
Hat niemals Taffen rauben, 
Der lebt und ftirbt auch wie 
ein Kind. 

6. Allein wo find die Reinen, 
Die jegtnoch fo erfcheinen, Wie 
fie das Waſſerbad Vor Gottes 
Augen ftellte, Und die die Welt 
nicht fällte Und fchon in ihrem 
Netze hat? 

7. Sich Jeſu ganz verſchrei— 
ben Und in der Welt zwar 
bleiben, Doch von der Welt 
nicht feyn, rfordert höhre 
Kräfte Als menfchliche Ge— 
fhäfte: Das muß allein uns 
Gott verleihn. 

8. Mie leicht geht nicht bei 
Kindern Don uns erwachsnen 
Sündern Das fremde Feuer 
an! Sind fle der Melt entrif- 
fen, Dann Fünnen wir erft wife 
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fen, Daß fie die Welt nicht fäl= | Zeuch hin, du liebes Kind! Du 

len Fann. geheft janur fchlafen Und blei- 
9. O wohl auch dieſem Kinde! | beft beiden Schafen, Die ewig 


Es ftirht nicht zu gefchwinde ; | unfers Jeſu find. 


Mel. Es ift genug, fo nimm; oder: Gott ift getreu! ſein Perz. 


625. Zeuch hin, mein Kind! 
Gott ſelber fordert dich Aus 
dieſer argen Welt. Ich leide 
zwar, dein Tod betrübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, So 
unterlaff” ich alles Klagen 
Und will mit ftillem Geiſte 
fagen: Zeuch hin, mein Kind! 
2. Zeuch hin, mein Kind! der 
Schöpfer hat did mir Nur in 
der Welt geliehn. Die Zeit 
ift aus, darum befiehlt er dir 
run wieder fortzuziehn. Zeuch 
hin! Gott hat e8 fo verfehen, 
Was diefer will, das muß ge= 
fchehen ; Zeuch hin, mein Kind! 

3. Zeuch hin, mein Kind! im 
Himmel findeft du, Was bir 
die Welt verfagt; Denn nur 
bei Gott ift wahre Freud und 
Ruh, Kein Schmerz, der Sees 
len plagt. Hier müſſen wir 


Del. Ehriftus, der ift. 


626. Die Liebe darf wohl 
weinen, Wenn fie ihr Bleifch 
begräbt; Kein Chriſt muß 
fühllos fcheinen, So lang er 
bie noch lebt. 

2. Doch läffet gleich ver Glau— 
be Sein Aug gen Himmel 


Johann Andreas Roche, g- 1688 t 1758. 
(Baruch 4, 23.) 


in Nengften fihweben, Dort 
Fannft du ewig fröhlich leben; 
Zeuch hin, mein Kind! 

4. Zeuh Hin, mein Kind! 
wir folgen allenad, So bald 
es Gott gefällt. Du eilteſt 
fort, eh dir das Ungemach 
Berbittert’ diefe Welt. Mer 
lange lebt, fteht lang im Leibe, 
Wer frühe ftirbt, Fommt bald 
zur Freunde; Zeuc hin, mein 
Kind! 

5. Zeuch hin, mein Kind! die 
Engel warten fhon Auf dei: 
nen zarten Geiſt. Nun ſieheſt 
du, wie Gottes lieber Sohn 
Dir ſelbſt die Krone weist. 
Nun wohl, die Seele ift ent: 
bunden, Du haft durch Jeſum 
überwunden; Zeuch hin, mein 
Kind! | 

Bottfried Hoffmann, g. 16588 t 1712. 

(1 Theſſal. 4, 13.) 
vaube, Soll herrlich aufer— 
jtehn. 

3. So ijts uns um die Her: 
zen, Die Gnade macht ung fo: 
Uns ift noch wohl in Schmer- 
zen, Im Trauern find wir 


frob. 


gehn: Was ung der Tod hier, 4. Waströftet ung? das Hof: 
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fen, Wiegutifts, Chriftifeyn! | fäen, Das wird in Herrlichkeit 
Dean fieht den Himmel offen, | Auf dein Wort auferftehen; 
Und nicht das Grab allein. Das ifts, was uns erfreut. 
5. Herr Jeſu, unfer Leben! | 7. Herr! bild aus unfrem 
In Thränen danft man dir, | Staube Den neuen Leib, der 
Daß du uns Troft gegeben, |dort, Nicht mehr dem Tod 
Denn davon leben wir. zum Raube, Dich fchauet im- 
6. Was wir in Schwachheit | merfort. 

Ph. Fr. Hiller, 3. 1699 t 1769. 


Mel. Ermuntre dich, mein. (Marc. 10, 14.) 


627. Du bift zwar mein |die Jungen Und Alten find 
und bleibeft mein; Wer will | entfprungen. 

mirs anders fagen? Doc bift | A. Ich fehne mich nach mei— 
du nicht nur mein allein: Der | nem Sohn, Und der mir ihn 
Herr von ewgen Tagen, Der | gegeben, Will, daß er nah an 
bat das meifte Recht an dir, | feinem Thron Im Himmel 
Der fordert und erhebt von | folle leben. Sch fprach: „ach 
mir Dich, o mein Sohn, mein | weh! meinkicht verfchwind’t!“ 
Wille, Mein Herz und Wun- | Gott fpricht: „willfomm, du 
fches Fülle ! liebes Kind, Dich will ic) bei 
2. Ah! gält es MWünfchen, | mir haben Und ewig reichlich 
wollt ih dich, Du Kleinod | laben.“ 

meiner Seelen, Bor allem | 5. D füßer Rath, o fchönes 
Weltgut williglid Mir wün- | Wort, Und heilger, als wir 
chen underwählen. Ich wollte | venfen! Bei Gott ift ja Fein 
fagen: „bleib bei mir, Du | böfer Ort, Kein Unglüd und 
follt feyn meines Haufes Zier, | Fein Kränfen, Nicht Angft, 
An dir will ich mein Lieben | nicht Mangel, nicht Verfehn, 
Bis in mein Sterben üben.“ | Bei Gott kann keinem Leids 
3. So fagt mein Herz und | gefchehn, Wen Gott verforgt 
meint e8 gut; Gott aber | undliebet, Wird nimmermehr 
meints noch beſſer. Groß ift | betrübet. 

die Lieb in meinem Muth; In! 6. Wir Menfchen find ja auch 
Gott ijt fie noch größer. Sch | bedacht, Die unfrigen zu zie- 
bin ein Vater und nichts mehr, | ren; Wir gehn und forgen 
Gott ift der Väter Haupt | Tag und Naht, Wie wir fie 
und Ehr, Ein Quell, daraus | wollen führen In einen feinen, 
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fel’gen Stand, Und ift doch 
felten fo bewandt Mit dem, 
wohin fie fommen, Wie mirs 
und vorgenommen. 

7. Wie manches junge from= 
me Blut Wird jämmerlid 
verführet Durch bös Exempel, 
daß es thut, Was Chriften 
nicht gebühret! Da hats denn 
Gottes Zorn zu Lohn, Auf Er- 
den nichts ale Spott und Hohn; 
Der Vater muß mit Grämen 
Sich feines Kindes ſchämen. 

8. Ein folches darf ich ja nun 
nicht An meinem Sohn erwar- 
ten; Der fteht vor Gottes An— 
gefiht Und geht in Chrifti 
Garten; Hat Freude, die ihn 
recht erfreut, Und ruht von 
allem Herzeleid; Er ſieht und 
hört die Schaaren, Die und 
allbier bewahren. 

9. Er fieht und hört der En— 
gel Mund, Sein Mund hilft 
felber fingen; Lernt alle Weis- 
heitausdem Grund Und fpricht 
von folchen Dingen, Die un: 
fer feins noch flieht und weiß, 
Die auch durch unfern Fleiß 
und Schweiß Wir, weil wir 

Eigene Mel. 
628. Mag auch die Liebe 
weinen —, Es fonımt ein Tag 
des Herrn; Es muß ein Mor— 
genftern Nach dunfler Nacht 
erfcheinen. 

2. Mag auch der Glaube zagen 
—, Ein Tag des Lichtes naht; 


XX. Die legten Dinge. * 


ſind auf Erden, Nicht ausſtu— 
dieren werden. 

10. Ach dürft ich doch von 
ferne ſtehn Und nur ein wenig 
hören, Wenn deine Sinnen 
ſich erhöhn Und Gottes Namen 
ehren, Der heilig, heilig, hei— 
lig iſt, Durch den auch du ge— 
heiligt biſt: Sch weiß, ich wür— 
de müſſen Vor Freude Thrä— 
nen gießen! 

11. Ich würde ſprechen: 
„bleib allhier, Nun will ich 
nicht mehr klagen: Ach mein 
Sohn, wärſt du noch bei mir! 
Nein! fondern: fomm, du Ma: 
gen Eliä, hole mich gefchwind 
Und bring mich dahin, mo mein 
Kind Und fo viel liebe Seelen 
So ſchöne Ding’ erzählen.” 

12. Nun, e8 fey Sa und blei- 
be fo! Dich will ich nicht be— 
weinen: Du lebft und bift von 
Herzen froh, Siehſt Iauter 
Sonnen foheinen, Die Sonnen 
ewger Freud und Ruh, Hie 
leb und bleib nur immerzu; 
Sch will, wills Gott, mit an- 
dern Auch bald hinüber wan- 
dern! Gerhard, 9. 1606 + 1676, 


(Marc. 5, 35 ıc.) 


Zur Heimath führt fein Pfad, 
Aus Dimmrungmußestagen. 

3. Mag Hoffnung auch er- 
fhreden, Mag jauchzen Grab 
und Tod —, Es muß ein Mor: 


genroth Die Schlummernden 
einjt wecken! 


Friederich Adolph Krummaer. 9. 1767 


C. Begräbnißliebder. 


Eigene Mel. 
629. Ruhet wohl, ihr Tod⸗ 
tenbeine, In der ftillen Ein- 
famfeit! Ruhet, bis das End 
erfcheine, Da der Herr euch 
zu der Freud Rufen wird aus 
euren Grüften Zu den freien 
Himmelslüften. 

2. Nur getroft, ihr werdet le— 
ben; Weil das Leben, euer 
Hort, Die Verheißung hat ge= 
geben Durch fein theuer wer⸗ 
thes Wort: Die in feinem Na— 
men fterben, Sollen nicht im 
Tod verderben. 

3. Und wie follt im Grabe 
bleiben, Der ein Tempel Got: 
tes war? Den der Herr ließ 
einverleiben Seiner auser- 
wählten Schaar, Die er felbft 
durch Blut und Sterben Hat 
gemacht zu "Himmelserben ? 


Mel. Himmel, Erde. 


630. Auer Oläubgen Sam- 
melplag Sft da, wo ihr Herz 
und Schatz, Wo ihr Heiland 
Jeſus Chrift, Und ihr Leben 
hier fchon ift. 

2. Eins geht da, dad andre 
dort In die ewge Heimath 
fort, Ungefragt, ob die und 
der Uns nicht hier noch nüß- 
lich wär. 


497 


(Joh. 14, 25. 26. 1 Theff. 4,143 


4. Nein, die kann ber Tod 
nicht halten, Die des Herren 
lieder find! Muß der Leib im 
Grab erfalten, Da man nichts 
als Afche find’t: — Wenn des 
Herren Hauch drein bläfet, 
Grünet neu, was hier verweſet. 

5. Sefus wird, wie er erftan- 
den, Auch die feinen einft mit 
Macht Führen aus des Todes 
Banden, Führen aus des Gra- 
bes Nacht, Zu dem ewgen Him— 
melöfrieden, Den er feinem 
Volk befchieden. 

6. Ruhet wohl, ihr Todten- 
beine, In der ftillen Einfam- 
feit! Ruhet, bis der Herr er- 
fiheine An dem Ende diefer 
Zeit! Da follt ihr mit neuem 
Leben Herrlich ihm entgegen 
fchweben. 

Friederich Konrad Hiller, g. 1662 } 1726. 

(Dffenb. 21, 3. 4.) 

3. Doch der Herr Fann nichts 
verſehn; Und wenn es nun doch 
gefchehn, Hat mannichts dabei 
zu thbun, Als zu fchweigen und 
zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht 
mehr da, Geht ung freilich in- 
nig nah; Doch, v Liebe, wir 
find dein, Und du willft uns 
alles feyn! 


Ders 1,3, 4 von Zinzendorf; V. 2 von Chrift. Gregor. 
Mel. Bollenber ift; oder: Wie mohl ift mır. (Off. 14, 13. Jeſ. 35,10. 1 Gor. 13, 12.) 


631. Die Seele ruht in] fanftim Erdenſchoos; Am Her: 
Jeſu Armen, Der Leib fohläft | gen darf das Herz erwarmen, 
32 


@vangelifches Geſangbuch, 
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Die Ruh ift unausſprechlich 
groß, Die fie nah wenig 
Kampfesftunden Bei ihrem 
holden Freund gefunden: Sie 
fhwimmt im ftillen Sriedens- 
meer, Gott hat die Thränen 
abgewifchet, Ihr Geift wird 
durch und durch erfrifchet, Des 
Herren Glanz ift um fie ber. 

2. Sie ift nun aller Noth ent— 
nommen, Ihr Schmerz und 
Seufzen ift dahin; Sie ift zur 
Srendenfrone kommen, Sie 
ſteht als Braut und Königin 
Im Golde ewgerHerrlichkeiten 
Dem großen König an der Sei— 
ten, Sie fieht fein Flares An- 
geficht! Sein freudenvoll, fein 
lieblich Wefen Macht fie nun 
durch und durch genefen; Sie 
ift ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen 
entgegen: Sa, ja, nun ift mir 
ewig wohl! Sch bin durch mei- 
nes Mittler Segen Des Le- 
bens, Lichts und Freuden voll; 
Mein fchönes Erbtheil ift mir 
worden, Biel taufend aus der 
Sel’gen Orden Bewundern 
jauchzend meine Pracht. Man 
Fann in allen Himmelschören 
Gleichwie mit Donnerftimmen 
hören: Der Herr hat alles 
wohl gemacht! 

4. 3a wohlgemadht durchs 
ganze Leben, Recht wohl in 
meiner Todespein! Sein müt- 
terliches Tragen, Heben, 


XX. Die legten Dinge. 


Bracht' mich heraus, hin— 
durch, hinein! Herausans 
diefer Erde Lüften, Hindurd 
durch die Verſuchungswüſten, 
Hinein ins fohöne Kanaan. 
Da darf ih auf dem grünen 
Anen Den Helden, der mic 
führte, jchauen, Der große 
Ding’ an mir gethan. 

5. Das war ein Tag der fühen 
MWonne, Das war ein lang ges 
wünfchtes Heut, Wo Jeſus, 
meine Lebensfonne, Den erften 
Blick der Herrlichkeit Zum 
freudenvollen Uebergehen Ließ 
meinen Geiſt durchbringend 
fehen ; Der eilte feinem Freun— 
de zu Und fchwang fich mit 
den Engelfohaaren, Die um 
mein Sterbebette waren, Ins 
Baters Haus zur ftolzen Ruh! 

6. Nun Fann das Kind den 
Baterfehen, Es fühlt den fanf: 
ten Liebestrieb; Nun Fann es 
Sefu Wort verftehen: Er felbft, 
der Vater, hat dich lieh! Ein 
unergründlich Meer des Guten, 
Ein Abgrund ewger Segen! 
fluthen Entdeckt fich dem ver: 
flärten Geift; Er fchanet Gott 
von Angefichte Und weiß, was 
Gottes Erb im Lichte Und ein 
Miterbe Ehrifti heißt. 

7. Der matte Leib rubt in der 
Erden, Er fchläft, bis Jeſus 
ihn erwedt, Da wirdder Staub 
zur Sonne werden, Den jegt 
die finftre Oruft bedeckt; Dann 


D. Auferſtehung und Weltgericht. 
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werden wir mit allen Srommen | ihn ewig fehen, Wie wohl, wie 
Beim großen Mahl zufammen= | wohl wird uns geschehen; Herr 
fommen Und bei dem Herrn | Sefu, Fomm, mach uns beveit! 


ſeyn allezeit; Da werden wir 


Allendorf, g. 1693 + 1774 


D. Auferſtehung und Weltgeridht. 


Eigene Mel. 
632. Auferſtehn, ja aufer⸗ 
ſtehn wirſt du, Mein Staub, 
nach kurzer Ruh; Unſterblich 
"Reben Wird, der dich ſchuf, 
dir geben. Hallelujah! 

2. Wieder aufzublühn werd 
ich gefät! Der Herr der Ernte 
geht Und fammelt Garben, 
Uns ein, ung ein, die ftarben; 
Gelobt fey Gott! 

3. Tag des Danfs, der Freu— 
denthränen Tag, Du meines 
Gottes Tag! Wenn ich im 


633. Ich geh zu deinem 
Grabe, Du großerSiegesfürſt, 
Weil ich die Hoffnung habe, 
Daß du mir zeigen wirſt, Wie 
man kann fröhlich ſterben Und 
fröhlich auferſtehn, Wie mit 
den Himmelserben Ins Land 
des Lebens gehn. 

2. Du liegeft in der Erde 
Und haft fie eingeweiht: Wanu 
ich begraben werde, Daß fich 
mein Herz nicht fchent, Auch in 
den Staub zulegen Was Staub 
uud Afche ift, Weil duja aller- 
wegen Der Herr ber Erde bijt. 

3. Du ſchläfſt in deinem Gra— 
be, Daß ich auch meine Ruh 


Mel. Valet will. 


(1 Cor. 15, 53.) 


Grabe Genug gefchlummert 
babe, Erwedft vu mich! 

4. Wieden Traumenden wirds 
dann ung feyn: Mit Sefu gehn 
wir ein Zu feinen Breuden! 
Der müden Pilger Leiden Sind 
danıı nicht mehr. 

5. Ach, ins Allerheiligfte führt 
mih Mein Mittler dann, lebt 
ih Sm Heiligthume Zu feines 
Namens Ruhme. Dann fohau 


ich ihn! 
Klopſtock, g. 1724 t 1803 

(Job. 6, 40.) 

An diefem Orte habe; Drüdft 
mir die Augen zu; Nun foll 
mir gar nicht granen, Wenn 
mein Geſicht vergeht: Ich wer— 
de den wohl ſchauen, Der mir 
zur Seite ſteht. 

4. Dein Örab war wohl ver: 
fiegelt, Doch brichjt du es ent- 
zwei; Wenn mich ver Tod ver- 
riegelt, Sp bin ich dennoch frei; 
Dur wirft denStein Schon rüden, 
Der auch mein Grab bevedt. 
Dann werd ich dich erbliden, 
Der mich vom Tode wedt. 

5. Du fähreft in die Höhe 
Und zeigeft mir die Bahn, Wo: 
hin ich endlich gehe, Da ich dich 
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finden Fann; Dort ift es ficher 
wohnen, Wo lauter Glanz um 
dich, Da warten lauter Kronen 
Sn deiner Hand auf mich. 
6. O meines Lebens Leben! 
D meines Todes Tod! Dir 


Eigene Mel. 


634. „Wachet auf!“ ruft 
uns die Stimme Der Wächter 
ſehr hoch auf der Zinne, „Dein 
Herr, o Zion, kommt zu dir! 
Mitternacht heißt dieſe Stun— 
de,“ So rufen ſie mit hellem 
Munde, „Ihr klugen Jung— 
fraun, wo ſeyd ihr? Wohlauf, 
der Bräutgam kömmt! Steht 
auf, die Lampen nehmt! Halle— 
lujah! Macht euch bereit Im 
Hochzeitkleid; Geht ihm ent— 
gegen, es iſt Zeit!“ 

2. Zion hört die Wächter ſin— 
gen, DasHerz will ihr vor Freu— 
de ſpringen, Sie wachet und 
ſteht eilends auf: Ihr Freund 
kommt vom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ftarf, von Wahr: 


Mel. Nun fich der Tag. 


635. Der Herr bricht ein 
um Mitternacht; Jet ift noch 
alles ftill. Wohl dem, der nun 
fich fertig macht Und ihm be= 
gegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor gefagt 
Und einen Tag beftellt; Er 
kommt, wenn niemand nach 


(Mattb. 25, 
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will ich mich ergeben Auch in 
der legten Noth; Dann fchlaf 
ich ohne Kummer In deinem 
Srieden ein, Und wach ich auf 
vom Schlummer, Wirft du 
mein Loblied feyn! 

Schmolf, g. 1672 } 1737. 
1—13. Dffenb. 19, 6—9.) 


heit mächtig, Ihr Licht wird 
heil, ihr Stern geht auf. Nun 
komm, du werthe Kron, Herr 
Jeſu, Gottes Sohn! Hoſianna! 
Wir folgen all Zum Freuden⸗ 
faal Und halten mit das 
Abendmahl. 

3. Gloria fey dir gefungen 
Bon Menfchen= und von Engel- 
zungen, Mit Cymbeln und mit 
Harfenton! Von zwölf Berlen 
find die Thore An deiner 
Stadt; wir ftehn im Chore 
Der Engel hoch vor deinem 
Thron. Kein Aug erblickte fie, 
Ein Ohr vernahm fie nie, 
Solche Srende! Drum jauch— 
zen wir Und fingen dir Das 
Hallelujah für und für! 

PEil. Nicolai, 9. 1556 + 1608. 

(Matth. 25, 13—30.) 
ihm fragt Noch es für mög: 
lich hält. 

3. Wie liegt die Welt fo blind 
und tobt, Sie ſchläft in Sicher: 
heit Und meint, des großen 
Tages Noth Sey noch fo fern 
und weit! 

4. Wer wacht und hält fi 


D. Uuferftehung und Weltgericht. 501 


nun bereit Als ein getrener | und groß; Mit Jeſu wirds 
Knecht, Daß er in jener Rech- | vollbracht, Der ein fo felig 
nungszeit Vor Gott beftehe | Schönes Loos Dem Treuen zu— 
recht? gedacht, 

5. Wer gibt fein Pfund auf] 10. Dem Knechte, der auf 
Wucher hin Und nüget feinen | fchmalem Pfad Ihm folgte 
Tag, Daß er mit himmlifchem | Schritt für Schritt, Fromm 
Gewinn Bor Jeſum treten | blieb, wenn alles übel that, 
mag? Geduldig ftritt und litt. 

6. Wedt ihr einander ausder | 44. Dann, wenn der Nichter 
Nuh, Daß niemand ficherfey? | wie ein Blig Vom Himmel 
Ruft ihr einander fleißig zu: | niederfährt, Wenn aller Sün— 
Seyd wader, fromm und | der Luft und Wis In Heulen 
tren? fich verkehrt: 

7. Sp wache denn, mein Herz | 12. Dann fommt er dir als 
und Sinn, Und fohlummre ja | Morgenftern Mit ewgemGna— 
nicht mehr! Blick täglich auf | denfchein, Dann geheft du mit 
fein Kommen hin, Als ob es | deinem Herrn Zu feinen Freu— 
heute wär! den ein. 

8. Der Tag der Rache nahet | 13. Der Herr bricht ein um 
fih, Der Herr Fommt zum Ges | Mitternacht; Jetzt ift noch al- 
richt; O meine Seel, ermanne | les ftil. Wohl dem, der num 
dich, Steh und verzage nicht! | fich fertig macht Und ihm be= 

9. Dein Tagewerk ift fchön | gegnen will! 


Eigene Mel. (Dffenb. 6, 17. 20, 12.) 


636. Jenen Tag, den Tag | 4. Erd und Tod wird ſchaun 
der Wehen, Wird die Welt im | mit Beben Alle Kreatur fid) 
Brandvergeben, Wie Prophe- heben, Antwort vor Gericht 
tenfpruch gefchehen. zu geben. 

2. Welch Entfegen von der | 5. Und ein Buch wird aufge- 
Kunde, Daß der Richter Fommt | fchlagen, Drin fteht alles ein- 
zur Stunde, Prüfend alles bis | getragen, Weß die Welt ift 
zum Grunde! anzuklagen. 

3. Die Poſaun' im Wunder- 6. Wenn der Richter alſo 
tone Sprengt die Gräber je- ſitzet, Wird, was dunkel war, 
der Zone, Sammelt alle vor | durchbliget, Bor der Rache 
dem Throne. nichts beſchützet. 
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7. Ah wie werd ich Armer 
ftehen? Wen zum Anwalt mir 
erflehen, Wenn Gerechte ſchier 
vergehen? 

8. Hehrer König, Herr der 
Schrefen! Gnade nur dedt 
unfre $leden: Gnade, Gnade 
laß mich deden! 

9, Jeſu, milder Heiland, fte- 
be, Wie ich Ziel war deiner 
Mühe, Daß ich jenem Zorn 
entfliehe ! 

10. Bift fu treu mich fuchen 
gangen, Haft am Kreuz für 
mich gehangen, Nicht umfonft 
jey Müh und Bangen! - 

41. Richter mit der heilgen 
Mage, Tilge wider mich die 
Klage Vor dem großen Rache— 
tage! 

12. Sieh, ich ſeuſze ſchuldbe— 
laden, Schamroth über ſchwe— 


XX. Die letzten Dinge. 


rem Schaden: Hör mein 
Flehen, Gott, in Gnaden! 

13. Du, der freiſprach einſt 
Marien Und dem Schächer 
noch verziehen, Haft auch Hoff: 
nung mir verliehen. 

14. Mein Gebet gilt nicht fo 
theuer; Aber laß mich, o du 
Treuer, Nicht vergehn im ew— 
gen Feuer! 

15. Zu den Schafen mich ges 
felle; Bern den Böden und 
der Hölle Mich zu deiner Rech— 
ten ftelle. 

16. Wenn Verworfne ſich ent: 
färben, Die du hingibft ins 
Verderben, Nufe mich zu dei- 
nen Erben. 

17. Tief im Staub ring ich 
die Hände; Zum Zerfnirfchten, 
Herr, dich wende! Herr, ge 
denfe mein am Ende! 


Nach dem Lateinifchen des Thomas von Gelane. 


Mel. Nun ruben alle. 


637. Die Welt fommt einft 
sufammen Sm Glanz der ew- 
gen Flammen VorChrifti Rich- 
terthron; Dann muß fidh offen- 
baren, Wer Die und Jene wa— 
ren! Sie Fennt und prüft des 
Menſchen Sohn. 

2, Der Greul in $infterniffen, 
Das Brandmal im Gewiffen, 
Die Hand, die blutvoll war, 
Das Aug voll Ehebrüche, Das 
frevle Maul voll Flüche, Das 
Herz desSchalks wird offenbar. 

3. Das Flehn der armen Sün— 


(2 Cor. 5, 10.) 

der, Das Thun der Gottesfin- 
der, Die Hand, die milde war, 
Das Aug voll edler Zähren, 
Der Mund voll Rob und Leh- 
ven, Des Chriften Herz wird 
offenbar. 

4. Mo wird man fich verfte- 
den? Was will die Blüße de- 
den? Wer fchminft fich da ge- 
ſchwind? Wen kann die Yüge 
ſchützen? Mas wird ein Werf- 
ruhm nützen? Da find wir alle, 
wie wir find! 

5. Herr! dieſe Offenbarung 
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Drüd du mir zur Bewahrung | oder fiehe, Wie ich vor dei- 
Beftändig in den Sinn, Daß | nem Auge bin! 


ich auf das nur fehe, Ich gehe 


Mel. Nun rufen alle. 


638. Bier beffer, nie ge= 
boren, Als ewiglich verloren, 
Bon Gott getrennt fich fehn, 
Von keinemHeile wiffen, Vom 
Licht zu Finſterniſſen, Vom 
Leben zu dem Tode gehn; 

2. Von Freuden in den Kla— 
gen, Vom HoffenimBerzagen, 
Bon Wolluft in ver Bein, Von 
Freiheit in den Banden, Bon 
Ehren in den Schanden, Bon 
Ruhe in der Dual zu feyn! 

3. Sm Fluch auf ewig bren- 
nen, Gottfeinen Gott nicht nen= 
nen, D das ift ja betrübt! Ach 


Mel. O Emigfeit, du. 


639. D Menfchen! dieſe 
kurze Zeit Führt in die lange 
Ewigkeit, ZuHimmel oder Höl— 
le. So bleibts nicht, wie es 
jetzo iſt; Der Feind ſucht, wie 
er euch mit Liſt Die Netze heim— 
lich ſtelle, Drin er ein blindes 
Herz verſtrickt Und in den 
Schlund des Todes rückt. 

2. Die Sündenluſt iſt bald vor— 
bei; Dann ſteigt aus Flammen 
ein Geſchrei, Man will geküh— 
let werden, Und wärs mit ei— 
nem Tropfen klein; Doch kann 
auch dieſes nicht mehr ſeyn: 
Man iſt nicht mehr auf Erden, 
Wo uns von dir, o treuer Hirt, 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 
(Job. 3, 16.) 
Gott, ich flieh gerade Allein zu 
deiner Gnade, Mein Gott, der 
du die Welt geliebt! 

4. Du haft den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben, Im 
Sohn will ich dich flehn, Dich 
flehn um deine Liebe, Dich 
flehn aus heißem Triebe: Laf 
mich das Heil in Sefu fehn! 

5. Ih war dem Tod zum 
Raube; Nun gib mir, daß ich 
glaube, Wer glaubt, wird felig 
feyn. So geh ich nicht verloren, 
So bin ich neugeboren, So 
dring ich in das Leben ein. 

PR. Fr. Hiller, g. 1699 f 1769. 

(Luce. 16, 19—31.)° 
Noch Fried und Heil geboten 
wird. 

3. Dann hebet ihr die Augen 
auf Und merfet, doch zu fpät, 
darauf, Was ihr nicht merfen 
wolltet: Daß ihr die Herzen zu 
dem Mann, Der fegnen und 
verdammen Fann, Bußfertig 
wenden folltet; Dann tft vor= 
bei die Gnadenzeit, Und da des 
Fluches Ewigfeit! 

4. MeinHerz, o fleuch in Jeſu 
Schoos, Der ift erbarmungs— 
reich und groß Für dich und 
alle Seelen! Er ifts für den, 
der anihn glaubt Und der ſich 
beugt mit Herz und Haupt, 
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Das gute Theil zu wählen. dich: O Tiebfter Heiland, 
Erwähle Jeſu Gnadenlicht, | rette mich! 

So brennt für dich die Hölle) 6. So lang ich noch auf Er- 
nicht! ven bin, Schid idy mein Herz 

5. O zeig mir, Herr, was Ab⸗ | allzeitdahin Und merfaufdeis 
ram fieht, Und wie fich deine | ne Worte. Du bift der «Herr 
Schaar bemüht, Xobpreifend | im Himmelreih, Du haft die 
dir zu dienen; Und wie, die Schlüſſel auch zugleich Zurtie: 
hier der Höll entflohn, Dort | fen Höllenpforte; Hinfort be 
unverwelflic um den Thron | darf ih Wunder nicht: Sch 
Als Himmelspflanzen grü=| glaube was mein Heiland 
nen. Für alles diefes gabft du | fpricht! 

Nach dem großen Leipziger Gefangbud. 

Mel. Was Gott thut. (1 Eor. 1, 7—)9.) 

640. Wir warten dein, 0 | 3. Wir warten dein; du haft 
Gottes Sohn, Und lieben dein | uns ja Das Herz fihon hinge- 
Erſcheinen; Wir wiffen dich | nommen. Du bift zwar unfrem 
aufdeinem Thron Und nennen Geiſte nah, Doch wirft du ficht- 
uns die deinen, Wer an dich | barfommen; Da willft uns du 
glaubt, Erhebt fein Haupt Bei dir auch Ruh, Beidir aud 
Und fiehet dir entgegen, Du | Sreudegeben, Beidir ein hexr— 
fommft uns ja zum Segen. lich Leben. ⸗ 

2. Wir warten deiner mit Ge-4. Wir warten dein, du kommſt 
duld In unfern Leidenstagen; | gewiß, Die Zeit ift bald ver- 
Wir tröften uns, daß du die | gangen; Wir freuen ung fchon 
Schuld Für uns am Kreuz ges | über dieg Mit Eindlichem Ver— 
tragen. So können wir Nun | langen. Was wird gefchehn, 
gern mit dir Uns auch zum | Wenn wir dich fehn, Wenn du 
Kreugbequemen, Bis du's hin- | uns heim wirft bringen, Wenn 
weg wirft nehmen. wir dir ewig fingen! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 1 1769. 


E. Ewiges Seben, 

Mel. Vollendet iſt. (Ebr. 4, 1.9. 11.) 
641. Es in noch eine Ruh | deine Sonne fcheinet nicht. 
vorhanden; Auf, müdes Herz, | Sieh auf das Lamm, das dich 
und werde Licht! Du feufzeft | mit Freuden Dort wird vor 
bier in deinen Banden, Und | feinem Stuhle waiden, Wirf 


E. Ewiges Leben. 


bin die Laft und eil herzu! 
Bald ift der ſchwere Kampf 
vollendet, Bald, bald der ſaure 
Lauf geendet, Dann gehft du 
ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott auser- 
foren, Die Ruhe, die Fein En— 
de nimmt; Es hat, da noch Fein 
Menfch geboren, Die Liebe fie 
uns fchon beftimmt: Das Got- 
teölamm, e8 wollte fterben, Uns 
diefe Ruhe zu erwerben, Es 
ruft, es lodet weit und breit: 
„Ihr müden Seelen und ihr 
Srommen, Berfäumet nicht, 
heut einzufommen Zu meiner 
Ruhe Lieblichfeit!“ 

3. So kommet denn, ihr mat- 
ten Seelen, Die manche Laſt 
und Bürde drückt! Eilt, eilt 
aus euren SKummerhöhlen, 
Geht nicht mehr feufzend und 
gebüdt! Ihr habt des Tages 
Laſt getragen, Dafür läßt euch 
der Heiland ſagen: Ich ſelbſt 
will eure Ruhſtatt ſeyn! Ihr 
ſeyd ſein Volk, er will euch 
ſchützen, Will auch die Hölle 
auf euch blitzen: Seyd nur ge— 
troſt und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen Kran⸗ 
ken laben Und einen müden 
Wandersmann? Wenn jener 
nur ein Bettlein haben Und 


Eigene Mel.; oder: Wer werß, 
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fanft auf foldem ruhen Fan; 
Wenn diefer fich darf nieder- 
fegen, An einem frifchen Trunf 
ergögen, Wie find fie beide jo 
vergnügt! Doch dieß find Eurze 
Ruheſtunden; Es ift noch eine 
Ruh erfunden, Wo man auf 
ewig jtille liegt. 

5. Da wird man Sreudengar> 
ben bringen, Denn unfre Thräs 
nenfaat ift aus. O weld ein 
Subel wird erflingen, Weld) 
Robgetön im  Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wird 
ferne weichen, Es wird fein 
Tod uns mehr erreichen; Wir 
werden unfern König fehn, Er 
wird am Brunnquell uns ers 
frifchen, Die Thränen von den 
Augen wifchen; — Wer weiß, 
was fonft noch wird gefchehn! 

(Of 7, 17.) 

6. Da ruhen wir und find im 
Frieden Und leben ewig for: 
genlos. Ach faffet diefes Wort, 
ihr Müden, Legt euch dem Hei— 
Lund in den Schoos! Ach Flü— 
gel her! wir müfjen eilen Und 
uns nicht Länger bier verweis 
len, Dort wartet fchon die frohe 
Schaar. Fort, fort, mein Geift, 
zum Subiliren! Auf, gürte dic) 
zum Triumpbiren! Auf, auf, 


es kommt das Ruhejahr! 
Kunth, g. 1700 t 1779, 


wie nahe. (Röm.8, 17. 18.) 


642. Nach einer Prüfung | Ewigfeit! Dort, dort verwan— 
furzer Tage Erwartet uns die | delt fich die Klage Im göttliche 
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Zufriedenheit. Hier übt die Tu- Throne Gottes mich erfreun. 


gend ihren Blei, Und jene 
Melt reicht ihr den Preis. 

2. Wahr ifts, der Fromme 
ſchmeckt auf Erden Schon man= 
chen ſel'gen Augenblick; Doch 
alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes 
Glück: Er bleibt ein Menſch, 
und ſeine Ruh Nimmt in der 
Seele ab und zu. 

3. Bald ſtören ihn des Kör— 
pers Schmerzen, Bald das 
Geräuſche dieſer Welt; Bald 
kämpft in ſeinem eignen Her— 
zen Ein Feind, der öfter ſiegt, 
als fällt; Bald ſinkt er durch 
des Nächſten Schuld In Kum— 
mer und in Ungeduld. 

4. Hier, wo die Tugend öfters 
leidet, Das Laſter öfters glück— 
lich iſt, Wo man den Glückli— 
chen beneidet Und des Beküm— 
merten vergißt, Hier kann der 
Menſch nie frei von Pein, Nie 
frei von aller Schwachheit feyn. 

5. Hier fuch ichs nur, dort 
werd ichs finden; Dort werd 
ich, heilig und verflärt, Der 
Tugend ganzen Werth empfin= 
den, Den unausfprechlich gro= 
Gen Werth; Den Gottter Liebe 
werbich fehn, Ihn lieben, ewig 
ihn erhöhn. 

6. Da wird der Vorſicht heil- 
ger Wille Mein Will und meine 
Wohlfahrt feyn, Und lieblich 
Mefen, Heil die Fülle Am 


Dann läßt Gewinn ftets auf 
Gewinn Mich fühlen, daß ich 
ewig bin. 

7. Da werd ich das im Licht 
erfennen, Was ich auf Erden 
dunfel ſah, Das wunderbar 
und heilig nennen, Was uner— 
forschlich Hier geſchah; Da denkt 
mein Geift mit Preis und Danf 
Die Schidung im Zufammen= 
hang. 

8. Da werd ich zudem Throne 
dringen, Wo Gott, mein Heil, 
fich offenbart; Ein heilig, hei— 
lig, heilig! fingen Dem Lamme, 
das erwärget ward, Und Che— 
rubim und Seraphim Ind alle 
Himmel jauchzen ihm. 

9. Da werd ich in der Engel 
Schaaren Mich ihnen gleich und 
heilig ſehn; Das nie geſtörte 
Glück erfahren, Stets fromm 
mit Frommen umzugehn. Da 
wird durch jeden Augenblick 
Ihr Heil mein Heil, ihr Glück 
mein Glück. 

10. Da werd ich dem den Dank 
bezahlen, Der Gottes Weg mich 
gehen hieß, Und ihn zu mil— 
lionenmalen Noch ſegnen, daß 
er ihn mir wies; Da find ich 
in des Höchſten Hand Den 
Freund, den ich auf Erden fand. 

11. Da ruft (0 möchte Gott 
es geben!) Vielleicht auch mir 
ein Sel’ger zu: Heil fey dir, 
denn du haft mein Leben, Die 
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Seele mir gerettetdu! D Gott, 
wie muß dieß Glück erfreun, 
Der Retter einer Seele ſeyn! 

12. Was feyd ihr, Leiden die— 
fer Erden, Doc gegen jene 


Mel. Wie fhön leucht't. 


643. Mie wird mir dann, 


9 dann mir feyn, Wenn ich, 
mich ganz des Herrn zu freum, 
Snihmentfchlafen werde, Von 
feiner Sünde mehr entweiht, 
Entladen von der Sterblichkeit, 
Nicht mehr ver Menfch von Er— 
de! Freu dich, Seele! Stärke, 
tröfte Dich, Erlöste, Mitdem 
Leben, Das dir dann dein Gott 
wird geben! 

2. Ich freue mich, und bebe 
doch, So drüdt mid) meines 
Elends Zoch, Der Fluch der 
Sünde nieder! Der Herr er— 
feichtert mir mein Joch; Es 
ftärft durch ihn mein Herz fich 
doch, Glaubt und erhebt fich 
wieder! Jeſus Chriſtus, Laß 
mich ftreben, Dirzuleben, Dir 
zu fterben, Deines Vaters 
Reich zu erben! 

3. Verachte denn des Todes 
Graun, Mein Geift: er ift ein 
Meg zum Schaun, Der Weg 
im finftern Thale. Er fey dir 
nicht mehr fürchterlich: Ins 
Alferheiligfte führt di) Der 
Weg im finftern Thale! Gottes 
Ruhiſt Unvergänglich, Ueber— 
ſchwenglich, Die Erlösſten Wird 
fie unausſprechlich tröften. 
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Herrlichfeit, Die offenbart an 
ung foll werden Bon Ewigfeit 
zu Ewigfeit? Wie nichts, wie 
gar nichts gegen fie Iſt doch 
ein Augenbli voll Müh! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 
(Dfienb. 2, 10. 3,5.) 


4. Herr, Herr! ich weiß die 
Stunde nicht, Die mich, wenn 
nun mein Auge bricht, Zu dei— 
nen Todten fammelt; Vielleicht 
umgibt mich ihre Nacht, Eh 
ich dieß Flehen noch vollbracht, 
Mein Lob dir ausgeftammelt! 
Bater, Vater, Sch befehle 
Meine Seele Deinen Händen, 
Laß mich einft iin Frieden enden! 

5. Bielleicht find meiner Tage 
viel, Sch bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, Au dem die Krone 
fhimmert. Bin ich von meinem 
Zielnoch weit, Die Hütte mei- 
ner Sterblichfeit, Mird fie erft 
fpät zertrümmert: Laß mich, 
Vater, Reiche Saaten Guter 
Thaten Einft begleiten Bor 
den Thron der Ewigfeiten! 

6. Wie wird mir dann, ach 
dann mir feyn, Wenn ich, mich 
ganz des Herrn zu freun, Ihn 
dort anbeten werde, Bon kei— 
ner Sünde mehrentweiht, Ein 
Mitgenoß der Ewigfeit, Nicht 
mehr der Menſch von Erde! 
Heilig, Heilig, Heilig fingen 
ir und bringen Deinem Na— 
men Preis und Ehr auf ewig! 
Amen. 

Klovſtock g. 1724 1 1803 


— 


Eigene Mel., oder: Gott des Himmels. 


644. O Serufalem, du 

fchöne, Da man Gott beftän- 
dig ehrt Und das himmlifche 
Getöne: Heilig, heilig, heilig! 
hört; Ach wann Fomm ich doch 
einmal Hin zu deiner Bürger 
Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilger: 
hütten Unter ſtrengem Kampf 
und Streit, Da fo mancher 
Ehrift gelitten, Führen meine 
Lebenszeit; Da oft wird bie 
beite Kraft Durch die Thränen 
weggerafft? 

3. Ach wie wünfch ich dich zu 
fchauen, Sefu, liebfter Seelen- 
freund, Dort auf deinen Sa— 
lemsauen, Mo man nicht mehr 
klagt und weint, Sondern in 
dem höchftenticht Schauet Got— 
tes Angeficht ! 

4. Komm doch, führe mich mit 
Freuden Aus der Fremde har 
tem Stand; Hol mich heim nach 
vielen Leiden In das rechte Va— 


Mel. Mein Heiland nimmt. 


645. Goꝛttlob! ich weiß mein 
Vaterland, DemjederTag mid) 
näher leitet; Hier iftnur mein 
Srziehungsftand, Der mid) 
zum Himmel vorbereitet; 
Bald, Herr, erhebft du mich 
zu-dir: Den hoben Rathfchluß 
haft du mir Sp hellindeinem 
Wort erfläret, So feft durch 
Sefu Tod bewähret, Der, als 


“X. Die legten Dinge. 


(Dffend. 7, 14—17.) 


terland, Mo dein Lebenswaſſer 
quillt, Das den Durft aufewig 
ftillt. 

5. Oder auserwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu fohwingen bald von 
bier, Nach der neuerbauten 
Stadt, Welche Gott zur Sonne 
hat! 

6. Sollich aber länger bleiben 
Auf dem ungeftümen Meer, 
Mo mid Sturm und Wellen 
treiben Durch fo mancherlei 
Beſchwer: Ach ſo laß in Kreuz 
und Pein Hoffnung meinen 
Anker ſeyn! 

7. Alsdann werd ich nicht er— 
trinken, Chriſtus iſt mein Arm 
und Schild, Und ſein Schifflein 
kann nicht ſinken, Wär das Meer 
auch noch ſo wild; Obgleich 
Maſt und Segel bricht, Läßt 
doch Gott die ſeinen nicht! 

Nach Fr. Konrad Hiller, g. 1662 11726. 


Joh. 17,3. 1 Theffal. 5, 8-10.) 


er aus dem Grab erwacht, Uns 
fterblichfeit ans Licht gebracht. 

2. Dort wird in Gottes Gna— 
deurath Mein Geift mit fel'gem 
Staunen dringen, Und feiner 
Liebe Wunderthbat Mit ehr: 
furchtvollem Dank befingen. 
Dann fühl ich, ewiglich ver: 
flärt, Der Leiden Chriſti höch— 
ften Werth, Knie' vor dem Gott 
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der Liebe nieder Und ftimm in 
der Berflärten Lieder: Anbe- 
tung, Ehre, Preis und Macht 
Sey den Gefreuzigten ge— 
bracht! 

3. Der reichten Güter Ueber— 
flug Empfang ih dann aus 
Gottes Händen; Dort wird 
die Hoffnung im Geuuß, Der 
Glaube fi im Schauen enden. 
Die Führung, die einft wunder 
bar, Zu dunfel meinem Auge 
war, Seh ich im trofterfüllten 
Lichte, Genieße meiner Leiden 
Früchte Und preife Gottes 
weifen Rath, Der mich fo treu 
geleitet hat. 

4. Dort werd ich Gottes 
Freundlichkeit In Millionen 
Freuden fchmeden, Stets wach: 
fen an VBollfommenheit Und 
neue Wunder ftet3 entdeden. 
Mein Wiffen, das hier Stüd- 
werfwar, Wird himmlifch, wie 
die Sonne Far, Stets flam— 
mender die Lieb und reiner, 
Stets jeder Sinn für Wahrheit 
feiner, Stets weiter meiner 
Seele Blif, Stets herrlicher 
mein ewges Glüd. 

5. Die Lieben, die für kurze 
Zeit Tod oder Schidfal von 
mir fchieden, Find ich gefrönt 
mit Seligfeit Im wandellofen 


509 


Himmelsfrieden. Dort, wo der 
Tod fein Band zerreißt, Dort 
werden wir, ein Herz und 
Geift, Zehnfältig unfer Glück 
empfinden, Zur Liebe Gottes 
uns entzünden Und rühmen 
ihn, dep Vaterhand Zum ew— 
gen Wohlfeyn uns verband, 

6. Du haft ung nicht zum Zorn 
gefegt, Nein, Himmelswonne 
zu genießen; Wie hoch find wir 
von dir geſchätzt! Sey innigft 
hoch von uns gepriefen! Dein 
Neih, wo Heil und Friede 
blüht, Wie dir dein Vater es 
befchied, Das Reich voll un— 
verwelfter Freuden, Willſt 
bu, o Heiland, uns befcheiden. 
Wie bieteft du dem Glaubens 
fleiß Solch unansfprechlich 
hohen Preis! 

7. O Gott! laß mir die Ewig— 
keit Sammt meiner Gnadenzeit 
auf Erden Zum guten Kampf, 
der niemand reut, Stets wich— 
tiger und theurer werden! Sie 
ſey mein Schild im Kampf und 
Streit, Mein Antrieb zur Gott- 
jeligfeit, Die Würze meiner 
Lebensfreuden, Der Balfam 
meiner Pilgerleiden, Im dun— 
Een Thal mein Breudenlicht, 
Im Tode meine Zuverficht! 

Nach Loder 


Mel. Wie fhön leucht't. (Dffenb. 21, 1—5.) 


646. Mein Geiſt, o Gott, | nach jenem Himmel blid‘, Den 
wird ganz entzückt, Wenn er | du für ung bereitet; Dort wird 
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erft deiner Allmacht Hand Aus 
neuen Wundern vecht erfannt, 
Die du dafelbit verbreitet. 
Herr! ih Bühl mich Anges 
trieben, Dich zu lieben, Der 
zum Leben Jener Melt mid 
will erheben. 

2. Mas find die Freuden die— 
fereit, Herr, gegen jene Herr— 
lichfeit, Die wir im Himmel 
finden? Du ftellft uns hier auf 
Erden zwar Viel Wunder dei— 
ner Güte dar, Daß wir fie froh 
empfinden; Doc) hier Sind 
wir Beiden Freuden Noch mit 
Leiden Stets umgeben; Dort 
nur ift vollfommnes Leben. 

3. Dort ift Fein Tod mehr 
und fein Grab, Du wifcheft 
alle Thränen ab Bon deiner 
Kinder Wangen; Dort ift Fein 
Leid mehr, Fein Gefchrei, Denn 
du, o Herr, machſt alles neu, 
Das Alte ift vergangen! 
Freundlich Gibt ſich Den Er— 
lösten, Sie zu tröften, Der zu 
fennen, Den fie hier fchon Va— 
ter nennen. | 

4. In deinent höhern ‚Heilig- 
thum Erfchallet veinesNamens 
Ruhm Von Millionen Zungen; 
Da ftrahlt die Herrlichkeit des 
Herrn, Da fchaut man fie nicht 
mehr von fern, Da wird fie 
ganz befungen. Heller, Schnel- 
ler Als bienieden, Ohn' Er— 
müden Sehn wir droben, Gott, 
wie hoch du biſt zu loben! 


XX. Die letzten Dinge. 


5. Mit neuer Inbrunſt lieben 
wir, Oſ Gott, dich dann und 
dienen dir Mit freudigem Ge— 
müthe. Nichts ftört ven Frieden 
unfrer Bruft Und unfre tau— 
fendfache Luft An deiner gro= 
Ben Güte. Kein Neid, Kein 
Streit Hemmtdie Triebe Rei— 
ner Liebe Unter Seelen, Die 
nun ewig nicht mehr fehlen. 

6. Gott! welche Scaar ift 
dort vereint: Die Frommen, 
bie ich hier beweint, Die find 
ich vroben wieder, Dort fam- 
melt deine Vaterhand Sie, die 
ein Sinn fchon hier verbanp, 
Herr, alle deine Ölieder. Fröh— 
lich Werd ich, Freivon Män- 
geln, Mit den Engeln Dir 
lobfingen, Preis und Dank dir 
ewig bringen. 

7. Dort ift mein Freund, dee 
Höchften Sohn, Der mich ge: 
liebt; wie glänzt fein Thron 
Sn jenen Himmelshöhen! Da 
werdich dich, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du der Engel Wonne bift, 
Mir zum Entzjüden fehen! 
Nichts kann Alsdann Mich 
mehr fcheiden Bon den Freu: 
den, Die du droben Deinen 
Freunden aufgehoben. 

8. Wie herrlich ift die neue 
Melt, Die Gott den Frommen 
vorbehält, Wenn fie voll Glau— 
ben fterben! Der du vorange- 
gangenbift, Zieh dir mich nach, 
Herr Jeſu Chriſt, Hilf mir 
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dein Reich ererben! Laß mich | zu leben Auf der Erde, Daß 


Treulich Danachftreben, Dir | ich dort dein Erbe werde! 
Diterich nach Dr. Ahasverus Fritſch. 


Mel. Womit fol ih. cOffend. 21, 7.) 

647. D wie unausfpredh=] 4. O wer follte fich nicht ſeh— 
lich Selig Werden wir im Hims | nen, Aufgelöst und da zu feyn, 
mel feyn! Da, da ernten wir | Wo nady ausgeweinten Thrä= 
unzählig Unfers Glaubens | nen Ewge Güter ung erfreun, 
Früchte ein; Da wird ohne | Wo fich unfer Kreuz in Palmen, 
Leid und Zähren Unfer Leben | Uinfer SKlagelied in Pfalmen, 
ewig währen. Gott, zu welcher | Unfre Laft in Luft verfehrt, Die 
Seligfeit Führft du uns durch | forthin Fein Kummer ftört! 

diefe Zeit! 5. Sey, o Seele, hoch erfreuet 

2. Dann wirft du dich unfern | Ueber das erhabne Glück, Das 
Seelen Offenbaren wie du bift; | dir einft dein Gott verleihet; 
Keine Wonne wird uns fehlen, | Richte deines Glaubens Blid 
Da wo alles Wonne ift; Zu | Dftnach jener Stadt der From: 
vollfommnenSeligfeiten Wird | men, Mit dem Ernft, dahin zu 
uns dort der Mittler leiten, | kommen; Trachte, weil du hier 
Der uns diefes Glüd erwarb, | noch bift, Nur nach dem, das 
Als am Kreuz er für ung ftarb. | droben tft! 

3. Da wird deiner Srommen | 6. Ohne Heiligung wird kei— 
Menge Ein Herz, eine Seele | ner, Herr, in deinen Himmel 
feyn; Dienft und Danf und | gehn; O fo mache immer reiner 
Lobgefänge Dir, erhabner | Hier mein Herz, dich einft zu 
Gott, zumweihn, Dir, und dem, | fehn: Hilf du felber meiner 
der felbft fein Leben Willig | Seele, Daß fie nicht den Weg 
für uns hingegeben; Mit ihm, | verfehle, Der mich ficher dahin 
unfrem größten Freund, Sind | bringt, Wo man ewig dir lob— 
wir ewig dann vereint. fingt ! Nach Schmolt. 


Mel. Wenn mein Stündlein. (Joh. 17, 24.) 
648. Der Trennung Laft | deinem ewgen Königreich Die 
liegt ſchwer auf mir; Sch liebe | meinen wieder fehen ?* 
fie, die meinen. Laß einen | 2. Ich höre fehon von deinem 
Lichtftrahl mir von dir, Herr, | Thron Des Geiftes Stimm 
aufdie Frag erfcheinen: „Werd | ausgehen; Siegeugetmir: durch 
ich nach meinem Tode gleich In | Gottes Sohn Wirft du fie wie: 
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derfehen! Wenn du durch ihn 
bit Gottes Kind, Wenn fie 
in ihm geftorben find, So fin- 
det ihr euch wieder. 

3. Die fromme Seele trennt 
fich nicht Von gleich gefinnten 
Brommen; Sie werden all in 
Gottes Licht Aufs neu zuſam— 
men fommen, Bon feinem To= 
de mehr getrennt ; Denn Gottes 
Engel, der fie Fennt, Verſam— 
melt die Erwahlten. 

4. Der$romme fiehtden from— 
men Mann, Der Chrift den 
Chriſten wieder; Das Weib 
trifft ihren Gatten an, Der 
Bruder feine Brüder; Die 
fromme Mutter fügt ihr Kind; 
Denn alle Ausermwählten 
find?‘ In Gottes Stadt bei- 
fammen. 

5. Zum Berge Zion Fommen 
wir, Zu Gottes Stadt im Him— 
mel, Wo Engel ftehen, Herr, 
vor dir Im jauchzenden Ge— 
wimmel; Zu der Gemeinde 
Strahlendhor, Zu Geiftern ftei- 
gen wir empor Vollendeter Ge— 
rechten. (@br. 12, 22 1c.) 

6. Doch Frommen nur wirds 
Freude feyn, Wenn fie ſich wie— 
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der fehen. Gottlofe häufen nur 
die Pein Mit ihrer Brüder 
Wehen; Dort fühlt der Tüftling 
fein Gericht, Und er verlangt 
die Brüder nicht Zu fehn im 
Beuerpfuhle. 

7. Drum bitt ich dich durch 
Chrifti Blut, Erbarmer in 
der Höhe: Mach meine Lieben 
fromm und gut, Daß ich fie 
wieder fehe! Auch mich erhalte 
dir getreu; Dann, Bater, bin 
ich auch dabei, Wann fich die 
Lieben finden. 

8. O Sefu, welch ein Tag für 
dich, Ein Fefttag voll Erbar- 
men, Wenn fo viel taufend 
Seelen ſich Bor deinem Thron 
umarmen! Dann bluten Herzen 
nimmermehr, Dann iſt das Aug 
von Thränen leer, Denn du 
haſt ſie getrocknet. 

9. Weint nicht, ihr Lieben, 
denn gewiß Sollt ihr mich wie— 
der finden In Gottes Stadt, 
im Paradies, Von Feſſeln 
frei und Sünden. Auch unſer 
Staub wird auferſtehn! O 
Wiederſehn, o Wiederſehn, 
Wie tröſteſt du die Seele! 

Nah Schubart 


Mel. Macher anf! ruft. (Oſſenb. 14, 13. 7, 14—17.) 


649. Selig find des Him- 
mels Erben, Die Todten, die 
im Herren fterben, Zur Aufer- 
ftehung eingeweiht! Nach den 
legten Augenbliden Des To— 


desfchlummers folgt Entzüden, 
Folgt Wonne der Unfterblich- 
feit! Im Srieden ruhen fie, 


Los von der Erde Müh, Ho— 
flanna ! 


Bor Gottes Thron, 


! 


Zu feinem Sohn Begleitenihre 
Werke fie. 

2. Danf, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, 
ewig Ehre Seybdir, Verfühner, 
Jeſu Chrift! Shr, der Ueber- 
winder Chöre, Bringt Danf, 
Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme, dad geopfert ift! 
Er fanf wie wir ins Grab, 
Wiſcht unſre Thränenab, Alle 
Thränen! Er hats vollbracht! 
Nicht Tag, nicht Naht Wird 
an des Lammes Throne feyn. 


Mel. Run preifet Alle. 


650. Ich hab von ferne, 
Herr, deinen Thron erblickt, 
Und hätte gerne Mein Herz 
vorausgeſchickt Und hätte gern 
mein müdes Leben, Schöpfer 
der Geiſter, dir hingegeben! 

2. Das war ſo prächtig, Was 
ich im Geiſt geſehn! Du biſt 
allmächtig, Drum iſt dein Licht 
ſo ſchön! Könnt ich an dieſen 
hellen Thronen Doch ſchon von 
heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich ſündig, Der 
Erde noch geneigt, Das hat 
mir bündig Dein heilger Geiſt 
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3. Nichtder Mond, nicht mehr 
die Sonne Scheint uns als- 
dann; erift uns Sonne, Der 
Sohn, die Herrlichfeit des 
Herrn. Heil, nad dem wir 
weinend rangen, Nun bit du, 
Heil, ung aufgegangen, Nicht 
mehr im Dunflen, nicht von 
fern! Nun weinen wir nicht 
mehr, Das Alte ift nicht mehr, 
Hallelujahb! Er fanf hinab, 
Mie wirins Grab; Er gieng 
au Gott, wir folgen ihm! 

Alopftod, g. 1724 4 1803. 


(Dffenb. 21.) 

gezeigt; Sch bin noch nicht ge— 
nug gereinigt, Noch nicht ganz 
innig mit dir vereinigt. 

4. Doch bin ich Fröhlich, Daß 
mich FeinBann erfchredt; Ich 
bin fchon felig, Seitdem ich 
das entdeckt. Sch willmich noch 
im Leiden üben nd dich zeit- 
lebens inbrünftig lieben. 

5. Sch bin zufrieden, Daß ich 
bie Stadt gefehn; Und ohn’ 
Ermüden Mill ich ihr näher 
gehn Und ihre hellen, goldnen 
Gaſſen Lebenslang nicht aus 
den Augen laffen! 


Dr. Johann Timotheus Hermes,g. 1738 + 1821. 


Mel. Zeuch mich ; oder: O Jerufalem. (Dffenb. 7, 9—17.) 


651. Mer find die vor 
Gottes Throne? Mas ift das 
für eine Schaar? Träget je- 
der eine Krone, Glänzen wie 


fingen all, Loben Gott mit 


hohem Schall. 


2. Wer find die, fo Palmen 


tragen, Wie ein Sieger in ber 


bie Sterne Far, Hallelujah | Hand, Wenn er feinen Feind 


Evangeliſches Geſangbuch. 
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gefchlagen, Htugeftredetinden 
Sand? Welcher Streit umd 
welcher Krieg Hat erzeuget 
biefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Sei- 
de, Welche ift Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das beftäubet Feine Zeit Und 
veraltet nimmermehr ; Wo find 
dieſe fommen her? 

4. &8 find die, fo wohl ge— 
rungen Für des großen Gottes 
Ehr, Haben Welt und Tod be— 
zwungen, Bolgend nicht dem 
Sünderheer, Die erlanget in 
dem Krieg Durch des Herren 
Arm den Sieg. 

5. Es find Zweige eines 
Stammes, Der uns Huld und 
Heil gebracht; Es find die, 
fo in des Lammes Nacfolg 
Angft und Noth durchwacht; 
Nun find fie erlöst vom Leid 
Und geſchmückt im Ehren— 
Fleib. 

6. &8 find die, fo ftets erfchie= 
nen Hier als Briefter vor dem 
Herrn, Tag und Nacht bereit, 
zu dienen, Leib und Seel ge- 
opfert gern; Nunmehr ftehn 
fie all herum Bor dem Stuhl 
im Heiligthum. 

7. Wie ein Hirfch am Mittag 
lechzet Nach dem Strom, der 
frifch und hell: So hat ihre 
Seelgeächzet Nach dem rechten 
Lebensquell, Wo ihr Durſt ge— 
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ftillet ift; Denn fte find bei 
Jeſu Ehrift. 

8. Dahin red auch ich die 
Hände, O Herr Jeſu, zu dir 
aus! Mein Gebet ich zu dir 
wende, Der id) noch in dei- 
nem Haus Hier auf Erben 
fteh im Streit: Treibe, Herr, 
die Feinde weit! 

9. Hilf mir in dem Kampfe 
fiegen Wider Sünde, Höll und 
Melt; Laß mic) nicht danieder 
liegen, Wenn ein Sturm mid 
überfällt. Führe mich aus aller 
Noth Du, mein Fels, mein 
Herr und Gott! 

10. Gib, daß ich fey neuge- 
boren, An dir als ein grünes 
Neid Machfe und fey auser- 
foren Bu des ewgen Vaters 
Preis; Daß ich mich bewahre 
rein, Meide jeden falfchen 
Schein. 

141. Daß mein Theil fey bei 
den Frommen, Welche, Herr, 
dir ähnlich find, Und auch ich, 
der Noth entnommen, Als ein 
treues Gottesfind Daun, ges 
nahet zu dem Thron, Nehme 
ben verheißnen Lohn. 

12. Welches Wort faßt diefe 
Monne, Wenn ich mit der 
Heilgen Schaar In dem 
Strahl der reinen Sonne 
Reuchte wie die Sterne Far! 
Amen, Rob feydir bereit, Dank 
und Preis in Ewigkeit! 


—— 
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Die Zahlen bedeuten die Numern der von jedem aufgenum« 
menen Lieder. 





Adam, Albrecht. 17. 

gr Hr ‚ geb. in Sachfen, 
DOrganift in Königsberg. 559. Auch 
die Melodie ift von ihm. 

Albinus, Johann Georg, geb. bei 
Weißenfels (Sahfen), zuerft Reftor, 
fpäter Prediger in Naumburg. 598. 

Allendorf, Johann Ludwig Konrad, 
geb. bei Marburg (Heffen), gab ale Hof. 
prediger in Köthen die erfie Sammlung 
der Köthnifchen Lieder herans ; ſtarb als 
Prediger und Schulvorſtand in Halle 
(Preußen). 631. 

Angelus Sileſius, fo nannte ſich 
in ſeinen Schriften Dr. Johannes 
Scheffler, in Dienſten des deutſchen 
Kaiſers Ferdinand des Dritten, und Leib— 
arzt des Herzogs Sylvius Nimrod von 
BWürttemberg-Deld. Er war geboren und 
lebte in Breslau (Schleflen). 63. 132. 
157. 233. 348. 353. 358. 360. 377. 379. 

Annoni, Hieronymus, Pfarrer im 
Kanton Bafel, Herausgeber eined Ge: 
ſangbuchs. 276. 322. 

Anton Ulrich, Derzog zu Braun« 
fhweig+ Lüneburg, Gtifter der Ritter 
Ufademie in Wolfenbüttel. 18. 448. 

Arndt, Ernft Moriz, geb. auf ber 
Snfel Rügen (Preußen), feıt 1816 Pro, 
fefor der Gefchichte in Bonn am Nein. 
114. 324. 616. 

Arnold, Gottfried, geb. bei Meißen 
(Sachfen), Prediger in Perleberg. Gein 
Tod wurde dadurch herbeigeführt, daß 
preußifche Werber während feiner Predigt 
in bie Kirche eindrangen, um junge Leute 
unter das Militär mwegzjunchmen, was 
ihn fo fehr ergriff, daß er 10 Tage nachher 
am Nervenfieber farb. 122 iſt aus dem 
Holländifchen des Lodeſteyn überfegt. 
153. 369. 398. 401. 418. 

Asfchenfeldbt, gegenwärtig Prebi- 
ger in Flensburg (Schleswig). 81. 

Bahnmaier, Dr. Jonathan Friede 
eich, geb. in Oberftenfeld (Württemberg). 
Als Profeffor ber Theologie in Tübingen 
veranlaßte er die Einrichtung des Predi- 
ger⸗Inſtituts daſelbſt; farb als Defan in 
tirchheim unter Te auf einer Biflta- 
tionsreiſe in Owen. 220. 221. 513. 
‚Barth, Dr. Ehriftian Gottlob, geb. 
? Stuttgart, Pfarrer in Möttlingen bei 

Im, Herausgeber von Miffions» und 


feines Amtes in Calw. 

Bebemb, oder Böhme, Martin, geb. 
in Lauban (Zaufig), Pfarrer dort. 610. 

Bengel, Dr. Johann Albrecht, geb. 
in Winnenden (Württemberg), zuerft 
— ——— am niederen Seminar in Den- 
endorf farb als Prälat von Alpirsbach 
und Eonjiftorialratb. 40. 144. 395. 

ER ii 8, Johann. 514. 

Bidel, Johann Karl Daniel, geb. in 
—— Conſiſtorialrath und Guperin- 
tendent in Mosbach. 2392. 450. 

Bienemann, Dr. Rafpar, nannte 
fich auch Meliffander ; ein ausgezeichneter 
Kenner des Griedhifchen, daber er vom 
Raifer Marimilian dem Zweiten einer 
Geſandtſchaft nach —— als Doll⸗ 
metſcher beigegeben wurbe. Er ſtarb als 
Generalſuperintendent in Altenburg 
(Sachſen). 26. 

Birken, Sigmund von, nannte id 
auch Betulius, geb. bei @ger in Böhmen, 
dad er als Kind mit feinen Eltern bes 
Glaubens wegen verlafjen mußte; Raifer 
— ——— der Dritte erhob ihn ſeiner 

ichtungen wegen in ben Adelſtand; er 
flard in Nürnberg 128. 131. 378. 

Böohbmifhe Brüder Sie leiten 
ihren Urfprung von Johann Huf, ber 
1415 in — verbrannt wurde, und 
von deſſen Schülern ber; feit 1457 waren 
fle zu einem Berein, feit 1467 ju einer 
firdlichen ——— verbunden. Aus 


Qugenbfchriften, lebt nad Niederlegung 
222. 


ihnen gieng die Herrnhuter Brüderge- 
meinde hervor. Ihre Lieder überfegte 
um das Jahr 1530 Michael Beil? . 
geb. in Schleflen, Pfarrer in Landskroa 
und Fullned aus dem Böhmifchen ins 
Deutfhe für feine Gemeinde, und fügte 
beren ältere Lieder, fo wie eigene Hinzu. 
61, 308. ö07. EEE 

ogagfy, Karl Heinrich von, geb. 
in Sclefen, lebte in Halle feit 1746, wo 
er feine Güter verfaufte und den Erlös 
dem bdafelbfl von Frande gegründeten 
Waiſenhauſe zufommen lief. 208. 414. 
444. 


Bonin, Ulrich Bogislaus von, geb. 
in Pommern. Nach beiiahe jehenjäk. 
rigen Kriegsdienften in Preußen fieng er 
ın feinem 28flen Jahre an unter Francke 
in Halle Theologie zu findieren; er flarb 
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als Rath eınes Grafen Reuß zu Ebers— 
dorf. 587. 

Breitbaupt, Dr. Joahim Zuftus, 
eb. in Nordheim (Braunfchweig), Pro- 
eſſor der Theologie in Halle farb als 

Prälat und Eonfiftorialrath in Magde— 
burg (Preußen). 326. 

Bruiningf,von,f.Wobefer. 

Buchholz, Andreas Heinrich, geb. 
im Braunfchweigifchen, ftarb als Hofpre- 
diger und Guperintendent in Braun. 
ſchweig. 489. 

Bürde, Samuel Gottlieb, geb. in 
Breslau (Schleflen),, Hofrath und Kany- 
feidireftor dafelbft. 23. 536. 

Burf, Philipp David, f. Rieger, 
Philipp Friederich. 

Bufch, Peter, geb. in Lübeck, Predi- 

erinDannover ; gab das Hildesheimifche 

efangbuch heraus. 312. 

Canig, friederih Rudolph Ludwig 
von, geb. und geft. in Berlin, war mit 
verfihiedenen hoben Staatsämtern in 

Preußen betraut. Zu 550, Vers 11: 
Eanig verſchied fanft, am offenen Fenſter 
in die untergehende Sonne blidend. 564. 

EChiomufns, ſ. Schneefing. 

Claudius, Matthias (Asmus, ber 
Wandsbecker Bote), geb. bei Lübeck, lebte 
ın Wandsbeck bei Hamburg. 570. 

Elausniger, Kobias, geb. bei Mei. 
fen (Sachfen), ſchwediſcher beldprediger, 

ſtarb als Prediger in Weiden (Oberpfalz). 
274. 

Cramer, Dr. Johann Andreas, geb. 
im fächfifchen Erzgebirge, Hofprediger in 
Kopenhagen (Dänemark), ftarb als Pro- 
feffor der Theologie und Profanzler in 
Kiel. 38. 59. 73. 101. 238. 240. 340. 
393. 399. 406. 433. 526. 

Craffelins, Bartholomäus, geb. bei 
Meißen (Sachen), ein Schüler von 
eig Prediger in Düffeldorf (Preu⸗ 

en). 330. 

Eronegf, Johann ffriederich von, geb. 
in Anfpadı, a dafelbft. 580. 

Erufiug, Theodor. 402. 

Dach, M. Sımon, geb. in Memel 
(Preußen), a Le der Dichtfunft und 
Beredtfamfeit in Königsberg, gefrönter 
Dichter, deffen Dichtungen lange für die 
preufifche Schule als Mufter galten. 
589. 601. 614. 

Dann, M. Ehriſtian Adam, geb. 
1758 in Xübingen, in deffen Nähe er 

päter Pfarrer war ın Defchingen und 

ölinsen, ftarb 1837 als Stadtpfarrer 
zu Gt. Leonhard in Stuttgart. 480. 

Decius, Nikolaus, lebte zur Zeit 
Luthers, und war wie diefer zuerft Mönch, 
fiarb ald Prediger in Stettin (Pommern) 
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vielleicht an Gıft. Als Meifter im Dar: 
fenfpiel ſezte er feine Lieder felber in 
Mufip 36 und 160 find aus dem Kateı- 
niſchen überfegt. 

Denite, Davıd, geb. in Zittau (Sach⸗ 
fen), Hof- und Eonfiftorialratb in 2. 
nover. Mit Juftus Geſenius gab er 
1659 das alte Hannoverifche Geſangbuch 
heraus, das die erfien Veränderungen 
— Lieder enthält. 229. 297. 317. 
456. 

Defler, Wolfgang Ehriftopk, geb. in 
Nürnberg, war zuerſt Goldſchmid, feine 
Kränflichfeit veranlafte ihn aber zum 
Studieren, farb als Eonreftor in Nürn-. 
berg. 339. 

ivnpel, Johann Konrad, Arzt und 
Naturforfcher, feiner Zeit durch theolo. 
gifche Streitfchriften befannt, in denen 
er ih Ehriftianus Democritus nannte, 
ftarb als Ranzleirath in Berleburg. 291. 

Diterich, Johann Samuel, geb. in 
Berlin, Probft und Gonfiftorialrath dort; 
veränderte viele ältere Lieder. 298. Nach 
Gellerts moralifchen Schriften ift 440 
gedichtet. 

Drefe, oder von Drefen, Adam, geb. 
in Thüringen, Kapellmeifter zuerft bei 
— Bernhard von Weimar, dann in 

enfladt (Schwarzburg-Sondershaufen). 
ge ein Bergnügling, wurde er durch 

peners Särilten defien Freund. 355. 
Auch die Melodie ift von ihm. 

‚ Dürr, Leonhard Friedrich, Pfarrer 
in Kempten (Baiern). 512. 

Eber, Dr. Paul, geboren in Kigin- 

en (Baiern), Melanchthons Schüler und 
breund, Profeffor der Theologie und zu: 

.: Superintendent in Wittenberg. 492. 

berhard Friederich, Prinz von 

Ir ld Aging Derfaffer eines 

eberbuches und mehrerer geiftlicher Lie- 

der. Gtarbmit feiner frommen Gemab- 
lin faft in der gleichen Stunde. 9. 

Edeling, Ehriftian Ludwig, Bingen 
dorfs Hofmeifter, geb. in Sachfen, flarb 
ale Prediger dort ın Schwanebed. 343. 

Emilie Juliane, legte Gräfin 
von Barby, 1665 mit Albrecht Anton, 
Orafen von Gchwarzburg -Rubdolftadt 
vermählt, bichtete 590 anf den plöglichen 
Tod des Herzogs Johann Georg von Sach⸗ 
rege auf der Jagd 1686. 

Efhenburg,Dr Johann Joahim, 

eb. in Hamburg, Profefor in Braun- 

ae: ftarb nach mehr als 5Ojährigen 
Dienften als Geheimer Yuftizrath dort. 
497. 611. 

Fabrıcius, Dr. Jakob, f. Suftav 
Adolpb. ne 

Fedderfen, Jafob Friederich, 9 


924 


Schleswig, Prediger in Braunfchmeig, 
farb als Gonflftorialrach und Probft ın 
Altona. 120. 522. 

Fiſcher, Dr. Eberhard Ludwig, ftarb 


als Hofprediger, Prälat von Adelberg 
und Confiftorialrach in Stuttgart. 243. 
281. 546. 


fhen Erzgebirge, gieng in Holfteinifchen 
Dieniten als Arzt mit einer Gefandtfchaft 
nach Moskau, und fpäter nach Ispahan 
in Perfien auf der legten Reife dichtete 
er dad Lied 367 und die Melodie. Er 
ftarb in Hamburg. 

Flitner, Jobann, geb. in Gachfen, 
Prediger in Pommern. 115. Die Me 
lodie ıfl von ihm; dad Lied wird übrigend 
auch dem Laurentii zugefchrieben. 

Franck, Johann, flarb als Bürger 
meifter in feiner Vaterftadt Guben (Lau⸗ 
np 95 ıft aus dem Lateinifchen des 

mbroflus: veni redemtor gentium über. 
fegt. 118. 251. 331. 529. 

rand, Michael, geb. in Schleufingen 
(Sachſen), wollte Anfangs fludieren, 
mußte aber nach feines Vaters Tod das 
Bäderbandwerf in Koburg erlernen. 
Nachdeni er im 30jährigen Krieg um fein 
ganzes sehe Fade war, wurde 
er Lehrer an der Gtabtfchule in Koburg- 
598. 

Frand, Salomo, Eonflftorialfefretär 
in Weimar, wo er auch geboren iſt. 20. 
74. 162. 560. 608. 

tande, Dr. Auguſt Hermann, geb. 
in Lübeck, Gründer des Baifenhaufes und 
Pädagogiums in Halle im Jahr 1698, 
Peofeffor der Theologie und Prediger in 
Halle. 372. 594. 

Frenzel, M. Johann, geb. in Anna- 

berg, Predigerin seit beides in Sachſen, 
efrönter Dichter. 939 ift nach Johann 
Mendt gedichtet. 
reudentheil. 43. 
reylinghbaufen, Johann Anaſta— 
us, geb. im Fürftenthum Wolfenbüttel, 
634 Gehilfe und Schwiegerſohn, 
und deffen Nachfolger am Waifenhaus in 
Halle; Herausgeber eines Geſangbuchs. 
84. 88. 436. 474. 576. 
Freyflein, Dr. Johann Burkhard, 
Quftigrath in Dresden. 438. 
Fritſh, Dr. Ahasverus, geb. in Thü- 
eingen, Eonfiftorialpräfident und Kanz⸗ 
Ir Rn 
röbıng, Johann Ehriftoph, geb. zu 
Odrdruf (Sachfen), Pfarrer bei Bilder. 
beim (Hannover). 25. 
Srommann, Dr. Johann Ulrich, 


—— — Profeſſor der Theologie 


Fleming, sieng in Be im fächfl. 
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Garve, Karl Bernbard, geb. bei Han- 
nover, Prediger der Brüdergemeinden in 
Berlin und an andern Drten, flarb in 
Herrnhut. 69. 77. 163. 278. 384. 515. 530. 

Gellert, M. Ehriftian Fürchtegott, 
—— im ſächſiſchen Erzgebirge, Profeſſor 

er Philoſophie in Leipzig. Er war ein 

großer Berehrer der älteren Kirchenlieder; 
die ſeinigen fol er in 11 Tagen verfaßt 
haben. 10. 32. 39. 53. 58. 70. 104. 178 
226. 232. 250. 266. 302. 325. 338. 374. 
410. 413. 427. 428. 449. 453. 476. 483- 
486. 532. 551. 565. 595. 593. 642. 

Gerhard, Paul, geb. in Gebiete von 
Meißen (Sachſen): von 1657 bis 1666 
Prediger in Berlin, wurde aber vom gro+ 
gen Kurfürften Friedrich Wilbelm von 
Preußen entlaffen (373, Vers 10), weil 
er fich der öffentlichen Befämpfung der 
reformirten Lehre nicht begeben wollte; 
farb als Arhidiafonus in Lübben CEau— 
fig). Seine geiftlihen Lieder verfaßte er 
meift während des dreifigjährigen Krie- 
ges (1618— 1645). 27. 47. 64. 66. 68. 93. 
105. 112. 413. 129. 130. 141. 142. (nad 
dem Zateinifchen des heil Bernhard: Sal- 
ve caput oruentatum) 199. 199. 349. (nad 
eınem Abfchnitt in Job. Arndts wahrem 
EhriftentKum.) 364. 371. 373, 447. 454 
462. 464. 469. 484. 487. (nah Johann 
Arndt.) 494. 518, 528. 533. 538. 549, 554. 
571. 604. 627. 

Gefenius, Dr. Zuftus, geb. zu @- 
bed (Hannover), flarb als Hofprediger 
und Generalfuperintendent in Hannover, 
f. Denife. 154. 225. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb. in 
Gotha, farb als Hof» und Zuftizrach da- 
felbft. &. 12. 315. 

Graf, (Gräf) Simon, geb. in Cie 
benbürgen, Pfarrer in Schandau (Sad. 
fen), 606. 

Graumann, nanntefich auch Polian- 
der, Dr. Johann ge. in Neuftadt (Bay 
ern), führte mit Speratus die Neforma. 
tion in Königsberg ein. 30. Der5. Bers 
wurde um 1600 hinzugedichtet. 

Greding, Johann Ernft, geb. in 
Weimar, Rektor in Hanau, farb A} Dfar- 
rer bei Hanau. 152. 

Gregor, Ehriftian, geb. in Schleflen, 
Muſikdirektor, und feit 1789 Biſchof der 
Brüdergemeinde, fammelte mitvon Wo⸗ 
befer deren Gefangbud, in weldem 
viele Lieder und einzelne Berfe von ıbm 
fteßen. 181. 

Grüneifen, Dr. Rarl von, geb. in 
Stuttgart, Hofprediger und Eonfiftoriat. 
rath dafelbft. 259. 525. 

Grypbius, Andreas, gefrönter Did. 
ter und vom Kaifer wegen feiner Did. 
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tungen geadelt, Landſyndikus in Glogau 
(Schlefien) wo erauch geboren wurde. 622. 

üntber, Eyriafus, geb. bei Gotha, 
ftarb als Lehrer dafelbft. 252. 

Guſtav Adolph, König von Shme 
den, geb. 1594. Er z0g 1630 der durch 
Kaifer Ferdinand den Zweiten und feinen 
Teldheren Wallenftein bart bedrängten 
evangelifhen Kirche in Deutfchland zu 

ilfe, fiel aber fhon in der Schlacht bei 

ügen. 213 diftirte er feinem Feldpredi—⸗ 

er Dr. Zacob Fabricius in feinem 

elte und diefer brachte es in Verſe. Die 
Melodie ift wahrfheinlih von Michael 
Altenburg. Fabriciug ift 1593 geb. in 
Pommern,nach Guftav Adolphs Tode war 
er Generalfuperintendent und Profefjor 
der Theologie in Stettin, + 1654. 

Hahn, Jobann Michael, geb. in Alt 
dorf bei Boblıngen (Württemberg), bielt 
fih ın Sindlingen auf; ein Landmann, 
der durch feine theofophifchen, auf Heili— 
gung dringenden Vorträge und Schriften 
großen Anhang gewann. 273. 391. 437. 

Hardenberg, Friedrich von, (nannte 

ch Novalis) geb. inder Grafſchaft Mans. 

eld (Sachen), beim Galinenwefen in 
Sachſen als Affeffor angeftellt, ftarb in 
Weißenfels. 87. 165. 352. 363. 

Harsdörfer, Georg Philipp, Rath: 
herr in Nürnberg, wo er auch geboren ıft. 
— des pegneſiſchen Blumenordens. 


Harttmann, M. Karl Friedrich, geb. 
1743 zu Adelberg (Württemberg), unter 

erzog Karl ze auf der Golitubde, 
päter an der Karlsakademie, ale Defanin 
Lauffen nahm er 1812 feine Entlaffung, 
ftarb 1815. 475. 

Haßlocher, Johann Adam, geb. in 
Speyer, Hofprediger und Eonfiftorialrath 
in Weilburg (Naffau), 403. (nach einem 
Abſchnitt ın Zobann Arndts wahrem 
Efriftenthum), 

Dayn, Henriette Lonife von, geb. in 
Idſtein (Naffau), lebte ſeit ihrem 26. 
Jahre ın Herenhut, ın der fpateren Zeit 
als Pflegerin der Mädchen und ledıgen 
Schweſtern. 506. 

efer, M. Heinrich Cornelius, geb. 
in Hamburg, Pfarrer auf einem gräflich 
von Gedendorf'fchen Gute bei Altenburg. 
89. 110. 230. 

pe dinger, Dr. Johann Reinhard, 
geb. in Stuttgart, flarb als Eonflflorial, 
rath und Hofprediger unter Herzog Eber. 
hard Ludwig. Das „„Taufendliederbuh‘ 
ıft von ihm gefammelt. 392. 439. 

Heeren, .. Erhard, geb. im 
Herzogthum Bremen Domprediger in 
Bremen. 275 
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— Dr. Johann Gottfried, 
geb. in Sachſen Hofprediger in Dres 
den. 56. 

Heermann, Johann, geb. in Rauden, 
Prediger in Koben, beides in Schleflen, 
lebte nad — ſeines Amtes in 
Liſſa (Poſen), ſeine Lieder dichtete er 
während des dreißigjährigen Kriegs. 13. 
138. (nach Augufting Meditat. Gap. 7.) 
155. 173. 247. 356. 

Held, — geboren und Gadı. 
walter in Guhrau (Schleflen). 94. 

Helmboldb, M. Ludwig, geb- in Thü. 
ringen, früber Profeffor, zulegt Super- 
intendent in Müblbaufen. Radier Marı» 
milian der Zweite ertheilte ihm 1566 auf 
einem Reichstag zu Augsburg den Did 
terlorbeerfran;. 366. 503. 

Henfel, Louiſe, geb. gegen Ende bes 
vorigen Jahrhunderts in Berlin, lebt in 
Köln. 127. 

Herberger, Balerius, geboren und 
Prediger in Frauſtadt (Pofen). 599 dich- 
tete er während einer Peſt, die in folge 
des dreifigjährigen Kriegs ausbrad. 

Hermann, Nifolaus, lebte zur Zeit 
Luthers; er war Lehrer und Vorfänger in 
Joachimsthal (Bobmen), und mit Mathe, 
fins feinem freunde, Prediger dafelbft, 
eifriger Förderer des Kirchengefangs. 
Auch einige Ehoräle find von ihm. 605. 
nach Auguſtins: Turbabor, sed non per- 
turbabor, quia vulnerum Christi recorda 
bor etc. 

vn Dr. Johann Timotheus, 
x . ın Pommern, Guperintendent ın 

reslau BAUEN. 650. 

— r. Johann Auguſt, geb. 
in Magdeburg, Superintendent in Qued- 
linburg (Sachſen). 148. 

Herrnfhmidt, Dr. Johann Daniel, 
geb. in Bopfingen (Württemberg), Pro» 
feffor der Theologie in Halle, und neben 
Grande Mirdireftor an deſſen Gelehrten. 
fhule. 29. 375. 

Herwig, Eophie, Tochter bes verflon 
benen Dekans ın Eßlingen (Württem- 
berg). 223. 

Hey, Wilbelm, Guperintendent in 
Ichtershauſen bei Gotha. 431. 

Hiller, Friedrich Konrad, Kanzler 
advofat ın Stuttgart. 204. 629. 644. 

Hiller, M. Philipp riederich, geb. 
in Mühlbanfen an der Enz, Pfarrer ın 
Nedargröningen, dann in feinem Ge— 
burssort und zulegt in Gteinheim bei 
Heidenheim (Württemberg). 8. 14. 24. 
35. bi. 54. 5b. 79. Di. 99. 124. 137. 145. 
146. 158. 183. 216. 228. 231. 264. 295. 
321. 323. 335. 337. 359. 376. 359. 404. 
408. 415. 432. 485. 442. 452. 455. 457. 
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458. 491. 521. 527. 569. 579. 3u 603: 
Hiller ftarb fchnel an einem Schlagfluß. 
609. 612. 626. 637. 638. 640. 

Yippel, Theodor Gottlieb von, geb. 
in Oftpreußen, Kriegsrath und Bürger. 
meifter in Königsberg. 592. 

Höfel, Dr. Johann, geb. zu Uffen- 
heim, Rechtsfonfulent in Schweinfurt 
(beides in Bayern). 473. , 

offmann, M. @ottfried, geb. in 
Schleſten, mußte des Glaubens wegen 
mit feinen Eltern in feinem 8. Jahre 
nad Sachfen fliehen, ftarb als Rektor in 
Bittau. 625. 

omburg, Ernft Chriſtoph, geb. bei 
Eifenach, Rechtstonfulent in Naumburg 
(Dreußen). 179. 

Hoſch, M. Wilhelm Ludwig, geb. in 
rg (damald noch zu Württemberg, 
jegt zu Baden gehörig), Pfarrer in Ga— 
hingen bei Urach, zulegt in Aidtlingen 
bei Böblingen. 465. 

uber, Karl Amadeus. 333 
uber, M. Johann Ludwig, geb. in 
Großheppach (Württemberg), Oberamt- 
mann in Tübingen, von Herzog Karl 1764 
willführlich entfege und bis 1788 auf 
obenafperg gefangen gehalten, ſtarb in 

tuttgart. 541. 

Sacoponus, geb. zu Lodi im nörd- 
lichen Stalien, Francisfanermönd. 147 
ift Bearbeitung des Stabat mater dulorosa. 

Sngolftetter, Andreas, ein gelehr- 
ter Kaufmann und Rathsherr in Nürn— 
berg. 370. 445. 

Fonas, Dr. Juſtus, geb. in Nordhau« 
jen (Sachfen), Freund und Gebilfe Lus 
therd, Profeffor des Kirchenrechtd in 
Wittenberg, flarb als Superintendent 
und Snfpeftor der fränfifrhen Kirchen in 
Eisfeld. 206. 

Junkheim, Dr. Johann Zacharias, 
Sonflftorialrach und Generalfuperinten- 
dent in Anfpach; mit Uz Herausgeber des 
Anfparhifchen Gefangbudhs. Zu 567 dich. 
tete er zwei Verſe. 

Kern, M. Gottlob Ehriflian, geb. in 
Söhnftetten (ſchwäbiſche Alp) Profeſſor 
am niedern Seminar in Schönthaf, ftarb 
als Pfarrer in DürrmenzMühlader. 262. 

Keumann, M. Ehriftian, geb. in 
Böhmen, gefrönter Dichter, Rektor in 
Zittau (Sachfen). 351 

Klopftod, Friedrich Gottl., geb. in 
Quedlinburg (Sachſen), ftarb indamburg. 
167. 246. 419. 562. 582. 632.643. 649. 

Knapp, M. Albert, geb. in Tübin 

en, Oberheifer an der Stiftsfirhe in 
ee 188. 192. 203. 212, 241. 279 
“hl. DU, 


Xuerevon Rofenrot6 M. Ehri. 
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ffian, geb. in Schleſſen, Geheimerratk 
und Premierminifter bei dem Pfalzgrafen 
zu Sulzbach. 555. 

Koppe, Johann Benjamin, geb. in 
Danzig, zunp: der Theologie ın Göt. 
tingen, farb als Hofprediger und Eonfl- 
ſtorialrath a er 510. 

Krüger, Johann Ehriftian, ſtarb in 
Berlin. 341. 

Krummmacher, Dr. Friedr. Adolph, 
geb. in Weſtphalen, Prediger in Bremen. 
72. 224. 508. 628. 

Kunth, M. Johann Sigmund, geb. 
ın Ziegnig (Schlejlen), Superintendent 
in Baruth (Gadfen). 641. 

Lackmann, Peter, Frandes Schüler 
und mas: ftarb als Oberpfarrer und 
Schulinfpeftor in Oldenburg. 82. 558. 

ange, Ernft, geb. in Danzig, Raths- 
herr dort. 422. 

Zange, Dr. Joahim,geb. in®randen- 
burg, Hofmeifter bei Canıg, mit Francke 
Profeffor der Theologie in Bone. 553. 

Zaurentii, Lanrentiud, geb. in 2. 
ftein, Cantor und Mufifdireftor in Bre 
men. 98. 109. 149. 174. 234. 

Lavater, Johann Kafpar, geb. in 
Zürich, Prediger dort, flarb in Folge ei» 
nes Schuffes ın den Rüden, den er bei 
der Wiedereroberung von Zürich durch die 
Franzoſen erhielt. 159. 171. 253. 258. 
261. 272. 390. 429. 477. 481. 517. 524. 
534. 581. 607. 615. 

Lehmus, Johann Adam, geb. in Ro 
thenburg an der Zauber (Bayern), Super 
intendent daſelbſt. 42. 71. 121. 168. 
495. 499. 573. 

Xebe, Leopold franz Friederich, geb. 
bei Frankfurt am Main, Frandes Schö. 
fer , Helfer in Köthen. 309. 

Leibnig, Gottfried Wilhelm von, 
geb. in Xeivzig, wegen feiner Verdienfte 
um die Wiffenfchaften von dem deutfchen 
Kaifer Karl dem Sechsten in den Übel. 
ftand erhoben, Hofrath in Hannover. 143 
dichtete er an Charfreitag 1684, 

Liebich, Ehrenfried, geb. in Schleflen, 
war bis ind 16te Jahr Müller, Back ala 
Pfarrer zu Lomnıg und Erdinannedorf, 
45. 308. 420. 543. 

Loder, Friedeih Wilbelm, geb. in 
Regensburg, ftarb als Gothaiſcher Hof. 
und Sonfiftorialrath in Obrdruf. 227. 645. 

Loſcher, Dr. Balentın Ernft, geb. in 
Sondershaufen, Eonflflorialrach und Gu: 
perintendent in Dresden, 254. 

Löwen, (Löwe) Johann Friederic, 

eb. in ne Regiftracor in Ro. 

hol. 396. (Heberarbeitung eines äl. 
teren Liedes). 595. 

Ludämilie Elifaberbe, Gräfin von 
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Schwarzburg-Rudolftadt, ſtarb ald Braut 
eines Örafen von Schwarzburg-Gonderd- 
baufen an Einem Tage mit ihrer Schwe- 
fer. 301. 

Lubmwig, Herzog von Württemberg, 
Sohn des Herzogs Ehriftoph, regierte 
zuerft unter Bormundfchaft, von 1572 an 
aber ers: farb am Schlagfluß, 
obne Nahfommen. Gein Better Frie— 
derich der Erfte (im Lied 596 Bers 3. 
ga, aus der Mompelgarber Linie 
* ihm. 

uiſeHenriette, geb. Prinzeſſin 
von Dranien, Gemahlin des großen Kur- 
fürften Friederich Wilhelm von Preußen. 
177. 292. 

Luther, Dr. Martin, geb. und geft. 
in Eisleben, Seeleler der Egeologie und 
Prediger ın Wittenberg. 86. 166. 206 
Ders 1—3. 212. 215. 237. 290. 600. 
Don ihm ift überfegt: Nr. 1. der Lobge- 
fang der Kiedenväter Ambroflus und 
Anguftin: Te Deum laudamus. 34. das 
Nicänifche Glaubensbefenntniß. Bor ihm 
war ſchon befannt, und ift durch ihn ver 
beffert: 33. 102. 195. (V. 1. nahm Bus 
ther unverändert auf), 111 nach Notkers 
des älteren, + 912, Sequenz; : Grates nunc 
omnes umtgearbeitet, nur ®. 1. wurde am 
Ehriftfeft lange vor Luther fchon geſun— 

en. 194 iſt alte Bearbeitung der von 
önig Robert von Franfreich, t 1031, ge- 
diehteten Sequenz: Veni s. spiritus et 
emitte coelitus. 597 ebenfalls nach eıner 
alten Ueberjegung von Notfers Anti 
phone: media vita in morte sumus. Don 
Luther find auch mehrere Melodieen. 
Marperger, Dr. Bernhard Walther, 
eb. in Hamburg, Hofprediger und Gon- 
A Rorialars in Dresden. 271. 287 365. 

Maufifh, Dr. Johbenun, geb. in 

Sachſen, Profeſſor der Theologie ın Dan. 


Han 425. 
eliffander,f. Bienemann. 

Menken, Dr. Gottfried, Prediger in 
Bremen, wo er auch geboren ift. 471. 

Menger, Johann, geboren und Pfar- 
cer in der fächfifchen Lauſtz. A. 

Meyer, Johann Beieherig von, Dr. 
der Rechte und der heologie, geb. in 
Baer am Main, befleidet verſchie⸗ 

ene Gtaatsämter feiner Baterftadt. 
357. 472. 620. 

Möller, früber Diviflonsprediger in 
Münfter. 175. 214. 

Mömes, Heinrich, geb. in Magde. 
burg, machte die Befreiungsfriege gegen 
Napoleon mit, flard als Pfarrer in Al⸗ 
tenhbaufen bei Magdeburg. 408. 

Moller, Dr. Martın, (Möller) geb. 
in der Nähe von Wittenberg (Gachfen), 
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Dberpfarrer in Görlig. @in Jahr vor 
feinem Tod erblindete er, predigte aber 
doch und verwaltete fein Amt fort. 493. 

Mofer, zen Jakob von, geb. ın 
Stuttgart, Landfchafts-Gonfulent, war 
als folcher längere Zeit von Herzog Karl 
willführlich auf Hohentwiel gefangen ge 
halten. 207. 

Mudre, M. Johann Friederich, gebo- 
ren und Pfarrer in Sachen. 116. 

Müller, — geb. in Blanken— 
burg am Harz, farb als Hofmeifter bei 
einem Herrn von Baidberg auf Schaubeck 
(Württemberg). 117. 

Münter, Dr. Balthafar, geb. in Li. 
bed, deutſcher Prediger in Kopenhagen 
(Dänemark). 210. 245. 267 327. 329. 
380. 426, 485. 

Muthmann, Johann, Pfarrer in 
Sachſen. 46. 

Nachtenhöfer, M. Kaſpar Friede 
rich, geb. in Halle, Prediger in Roburg- 
103. 


Neander. Chriftoph Friedrich, Fr 
in Rurland (Rußland), Probft daſelbſt. 
15. 441. 

Neander, Joachim, geb. in Bremen, 
ftarb als Prediger dort, Speners Freund. 
Er fegte mehrere feiner Lieder in Muſik. 
3. 11. 60. 548. 568. 591. 

Neumann, Gotifried, Mitglied der 
VBrüdergemeinde. 619 iſt 1736 auf Ehri— 
ftian Ludwig Zingendorfs Tod gedichter. 

Neumann, Kafpar, geb. in Breslau 
(Schleſten), Profeffor der Theologie und 
Prediger dort. 182. 257. 544. 578. 

Neumarkt, Georg, geb. in Thüringen, 
Bibliothekar in Weimar. 368 (auch die 
Melodie ift von ibm). 552. 

Neumeifter, M. Erdmann, geb. bei 
Weißenfels (Sahfen), Prediger und 
Schulvorftand in Hamburg. 248. 249 
310, 556. 593 

Neunherz, M. Johann, geb. in 
Schmiedeberg, Prediger in Hirfchberg, 
beides in Schleflen. 176. 


Nicolai, Dr. Philipp, geb. im 
der Graffchaft Walde, Predigerin Ham- 
burg. 347. 634. 


iemeyer. Dr. NAuguft Hermann, 
eb. in Halle, Profeffor der Theologie und 
Knıle dort. 434, 621. 

Novalis, f. Hardenberg. 

Papfe, Zobann Samuel, geb. bei 
Pe I an der Oder (Preußen), Pre 
diger in Magdeburg. 22, 

Dfeffel, Gottlieb Konrad, geb. in 
Kolmar (Elſaß), Eonfiftorialpräfldent 
dort. Von feinem 21. Jahr an war er 
blind. 511. , 

Pfeil, Chriſtoph Karl Ludwig, Braf 
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son, prenfifcher Gefandter beim fchmä. 
biſchen und A Kreiſe. 498. 

Poliander,j. Oraumann. 

Rambach, Dr. Johann Jakob, geb. 
in Halle, erlernte zuerft bei feinem Vater 
das Tifchlergewerbe, ftudierte nachher 
unter zur Theologie, flarb als Pro- 
feffor derfelben und Guperintendent in 
Gießen. 44. 49. 52. 85. 125. 126. 186. 
190. 200. 241. 255. 314. 520. 

Ramler, Karl Wilhelm, geb. in Col. 
berg (Pommern), Profeffor der Aeftherif 
ın Berlin. 135. 

Reuf-Ebersdorf, Gräfin Benigna 
von, Zinzendorfs Schwägerin. 516. 

Reufiner, Adam, nachdem er mehrere 
wichtige Staatsämter befleider hatte, 
lebte er als Gelehrter in Franffurt am 
Main, feiner Baterfladt. 268. 

Richter, Dr. Ehrift. Friederich, geb. 
in der Niederlaufig (Preußen), er 
des Zeit Arzt am Waifenhaus zu Halle. 
Geine und feines Bruders Arzneien, bie 
fehr gefucht waren und zum Beften des 
Waifenhaufes verfauft wurden, verfchaff- 
ten diefem bedeutende @innahmen. 107. 
296. 334. 344. 354. 386. 397. 388. 458. 

Rieger, Magbalene Sibylle, Tochter 
des Pralaten Weiffenfee, Gattin des Re- 
gierungsraths Rieger in Stuttgart. 300. 

Rieger, Philipp Friederich von, geb. 
in Stuttgart, Günftling des Herzogs 
Karl von Württemberg, aber unerwartet 
von diefem nach Hohentwiel ins Gefäng- 
niß geſchickt, fpäter jedoch wieder begna- 
digt, farb ald Generalmajor und Fe 
ftungsfommandant anf Hohenaſperg. 
Die meiften Berfe bed Liedes, aus dem 
Nro. 123 genommen ift, er von ihm, 
einige von M. Philipp David Burf, 

eb. in Neuffen, geftorben als Dekan in 

ırchheim unter Ted, Freund und Schwie- 
gerfohn von Johann Albrecht Bengel. 

Rindart, M. Martin, geboven und 
Archidiafonug zu Eilenburg (Sachſen). 2. 

Ringmwaldt, Bartholomäns, Predi— 
ger in Langfeld OBERE ER. 289. 294. 

Rift, Soßenn, geb. bei Altona, Pre 
diger in Holftein, medlenburgifcher Kir. 
chenrath, gefrönter Dichter. 90. 260. 572. 

Rodigaft, M. Samuel, geb. bei 
Jena, Rektor in Berlin. 461. 

Röbin % Johann Heinrich, geb. in 
— * dort, bildete ſich durch 
eigenen Fleiß ohne fre 
hen. 2. fremden Unterricht 

o the, ohann, 2 i 
bt 1. IR are ehrer in Veuggen, 
othe, Johann Andreas, geb. i 
Schleſten, Pfarrer bei Bazılar, Rand 
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längere Zeit in genauer Verbindung mit 
— 332. 397. 624. 

üdert, Friederich, geb. in Schwein. 
furt, Profeffor der orientaliſchen Spra⸗ 
chen in Berlin. 100. 

Sacer, Dr. Gottfried Wilhelm, geb. 
1635 in Naumburg (Sachſen), Kammer- 
fonfulent in Wolfenbüttel , gefrönter 
Dichter, ftarb 1699. 181. . 

ach s, Dans, ner era Ir und Mes 
fterfänger in Nürnberg. Geine Lieber 
waren für die Reformation förderlich. 
482. Wahrfcheinlich iſt auch bie Melodie 
von ihm. 

Sadfe,Dr. Ehriftian Friederich Hein- 
rich, gegenwärtig Hofprediger in Alten- 
burg. 617. . : 

© habe, M. Johann Kafpar, geb. in 
Thüringen, Frandes und Spenersd Freund, 
Diafonus in Berlin. 307. 328. 463. 

Schalling, Martin, geb. in Straß 
burg, zulegt Prediger in Nürnberg. 346. 

+u er, f. Angelue. 

Scheitt, Dr. Ehriftian Ludwig, Hof. 
rath und Bibliothefar in Hannover. 316. 

Schenk, M.Hartmann, geb. bei Eife- 
nach, ftarb als Helfer in Oſtheim in Tbü- 
ringen. 277. 

Schink, Johann Friederich, geb. in 
Magdeburg, Bibliorhefar ın Gagan 
(Schleflen). 547. 

Schirmer, M.Midael, geb. in Lei 
zig (Sachfen), Eonreftor in Berlin. 96. 
196 


Schlegel, Dr. Johann Adolph, geb- 
in Meißen (Sachſen), zulegt General. 
Superintendent von Ealenberg (Hann⸗— 
ver). 119. 

Schlicht, Levin Sohann, geb. ın 
Sachen, Prediger in Berlin. 575. 

Schloſſer, M. Johann Ludwig, geb. 
im Großherzogtum Heffen, Prediger und 
Schulvorftand in Hamburg. 504. 

Schmidt, Johann Eufebins, geb. in 
Thüringen, Schüler und freund fFrandes, 
Pfarrer bei Gotha. 211. 

Shmolf, Benjamin, geb. zu Brau- 
chitſchdorf, Prediger in Schweidnig (bei ⸗ 
des in Schlefien). Sieben Jahre vor fei- 
nem. Ende wurde feine rechte Seite durch 
Schlaganfällegelähmt, und fpäter erblin⸗ 
dete er. 6. 65. 76. 134. 136. 164. 239. 
269. 270. 350. 400. 4il. 467. 478. 
479. 501. 531. 535. 545. 563. 574 577. 
594. 633. 647. 

Schneefing, Johann, nannte fid 
auch Chiomufus, zur Zeit der Reforma- 
tion Pfarrer bei Gotha. 305. 

Schöner, Johann Gottfried, geb. 
bei Schweinfurt (Baiern), Prediger in 
Mürnberg. 31. 421 
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Schröder, Johann Heinrich, geb. im 
Dannoverifchen, Pfarrer bei Magdeburg. 
385. 417. 

Schubart, Ehriftian Friederich Da- 
niel, Organift und Mufitdireftor in Lud- 
wigsburg, wegen einiger feiner Gedichte 
von 1777—87 von Herzog Karl auf Ho⸗ 
henafperg gefangen gehalten, während 
Rieger Commandant dort war; zulegt in 
Stuttgart angeftellt. 21. 161. 648. 

Schüg, Johann Jakob, Rechtskonſu⸗ 
lentın Franffurt,ein freund von Spener; 
28 ift das einzige Lied von ihm. 

Schwab, Guftav, geb. in Stuttgart, 
Profefforam dortigen Öymnaflium,gegen- 
wärtig Stadtpfarrer zu Gt. Leonhard da— 
felbft. 537. 

Shmwämlein, Georg Chriſtoph, geb. 
in Nürnberg, Reftor dafelbit. 362. 

Schwerin, Dtto von, geb. zu Stet— 
tin, unter dem großen Kurfürften Friede 
eich Wilhelm von Preußen erfter Mini 
fter, über 25 Jahre in den wichtigften 
Gefhäften und Angelegenheiten bei 
Rriegs- und fsriedenszeiten gebraucht, 

ugleich Oberhofmeifter der Kurfürftin 
uife Henriette, auf deren Befehl er 
ein Gefang» und Gebetbuch fammelte. 
523. 

Seiz, M. Johann Ferdinand, geb. zu 
gombad auf dem württembergifchen 
Schwarzwald, Helfer in Beſigheim, ſtarb 
als Gtadtpfarrer in Gundelfingen; 
Schwiegerfohn des Prälaten Detinger. 
187. 

Gelneder, Dr. Nifolaus, geb. bei 
Nürnberg, Melanchthons Schüler und 
Freund, Drofefor der Theologie und Hof- 
prediger in Leipzig. Auch 
bieen find von ihm. 209. 

Spalding, Dr. Johann Joachim, 

ebd. in Pommern, Eonflftorialrath und 
Drosft in Berlin. 602. 

Spangenberg, Auguft Gottlieb, 

> in Gachfen, ir! wire Gehilfe bei 
er Gründung von BÖrüdergemeinden in 
— ordamerika, zulegt Biſchof 


einige Melo. 


in Derrnhut. 205. 
pener, Dr. Philipp Jafob, geb. in 
Rappoldsweiler im Elfaß, Probft und 
Sonflftorialrath in Berlin. 169. 
Spengler, Lazarus, vorderfter Rath. 
chreiber feiner Vaterſtadt Nürnberg, 
reund Luthers und eifriger Beförderer 
er Reformation in Nürnberg. 78. 
Speratus, Dr. Paul, aus dem fchmä- 
bifchen Geſchlechte der von Gpretten, 
durch Luthers Empfehlung Hofprebiger 
des Herzogs Albreht von Preußen, wo 
er mit Grauman ıc. die Reformation 
@vangelifches Geſangbuch. 


einführte. Auch einige Melodieen find 
von ibm. 313. 320. 

Sperl, fatholifcher Priefter in Bay- 
ern. 75. 

Spitta, Rarl Johann Philipp, geb- 
in Hannover, Prediger in Hameln (Dan 
nover). 172. 286. 382. 383. 500. 502« 

Stäubdlin, Gotthold Friederich. Ad- 
vofat in Ötuttgart. 623. 

Stegmann, Dr. Joſua, geb. in Fran- 
fen, Profeffor der Theologie und Super. 
intendent in Rinteln (Heflen). 7. 

Stier, Rudolph, geb. in Frauftabt 
(Pofen), Prediger in Wichlinghaufen bei 
Elberfeld. 219. 

Storr, Dr. Johann Ehriftian, geb. 
in Heilbronn, Stiftsprediger und Eon» 
fiftorialrath in Stuttgart. 342. Vieleicht 
auch 19. 

©&turm,M. Ehriſtoph Ehriftian, geb. 
in Augsburg, Hauptprediger und Schul. 
vorftand in Magdeburg, ftarb am Blut» 
ſturz in Hamburg. 108. 285. 

Taddel, Ehriftian Ludwig, geb. in 
Roſtock (Pommern), Hofrath und Kanzlei» 
direftor daſelbſt. 170. 

Tafinger, Dr. Wilhelm Gottlieb, 
ger in ———— an der Enz (Württem⸗ 

erg), Prälat und Conſiſtorialrath, gab 
das alte württembergifche Gefangbud 
heraus. 409. 

is en, Gerhard, geb. zu Mörs 
in Weftphalen, beſuchte bis in fein 15. 
Jahr das Gymnaflum dafelbft, trat dann 
zu einem Kaufmann ın die Lehre, zog ſich 
aber nachher nah Mühlheim an der Rust 
zurüd. 106. 140. 184. 201. 218. 263. 345. 
416. 561. 566. 596. 

Thilo, Valentin, geb. in Königsberg, 
Profeffor der Beredtſamkeit dafelbft. 97.-. 

Thomas von Celano, Mönd in einem 
Minoritenflofter, höchſt wahrſcheinlich 
Dichter der berühmten Gequenz : Dies irae 
ete 636. 

Titius, M. — ¶(itze), geb. in 
Schleſien, Pfarrer bei Nürnberg. 466. 

Us, Johann Peter, geb. in Anſpach, 
preufifcher Gcheimer Zufizratd, Mitar 
beiteram Anſpachiſchen Gefangbuch. 540. 

Meder, Johann. 542. 

Wegelin, M. Joſua, Pfarrer in 
Augsburg, fpäter zu Presburg in Ungarn. 
185. 

Begleiter, Dr. Ehriftoph, geb. in 
a gefrönter Dichter, Profeſſor 
der Theologie in Altdorf (Bayern). 336. 

MWeiffel, Georg, geb. in Preußen 
Prediger in Königsberg. 83. 92 

MWeiffenfee, M. Philipp Heinzich, 

eb. zum Bichberg bei Shwäbiit Hau. 
Drälar von Denkendorf, währı 
3 
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am dortigen niederen Seminar Rlofterprä- 
ceptor war. 265. 

Weffenberg, Ignaz Heinrich von, 
Freiherr von Ampringen, geb. in Dres 
ben, 19814—27 Eoadjutor in dem nun auf- 
gelösten Bistkum Konftanz. 202. 

Meydenheim, Gobann. 311. 

Wieland, M. Johann Martin, 
Pfarrer in Kleinbottwar (Württemberg). 
407. 

Wilhelm, der Zweite, Herzog zu 
Sachſen-Weimar, geb. zu Altenburg, flarb 
in Weimar. 16. 

BWinfler, Johann Joſeph, 3° im 
Gebiet von Meigen (Sachſen), Eonflfto- 
rialrath und Domprediger in Magdeburg. 
412. 470. 

Wobefer, Ernſt Wetislaud Wilhelm 
von, geb. in der Marf Brandenburg, 
Major, ſtarb als Mitglied der Brüderge. 
meinde in Herrnhut (f. Gregor). 139 ıft 
von ihm und feinem freunde Heinrich 
von Bruiningf. 

Bolf, Dr. — Gabriel, geb. in 
Greifswalde (Ponimern), Profeffor der 
Rechtswiſſenſchaft in Halle. 394. 

Woltersdorf, Ernft Gottlhieb, geb. 
bei Berlin, Prediger in Bunzlau (Schle- 


VBerzeichnif der Liederdichter. 























flen), Gründer bes dortigen’ 
fe#. 156. 256. 
BWürfert, 8, erfer Di 
Mittweyda (Gachfen). 50. 
3eller, Ehriftian Heinrie 
Hoben.Entringen bei Tübinge 
und Inſpektor der Kinderanfta 
gen (Baden). 235. 490. 
3immermann, Johan 
ed. im Echwarzburgıifchen, 
elgen (Hannover). 48. 57. 
3inzendorf und Porten 
laus Ludwig Graf von, geb. 
gründete im Jahr 1722 di 
meinde in Herenhut und war 
deren Bifchof. 133. 217. 23 
618. 630. | 
Zinzendorf, Chriftia 
Graf von, zweiter Sohn und 
vorigen. 151. 613. 
3wid@,Dr Stern Ze 
war bereits Doktor der Reh 
ftudierte aber, durch die Refo 
ezogen, Theologie, wurde 
Deledlingen an der Donau, ü 
er 1525 dort vertrieben wort 
feiner Baterftadt. 180. 


| 


if der Lieder! 





Sott macht ein großes . 

Goͤtt richtet immerdar .. 
Gott ruft der Sonn und . 
Gott ſey Dank in aller 

Gott, Vater, aller Dinge . 
Spott, Bater in dem ..» 
Gott! vor deſſen Angeſichte 
Gott! welcher Kanıpf in . 
Sort willd machen . . . 
Größter Morgen, der die . 
Srofer Hirte deiner. . . 
Großer König, den ich ehre 
Großer Mittler, der zur 


7 
„) 
5 
3 
3 










Fr% Guter, gnädiger, yetreuer . 
n 9. 
u Hallelujah! denn uns ift . 
| ia Ge‘ Halleinjah! Kob, Preis. . 
Yu Hallelujah! fchoner Morgen 
Yu! Hallelugah ! wie lieblich . 
ums Halt im Gedächtniß . . 
7 Heiland! deine Menſchenl. 
Uüig mc Heilger Gott, der du 
nz eiligitev Sen 2 20.20 
Ye Heil uns! des Vaters . . 
U me Ber. Herr! allwiſſend und . . 
m be err! deine Rechte und . 
Usdoe err! deine Treue it fo . 
4 sanız err! dein Mort die edle , 
id ze ums err! der du mir das Beben 
Ua Bra err! der Du vormals haſi 
err! dir ift niemand . . 
u err! du fahrt mit Glanz 
—* err! du haſt fur alle. . 
err! du wollt und . . 





err! 


err! 


wes geſcheh dein Wille 


es iſt don meinem. 


err Bott! dich loben wir 
BIE DENE u“  “% 
Herr Gott! Dich loben wir; 
Herr 


babe Acht auf mich 


err, bore! Herr, erbore . 
err Jeſu Chriſt! dich zu 
err Jeſu Chriſt! du höchſſes 
Jeſu Ehriſt! men » 


err Jeſu, deiner Glieder. 
err Jeſu! der du ſelbſt 
err Jeſu, Gnadenſonune 


2 





err Jeſu! 


Licht der Heide” 
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am dortigen niedbern Seminar Klofterprä- 
ceptor war. 265. 

Wefjenberg, Ignaz Heinrich von, 
Freiberr von Amprıingen, geb. in Dres 
den, 19814—27 Eoadjutor in dem nun auf- 
gelösten Bisthum Konftanz. 202. 

Weydenheim, Johann. 311. 

Wieland, M. Jobann Martin, 
Pfarrer in Kleınbottwar (Württemberg). 
407. 

Wilhelm, der Zweite, Herzog zu 
Sachfen.Beimar, geb. zu Altenburg, farb 
in Weimar. 16. 

Winfler, Johann Joſeph, geb. im 
Gebiet von Meißen (Sahfen), Conſiſto⸗ 
rialrath und Domprediger in Magdeburg. 
412. 470. 

Wobeſer, Ernſt Wetislaud Wilhelm 
von, geb. in der Mark Brandenburg, 
Major, ſtarb als Mitglied der Brüderge- 
meinde in Herenbut (ſ. Gregor). 139 ıft 
von ibm und feinem freunde Heinrich 
von Bruiningk. 

Wolf, Dr. Johann Gabriel, geb. in 
Sreifswalde (Pontmern), Drofefor der 
Rechtswiſſenſchaft ın Halle. 394. 

Woltersdorf, Ernft Gottlieb, geb. 
bei Berlin, Prediger in Bunzlau (Schle⸗ 
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fien), Gründer bes dortigen Waiſenhau— 
fe. 156. 256. 

Würkert, 8, erfer Diakonus zu 
Mittweyda (Gahfen). 50. 

3eller, Ehriftian Heinrich, geb. auf 
Hoben-Entringen bei Tübingen, Gründer 
und Inſpektor der Rinderanftalt in Beng- 
gen (Baden). 235. 490. 

3immermann, Johann Ehriftian, 
geb. im Echwarzburgifhen, Probſt in 
Uelgen (Bannover). 48. 57. 

3inyendorf und Portendorf, Niko, 
laus Yudwig Graf von, geb. in Dreeden, 
gründete im Jahr 1722 die Brüderge— 
meinde in Derrnhut und war von 1739 an 
deren Biſchof. 133. 217. 236. 381. 496. 
618. 630. 

Zinzendorf, Chriflien Renatus 
Graf von, zweiter Sohn und Gehilfe des 
vorigen. 151. 613. 

3wid,Dr Johann, geb. in Konſtanz, 
war bereits Doftor der Rechte geworden, 
ftudierte aber, durch die Reformation an- 

ezogen, Theologie, wurde Prediger in 

Delenlingen an ber Donau, und nachdem 
er 1525 Dort vertrieben worden war, in 
feiner Daterftadbt. 150. 


Verzeichniß 


A. 


Abgrund weſentlicher Liebe 
Abſchied will ich dir geben 
Ach bleib bei und, Herr Jeſu 
ch bleib mit deiner Gnade 
Ach Svtt ded Himmels! laſſe 
ch Gott! gedenfe mein » 
Ach Gott! verlag mich. +» 
Ach Gott vom Himmel, ſieh 
Ach Jeſu! gib mir fanften 
Ach, mein Herr Sf.» 
Ach, mein Jeſu! fieh ich 

Ach fagt mir nichtd von » 
Ach fey mir deiner Gnade 
Ach fieb ihn dulden, bluten 
Ach treuer Gott, barmherz. 
Ach treuer Gott! ich ruf zu 
Ach was find wir ohne Jeſus 
ch wiederum ein Fahr . 
Ach wie nichtig, ach_wie . 
Allein Gott in der Hub fey 
Allein zu dir, Herr Sein » 
Alle Menfchen mufen . - 
Aller Gläubgen Sanmıeipl. 
Alled ift an Gottes Segen 
Allgenugfam Wellen. +» -» 
Als Jeſus Chriſtus in der 
Alſo hat Gott die Welt » 
Amen! deined Srabed . » 
An Dein Bluten und » . 
An dir hab ich gelundigt » 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 
Yuf, SHriftenmenfh. - « 
Auf Chriſii Himmelfahrt » 
Yuf den Nebel folgt. + 

Huf dich hab ich gehoffet . 
Auf diefen Tag bedenken . 
Auferſtehn, ja auferftiehn » 
Auf Got‘ nur will ib. . 
Auf Sott, und nicht auf. 
Auf meinen Zefum will . 


der Lieder. 


Auf, Seele, auf, und faume 
Auf will ich von Sunden 
Aus ded Todes Banden 

Aus Onaden foll ich felig 
Aus irdifchem Getümmel. 
Aus tiefer Noth laßt und. 
Aus tiefer North fchrei ich zu 


B. 


Befiehl du deine Wege .. 
Beherricher aller Welten . 
Bei dir, Jeſu, will ih. . 
Befchranft, ihr Weiſen .. 
Beſchwertes Herz, leg ab . 
Befig ich nur Ein wuhiges 
Bleibe! e8 will Abend . . 
Bleibt bei Dem, ver .» » 


©. 


Chriften erwarten in allerlei 
Ehrift lag in Todesbanden 
Chriſtus, der ift mein Leben 
Ehrift, wenn die Urmen . 


D. 


Das äußre Sonnenlicht ift 


Daß ich in deiner Ehriſtenh. 
Das walte Gott, der helfen 
Dad, wad chriftlich it, zu 
Dein bin ich, Herr, dir will 
Dein Heil, o Ehrift, nicht 
Dein König kommt in. . 
Denk ich der Dornenfrone 
Der Abend kommt, die 

Der am Kreuz ift meine . 
Der du dad Loos von . . 
Der du noch in der. » » 
Der erften Unfchuld veined 
Der Frühling ift erichienen 
Der Slaub ift eine Zuverf. 
Der heilge Chriſt it . -» 


11 


Der Herr bricht ein um 
Der Herr fahrt auf gen . 
Der Herr ift Gott und . 


Der Herr ift gut, in deffen 
Der Himmel bangt voll . 
Der Hirt am Kreuz. « 


Der legte Tag von deinen 
Der Mond ift aufgegangen 
Der niedern Menichbeit . 
Der Schächer fluchbeladen 
Der ſchmale Weg it .. 
Der Tag iſt bin! Mein . 
Der Trennung Laſt liegt . 
Der Vater Fennt dich » -» 
Der Weltiinn will vom . 
Des Toded Sraun » » . 
Dich Eronte Sott mit .. 
Die Befchwerden Dieferr .» 
Die Shriften gehn von Drt 
Die Ernt ift da, ed winft 
° Die Feinde deined Kreuzed 
Die Gnade fey mit allen . 
Die Gnade wird Doch ewig 
Die guldne Sonne . » . 
Die ihr bei Zefu bleiber . 
Die ihr den Heiland kennt 
Die Kirche Ehrifti, die er. 
Die Liebe darf wohl weinen 
Die Morgenionne gehet auf 
Die Nacht gibt gute Nacht 
Die Nacht ift niemandd . 
Die Seele ruht in Jeſu 
Die Sonne ſenkt fich nieder 
Die ift der Tag, den Gott 
Die ift die Nacht, da mir 
Die Sünden find vergeben 
Dieweil mein Stund . » 
Die Weispeit diefer Erden 
Die Welt kommt einft . 
Dir dant ich für mein Reben 
Dir dankt mein Herz . 
Dir ergeb ich mich, Fefu 
Dir Herr fen diefed Kind 
Dir verſöhnt in deinem 
Du bift ein Menfh. . 
Du biftd, dem Ehr und 
Du bift zwar mein und 
Du, deflen Augen flofien . 
Du geben in den ©arten . 
Du baft ia diefed meiner . 


.» et. 9 1 9 4 


Berzeichnig der Lieder. 


635 | Du, Herr der Seraphinen 


Du, Herr von meinen . . 
Du Fannteft fhon und . 
Du Elagft und fühle .. 
Du meined Lebens Kleben . 
Durch Adams Tal. » » 
Du fagft: ich bin ein Ehrift 
Du ſchenkſt voll Nachficht » 
Du Schredlicher, wer fann 
Du wefentliche® Wort . . 
Du Wort des Vaters rede 


E. 


Ein Ausblick in die Ferne 
Ein Ehriſt kann ohne Kreuz 
Ein’ feſte Burg iſt unfer . 
Eine Heerde und Ein Hirt 
Eines wunfch ih mir . . 
Einiger Mittler und ewiger 
Ein Lämmlein geht und . 
Eind ift neth! ah Herr . 
Eind nur wollen, eind nur 
Ei, wie fo felig fchlafen du 
Endlich bricht der heiße . 
Ergreife nun dein Harfenfp. 
Erhalt und, Herr, bei. » 
Erheb, o nıeine Seele, dich 
Erheb, o Seele, deinen Sinn 
Er ift gefommen, Er . » 
Srmuntert euch, ihr . » 
Es glänzet der Ehriften . 
Es halten eitele Gemüther 
Es hat und heißen treten . 
Es ift dad Heil uns kommen 
Es iſt ein köſtlich Ding . 
Es ift etwad, ded Heilandd 
Es ift nicht ſchwer ein Ehriſt 
Es ift noch eine Rub . - 
Es ift vollbracht! gotflob . 
Es jammıre, wer nicht glaubt 
Es £oftet viel, ein Ehrift 

Es muß ein treued Herze . 
Es faß ein fromme . . 
Eroge Liebe! mein Gemüthe 
Ewig, ewig bin ich dein . 


+ 


* 
Fahre fort, fahre fort . . 
Fall auf die Gemeinde. 
Sortgefämpft und fortger. 


Berzeihnik der Lieder! 


Freuet euch, erlödte Brüder 


Stiede, ah Friede . » . 
Fröhlich foll mein Herze .» 
Frühmorgens da die Sonn 
Für alle Menfchen beten . 


G. 


Geduld iſt euch vonnöthen 
Geh Aus, mein Herz, und 
Geht hin, ihr gläubigen 

Seht nun bin und grabt . 
Seit der Kraft, der Zucht 
Seift des Lebens, heilge » 
Seift vom Bater und vom 
Sefreuzigter, zu deinen . 
Gelobei fenft du, Jeſu Chriſt 
Gerechter Gott! vor dein . 
Setreuer Gott! wie viel . 
Gib die Weisheit meiner . 
Glaubiger Jeſu, auf . 
Gott! deine Gute reicht fo 
Gott! deinen weifen Willen 
Bott, den ich ald Liebe 

der du Allen autig » 
der du Gnad und . 
der du groß von. » 
Spott, der du Herzenskenner 
Spott der Macht, in deinem 
Spott der Tage, Gott der . 
Gott der Vater wohn uns 
Gott der Wahrheit und 

Gott ded Himmeld und, . 
Gott! du bift alleine gutig 
Gott! du bift ſelbſt die. . 
Gott! du läſſeſt mich . » 
Gott! du Licht, dad ewig. 
Gott! Erd und Himmel . 
Gottes Führung fordert 

Gott! gib mir deinen Geift 
Gott, Herricher über alle . 
Gott Ift gegenwärtig .. 
Gett iſt getreu! er felbit . 
Gott ift getreu! fein Herz. 
Gott ift mein Sort. . . 
Sott ift mein id . . .» 
Gott leber! fein Nanıe gibt 
Sott lebt! wie kann ich 

Gottlob! ein neues » ; 
Gottlob! ein Schritt zur . 
Gottlob! ich weiß mein 
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Gott macht ein großes . 

Gott richtet immerdar . . 
Spott ruft der Sonn und . 
Gott fey Dank in aller . 
Spott, Vater, aller Dinge . 
Spott, Vater in dem . . 
Spott! vor deſſen Angefichte 
Gott! welcher Kampf in . 
Gott willd machen . . . 
Größter Morgen, der die. 
Großer Hirte deiner. . . 
Großer König, den ich ehre 
Sroger Mittler, der zur 

Suter, gnadiger, getreuer . 


+ 
Hallelujah! denn und ift . 
Halleiujah! Zub, Preid. 
Hallelujan! fchöner Morgen 
Hallelugan ! wie lieblih . 
Halt im Gedächtniß . » 
Heiland! deine Menfchent. 
Et Sott, der du 
eiligfter Sefu . . . 
Heil und! des Vaterd . 
Herr! allwilfend und . . 
Herr! deine Rechte und 
— deine Treue iſt ſon. 
err! dein Wort die edle . 
err! derdu mir das Leben 
err! der du vormals haſt 
err! dir ift niemand . . 
Herr! du fahrt mit Glanz 
err! du bait fur alle . 
err! du wollt und . . 
err! es geſcheh dein Mille 
Br ed ift von meinem . 
err Gott! Dich loben wir 
für deine... .. 
Herr Gott! dich loben wir; 
2] 2 2 A RA 
Re babe Acht auf mich 
err, bore! Herr, erböre . 
Be Jeſu Chriſt! dich zu 
err Jeſu Chriſt! du höchſtes 
Herr Jeſu Chriſt! men . 
err Jeſu, deiner ©lieder . 
err Jeſu! der du felbit » 
err Sefu, -Onadenfonne . 
err Jeſu! Xicht der Heiden 


111 


IV 


Herr! Taß mich deine .„ . 
err ! lehre du mich deinen 
err! meine Leibeshütte 
err! ohne Glauben . 
err und Gott der Tag . 
err von unendlichen . 
err, vor dem die Engel . 
err! welch Heil fann . . 
err! wie du willt, ſo . . 
err Zebaoth, du ftarker . 
vzlich lieb hab ich dich . 
erzliebfter Jefu . . ,. 
erzog der erlösſten Sünder 
erzog unfrer Seligfeiten . 

Herz und Herz vereint . 
* bin ich, Herr, du rufeſt 
* iſt mein Herz, mein . 
Jilf Erbarmer, fchaue ber 
ilf, ©ott, dag unfre . 

Himmelan, nur bimmelan 

Himmel, Erde, Luft und » 

Erbe geht Chriſti Weg 
ivte deiner Schafe +» » » 

Höchſter Gott! durch . . 

Bör dad Wort voll Ernft 
ter! ift die Nacht ß 

Süter! wird die Nacht. 


3a fürwahr! und führt . 
a, Tag ded Herrn, du . 
Sauchzet, ihr Himmel, u. 
sd kin ein Baft auf Erden 
Sch bin getauft auf deinen 
Ich bin in dir, mein Gott 
Sc bin in dir und du in. 
Ich danfe dir fiir deinen , 
Ich danke dir in glaubensv. 
ch falle, Vater, deine . 
Ich geh zu deinem Grabe. 
ch glaube, daß die . 
Sch glaube, Herr, Chilf . 
ch babe num den Grund. 
Sch hab in guten Stunden 
Ich habe viel gelitten . -» 
Sch hab von ferne, Herr . 
Ich komme, Herr, und fuche 
Sch Iobe dich; mein Auge 
Sch ruf zu dir, Herr Zefu. 
Sch fag es jedem, daf Er. 


BVBerzeichnif der Lieber. 


Ich finge dir mit Her) . . 
34) foll zum Reben dringen 
Sch fteh an deiner Krippe. 
Sch fterbe täglich. » » . 
Ich fuche dich, Herr, laß. 


4 Ich und mein Haus wir . 


Ich weiß an wen ich glaube, 
ih weiß... 
Ich weiß an wen ich glaube, 
und daf . 

36 weiß, mein. Sott, da 
Sch weiß von feinım . . 
Ich will dich lieben . . » 
Sch will nicht alle Morgen 
Ich will von nıeiner i 
Jeder Schritt der Zeit . . 
Jeder Tag bat feine Plage 
Je größer Kreuz — 
Jenen Tag, den Tag 
Jeſu! als du ——— 
Jeſu, Brunn des ewgen . 
Jeſu! deine Pallion . 

Jeſu! Deine riefen Wunden 
Jeſu! deilen Tod und Leiden 
Jeſu! du Sohn der unendl. 
Jeſu! Treund der Menfchen 
Jeſu! frommer RUNDEN 
Ssefu! geb voran . j 
Jeſu! hilf beten . . .» 
Jeſu! hilf ſiegen .... 
Jeſu! laß mich nicht .. 
Jeſu! meine Freude... 


604 Jeſu! Seelenfreund der 


Jeſus Ehriftus gab ſich uns 
Jeſus Chriſtus berrfcht als 
Fefus ift Fonımen! Grund 
Jeſus Fommt von allem . 


58 Jeſus lebt! mit ihm auch. 


Jeſus, meine Zuverſicht. 


633 Jeſus nimmt die Sünder. 


204 


"320 


165 


Jeſus ſoll die Loſung ſeyn 
Jetzt leb ich, ob ich morgen 
Jhr Eltern, hört was 

Ihr Kinder, lernt von . 
Immer muß ich wieder 
In allen meinen Thaten . 
Inbrünſtig preiſ' ich dich . 
In deiner Stärke freue 

In der ſtillen Einfamteit . 
Iſt Gott fiir mich, fo tröte 


Berzeichniß Der Lieder. 


K. 


Kehre wieder . . +...» 
König, dem Fein König . 
Komm, heiliger Geiſt . . 
Komm, Himmelsfürſt - » 
Komm, mein Herz! au . 
Komm, o fomm, du ©eift 
Komm, Segen aus der 

Kommt, Bruder, laßt . 

Kommt her und laßt und. 
Kommt her zu mir, fpricht 


8. 


Lamm, das gelitten, und. 


Laß dich nicht den Frühling 537 
Laß irdiſche Sefchäfte .29 


Laſſet und mit Jeſu ziehen 

Laß mir, wenn meine . . 

Laß, o Zefu meine Jugend 

Niebe, die du mih . . » 

Liebſter Jeſu, wir find bier, 
DEINEM 47 ae 

L2iebfter Jeſu, wir find bier, 
dih und « . 2». 


+ 

Lobe den Herren, ven mach: 

tigen . . . ” + . 

Lobe den Herren, o meine. 
M. 


Mache dich, mein Seift. . 
Macht hoch dad Thor . 
Mag auch die Liebe weinen 
Mehr ſieht dad Aug im . 
Mein alles, wa8 ich liebe, 
Mein Alter tritt mit Macht 
Meine Lebenszeit .. 
Meinen Jeſum laſſ' ih. . 
Meinen Jeſum ich erwähle 
Mein Ericfer! Schaue doch . 
Mein erft Gefühl fen Preis 
Meine Seele ſenket ih. . 
Meine Seel it ftille. . . 
Meine Seele, Voller Fehle 
Mein Friedefurft! dein. . 
Mein Seift, vo Spott, wird 
Mein Staub ift meines 
Mein Bott! dad Herz . 
Mein Gott! du bit und . 
Mein Bott! wie bift du -, 


Mein — nimmt die. 
Mein Herz, gib dich. ö 
Mein Jeſu, der du vor dem 
Mein Schöpfer, deflen . . 
Mich Staub vom Staub. 
Mir it Erbarmung. . +» 
Mir nach! fpricht Ehriftud 
Mit dem Haufen deiner — 
Mit Ernft, ine Menfchent, 
Mit Fried und Freud . » 
Mitten wir im Reben . 


Mittier! alle Kraft ... 


Mit welcher Zunge, welchem 
Morgenglanz der Ewigkeit 


N. 


Vach dir, o Gott, verlanget 
Nach einer Prüfung Eurzer 
Nicht, dag ichs fchon . 
Nicht der Anfang, nur . 
Nicht eine Welt, die in ihr 
Nicht Opfer und nicht . . 
Nicht fo traurig, nicht fo . 
Nicht um ein flüchtig Gut 
Nimm bin den Dank . . 
Nimm Hin mein ga Te 
Nimm von und, Herr . 
Noch fing ich bier aud . 
Nun bitten wir den. 

Nun danket Alle Gott 
Nun danket all und bringet 
Nun freut euch, liebe . 
Nun gottlob! ed it. . . 
Nun Hilf und, o Herr Sefu 
Nun ift ed alled wohl . . 
Nun jauchzet, all ihr 

Nun laßt den Herrn und . 
Nun laßt und gehn und . 
Nun fob, mein Seel, den. 
Nun ruhen alle Wälder . 
Nur für diefed Leben forgen 
Nur wo Lieb ift, da dit. . 


O. 


D Anfang fonder Ende . 
D daß ich hätte . . .. 
D dag Ich taufend Zungen 
O drückten Jeſu ._. 
O du allerſüß'ſte Freude 
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D du Liebe meiner Liebe . 
D Durchbredher aller . . 
O ewger Geiſt, des Wefen 
Oft klagt dein Herz wie 

O Gott, der du mein . 

O Bott, du frommer Gott 
O Gott! du gabft der .. 
D Gott! einft laffet du » 
O Sotted Sohn, du Richt 
O Sotted Sohn, Herr Iefu 


D Sott, o Seift, vo Liht 201 


D Gott, von dem wir alled 
D Haupt voll Blut und. . 
- D heilger ©eift, kehr bei . 
Ohne Raft und unverweilt 
O Serufalem, du fchone 

O Jeſu Chrift, mein 

D Jeſu, Herr der 
HD Sefu, Jeſu, Gotted Sohn 
D Sefu, meine Wonne . 
O Jeſu, fieh darein » « 
D Sefu, fühes Licht. . » 
D Lamm Gottes, unfchuldig 
D Lehrer, dem Fein Lehrer 
HD Menfch! der Hinimel if 
O Menfchen! diefe Furze 
D Menfch! ermuntre 

O Menfch! wie tft dein 
O felig Haus, wo man 

D ſüßes Wort, dad . . .» 
D Vater der Barmherzigk. 
O was waren meine. . 
O Welt! fieh bier dein. 
D wer alles hätt! verloren . 
D wie feltg feyd ihr doch . 
D wie felig find die Seelen 
O wie unausfprechlich felig 
O wundergroßer Siegesheld 


P. 


Preis dem Todesüberwinder 
Preid, Ehr und Lob ſey dir 


R. 


Richtet auf des Heilands . 
Ringe recht, wenn Gottes. 
Ruhe bier, mein ©eift . 

Ruhe ift dad befte Gut . 
Rubet wohl, ihr Todtenbeine 


Berzeichnii Der Lieber. 


S. 


Sanft, o Ehriſt, iſt Jeſun. 
Schaff in mir, Gott, ein. 
Schaut die Mutter voller. 
Schmüde dich, o liebe . 
Schwing dich aufzu . « 
Seele! du mußt munter 
Seelen! laßt uns Guted . 
Seele! wad ermudjt du 
Seht, welh ein Menfch 
Sein Kampf war nun 
Selig find ded Himmeld . 
Sey getreu bis an das 
Sey Xob und Ehr em . 
Sichrer Menfch! noch ift . 
Siegesfürſt und Ehrenfonig 
Sieh, dein König fommt . 
Siehe, mein geliebter . 
Sieh, hier pin ih . +» . 
Singet Gott, denn Gott. 
Sink ich einft in jenen. 
Sp führt du oh . . . 
So gehtd von Schritt zu -» 
Sp ift die Woche nun . . 
So jemand fpricht, ich liebe 
So lang ich hier noch walle 
Soll dein verderbted Herz. 
Sollt e3 gleich bidweilen . 
Sollt ich jest noch . » 
Sollt ich meinem Gott 
Sorge, Herr, fur unfte 
Oo wahr der Allerhochite . 
Starf und, Mittler, dein . 
Sud), wer da will . . . 
Sünder! freue dich von 


T. 


Thut mir auf die fchone . 
Trachtet nicht nach hoben . 
Trauernd und mit bangem 
Treuer Heiland! wir find. 
Zreufter Meifter ! deine . 
Tritt her, v Seel, und dank 


u. 


Ueberwinder ! nimm die 


Um die Erd und ihre . . 


Untgürte die, o Gott 
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Berzeichnig der Lieder. 


Unerforichlich fey mir immer 
Unter jenen großen Gütern 
Unveranderliche Liebe . 

Unverwandt auf Ehriftum 
Urquell aller Seligfeiten . 


U. 


Vater! heilig möcht ich 
Bater! fieb auf unfre . . 
MWerfuchet euch doch felbfi . 
Verwirf mich nicht im. . 
Berzage nicht, o Hauflein 
Biel beffer nie geboren . 
Bon ©rab, an dem wir . 
Bon dem Brab ftund Jeſus 
Bon dir, du Gott der . 
Bon dir, o treuer Bott 
Bon dir, o Vater, nimmt 
Bon dir will ich nicht . 
Bon Spott will ich nicht 
Bor dir, o Gott, fih . 
Bor dir, Todeduberwinder 


W. 


Wach auf, du Geiſt der . 
Wach auf, mein Herz die. 
Wach auf, mein Herz und 
Macher auf! ruft uns. 
MWalte, walte nab und fern 
Wandle leuchtender . i 
Mann der Herr einft . . 
Warum betrubft du dDih . 
Warum follt ich mich . 
Bas freus mich noch , 
Was Bott thut, Dad if 
wobhlgethan! ed bleibt . 
MWad Gott thur, das if 
wohlgethan! fo denken 
Was ich nur Gutes habe. 
Was iſts, dag Ich, mich 
Was runrt fo machtig . 
Waſſerſtröme will ich 
Was find wir arme. 
Was von außen und von, 
Was war ich ohne Dih . 
Was willft du, arnıed . 
eiche, Todedfchreden . 
Weicht, ihr ‘Berge! fallt . 
Weil ich Jeſu Schaflein bin 


Melch eine Sorg und Furcht 
Melche Stund im ganzen. 
Wenn alle untreu werden. 
Wenn der Stifter der . 
Wenn ich einft von jenem 
Wenn ich Ihn nur habe . 
Wenn ich mir auf viele 
Wenn ich, o Schöpfer . 
Wenn Eleine Himmelserben 
Wenn mein Stundlein. 
Wenn mich die Sunten 
MWenn wir in hochiter Noth 
Mer ausharrt bis and. 
Wer bin ih? welhe . 
Werde Licht, du Volk » 
Werde munter mein 

Wer diefer Erde Guter 
Wer Geduld und Demuth 
Mer Gottes Wort nicht 
Wer im Herzen will 

Wer ift wohl, wie du . 
Mer nur den lieben Gott. 
Wer, o mein Gott, auß. 
Wer fich auf feine. 

Wer fih dünfen läßt 
Mer find die vor Gottes . 
Wer weiß, wie nahe mir . 
Wer wohl auf ift und . 
Wie fleucht dahin der, . «+ 
Wie groß ift ded Allmachty. 
Wie gut id, von der. . 
Wie heilig ifi die Statte . 
Wie herrlich iſt, o Gott 
Wie könnt ich Sein. » 
Wie lleblich Elingts den 
Wie machtig ſpricht in. 
Wie muß, o Jeſu, doch 
Wie reich an Freude . . 
Wie fchon iſts Doch, Herr. 
Wie ſchön leucht't uns. . 
Wie ficher lebt der Menich 
Wie Simeon verfchleden . 
Wie foll ich dich empfangen 
Wie follt ich meinen Gott 
Wie thoricht handelt doch . 
Wie wird mir dann, o dann 
Vie wohl iſt mir, o Freund 
MWilltommen, Held im . 
Wir glauben all an einen 
Wir fommen, deine Huld 


VvIII —W Verzeichniß der Lieder. 


Nro. 


Wir Menſchen find zu dem 225 | Abo regt ſich noch ein guter 


Wir find nur Pilger 


595 | Wort des höchſten Mundes 


Wir ſind vereint, Herr Jeſu 219 


Wir ſingen dir, Immanu 


el 112 3 


Mir warten dein, o Gottes 640 


Wo der Herr dad Haus 


499 | Zeuch ein zu deinen Thoren 


Mo Gott ein Haus nicht. 495 | Zeuch bin mein Kind 


Wohlauf, mein Herz 
Moplauf, wohlan zum . 
Wohl dem, der beßre 
Wohl dem, der richtig . 
Wohl einem Haus, wo 


Womit ſoll ich dich wohl 


. 119 | Ziert dad Thor mit frifchen 

. 617 | Zürne nicht auf ſtolze . . 
453 | Zum Leben führt ein 

. 451 | Zur Arbeit winft mir . 

498 | Zur Srabesrub . . i 
5 | Zweierlei bitt ich von dir. ; 
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